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Morgeiiblatt.
  

Der Reichseiat für 1914.

Die Etatsmacher im Reichsschatzaint haben diesmal
einen besonders schweren Stand gehabt. Ihre Bewegungs-
freiheit war stärker denn je zuvor beschränkt: beim Ausgaben-
etat durch die in der Hauptsache schon im voraus festgelegten,
einen außerordentlich hohen Kraftaufwand beanspruchenden
Ausgaben für das Wehrweseii und bei den Einnahmen durch
die ohnehin bis zu den Grenzen rechnerischer Zulässigkeit in
die Höhe geschraubten Etatsansätze. Die dadurch in enge
Schranken verwiesene Etatsaufstellung gestaltet sich unter
solchen Umständen, von allem etatstechiiifchcn Beiwerk abge-
sehen, im wesentlichen zu einer Kalkulationsarbeit. Da die
Lage ter Reichsfinanzen nichts weniger als günstig ist, so ver-
steht es sich von selbst, daß alle von den einzelnen Ressorts
erhoben-n Bewilligungsaniprüche, wenn irgend angängig, zu-
rückgewiesen werden. So wird zwar regelmäßig verfahren,
denn jede Uppigkeit ist dem Reichshaushalt fremd, seit den Zeiten,
wo noch die Deckung laufender Ausgaben durch sogenannte
Zuschußanleihen also durch flottes Schuldenmachen, üblich
war. Seit dem Vorjahre werden aber neue Geloforderungen an
der verantwortlichen Stelle doppelt und dreifach gesiebt, denn
die Nachtragskredite zu Rüstungszweckeii aus den beiden letzten
Jahren haben die Etatsmittel für 1913 wie für 1914im voraus
in einem Umfange gebunden und vorweggenommen, daß der
Bewilligungsfreudigkeit die engsten Schranken gesetzt sind. Die
leitenden Etatspolitiker müssen daher froh sein, wenn es ihnen
gelingt, die Gesamtsumme der Ausgaben so niedrig zu halten,
daß sie über das normale Einnahmeniveau sich nicht heraushebt.
Wie schwer selbst dieser elementare Grundsatz vom Gleichgewicht
der Einnahmen und Ausgaben unter den gegenwärtigen Be-
drängnissen des Reichssäckels durchführbar ist, lassen die Zahlen
des vorjährigen und des neuen Reichsetats erkennen.

Durch die Wehrvorlage 1913 war dem für jenes Jahr
bereits festgestellten Etat ein starker Stoß versetzt worden.
Denn die Ende März des laufenden Jahres eingebrachte Vor-
lage verlangte für die Verstärkung des Verteidigungswesens
rund 1290 Millionen Mark Mehrausgaben, die auf die Jahre
1913—1915 verteilt werden Sollten. Die vom Reichstag bekannt-
lich ohne vielen Widerspruch bewilligten Nachtragskiedite trieben
den Etat 1913 zu unnatürlicher Anschwellung auf. Die gesamten
fortdauernden und einmaligen Ausgaben des vorjährigen Etats
unter Einbeziehung der nachträglichen Ergänzungen bezifferten
sich auf 3577,4Millioneii UT ark, von denen genau die Hälfte, nämlich
rund 1787 Millionen Mark, für Heer und Marine angesetzt
waren. Die Landesverteidigungskosten können nach der un-
geheuren einmaligen Belastung des Jahres 1913 für das neue
Rechnungsjahr beträchtlich herabgesetzt werden und sollen im
Jahre 1915 ihren Beharrungsstandpunkt erreichen. Die Er-
maßiguiig der Kredite für Heer und Marine um ungefähr
110 Millionen Mark schafft dem Jahre 1914 einige Erleichterung,
derenTragweite in den Endzahlen sich deutlich ausprägt. Im
Hinblick auf den stockenden Eingang der steuerlichen Einnahmen
erscheint es fast wie eine budgetäre Schicksalsfrage, daß die
den Ausgaben anzumessende Einnahmedecke um ein so be-
trachtliches Stück gekürzt werden konnte.

Die soeben dargelegte Entlastung kann jedoch dem Etat
1914 noch lange nicht eine normale Gestalt zurückgeben.
Die auf»Grund der Wehrvorlage 1913 den Etat belastenden
422 Millionen Mark lassen sich auf keine Weise in. den
ordentlichen Rahmen hineinzwängen. Diese enorme Mehrlaft
darf aber auch nicht dem Konto der außerordentlichen
Ausgaben zugewiesen weiden, denn damit wäre die Ver-
suchung nahegelegt, sie durch eine. Anleihe zu decken. Der
Rtztchstag hat die Anwendbarkeit eines solchen gefährlichen
MMFIZ zur Aufbringung der Deckungsmittel für die Heeres-
Jsskstdlkkkusg mit größter Entschiedenheit verneint. Stattdessen
Maßääh eckungsfrage durch eine Reihe von finanzpolitischen
tvichti “219196109 worden, unter denen bekanntlich die weitaus
ift LICka Erhebung eines einmaligen Wehrbeiirages
ürträge (313 g“ Beschlüssen des Reichstages bilden daher die
hin u efv em Wehrbeitrag die Fundierung für die neu-
393zngiililiiigienen Heereskosten. Die Verfügung, wonach
(einnahmen (2:11 Mark als Wehrbeitrag unter die ordentlichen
trübt aber bie gereiht werben, ist formalrechtlich nicht anfechtvar,
abfichtävoll ben äormalen Etatsverhältnisse. Da der Gesetzgeber
hat tväre es"; behrbemag als einmalige Auflage gekennzeichnet
E.n-sch t l ‚effer’ gewesen« wenn auch dessen irreführende

I ach e Ung» M Öle regelmafsig wiederkehrenden Einnahmen
unterbliebetk teure. In materieller Beziehung anstößig erscheint
ferner dfe flkthe»--Decklmg«« ber tatsächlich verausgabteii Summen
burch eine'gunachft Noch papierne Auslage. Und drittens ist
es bedauerlich- daß b"? harte Notwendigkeit dazu zwingt, in
ben Etat-S 1913 Und 1914 bereits rund 810 Millionen Mark
vom Wehrbeitrain der trotz aller Ausführunggzestimmungen

doch.1mm.« UFZch envaä ZUkUUftsmusik ist, vorwegzunehmen.Endlich sei erwahnt, daß von den Überschüssen ber Rechnungs-
ich.“ 1911 Und 191Z bie letiten Raten mit 538 Mill. Mark
gleichfalls zur Vergwfzerung ver ordentlichen Einnahmen in
Anspmch genommen WOIdeU finb Ohne diese Rettungsanker

Trotz dieser die verfügbaren Hilfsquellen zum Teil ers-s

fchöpfenden Finanzaktioneii hat im Extraordinarium eine An-

leihe von 17,7 Mill. Mark eingestellt werden müssen. Die

Tröftung, daß gleichzeitig zur Schuldentilziung 68,9 Mill. Mark

aufgewendet weiden fallen, ist inhalteleer, da diese Tilgungs-
quoten, soweit mit ihnen Srhiildverschreibungeii in der üb-
lichen Ordnung aufgekaust weiden, die außerordentlichen Ein-
nahmen »zuwachfen«. Hiernach kann im äußeisten Fall anstatt
des vorgesehenen neuen Anleihekredits ein Höchstbetrag bis zu
86,6 Mill. Mark nutzbar gemacht werben. Nach der Reichs-
schuldenordnung läßt sich dagegen nichts einwenden, die Tilgungs-
schiebuiig erzeugt aber in jedem Jahr eine Verwirrung, der vom
Reichsschatzamt durch eine allgemein verständliche Darlegung
vorgebeugt werden sollte. Selbstverständlich hat die Aufnahme
einer neuen Anleihe nur den Sinn, daß eine Vermehrung der
Schuldtitel nötig ist, was beiNichtberücksichtigung der Tilgungs-
qiioten gar nicht in Erscheinung treten würde, weil die Til-
giingsfumnie viel größer als der Anleihezuwachs ist. Übrigens
ist eine Anleihe nicht eine Etatsschwäche an sich, sondern nur
dann, wenn sie ,,nichtwerbend« verwendet wird. Seit Jahren
ist man daher bemüht, die uiiproduktiven Ausgaben, wie z. B.
Festungs- und Schiffsbauten, aus dem Bereich des Extraordi-
nariums ganz auszuschließen. Im Etat 1914 ist nur noch ein
Marineposten von 29,4 Millionen Mark verblieben, den die
Finaniverioaltung bei erster Gelegenheit in das Ordinarium
überführen möchte.

Der Eindruck des Zwangs bei der Aufstellung des Etats
ist überall bemerkbar. Die in den Jahren 1912 und 1913 be-
schlossenen Mehraiifwendungen für die Wehrmacht haben den
Fortgang der mit ersreulichem Erfolge in Angriff ge-
nomnieiien Reinigung des Reichsfinanzwefens von Schaden
und Schwächen zeitweilig aufgehalten. Innerhalb der
engeren Aktionsfreiheit dauern aber die Bestrebungen der
Finanzverwaltung zur Neuordnung der Finanzgebaiung des
Reiches fort. Auch der neue Etat rückt den Zielen einer
durchgängigen Aufbesserung der Etatsverhältniffe wiederum
näher. Die Grundsätze strenger Sparsamkeit und gesetzlicher
Schuldentilguiig find beibehalten worden. Die außerordentlichen
Ausgaben, auch die für Heer und Marine, sind bis auf ein
Reststück auf die laufenden Einnahmen verwiesen worden. Die
in das Extraordinarium eingestellte Anleihe ist nur noch halb
so groß wie im Vorjahre und wird für nichtwerbende Aus-
gaben überhaupt nicht mehr in Anspruch genommen. Die
Solidität der Etatsaufftelluug ist trotz der außerordentlichen
Kraftanstrengungen zur Bewältigung der neuen Heeresver-
ftärtungen in keiner Weise erschüttert worden. An der Festig-
keit der finanziellen Unterlagen des Reiches ist ungeachtet der
unersreulichen Schatten, die auf dem Etat ruhen, nicht zu
zweifeln. Mit Genugtuung ist festzustellen, daß das Reich den
schweren Tribut zu tragen vermag, den wir in bitterer Er-
kenntnis der gesährdeten Friedeiissicherheit des Vaterlandes
auf uns nehmen mußten, weil die Unterlassung das größere
übel gewesen wäre.

Born Etage.
w. Der junglibersale Reichstagsabgeordnete Kölsch, Vertreter

dies 7. badischen Wahlkreifes (Off-esnb.urg-Keh l) hat, wie
Präsident Dr. Kaempf zu Beginn der Donnerstag-Sitzung des
Reichstag-es mitteilte, fein Mandat niedergelegt. —— Kölsch war am
21. Januar 1912 mit sozialdemokratischer Hilfe in der Stichwahl

gegen den Zentrumskandildaten gewählt worden, über den er mit
nur acht Stiismsmen Majorität siegt-e. Gegen die Wahl wurde schon
arm 12. Februar 1912 Protest eingelegt, der schließlich zum Beschluß
der Wahlpvüsfungskommission führte, sdem Plenum die Unigiiltigkeit
zu empfehlen. Die entdgültige Entscheidung wurde jeldoich von der

Linken immer wie-der hinausgsezögert. Am 2. Dezember sollte nun
endlich im Plenum die Abstimmung über diese Wahlprüfung vor-

genommen werben. Abg. Kölsch hat es -jedoch vorgezogen, fein
Mandat vorher niederzulegen. Wie erinnserlich hat der jungliiberale
Abgeordnete seisnierzseist daidusrch unliebsames Aufsehen erregt, daß
er als einziges Mitglied der nationalliberalen Reichstagsfvaktion
für einen sozialdemokratischen Antrag stimmte, der es der Militär-

verwaltung unmöglich machen sollte, die aktiven Militärpiersonen
vom Besuch sozialdemokratischer Lokiale und Versammlungen zurück-

zuhalten-. Sein Verhalten wurde damals auch von einem Teil der
nationalliberalen Presse scharf kritisiert.

— Der Kriegsminifter hat dem deutschen Schiwismsmsverbanide
mitgeteilt, »daß er auf die Förderung des Schwinimens in der Armee
großen Wert leg-e usnsd auch für das kommen-de Jahr gern Mittel
zur Beschaffung von Preisen zur Verfügung stellen iwersde, wie dies
für das Schwimmfest ides Verbasndes in Kasssel am 9. und 10. August
geschehen war. An einer RegimentewStaffette bei diesem Anlaß
hatten sich nicht weniger ails 44 Regimeiiter beteiligt.

— Ein-e »kleine Anfr.ag-e« in bezug auf das Verbot von Exerzitien
des Iesuitcnpaters Janatz Mieloch in Poer ist von der polnischen
Fraktion des Reichstages eingebracht worden.

—- Jii bezug auf die Bewegung in Deutschland gegen die fran-
zöfische Fremdenlcgiou sowie in bezug auf die jüngsten Vorfälle in
Zabern, wir-d, wie sdsesm »Tag« aus dem französischen
Ministerium des Auswärtigen mitgeteilt wird, der
Minister des Auswävtiigen Pich-on, keine parlamentarische Inter-
pellationen beantworten. In dem Pariser Blatt-e »Journsal«, das
mit dem Ministerium in Beziehungen stehen foll, werden die wären die Einnahmen den überwie

gaben nicht Harbgefommen. geUd feststehenden Aus- s Chauviniften dringen-d gebeten, jede Erörterung dieser Angelegen-
heiten von ider Tribüne der Kammer zu vermeiden. J

—
-

— Jn bezug auf das gemeinsame Erscheinen des französischen
und des englischen Mittelmcergeschwaders im Piräus wird der

»Vofs. Ztg.« zsufolgse in Paris versichert, daß es sich nicht um eigne
bestimmte Absicht mit Rücksicht auf politische Tagesfrageiu wie etwa
die Abgrenzung von Südalbanien oder das Schicksal der Ägäischen
Inseln handelt. sondern usm eine allgemeine Betonung
des englisch-französischen Einvernehmens in der
ganzen auswärtigen Politik und insbesonderen im Mittelländischen
Meere. —- Jn der Schlefifchsen Zeitung ift schon vor einigen Tagen
darauf hin-gewiesen worden, »daß England ursprünglich ohne Ver-
ständigung mit Frankreich sein Gseschswader nach dem Mittel-meet

geschickt hatte, um sdie Festhaltirng feiner bisherigen Stellung mit
eigenen Mitteln zu dokumentieren, und daß Frankreich erst nach-
träglich die Gelegenheit benutzt hat, diese jetzige gemeinsam
Aktion herbeizuführen

§§ Der Reichstag erleidisgte am Donnerstag zunächst die beiden
juristischen Vorlagen über die Gebührenovdnung für Zeugen und
Sachverständige und die Beschäftigung von Hilfsrichderii beim

Reichsgseriichtz die erste wurde an eine Kommission verwiesen imd
die zweite gleich »in zweiter Lesung genehmigt Dann befchäftigde
sich das Haus mit dem neu eingeht-achten Entwurf über die Ev-

richtsung eines Koloiiialgierichtshofses und mit der Novelle zur Gie-
-werb-eordnuiig betreffen-d Wanderbagser unsd dergleichen.

Hansabnnd und Arbeitswilligenfchulz
os- In eine eigenartige Lage hat sich das Direktorium

des Hanfabundes gebracht durch die Stellung, die es in feiner
Sitzung am 24. November zu der Frage des Arbeitswillige.:·
fchutzes eingenommen hat. Vor reichlich zwei Wochen hatte
sich der Industrierat des Bundes recht eiiergisch für einen
verstärkten und entschiedenen Schutz ausgesprochen und hat
damit die freisinnige und sozialdemokratische Presse auf den
Plan gerufen, die sich höchst empört über die Ketzerei des In-
dustrierates ausließen, und feine Desavouierung verlangten.
Das Direktorium konnte schließlich dem Drängen nicht wider-
stehen, zumal sich auch aus den Reihen des Hansabundes eine
laute Opposition meldete, die namentlich in Versammlungen
der Angestellten ihren schärfsten Ausdruck fand. Das Direk-
torium hat nun einen Mittelweg eingeschlagen, auf dem es
den Vorwürer der Opposition entgehen und gleichzeitig den
Wünschen entgegenzukommen sucht. In seinem Beschlufse
spricht sich das Direktorium für die Unantastbarkeit der Kna-
litionsfreiheit und gegen jegliche Ausnahmegesetze aus und
betont, daß die bestehenden Gesetze zur Beseitigung der be-
klagien Mißstände ausreichten, wenn sie nur im vollen Umfange
angewendet würden. »

Daß nach diesem Verhalten des Direktokiums des Hansa-
bundes Industrie und Kleingewerbe in ihm ferner eine wick-
fame Vertretung ihrer Interessen erkennen sollten, ist schwerlich
anzunehmen. Ob andererseits die Angestelltenoerbäiide ganz
befriedigt sein weiden, weil das Direktorium des Hansabundes
doch in einigen wenigen Punkten den Anregungen des In-
dustrierates zugestimmt hat, erscheint auch fraglich. Danach
erscheint also die Position des Direktoriums im Bun.e wenig
beneidenswert und man kann denjenigen nicht ganz unrecht
geben, die da meinen, das Direktorium habe sich mit feinem
dilatorischen Beschlüsse zwischen zwei Stühle gesetzt.

Feststellung der kleinhaiidelspreifa
* Bei den Verhandlungen der Kommission zur Unter-

suchung der Zustände im Vieh- und Fleifchhandel ist angeregt
worden, ebenso, wie bereits eine gesetzliche Regelung der Preis-
notierung für den Schlachtviehverkehr besteht, auch eine g efetzi
liche Grundlage für die Ermittelung derKleins
haiid elspreife zu schaffen. Der Staatssekretär des
Innern, Delbrück, stand diesen Anregungen keineswegs ablehnend
gegenüber. Er betonte, daß zweifellos ein dringen-des Inter-
esse vorhanden wäre, zu einer Besserung der bestehenden Verhält-
nisse zu gelangen. Nach den Äußerungen des Staatsfekretärs
dürfte fich, wie die »Deutfche PsarlamentssCorrefp.« erfährt,
zunächst das Kaiserliche S ta t i st i s ch e A mt mit einem kleinen
Kreise von Sachverständigen und Interessenten ins Benehmen
setzen und Vorschläge ausarbeiten, die dann den Landes-
regierungen, den Statistischen Ämtern der Bunsdesstaaten und der
Gemeinden zu unterbreiten wären. Erst wenn diese Arbeiten
erledigt sind, wird man »die Frage prüfen können, ob tatsächlich
eine g ef eh liche Unterlage für die Durchführung der
Statistik erforderlich ist; sollte sich ein Bedürfnis danach heraus-
ftellen, so dürfen die gesetzlichen Unterlagen sich jedenfalls nicht
auf das Fleischergewerbe beschränken.

Die gesetzliche Regelung würde darin bestehen, daß die
Kreise des Kleinhandels verpflichtet werden, auf Anforderung
der Polizeibehörde wahrheitsgemäße Angaben über ihre
Preise im Kleinhandel zu machen. Heute steht es im
Belieben des Einzelnen, ob er Auskunft erteilen will oder nicht.
Bei den Feststellungen über die Ermittelung der Kleinhandel-s-
preise für Fleisch, die auf Veranlassung der Preußischen Re-
gierung von einem Statistiker und einem landwirtschaftlichen
Sachverständigen in einer großen Zahl von Städten angestellt
sind, hat es sich als ein Mangel erwiesen, daß nicht auf eine Mit-
wirkung des Fleifchhandels bei den Preiserhobuugen zu rechnen
ist. Nach Ansicht der Sackwerstäiidigen würde es genügen, tvenn
durch Reichsgesetz lediglich die Verpfüichtung zur Erstattung
wahrer Angaben an die Polizeibehörden festgelegt würde und
es im übrigen den Landesregierungen überlassen bliebe, die An-
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 wendung des Gesetzes durch Sonderbestimng so zu gestalten-
daß keine Härten für die Beteiligten entstehen.



heimlicher marenhanbel.
sk- Die Regieruiigspräsideiiten sind gegenwärtig, wie die

«Deutsche Parlaments-Eorrespoiidenz« schreibt, mit der Bericht-
erstattung darüber befaßt, welchen Umfang der heimliche
Warenhaiidel, besondersauch in den Fabrikbetrieben,
gewonnen hat und welche Vorschläge von den beteiligten Kreisen
zur Beseitigung oder Einschränkung dieses Handels gemacht
werden.

Der heimlich-e Warenhasiidel hat nach übereinstimmen-den Fest-
stelliingeii im Laufe der Zeit wie überhaupt so auch in Fabrik-en
be d e u t e nd se A -u sd e h n u n g e n gewonnen, sodaß sich für
einzeln-e Wareiivermittler ganz erhebliche Umsätze ergeben. Als
Abwehrmaßnahinen sind in Vorschlag gebracht die Einführung
einer Anniield epslicht für jede Form der Warenvermittlunsg
unsd die Festsetzung empfindlicher Strafen gegen Verstöße, die Er-
hebung eines Stempels vson den nichtgeswerblikchen Waren-
vermittlern bei ein-er bestimmten Höhe des Umsatzes-, die Ein-
führung seines öffentlichen R eg i stser s, die Ausdehnung der
Nahvungsnrittelkontsrolle, der Vorschriften der Maß-e und Gewichts-
ordiiung und verschiedener gewerbepolizeilicher Vorschriften auf
Den War-envertrieb jener Vermittler. Auch in ander-en Bund-ess-
staatien finden (Erhebungen über die Art und den Umfang des
heimlichen Wiarenshandiels statt.

Wiederholte Beschwerden im Reichstag über den heimlichen
Warenhandel der Beamten haben, wie schon erwähnt, auch die
Reichsregierung veranlaßt, nach dieser Richtung Er-
hebungen und Untersuchungen anzustellen. Es besteht bei der
Regierung der feste Wille, jedem derartigen Mißbrauch von
seiten der Beamten energisch entgegenzutreten. An Erlasfen in
dieser Beziehung, die den Beamten einen Vertrieb von Waren
unter Benutzung ihrer Dienstzeit und ihrer Diensträume streng
unterfagen, hat es auch bisher nicht gefehlt.

Die deutschen Diamanten.
O. A. Man schreibt uns aus A n ttn e r pe n: Allein Anscheine

nach hat die Krife auf den internationalen Diamantenmärkten
ihren Höhepunkt erreicht, und man hat allgemein das Gefühl,
daß es überhaupt nicht mehr schlimmer kommen kann. Die
Märkte für geschliffene Waren in Antwerpen und Amsterdam
find öde und auch der Londoner Rohdiamantenmarkt weist eine
seit zwanzig Jahren niemals dagewesene Geschäftsstille auf.
Daß sich unter solchen Umständen von den deutschen
D i a m a n t e n nichts erfreuliches berichten läßt, wird niemanden
Wunder nehmen. Die deutsche Diamantenproduktion beträgt
nach wie vor mit Einfchluß der Pomonsafteine 150 000 Karat im
Monat. Aber die Berliner Diamantenregie, die es
mit dem Antwerpener Syndikat stets gut meint, schickt ihm
monatlich bloß 100000 Karat zu nnd behält 50000 Karat zu
Lasten der südwestafrikaiiifchen Förderer zurück. Das
steht im Widerspruche mit dem Wortlaute des
Dianiantenvertrages, welcher das Antwerpener Syndikat
zur Abnahme der gesamten deutschen Diamanten-
produktion bis zu einer Million Karat verpflichtet. Man er-
innert sich, daß der Direktor der Berliner Diamantenregie
Karl Fürstenberg für die Bevorzugung des Antwerpener
Syndiskates hauptsächlich das Argument ins Feld führte, dieses
Syndikat sei allen Mitbewerberii an Kapitalskraft derart über-
legen, daß es in der Lage wäre, auch in den Zeiten der schärfsten
 

 

Fürst Bismarcks Frau.
_ Unter diesem Titel hat Sophie Charlotte svon Sell so-

eben ein Lebensbild von Johanna von Bismarck, geb.
von Puttkamer, erscheinen lassen’«'), das man in jeder deutschen
Hausbibliothek wissen möchte; denn es gewährt einen herz-
ergiiickenden Blick in das auf tiefe Liebe begründete Familien-
lebeii des« größten deutschen Staatsmannes. Mit Bedacht hat die
Verfasserin die dein Haufe Bismarck nahe stand, den Titel
,,Furft Bismarcks Frau« gewählt; denn Johanna von Bismarck
war und wollte nichts anderes sein als die sorgende Gefährtin
und das schlichte, treue Weib des großen Mannes, an dessen
Seite sie sich in Lieb-e gestellt sah. Klug und temperamentvoll,
bangend um die Kraft des geliebten Mannes und erhoben durch
den Glanz seines Namens, verbrauchte sich und schlug dieses
Herz allein für den Gatten.

»Sie ahnen nicht, was diese Frau aus mir gemacht hat!" —-
mit diesen Worten hat Fürst Bismarck selbst einem Freunde
gegenüber bezeugt, welche Bedeutung für fein Leben feine Ge-
mahlin gehabt hat, die er am 4. Oktober 1844 bei der Hochzeit
feines Freundes Moritz von Blanckenburg kennen lernte und mit
der er sich, nachdem er den anfänglichen Widerstand der Schwieger-
eltern überwunden hatte, am 20. Juli 1847 in Reinfeld ver-
mählte, zu einer Seit, wo die Politik schon Besitz von ihm er-
griffen hatte und wo gute Propheten ihm bereits eine glänzende
Beamtenlaufbahn vorherfagten. Davon wollte Otto von Bismarck
damals freilich noch nichts wissen; denn er stand noch auf Dem
Standpunkte, den er als Dreiundzwanzigjähriger in einem
Briefe vertreten hatte: »Der preußische Beamte gleicht dem
Einzelnen im Orchester; mag er die erste Violine oder den
Triangel spielen, ohne Übersicht und Einfluß auf das Ganze
muß er fein Bruchftück abspielen, wie es ihm gesetzt ist, er mag
es für gut oder schlecht halten. Jch will aber Musik machen,
swie ich sie für gut erkenne, oder gar feine.“ Der Kraftüberschuß
in seinem Wesen verlangte nach einer Tätigkeit mit eigener Ver-
antwortung, und diese ward ihm bald zuteil im Parlament und
in den politischen Kämpfen des ,,tollen Jahres«. Damals hat
sich Bismarck bereits die Feindschaft der »Roten« zugezogen, die
er aus Schönhausen und Umgegend mit »schlagenden Gründen«
hinausbeförderte; sie revanchierten sich, indem sie ihm in
Rathenom das zu feinem damaligen Wahlkreife gehörte, einen
großen Pflasterftein gegen den linken Arm fchleuderten, wovon
Bismarek eine bis an fein Lebensende deutlich fühlbare Knochen-
auftreibung behalten hat. Es gehörte viel Geduld für die
geradezu ungestüm empfindende Johanna dazu, die mit jedem
Jahre häufiger werdenden Treunungen von ihrem Gatten zu
ertragen, über die auch seine Schwiegermutter so zornig war,
daß sie in ihrer drastischen Weise einst in die Worte ausbrach:
»Jch wollte, meine Tochter hätte einen Schweinehirten ge-
heiratet!" ·

Je öfter aber die Gatten sich, wegen Otto von Bismarcks
politischer Betätigung, entbehren mußten, desto inniger wurde
ihr Familienleben, ihr Sichverftehen. Er entbehrte „feine
Sonne«, wie er Johanna nennt, und konnte sich doch nicht dem
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Krisis die ganze deutsche Diaiiianteiiprodiiktion gegen Bar-
geld abzunehmen. Nun ist Die scharfe Krisis da, und was er-
leben mir? Dem Antwerpener Syndikat werden bloß 100 000
Karat und vielleicht sogar noch weniger statt der ge-
förderten 150000 Karat monatlich zugefchickt, und das eben
angeführte Argument erweist sich so als nichtig und hinfällig.
Das Kunststück, in guten Zeiten alles und in schlechten Zeiten
bloß einen Teil abzunehmen, hätten die Mitbewerber des
Antwerpener Syndikats auch fertig gebracht.

Allmoiiatlich bleiben also mindestens 50000 Karat
bei der Berliner Diamantenregie liegen, die sich
demnach einen anfehnlicheii Vorrat anhäuft , wozu sie
vertragsmäßig garnicht verpflichtet war. Sie hat jüngst in
Antwerpen durch Hanauer Mittelspersonen für 40000 Mark
von diesem Vorrate anbieten lassen und zwar zu einem Preise,
welcher hinter dein offizielleii Preise von 46 Mark per Karat
zurückblieb. Aber ohne Erfolg, und man muß sich fragen, was
sie mit den 300000 Karat anzufangen gedenkt, die sie so den
Anwerpener zu Liebe angehäuft hat. Man wird abwarten
müssen, was die südwestafrikanischen Förderer dazu
sagen werden. Mit der Berliner Diamantenregie, die
sich während ihres fünfjährigen Bestandes als gänzlich un-
fähig erwiesen h-at, wird jetzt aufgeräumt werden, und das
Kolonialsamt tritt an ihre Stelle. Die Vorteile oder Nacht-eile
dies neuen Regimes lassen sich im Voraus natürlich nicht mit
vollster Sicherheit beurteilen. Aber soviel steht fest, daß das
Reichskolonialaint nicht ungeschickter wir-d operieren ikönnen, als
dies die Diamantenregie get-an hat.

Wiederaufnahme eines Disziplinarverfahrens.
th. Der Gefetzentwurf über die W i e d e r a u f n a h m e

eines Disziplinarv erfahrens ist dem Reichstage
jetzt zugegangen.

Nach dem Entwurf kann die Wiederaufnahme eines Diszipliiiar ver-
sahrens zugunsten und zuungunsten eines Beamten erfolgen. Die Wieder-
aufnahme z u g n n st en d e s V e r u r t e il te n findet statt, wenn
auf Entfernung aus dem Amte erkannt ist, und wenn neues Tatsachen-
niaterial beigebracht werden kann, welches den Beweis führt, daß kein-
begründeter Verdacht eines die erkannte Strafe rechtfertigenden Dienst-
vergehens mehr vorliegt. Die Wiederaufnahme z u un g u n ft e n
d e s B e a m te n findet statt in den dein 5402 der Strafprozefz-
ordnung entsprechenden Fällen, wenn angenommen werden kann, daß
auf Dienstentlassung zu erkennen fein wird. Das Verfahren kann nur
in den folgenden fünf Jahren nach Erlaß des ersten Urteils wieder auf-
genommen werben. Der Beschluß der Disziplinarkamnier, durch den
ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens als unzulässig verworfen
oder als unbegriindet zurückgewiesen wird, kann mit der B es ch w e r d e
angefochten werden, die binnen einer Woche einzulegen ist. Wird der
veriirteilte Beamte rehabilitiert, so erhält er vom Tage der früheren Be-
strafung ab die Bezüge eines zur Disposition gestellten Beamten. Jst
der Beamte gestorben, so haben die Hinterbliebenen Anspruch auf ge-
festliche Hinterbliebenenversorguiig. Jm Wiederaufnahmeverfahren
Freigesprochene werden vom Reichsfiskus entfchädigt, die Minderungen
des Diensteinkommens und verhängte Geldstraer infolge des ersten
Urteils werden erstattet. Alle bisherigen Disziplinarverfahren können
wieder aufgenommen werden, sofern sie den Voraussetzungen des Ent-
wurfs entsprechen.

In der Begründung des GesetzeutwurfesL
   

  

   

 

 

Zwang entziehen, den feine Titanenkraft mit ihrem Tätigkeits- f
drange und seiner Hingabe an das Vaterland auf ihn aus-
übten. Jede große Aufgabe fordert aber viel Aufgeben. Und
es war wohl gerade dieses Entbehren und Sehnen beider, das
ihre Ehe zu dem gemacht hat, was sie war. Aber trotz des täg-
lichen Umgangs mit Politikern blieb Frau von Bismarcks
Gemüt ganz unpolitsisch Für sie stand es eben uiiumftößlich
fest, daß ihr Mann Recht hatte: sie war überzeugt, daß ihr heiß-
geliebter Otto die Dinge am besten verstand: »Wie konnten die
Leute so dumm sein, ihm entgegenzuarbeiten?« Das ist für
Johanna ihr Leben lang charakteristisch geblieben: Sie war nur
die Frau ihr-es Mannes und begehrte nichts anderes zu fein.
Auf ihn (unD auf ihre Kinder) konzeiitrierte sich ihr ganzes
Denken und Fühlen, und wer sich in Liebe und Verehrung für ihn
mit ihr fand, der war ihr willkommen. Wen sie liebte, den über-
schüttete sie geradezu mit Freundlichkeit; swehe aber Denen, Die
ihren Mann oder ihrer Kinder eines angriffen oder ärgertenl
Die politischen Gegner ihr-es Mannes haßte sie. Sie begriff über-
haupt je länger desto weniger, daß sich nicht alle feiner Eiiificht
und Weisheit unteroaneten; er verstand es doch am besten.
Das hatte er ja found so oft beswiefenl Es gab für sie nur gute
und böse Menschen —- nichts dazwischen —- unD Bismarcks Gegner
gehörten zu den bösen.

Hiernach wird man begreifen, welcher Zorn Johanna von
Bismarck gegen diejenigen erfüllte, die sich an ihrem Otto tätlich
zu vergreifen wagten. So erzählt Sophie Charlotte von Sell
von dein Attentat dies CohensBlind (7. Mai 1866):

Als der Mi»ni.ster-präisident nach dem Essen mit der größten
Gebassenheit den Verlauf dies Attentats tviie eine Sache, die ihn
persönlich garnichts anging, auseinander-gesetzt hatte, fuhr
Johanna in heller Gntrüftung auf: ,,Ottochen, wenn ich einmal
tot bin, und die Himmelsleiter hinauf-steige, komme an der Höllen-
tür vorbei und sehe den Kerl da stehen, —- dann geb’ ich ihm einen
Stoß, daß er ganz tief in die Hölle hin-einfliegtl“ — »Ach,
Johannchen,« erwiderte Bismarck in milDem, ernstem Ton, »wenn
Dsu in dem Augenblick noch so denken könntest, wärst Du gewiß
nicht auf der Himme«lsleit-erl« —- Bseischämt, erschrocken iüber die
eigenen Worte, schwieg die Frau.

. Wie das von dem Zentrumsanhänger Kullinaiin verübte
Attentat in Kifsingen (13. Juli 1874) Die Fürstin erregte, kann
man sich danach Deuten. Die Verfasserin sagt darüber: ·

Im Sommer 1874 stand die Fürstin während des ganzen
Kissinger Aufenthalts „Qualen der Todesangst und gliihsied-enden
Wut« aus. »Es ist zu schauervoll, immer und immer um das
Leben des geliebten Menschen in solcher Bangigkeit fein zu- müssen
in jedem unbekannten Kerl einen Miörider zu wittern«, klagt sie in
einem Briefe an eine Freundin: »gewiß werden Deine Gebete sisch
mit den meinen vereinen um reichlichen Gottesfegen für unser
Liebstes —- und um Ruhe und Frieden fiür mich nach all der furcht-
baren Zeit. . . . Die Polizei griff ja in Kifsinsgen noch ein
Satansvieh, einen sächsisicken Bäckergesellen, mit großem Messer —-
wozu braucht ein Bäcker ein langes Messer? —— Der stundenlang
auf Der Brücke gekauert, «Die Bismairck passieren mußte —- und hat
dies-es protestantische Biest auch nach Schweinfurt abgeführt und
eingesperrt. Jn Berlin fin ein dritte-r Teufel, der auf dem
Bahn-hof gegriffen, als der Kaiser anlangte, und ein-e genau-e
Beschreibung von Bismarck und unserem Haus in seine-r
schmierigen Tasche getragen . . .“  
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Die Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Urteil geschlossenen
Diszipliiiarverfahrens ist bisher für nichtrichterliche Beamte nich
statthaft gewesen, während für Richter eine Wiederaufnahme möglich
war. Bisher ist in den Fällen, in denen ein Beamter unschuldig ver-
urteilt worden war, der Beamte im V e r w a l t n n g s w e g e reha.
bilitiert und schadlos gehalten warben. Aus freier Entschließung haben
die zuständigen Verwaltungsbehörden unschuldig verurteilten Beamten
den ihnen entstandenen Schaden zu ersetzen versucht. Eine solche, ledig-
lich auf dem billigen Ermessen der Verwaltung beruhende Schadloshaltung
vermag jedoch dem heutigen Rechtsgefuhle nicht mehr zu«geiiügen.
Dieses verlangt, daß dem unschuldig verurteilten Beamten ein R e cht
auf Rehabilitieruiig eingeräumt und in einem gerichtlichen Verfahren
vor der Offeiitlichkeit, in der er seines Amtes waltet, seine Ehre wieder
hergestellt wird. Aus·diefein« Grunde haben einzelne» Biindesstaaten
die Wiederaufnahme eines Disziplinarverfahrens bereits landesgesetz-
lich geregelt. » ..

Jn der Spezialbegrunduiig zu» dem Entwurfs
wird auf die Folgen der Beseitigung eines Disziplinarurteils näher
eingegangen. Jst der eamte im Wiederaufnahmeverfahren rehabilitiert
werden, so leben die alten Ansprüche auf Amt und Titel im allge-
meinen nicht wieder anf Der Beamte erhalt das ihm entzogene Gehalt
nachträglich ausgezahlt, ihn in sein altes Amt wieder einzusetzen, aeht »aber
nicht in allen Fällen an. Denn dieses Amt ist inder Regel schon wieder
besetzt worden, selbst eine anderweite Stelle mit gleichem Range»und
Diensteinkommeii wird nur ausnahmsweise sofort, vielfach aber aber:
haupt nicht offen stehen. Auch kann der Angeschuldigte inzwischen zur
Wahrnehmung des früher von ihm versehenen Amtes durch Krankheit
und Alter dauernd unfähig geworden fein. Der Entwurf kaJin daher
Dem Reliabilitierten ein Recht au»f sein fruheres
Amt nicht g e w äh r en. Verschiedene Erwagungeii sprechen auch
Dagegen, Den Beamten, die ein Wiederanfnahmeverfahren mit Erfolg
durchgeführt haben, Schadenerfatz nach den Vorschriften des biirgerlichen
Rechtes zu gewähren. Es bleibt also nur eine Wiedereinsetzung m
feine frühere Beanitenftellung und als Folge der Wiedereinfetzung
die Gewährung der entsprechenden vermögensrechtlichen Anfpruche.» Der
Entwurf gibt Demgemäß, sofern nicht besondere Umstande vorliegen,
Die ausnahmsweise eine anderweitige Regelung rechtfertigen, den zur
Dienstentlassung slierurteilten, nachtraglich aber Freigefprochenen oder
mit einer geringeren Strafe belegten Beamten die Stellung
eines auf Wartegeld gelegten »Beamteii,«und zwar
nicht nur für die Folge, sondern auch für die zwischen den beiden«Urteilen
liegende Zeit. Jn besonders schwierigen Fallen werden die Per-
waltungsbehörden auch fernerhin Mittel und Wege finden, die berechtigten
Ansprüche des Beamten zu befriedigen.

Deutsche Kriege-schiffe im Mittelmeer.
. L. Asus Kiel wird uns geschrieben: Den beiden vor mehr denn

Jahresfrist von der Heim-at aus zum Schutz der deutsch-en Intereser
ins Mittelmeer gessansdten Kreiuzerm dem Pauzerkreuzer
,,Goeb-e n« und dem Kreuzer »Bresla.u«, die sesiit geraumer
Zeit wieder an den Küsten Kleinasiens stationiert sind, hat sich
jetzt der Schulkreuzer »Vietoria Louise« zugesellt. Die
Schiffe haben in Den letzten Wochen auch die Häfen von Mersina-
Alexandrette und Bseiriut besucht. Wahrscheinlich werden sie auch
in nächster Zeit an ‚Den Küsten Kleinafiens stationiert bleiben unid
weitere Häsfen besuchen. »Victioria Louise« wird erst mit Beginn
des neuen Jahres die Heimreise antreten. Das Stationsschsiff
»L o r eley« liegt seit Anfang September in Konstantinopel. Zwei
weitere deutsch-e Kriegsschiffe weilen gegenwärtig im Adriatifchsen
Meere. Der eigentlich zur oft-afrikanischen Statioii gehörige, seit
lang-er Zeit aber im Msittelmeser ftationierte »kleine Kreuzer
,,G e i e r“ liegt gegenwärtig im österreichischen Hafen Triest und der
zwei-te der ins Mittelmeer gesandten S«chulkreuzer, »H·aiis a«, im
italienischen Hafen Venedig.

Jm nächsten Monat sollen gutem Vernehmen nach Die beiden
klein-en Kreuzer »Straßibsurg« und »Dresiden«, die schon im
Sommer im Mittelmeer ftationiert waren-, mit Beginn des Herbstes
aber in Die Heimat zurück-ehrten von neue-in ins Mittelmeer gehen.
Sie wer-den dort eintreffen, wenn die beiden Schsulfchsiffe sich zur

Man kann das der leidenschaftlich empfindenden Frau wohl
n·achfü·hlen, der nichts Freude machte, wenn es ihm nicht Freude
machte, der ihr Gott auf Erden war. Der Fürstin Johann-a
Bismarcks Dasein ward durch ihre Häuslichkeit begrenzt; all ihr
Sinnen war nur darauf gerichtet, den Mann ihrer Wahl glücklich
zu machen. Und daß ihr das gelungen ist, hat kein Geringerer
als Fürst Bismarck selbst bezeugt, indem er am Tage feiner
Silberhochzeit auf Kaiser Wilhelnis herzlichen Glückwuusch u. a.
erwiderte: ,,Unter den Segnungen, für die ich Gott zu danken
habe, heben Ew. Majestät mit Recht das Glück der Häuslichkeit
in erster Linie hervor.« Der schlichten Einfachheit der äußeren
Erscheinung Johannas entsprach ihr ganzes Wesen. Sie wollte
nicht an Die große Offentlichkeit treten oder eine berühmte Frau
sein, sondern nur für ihren Mann leben. Als sie —- es war
kurz vor Dem Deutsch-französischen Krieg-e —- einmal in einer
Gesellfchaft wiederholt »Exzellenz« angeredet wurde, unter-brach
sie den Betreffenden:

»Bitte, nennen Sie mich nicht EiI-3elleiiz: das ist sein Tit-el, den
ich fiür mich durchaus nicht hübsch finde. Es gibt Beute, die mir.
zum ihre Sache recht gut zu machen, Die Exzellenxz wohl zehnmal in
ein-ein Atseinzuge ins Gesicht werfen. Am liebsten höre ichs mich
Frau »von Bismarck nennen, das erinnert mich ifo freundlich an jene
stille, frohe Zeit, tvo Otto und ich als bescheidene Landesdellieiute
an der Elbe auf unserem alten Schön-hausen Muße hatten, ein-
ander unD unseren Dorfbeuteu zu leben —-— jetzt gehört mein Mann
der ganzen Welt anl«

Freundlich lächelnd winkte Bismarck ihr zu: ,,Liebes Kind,
die Zeiten kehren uns, so Gott will, noch einst wieder, wenn wir
alt find und die Welt uns nicht mehr brauchen kann.« Aber
nur vier Jahre ist es der edlen Frau vergönnt gewesen, sich
des ungeteilten Besitzes ihres großen Mannes zu erfreuen. Nicht
eigentliche Krankheit raffte fie dahin, es war mehr Alters-
schwäche, das völlige Verzehrtfeiii ihrer Lebenskraft, die sie für
andere, immer für andere, verbraucht hatte. Die Besorgnis um
die treue Lebensgefährtin ließ Bismarck nur wenig schlafen:
»Ja der Frühe des 27. November 1894 ließ es ihm kein-e Ruhe
mehr im Bett, auch nicht für das langwierige Geschäft des An-
kleidens. Er warf rasch den Schlafrock über, schlüpfte in die
Morgenfchuhe und ging nach Johannas Zimmer hinüber. Da
hatten sich die liebestrahlenden Augen geschlossen, das treue Herz
stand still. Der Eiserne sank auf den Stuhl neben Dem schmuck-
lofen Bett unD weinte wie ein Kind.«

Was das deutsche Volk Fürst Otto Bismarcks Frau ver-
dankt, das hat ihr Sohn Herbert in folgenden Worten aus-
gesprochen: »Mein Vater hätte sein anftrengendes Leben gar
nicht ertragen, wenn er sie nicht gehabt hätte: dies treue Herz-
diese unerinüdete Fürsorge, dies tiefe Ausruhen bei ihr." JU
der schlichten Gruftkapelle in Friedrichsruh ruhen die Gatten
nun nebeneinander, und die Bäume des Sachsenwaldes rauschen
ihnen das Schlummerlied. Aber wer dorthin pilgert und in
bewundernder Dankbarkeit der Taten Bismarcks gedenkt, Der
soll auch Frau Johannes ftilles Liebeswerk nicht vergessen. Und
dieses Werk ins rechte Licht gesetzt zu haben, ist das große Ver-
dienst, das sich Sophie Charlotte von Sell mit ihrem trefflichen
Buche erworben hat, das man immer und immer wieder lesen
Wird. Dr. VVI‘.



keine Holzfiguren der Schnä a n, Strau D’ : .
1 ann Der pollschrom behandeltePph h ch leb unD Wandun-
95'" Achgkseexx ihm die goldene Medaille auf den Ausstellungen in Dresden

    . "c rüsten. Auch diese Tatsache »läßt erkennen, _ daß Die
III-« {Regierung geraDe im gegenwärtigen Augenblick Wert

“rauf legt, im Mittelmeer besser-vertreten zu fein.

Jus früher. . .

" Verschiedene Mitteilungen
. - Von einer übersiedelunsg des Prinzeii Leopold von Bayern
Ehe” jiiuqer'en Bruders des Königs Liisdiivig 111., nach Ost-erreich-
Tit-wiederholt die Rede gewesen, da der Prinz wegen finanzieller
i.-i treitiqf'eit‘e" mit »dem Konig München verlassen wollte. Wi»e der
J , 1ränf: guriet” mitteilt, wird »diese Nachricht von dem Hofmiarschsall-
. " „1 des Prinzen als tin-wahr sbezselchnetz · . »

« 11k. Das Luftfahrpersoiial degMarine wird im nächsten Jahr
„um: nicht einer-liebliche Verstärkung erfahren. Für das

schi- 1914 wer-den, wie aus dem soeben» ausgebenen Etat er-
·" fit, gefordert: 7 H— 2) Obcrdieckojfiziiesre, 16 (+ 7) Deck-
figiere. 3 Feldwebeh 3 Vizefelsdwebel, 3o Obermaate, 52 Maate,
Obermatrosen und 224 Gemeine- zusammen 796 Köpfe, fiür

Mehr-bedan VOU 1»59 294 Mark vor-gesehen _ift. Hierzu
noch die Kosten fiur Verpflegung Der Osfiziere und

s- ng-enieure sowie sur das Material. Auf die Kosten der Wehr-
- die einen allmähligen Ausbau der Luftflotte vorsieht,
‘tfallen auf das Luftsahrwesen 7450000 Mark und auf die

‘f Vsonalvermehrunsg 500 000·M-arsk:
«zj»«»-.qis nk. Die Hafeiibuuten in" Wilhelmshuuen wer-den auch im
"süchftien Jahr noch nicht vollständig zum Abschlußgebracht werben,
Da im Wärme-Etat fur 1914 noch recht erhebliche Forderungen

r den Bau des Hafens enthalten sind. Es wer-den in. a. ge:
matt sxjsk ein Schwimmdock, dessen Bau auf 11» Millionen Mark
veranschlagt ist, al13 3. Rat-e 3400000 Mart. sur die Verlegung

. ’ Torpedowerft als 2·.« Rat-e» 800000 Mark- Herrichrtung unD
- lchsaffung von giegeplätzen fsur Kriegsschiff-e und Tor-pedobootse
1850 000 Mark.» _zyern-er hat fich noch. Die Verstärkung der im
Herbst 1909 eröffneten dritten Hafeneiiifahrt als notwendig er-
niefen. Vor dem Außenkopf der Mittelmaiuer dieser Einfahrt soll
— n Schnitzwerk errichtet werden« das die Eiiifashrt vor Be-
z. äsdigungen durch die Schiff-e sich-ern soll. Die Kosten sind auf
210 000 Mark angesetzt Weiter wer-den 200 000 Mark gefordert
m Schutze der freistehenden Starb-male Der 3. Hafeneinfiashrt

ist«-gen die Einwirkungen der Baggeru.ngeii.
"% —- Das ZeppelimLuftschiff ,,Piktoria-Liiise« unternahm am
-·»:iiienstag vormittag festlich gesichsmiuckt Von Der Luftskchiffhalle in
-««ränkfur»t a. M. aius seine 400. Fahrt, Die bis nach
'i'liarmftaDt fuhrte und 1% Stunden dauerte.
;;; —- Der frühere Zählmeister-Aspirant Wolter, der Urheber

Ascheruiittivocls-Alarms in Straßburg, unternahm der »Frankf.
-eitung« zufol· e aus der Jrrenanstalt Stephansfeld, in der er

niergebrächt»i t, einen.Fluchtversuch; er ging, wie gewöhnlich,
it einem Warter spazieren, als er plötzlich über Den Gartenzaun

wehte und verschwand. Jnfolge des nassen Bodens stürzte er zwei-
«,«z;« al, so daß er bald verhäftet und in die Anstalt zurückgebracht
.-1nerDen lonnte.
._- ——; Einen nachahmenswerten Beschluß über die Mitwirkung

Schularztes bei der Berufswahl der schulentlassenen Volks-
»,chuliugcnd hat eine Konserenz Von Rektoren und Hauptlehrern
« es Landkreises Solingen gefaßt, die sich mit der sräge der
2erufsberatung und Berufsvermittelung der zur intlassung
;;-«,»«smmendei»i« Schulsugend beschäftigte. Es wurde festgestellt, daß
-‘1ie Schularzte die Wahrnehmung gemacht haben. daß die zur
ntlasfung gekommenen Schulkinder· in vielen Fällen Berufe
greifen, fur die sie sich gesundheitlich nicht eignen, sodaß

._ B. ein Junge, der zur uberkulose neigt, Schleifer wird, oder
·. n anderer, ‚Der an ansteckender Flechte leidet, den Friseurberuf
9reift. Die Versammlung beschloß infolgedessen, daß gegen
-«: I itte des le ten Schuljahres durch die Lehrer festgestellt werden
f 1ll. welche erufe die Kinder ergreifen wollen. Der Schularzt

·ll sich dann die Kinder daraufhin ansehen, ob vom gesundheit-
.,»;» cheir Standpunkt etwas gegen ihre Berufswahl einzuwenden ist,
Händ sie entsprechend belehren. Ferner soll den Kindern empfohlen

erben, nur sogenannte gelernte Berufe zu ergreifen.
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Hus Kunft und lieben.
„NB. Zum Tode von Ignatius Taschner

München, 20. November, noch geschrieben: Ein hervorragender
erster Der. deutschen Bildhauerkunst, Professor Jgnätius

T a chn e r, ist in vergangener Nacht im Alter von erst 42 Jahren
durch eine Herzlähmung mitten aus seinem reichen Schäfer ge-
rissen worden. Taschner hatte feinen Wohnsitz in Berlin. Aus
iebe zur Heimat aber hatte er sich im nahen Vorort D a ch« äu ein

Ländhaus erbaut, das er in sorgfältiger eigener Arbeit und liebe-
voller Ausführung aller Einzelheiten zu einem Unikum, zu einem
Schmuckkästchen von hohem Werte gestaltet hatte. Dort im Kreise

»sp«-,e.i«ner Lieben, der Gattin, einer geborenen Felber, und seiner
‚ÄfQCÜtelitfiCTb legte der Tod unerwartet Die Hand auf ihn. Der
Hei-i unstler stammte aus Bad Kissingen, wo er am 19. April 1871 als

ohn des Bildhauers Bartholomäus Taschner und seiner Gattin
--;.2«1«osefa, geb. Hering, zur Welt kam. Jn der väterlichen Werkstätte
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wird uns aus

  
  
         

    

  

   
    

     

kxjmpfing er eine gediegene händwerkliche Ausbildung die er s äter
rturch grüiidliche Studien vervollkomm t. « " p -_‚;eniie‚ Deren Schüler ne e Auf der Münchner Aka-

er in den Jahren 1889—1895 wär, fiel er schon
sein hervorragendes Können auf. Seine Broncen Pärsi al,

St. Martinus erregten Aufsehen und

mühen. Seinen Kleinplastiken folgten bald größere Arbeiten,o die Schillerstätue ' St 9 «· «M · in . Paul in elmerika und Der Gu täv-EiIz-äjxtleytagbrunnen in Breslau, woselbst Täschner zwei Bahre sals11,1.» rer an Der Kunst- und Kunstgewerbeschule wirkte. on jener

   

i

Fiseit ab verlegte er das Feld seiner Tätigkeit überhaupt nach »dem

Fejund Geh.
i; Seine Plastiken

zsp prinzenpäar bilden.

ff: vollen Jllustrator, der sich so recht inDichtungen zu versenken
Gotik ausgewachsen war,

deutschen Norden und zwar nach Berlin wo D' '» « , ie Architekten Me el
Baurat Hofmänn seiner Kunst ein reiches Feld eröffnetfesn

a » t » zieren das Kaufhäus Wertheim, das Berliner
Rom au»? 1a» Marktschg Mufeum, ·das Sanätorium Puch. EineDer goß ign großen Stils ist sein figurenreicher Märchenbrunnen in
Tasch ctchohauprstadt Auch auf kunftgewerblichem Gebiete war
an D ner fehrjluchtbam u. a. arbeitete er bis zu seinem Tode nochGern?“ zalzlieichen wertvollen Stücken, Täfelaufsätzen, Kändelabern,

. MU- 1€ das HII-ck)?meiitjsisjiidisschenkb dsextStadthBerlin für das Kron-
. « . en e i ver ältnismä i weni e

IZVFCW ArVrItLezIZ Taschners darunter Plastiken am spukhaus uiId
Ieii est neuen orfe fyiwie Grabmäler. Taschner beschränkte sich
V les; ”.895 Umkan DIE Plastik, er war auch Maler und Radierer.
hängt!“ sah VEIFHM Jlluftrationen sind in weiteren Kreisen be-gewordsmzmeuspr Die Jugendbucherei von Gerläch in Wien bekannt

’ nfere deutschen Marthen dfandcezn in ihm einen liebe-
en eist und die Poesie derenttarnen dreinm- bei";in das Studium Der Alten, deren Gast 1° m U am sn Mr, altun skr 9 «neu belebte. Jn Täfchner scheidt ein heqrvogxkigeerngxlij fällilisstllelrkde 51‘ « ° 1 «“(liegt öäkkust dle große Gemeinde der Kunstfreunde tief zu be-

M. C. Aus Rom wird uns q-Cfchrie‘b. - «. . 1 en: - - « ·ZFLIIUL nahm »die auf 1.111.211 November siFEiTTTttZOUTMTFTD ‚..‘fu‘m ‚6695“ b“. rqmifche. Presse muß iihr Befremden
biääibeeiieäuäii’img’äggäiä Wisse ägeier zu einem eisiiqen akademischen». i,»em ieT’. '_ ,'Publikums fehlte. Man hat die Verdifeiser Zgwszhotkåifdtäje III
Ztstvrvschen Saale Der Horai-per und Curiatier auf Idein KapitalBaangeii und hat ganz uberfehen, dafür die nöejgen Bekannt-
Mitbringen in Der Presse zu»erlassen, so daß der Saal noch Daiugln einem Wochentag. nicht einmal zur Hälfte gehüllt 111'111 unD Die
Amsel-enden sich wiedeva an neun Sehnt-ein aus den öffizieueuPersonlichdeiten zusammesxetztem die um ihrer Stellung willenzischt _fehlen Durften. .. iniifter. Staatssekretäre Senatoren-eputierte, das diplomatische Korps und die Stadtverwaltunskurz man hatte den Eindruck, als gälte es dem 25. AmtssubiläuiiiMxes HohenStaatsbeamten und nicht dem 100. Geburtstag desgroßten italienischen Musik-ers dies 19. Jahrhunderts Die Reden

mit denen der Präsident der Musikakademie von Ssanta (Secilia:

. i
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wegen

kk. Ein Traiisport von 400 Maulticreii für dik fuhren:
afritanisilse Schiitktruppe ist in Swakopmund bezw. Luderidbucht

gelandet worden. Stabsveterinär Knochendoppel bat den Auf-

fairf Der Tier-e in Argentinien besorgt und den Transport
nach Der deutschen Kolonie persönlich geleitet. .. ..

kk. Die vor kurzem in Karibib gegründete deutsch-iud-
wcstafrikanischc c{yleifchtiiiiferiienfabri! hat mit der Verarbeitung

der Rinderbestäiisde der Kolonie begonnen. Das« von Der Flrma
hergestellte Rindfleiisch in Gclåe lCornsed b-eef) wird in Packiungen

VDU 1 unb 1/2 Kilogramm abgegeben. Der Gouverneur der
Kolonie, Dr. Seid, stättsete kürzlich Dem" 1un1gen Unternehmen
einen Besuch ab und sprach sich dabei uber Die Qualität der

Fabrikate sehr anerkennend aus« Er wies dabei. auf Den großen
Bedarf der wesstafirsikamischen Küstenländer an Fleisclskonserven»b1n«
Die Fabrik wird daher versuchen, ihre Fabrikate, soweit diese schon

heiute den inländischen Bedarf übersteigen, nach dorthin abzusetzen.

Preßslimmeiu
Jii einein Schreiben aus Paris, das der «Haiiisburgiichse

C o r r es p onD e n st« veröffentlicht, heißt es bezüglich des Silberner

Falles-: »
Niemand kann Den unter allen Umständen tief bebaut-etlichen

Zwischenfall Zsabern mehr beklagen als wir» Deutschen in Frank-

reich; Denn er zerstört wieder die Anfange einer gewissen

Dotseiite in Der Volksstimiiisung Nacht unser-er Kenntnis elsaß-

lothringischer Ding-e können wir auch ahnen, wie die Wache-s-
Geschichte dort von den deutschfresserischen Hsetzern gegen uns und

zum Schaden der elsaß-lsoth-ringischsen Beruhigung ausgebeutet

werden wir-d. Aber Die Heuchelei, mit der man hier so tut- wie
wenn ähnliche Beschimpfungen des Deutschtums in Frankreich

unmöglich wären. ist denn doch ein etwa-s dreistes und stark-es Strick.

Man braucht nur von den jun-gen Soldaten lich erzählen lass-en,

wie unaufhörlich gegen Deutschland geh-est und wie Der Haß und
die Kriegslust gegen den Nachbar aufgepeitscht wir-d. Jst»dsesr all-
jährlich-e Revanchezug der Zögliiige der höheren Militsärschulen
zum Strsaßburgesr Denkmal kein-e Herausforderunng Sind die
»Ni-edser-mit-Dserutschilsaiidl«- und .‚A-Berlinl“:9i.uf-e bei den Zsafpfew
streichen keine Beleidigung? Wir haben im Deutschen kein Schimpf-
wsosrt gegen die Franzosen, Der Franzose braucht aber fortwährend
das Schimpf-wort „alboche“ unD ..boche“ gegen uns. Neiisluch fand
in Lamoville sei-ne große Feier des Offizierkiorps Der Ksäballerie-
divisiosn unD Der Jägerbatäillone jener Gegend statt.»M-an ver-
sammelte sich am Standbild des- Reitergensesrals Lassalle. Der
höchste der anwesend-en Offiziere hielt ein-e Aussprache an den alt-en
n-apol-e·ouischen General, der auf seinem Postament der deutschen
Grenze den Riückieii lehrt. Der Sinn Der Ansprache war Der:
Lassalle möge Kehrt machen und das Heer zu neuen Schlachten
und Siegen führen. Ja, ist das keine Herausforderung? Wenn
man jedes Wort in Kaseriienstirben oder in borgerückter Liebes-
mahlstimmsung tragisch nehmen wollte, kämen wir aus den Zwischen-
fällen ülbserhäupt nicht mehr her-aus . . .

—- Die politische Lage in Baden bei der Landtagseriiffnung
beleuchtet ein bemerkenswert-er Artikel, der der ,,Straßb.
P o st« aruis national-liberalen Kreisen Badens angeht. Jn den
Ausführungen heißt es u. a.: .

Dise Zusammenarbeit zwischen Den Partei-en
Der Linken wir-d dieses-mal wessentiliich schwieriger
ein »als in den letzten vier Jahren. Die so z ialsd e m o kr a t if ehe
zyra'ltion, Die sich schon jetzt wegen dies Großblocks Der schärfsten
Kritik in ihren eigenen Reihen ausgesetzt sieht, wir-d zweifellos
ein-e erhseblsiich schärfere Tonart ansch.lagsen,· um vor
ihrem Parteitag bestehen zu können. Sie wir-d kaum· mehr geneigt
fein, ihre g ru nD'f ätz li chen F order ungsein in dem Maß-e
zurücktreten zu lassen, um ein Gesetz im Sinn-e der Regierung
und ohne das Zentoiim zustande zu bringen, wie das auf dem
letzten Landtag der Fall war. Selbst wenn die beiden Funktions-
fiihrser Die politische Vernunft übe-r die a-gitator-ischen Bedürfnisse
2“.__ ‚1,... ”111 .9„'...._.__‘. ...-».«,.« «.»..-; . '__ ‚.11'1 15.11€“ _„_„‘ 1; w.» .99 ‚M .1.".'."\‚1" » .---- i!“ -- 1.
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Graf Sän Martino, der Gemeinde Rom eine Verdibcüste übergab-
mit Denen Der Bürgermeister Nathan dies-es Geschenk entgsegennahm
und der Unterrichtsminister Credaro die Bedeutung des Tages
würdigte, wisesen auch nicht einen “unten von Begeistserung oder
Inspiration auf und alles wickelte ich in einer Atmosphäre halb-
lauter Amtlichkseit ab, Die gegenüber Dem Zweck des Tages geradezu
beschämend wär.

pp. Aus Paris schreibt uns ein Mitarbeiter: Die Drum-att-
sierusng des boshaften Gouvernantenromans von Marcel Provost
»Les Auges gardieus« hat im Theater Marignh noch immer
groß-en Erfolg, aber die Ungerechtigkeit der verfochtenen These, daß
keine fremde Gouvernante etwas tange, bleibt doch nicht alle-r
Welt verborgen. Der Mitarbeit-er der Humsänitäy Victsor Sn-ell,
erzählt, wie er eine solche Gouvernante an einem gefährlichen
Pariser Sräßeiiiülbergang beobachtet habe, Die Durch den Ungehoossam
ihres Zöglisngs gezwungen wurde, sich mit einem andern Kind
an der Hand in das Geliummiesl zu stürzen, um jenes erste Kind
sicher hinüberzusbrinsgen. Wäre ein Unglück daraus entstanden, so
hätten Leute vom Schlage Provosts noch einmal über die Unzu-
verlsässigkeit der fremden Gouveriiantieii gejammert, während in
Wahrheit der Unsgehzorsam der kleinen Friänzösin allein die Kata-
strophe verzichuldet hatte. —- Jn der»Pariscr Großen Oper ist zwar
Die Dirse«k.t·ion·ssfrage» wieder vorläufig geregelt. Mses ssager hat
seine Dimission zurückgezogen und wiiid noch das ganze nächste Jahr
mit seinem ocrshaßten Kollegen Br ousls an zusammen-arbeiten
Aber die Verm-ehrten Studien, die Der Parsisfsal notwendig macht, haben
einen Choraftenstreik _“herbargeirufen, Der Die erste Auf-
fiuihuung am 1. Januar « wie-der in Frage stellt. Asm letzten
Donnerstag waren die Chor-Hunnen ziu einer Parisifialiübung auf
Sonntag eingeladen worden- aber am Sonnabend abend erklärt-e
das ges ainte Chorperssonah es konne nur dann Sonntagsübungen
annehmen, wenn sie acht Dage vorher angekiündigt werden. Die
Direktoren hielten an Der Probe fest, aber dies-e konnte nicht
stattfinden, weil die Choristinneii ausblieben. Sie erhielten dafür
eine Buße- Die drei Tagesgsehaltern gleichkommt Der Streit ist
zwar noch »nicht faiigekliindigt worden, aber aus Vor-ficht hat die
<Direjftimr,ichen ietzt auseian lassen daß sie Sängeriniien unD
Tenore fur die (Ebene des-« g«BariiialboriteIhmgcn fuche. Da das
Opernhaus Astriic seit seinem Krzach geschloser geblieben ist, fo
fehlt es übrigens Wicht (13} allstlezelchnseten C«·hor'ksräften, die in Der
Großen Oper aus-helfen konnten.

_ ‚223 DIE wahvjogtc der Aussage wurde schon seit altere prattif
betrieben. Erst in neu-ererßeit fucht man diesen achen äu
theoretifch beraulom-meim Die »Wenidruiig b stand darin, daß man
sucht- mit es In dpr Priairiis allein geschieht, surch den Zeugen etwas
xkbels ern Erellgms erfahren wollte,»sonderii usmgrstehrt Durch ein
Ereignis mehr oder· wenige-r iiber »die menschliche Zeugnisfähigkseiit
uber UUFIU Man Zug Den Ausfagen um ihrer selbst willen näch-
11M»zU ‚9156131 XVI-Gitt- IG?) ·ds1-e»B«1·ld-er von Ereigiiissen im menschlichen
Geist-e ern-Magen unD WW Diefe Einsprägungen weitergegeben werden.
m ‘23“e3eniiberhe-ft Der ,,«Westsersmiaiinschen Monsätshesite« hat

_l'. A. Sty k) r Der. Psychologie der Aussage eine interessante, durch
biele praltifch-e Beispiele erläuterte Studie gewidmet Stöhr be-
fünf aunachibopnii Der Wille zur Wahrhaftigkeit nicht immer bor-
ktMJsdQU Ists »Hm .J«««Uhre» 1906 erschien in der ,,Monsatss rift für
melnvlpfychvkdmr, eine Arbeit des Staatsanwalt saftsrats
Alfred KJFK der sich die Mühe genommen hatte, ein mahr lang
in allen Schlingen an·denen er teil-nahm- sene Fälle zu vermerken,
Die nur als, Wtssethxch unwahrhafte Ausssagen gedeutet werden
lonnteii. Mit Beschrankung auf die Strafsachen ergaben sich 26
MeineiDe auf ä000» Zeugen. Die Kriiniinalstatistik weist aber für
Das Jahr 191«,f11x giaiiz Deutschland nur 525 Verurteilungen

Feugencmeineidesin Straf- und in Zivilsächen auf. Unter
Zugriuns elegung der Einswohnserzahl 55 345 014 unD einer ent:
sprechen-den Zeugen-zahl 1«604 794 wären Demnach 41700 Meineide
zU vermuten Armes-Nr Die Motive der Unwahrhaftigkeit sind nicht
nur MONEY-, Scham, Haß und überhaupt tiefere Leidenschaften
Kloß fand et feinen Beobachtungen daß in 23 unter 812 Fällen
die bloße Verwandtschaft unD in 10 Fällen das Gefühl der Zu-

‑
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§ i ammengehörigkeit mit dem Angeklagten zur Meiweidberoitschäft

ausreichte Den Übergang von der unwahrhaften zur wahr-haften

siegen ließen, würden sie kaum« mehr in ihrer Foaktisoii damit

durchdringen Denn die Partei hat mit ihrem _ Verzicht auf
agitatsorische Gesichtspunkte bei der Regierung keinen Dank ge-

ernet und bei den Wahlen zu schlechte Geschafte gemacht.» Auch
in der n-ationallibera·len Partei ist das Mißbr-

hagen über die »Arbeitsgemeinschaft«« ersichtlich

im Wächssen, wenn das auch nach Außen weniger hervortritt
·als bei der Sozialdemokratie Es laßt »sich ni.cht_in Abrieide stellen,
daß bei einem Teil der Wäbsler gewisse Anzeichen einer V er-
drossenheit zutage getreten sind, an denen Der ernfthafte

Politiker nicht mit Achselzucken vornhergehen kann. Geht man

den Gründen dies-er Erscheinung nach, fp wird man schwerlich fehl-

greifen. wenn man sie in der Abneigung weiter Kreise
des bäiierlichen und städtisschen Mitelistandev
gegen ein fortgesetztes Zusammenarbeiten in_it
d e r S oz ia lsdem o l ra tie sucht. Die nationalliberale Fraltion

muß natürlich im eigenen Interesse dieser Stimmung Rechnung

tragen uan darum ihr-e Haltung im Landtag»mogslichst wenig auf

rein tasktifche Gesichtspunkte ein-stellen Als gänzlich aus-geschlossen

darf man es betrachten, Daß sie mit einer Sozialdemokratie von
schärferer Tonart dieselben frieundnächbasrlichen Beziehungen

pflegen kiönnte wie bisher. So sprechen mancherlei Anzeichen
Dafür. daß der Block der Linken »sich niichit mehr sso wie bisher ‚an

p ositiv er A rbeitsgeme i nschä ft znrsammenfinsdeii» wird.

. . . Die politische Gesamtsituation durfte seine kleine Verschiebung

nach rechts erfahren. Die schon durch den Wahlausfall bedingt ist.

X-

Zu der uiiwilligeii Aufnahme, welche das Gesetz betr. Ber-

sicherung der Dienstboten in der Presse wie in weitesten Kreisen der

Bevölkerung gefunden hat, schreiben die »L e i p z i g e r N e u est e n

Nachrichten«: · ..

Es ist bezeichnend daß dieser merkwürdigen sozialpolitischen

Aktion, die wie ein Produkt der Verlegenheit und Popularitats-

ucht aussieht, selbst Blätter sich» schroff»entgegenstellen, die sonst

fich mit Grund als offiziös gebärden durfen,»daß man auch hier

noch kurz vor Toresschluß einen Aufschub unD eine erneute sorgsame
Prüfung fordert. Die er Wunsch wird allerdings kaum» in Erfullung
gehen. Man wird erst durch Schaden klug werden mussem ehe man

an die mit Unrecht so beliebte. aber neuerdings« zur iiblen Gewohn-

heit gewordene Flickarbeit der ewigen »Ngvellen geht. Man pflegt
eben im Reichstag solche Dinge zu ubersturzen, die Gesetzesmacherei

eiigros zu betreiben. ohne sich auf Die Detais besonders einzulassen

Dafür mögen andere sorgen. Auch die anderen Unklarheiten und

Widersprüche in dem Bersicherungsgesetz fur die Privatbeamten sind

noch keine genügende Warnung gewesen. Ob wohl dieses Gesetz,
das nun über uns kommt, für die Zukunft ein«-Zeichen äufrichten
wird? Jedenfalls wird es die Wirkung haben, Die Abneigung gegoein

weitere ungenügend durchgeärbeitete sozialpolrstische Akte in e
weitesten Kreise zu tragen.

Dem Problem der Arbeitslosigkeit widmet der Breslauer

Landtagsabgeordnete Dr. W a g n e r in Der Schlesischen freikonser-

vativen »P«sa rt e i - K o r r es p o n D e n z« einen längeren Artikel-
in Dem es u. a. heißt: . .

Man wird zu dem Schlusse “hemmen müssen, daß eine«ob·li.ga-
torische allg esmeine Reichs-versicheruii»g sich nicht
e mp fiehlt, sondern daß n-u-r«.das Subbention ‑ rinz«ip, das dem
G e n t e r S h ft e 1m zugrunde liegt, sich zur· niwendung durch
komsmunale Ei» heiten eignet. so fern sie lDen B egriff
der unterstUVUngsfähigen Arbeitslosigkeit
selbst fest s etzenl Die gegen das» Subbentsionsprisz zu er-
ebenden Einwände sinid nur aus politischen nicht aus im en’fchaft:
ichen Gründen zu beurteilen. Die Interessenten selber haben
manches an dem Geiiter System zu bemangeln. unDauf deim letzten
Verbandstia e Der Hirs -Du-nckerschen Gewerkvereme wurde Ihm
Un erechtig eit vorigsewor en, Da Die Verteilung Der gemeindlichen
Zu chüsse sich nach der Höh-e Der »von der Organisation gezahlten

lUnterstiitzung richte. So erhalte der schlecht entlohnte Arbeiter auch
lFortsetiunä im zweiten Boaeiu
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fAussage bildet die bekannte Kombination der Wahrheit mit der
Verschiweiguiig. Jemand kann die Leistungen des A. hervorheben-
Die Leistungen des B. verschweigen: Die Schwachen des B. erwähnen-
auch ·entsch-uldigenjd erwähnen, und die»Sch-wachen des-A. ver-
schweigen. Das richtig-e Bild der beiden ist»ebenso »v-erzersr-t, als ob
gelogen worden ware. Bekannt isst auch. Die lugewfreie Verleusinduug
obäld gewisse Vorurteile, geswi se Neigungen. gewisse Antipathien
vorhanden sind, genügt es, Washrheiten zu agen, aus denen der
gläubig uhörende voraussichtlich falsche S lüsse sieht. und alle
anderen ·ah»rheitei»i»zu verschweigen, durch die ein-e Entwickelung
falscher Schlüsse gestort werden könnte. Es gibt auch irrefuhrenDe
Verblusfungen durch Vierschweigungen, Die bereits unter den« e-
ichtspsunkt der Suggestion gehören. Ein-e Partei behauptet bei der
erzhandlung Der Exblsasser X. sei seit Jahren aspoplektifch hale

seitig gelähmt sewsessem und die Tatsache des Schlaganfalles sie-i
dem Sohne verheimlicht worden« Die« Gegeupäsrtei weist auf Die
scharfe-Handschrift des Erblassers hin. Die angeblich aus der
krsitis sen·8eit stammt. ie Handschrift »reduziert sich auf eine
Unter chrift ohne·Dat-um, und Der Hinweis ist ein« Versuch, dem
Richter zu suggerieren, daß die klagerische P.ärtiei«l»uge. Der Erb-
lasser wär tatsächlich gelähmt gewesen, aber linksseitig.

kf. Da bei der Benutzung vielgelesener, durch viele Hände ge-
gazigener ücher»die Gefahr der·Verbreitung ansteckend-er Krank-
heiten besteht, .ist durch sorgfältesse Versuche festgestellt worden.
über Die Jiifcktionsgefahr durch » iicher und ihre Beseitigung hat
der Borste er der Bucherei der·Kaiser-Wilhelni-Aka·dsemsiie in Berlin,
Professor r. med. Hillse·r, interessante und beachtenswerte Mit-
teilungen gemacht. uiberDie der bei Marita Perles in Wien er:
scheinen-de «,,Deutsche Biblio.phi·l«en-Kalensdser für das Jahr 1914«
naheres berichtet. Als-durch Bücher übertragbar kommen in erster
Linie in Betracht Die Suberlulofe, sodann die Diphtheritis,
Scharla-ch, Masern und Pocken. »Aber auch Die Gefahr der Über-
tragung von Geschlechtskrankheiten ist nach {einer nicht aus-
geschlossen wiewohl Fälle hiervon noch nicht mitgeteilt worden sind.
Bei den akuten . nfektionskranilheiten haben Du Eazal und Ciatrin
nach Den Mittei ungen der »Ann-alses de l’Jnstitut P-asteur« Die
übertragbarkeit durch Bucher festgestellt, weitere Versuch-e von
A. Krause haben diesen Befundbestätigh ebenso hat J. Mituleseu
im· Berliner Jnftitut sur Jnfektionsskranbheiten unter Robert Kochs
Leitung von 97 benützten Buch-ern (Romanen, Nobellem Zeit-
fchrigten), Die das Kuratorium der Berliner Volksbibliotheken und
Lese allen dem Jnstitut zur Untersuchung übergeben hatte, durch
usberimpfung von schmu igen» Papierstückchem oder wässrigen Aus-
åugen solcher auf Meer chweinchen
s ucher»Bazillen der Tuberkulose, des malignen Oedems und Der
Scptichamie aufs efunDen. Die Bestände-der Leiihbibliotheken mit
Unterhaltungslek ure und Der Volksbibiliotheken sind naturgemäß
vorzugsweise »der Gefahr« Der Jnfektion ausgesetzt. An ein
Desinsektionsmittel sur Bucher sind n-un·zwei Anforderungen zu
stell-en: zunächst muß es die Kraiikheitslevme „ficher abtöten. und
odann »das Buch, Druck und Papier unbeschadigt lass-en. Nach
Hiller sind zwei Ver sahren als bvauchb funDen. nämlich Die

. k· .-« ,- ' es,-VIII- ‑‑‑ .

in Der großen Mehrzahl der

· · , ar -
esinfektion mit »er ter, heißer Luft und Die Desinfektion unter

Dein Viakuusm mit stromenden Formaldehhd-Wasserdämvfen von
niedriger Temperatur, »Das erster-e »ist das einfache-re und billigere.
unD kommt fur die Bibliotheken zunächst in Betracht

Neue Bücher und Broschüreii.
Unter König Mag.

 

· Roman von Gerhard Oiickänä Knoov·
BerliDiiäsVåralag oiåii EgonßFlei chfel u.’ go. I7tiitr. 3,50 jlztth l W D1

- u »,, um gro en ei.« ·rä.un von. ut al
ftetter. Berlin, Verlag von Gebgrüder äetel.g r )

Der verlorene Sohn. Ein Legendens iel von ilhelin S"ch mir-i-
bona Berlin, Verlag von Egon Fleis el u. Co.

Physikalische Experimente für Knaben. Mit selbstlsergestellteii
Appiiräteii. Heraus egeben von E. Witting. Ravensburg, Verlag
von Otto Maier. r. 80 Pf. ·Band 4 bringt allerhand Experimente
aus dem Gebiete der Pbtssik mit meist elbst gebauten Apparateii.

Die Jesuiten und das Deut ehe olk. on 'Dr. Johannes
Heldwein Verlag von aul 5 i'iller, München. Pr. 85 Pf. ie
vorlie ende Arbeit ist aus einer Reihe von Vorträgen entständen die der erfcisser während des le te t” “ ' s ' mehrere Deit
Stäbten gehalten hat. b n Umme m n tfchcn
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Ausser ca. 200 llusterzimmern bringen wir im Monat Ohsiedvemleetu Dezember er dreikomplette, ; Breslau, Schweidnitzer-Strasse 52, l. Etage,
bereits bestellte Wehnungs-Einr1chtungen zur Ausstellung, bestehend aus drei Zimmern und Küche über der Musik-Handlg. Jul. Hainauer.

«Es"-:.".- Fe ech-A. s hl B 8609.

Eine Einrichtung in moderner, solider Ausführung komplett Mk. 1650,00 » « p...°.‑u..7.....

Eine Einrichtung ,« —-in sehr vornehmer, solider Ausführung komplett Mää. 1950,00

Eins Einrichtung in hochaparter, solider Ausführung komplett MR. 2400,00

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.
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= nur ’elclnte, (eine Qualitäten =
Univers-les Preis 100 Mk. das Tausend

 

 

Populares - 120 - -
Diamantes - 150 n - ‑
Buhle-a a 200 - - ‑

kzs — Prinzipales - 250 - -
"1 samtlich in Kistchen von 50 Stück verpackt.

Sortimentskisten
Farbige Fl’ilßk- Hosen usäusek K any-alten , » « enthaltend je 10 Stück obiger 5 Sorten 8,25 Mk.

» « Oberhemden . . H « « hragensehonel »Ist-.- Andere Sortimentskisten
‚2; Oberhemden , 1m1t. Endwell bedeutend unter 3.3.1. « , , » ,

l k-— mit! fest. Manschette von so 3, an 25.5,.- In verschiedenen Zusammenstellungen 1m P1e1se von
III-»Is- von 2.75 « an, von 3,75 »l- m 1,00 JG Preis. ' is- 5.1e bis 12 Mk.

: Kleine III-stehen
Tij von 25 und 50 Stück auch in billigeren P1eislagen, sowie

Handschuhe, Trlketagen, Schirme, Stecke, Lederwaren ete. zu besonders reduzierten SM- 111111.,e Zigarren in Kisten 7011100 Stück
Preisen. Hanne-Importen

Eil letzter Ernten in allen bekannteren Marken in
.21“ ‚. .. . “5} reichster Auswahl bis zu den vornehmsten Sorten.

W Nie wiederkehrende Gelegenheit bekannt gute und reelle Waren -i“ ENG-Zigaretten
421'153" „eigene Spezialmarke“ (vornehme Qualitäten) in den Preis-

[3 » lagen von 2,25 bis 10 Mk. das Hundert.
Bitte Preisliste zu verlangen! [4

Spezulmßeschäfl für iterrenwäsche
Nach ausw'äiis von 20 Mk. an portofrei.

Wangen-. 2,51111dann

zu aussergewöhnlieh billigen Preisen zu erwerben. W  
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/ / -»g»·- «»._, Haupt-Geschäft:

‚m Carl-Straße 44.

 

. . , Filiale:
Kais.-Wilh.-Str. 3.

« ," Gegr. 1878. Tel. 556.

Eigene Mästerei
« offeriert

 

man-.1 gessnen
nftrumentenbauer,

Bres an 1,Weidcnstrafze 20,
empfiehlt sich zum Einkauf Von vor-
       

 

Mik gediegenesFabrik-I
   

   tfs Lermbbebnk per Pfund 80 Pfg.  

 

Qualität

_üinchen Geigen, Lauten, Mando- 5: WMMZUFAVMVMW .: ’"k-·.I.-:. äusserst preiswert
Pius-U- Flötem Irumpeten, Signal« - ‘ :‑° zksESIT Prima Schles. IIa-fer-End agdqgsrtk FlusikwerkeY z- « . «zz « «-
romme n, ei en, armonium ‘5 T: z· t a

Accord-Zitl1ern und allen Musj k- 3 I: « mas g n30
instrutnentenin einfacher bisfein h «

 

    

   

  

  

    

 

. sPreislistUfri. » BRESLKU, Hammer-ei 1811.,a “ü te

für stärkungsbedüritige .. .......... W« „1.... anse- m11
such nach lecke- Station des In-

Verkauf nur im Fabrikla er .aucli F

s. Verpackung irel. ... Auf f:
Stück von 4,00 Mk. an.

Feinste Mast-— .
Große Badische

Lotterie
s«

------

Wunsch Musterbuhßs-
We
ge
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männer, Frauen und llinder ‘I

Wemnmmz Puten u. Enten,
 

   
  

 

  

 

  

liebt sofort das HIlgemeinbeiinden, kräftigt den Körper und die UFWSO“mm”-:— "Birken-firmamine müsse.“

Nerven stählt die Gesundheit und bewirkt unter allen Umständen pcm Bombclvn & Schmidt Nachs. Poularden.
‚ e, in Hamburg, eine wasscrklarc, S ,. h

cheste Gewichtszunahme. i” durchaus unschädliche Flüssigkeit, teynsc e
gibt durch einfaches U
ohne jede Vorbereitung

ergiautem Haar
getreu feine ursprüngli e Natur-
lEarbe dauernd echt wie er. au
unkclt sie rotes Haar nach u na '.

zu kastanienbraun. Sehr befriedi-
nenber, sicherer u. schneller (ErfoIP :. .
auäei.’. u[Originalen akzL 8,60

u er alten 1m Devot u. Verfand „es
Naschmarkt-Apotheke Bresl.Ring44.

3 Pianinos,

erburstelx Kapaune, Psalm-clea-
Suppen-n, Erstlich-sek- T««-,!.

Gänseteile,

Stopflebern
(zu Pasteten) (9

Prompter Versand
nach aus«-Ists-
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ilsasan ist eine eiweißarme, aber nährstoifreidie Rom:
binierte Hervenkost von prompter und andauernder Wirkung
ohne liebenwirkung. Frei von Hrznei und Reizstofien.

Dose mn. 1,65.
Erhältlich in den Hpotheken und Drogerien.
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Lose l M. 11 Lose 10 Mark '.
überall erhältlich. Poriou. Liste 25 Pi.

Köni l.Preußisch.Lotterie-Einnehmeni;
Zet- in O.2, Burgen-esse 27. ';    
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lieu-entlassenM Esasan, G. m. b. 15., IBI'QSIBII I
Innhernstrasse Mails.      platz 3/4 nur parierte.

Empfehle mich zum Anlauf

von Antiquitäten [9
zu hohen Preisen, desgl. a. Taxieren

- verkauft billi
aus Miete zurück. l

Neumann, glieue Graupenstr.13. Alte tiinftt. Zähne-«

9 Altenital. Zu
«·.....-

filme”
auvft 4o.Vs

Rneifct enteignet. 39, part-
Strem mit »Wie-  einzelner Stticke, ganzer (511111111:f lMiit-. St 40 Pf» f. Plntinn, (531)!x 1 oder Stuniliies

Histsssikläthgilllsik au 23:52,22; nnd Silber höchste reife. los-eh “Sinai" gebr, lztugciistlelneå“als
früher Max Altmann, Galbator:Junkcrnitr.25. Ecke chweidnilzerstr. Zuschr. 11.A s «BMW
 

Es folgen Bogens‚3,4und5s



m. 835. Zweiter Bogen.
«—.------·

   

-· ' eru-m weni er, und wer als Unorganisierter kein Geld

hskfr dtkiedSparkasse häsbe kriege» erst recht nichtsl Ansdererieits ist

ait Recht aus politischen »Gründen einzuwenden, daß das Sab-

Pentionsprinzip einen indirekten Koalitionszwana ent-

szk den zu fördern nicht Aufgabe des» Staates oderderKommune

sein« kann. s macht dadurch fern-er »die Mittelder Arbeiterwng-

ationen für Streikziwecke frei Und fordert sonnt indirekt die Ziele
im Gestverksch«aften, die ja Kampforganisationen gegen das Unter-
Uelzmertum in erster Linie fein wollen. . .. Sie wichtigste Auf-

ga e bl eibt der Ausbau des Arbeitsnachweisses und,
wenn »die Unterstützung der bisher ganz ohne Hilf-e Geblieben-en
oder der bereits sich zur Selbithrlfe zussammenschließenden eine
Sache »der politischen Zweckmäßigkeit ist, dann sollte man sich in
erster Linie zur Subsventiqnieru ng der wirtschafts-
friedlichen und . nationalen sowie der kon-
fessionellen Arbeitervereine entschließen, sowie der
Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine und der«christ-
li ch e n G e w e r k f ch a f t e n , welch-e»in dem Streit nur ein letztes

Mittel erblicken. Den sozialdemokratischen Gewerkschaften aber den

ohnehin geringen Bruchteil ihrer. Ausgaben, welcher auf Unter-

stützung der hier begrenzten Arkzeitsldsigkeit entzfallt noch weiter zu
verkimjerm und Ihnen noch groß-ere» Mittel» fur Streikzweckse umid
Aaidatison frei zu ‚machen, sollte nicht Aufgabe von Staat und
Kdmmunen alsd« nich-i ber beftehen‘ben„ Gesellschafts-form sein, vosn
ther die sozialittischen Organisationen Usberzeucgt sind. daß sie wert
sind, zugrunde zu gehend

Die Cfchechen und der österreichische Staat.
se Aus Prag wird uns geschrieben: Die «Union«,

ein hier in deutscher Sprache erscheinendes tschechisches Blatt,
unter-zieht sich der undankbaren Aufgabe, die Ts ch e ch e n wegen
ihres antiösterreichischen Verhaltens in der Zeit
der Balkankriege in Schutz zu nehmen. Die Beweis-
führung geht dahin, daß die österreichische Militärverwaltung
allein die Schuld trage, wenn es bei den aus tschechischen Gebieten
stammenden Truppenkörpern zu bedenklichen Erscheinungen ge-
kommen ist. Wertvoll für die Beurteilung der Tschechen in
Osterreich ist aber das unumwunden-e Eingestehen der un-
patriotischen Haltung. Dies erfolgt gleich zu Beginn des
Artikels mit folgenden Sägen:

Die Ereignisse des Balkankrieges und die parallelen militärischen
Vorkehrungen unserer Diplomatie zeitigten im Jnnern der Doppel-
monarchie Erscheinungen, die »das Verhältnis der einzelnen Völker
und speziell des tschechischen Volkes zur Armee einmal hell be-
leuchteten. Ein besonders instruktives Beispiel boten hierzu die
Sammlungen augunjtenber an »der Grenze kon-
zentrierten Truppen. Die tschechifcheNation, deren
Opferwilligkcit bekannt ist und die im Handumdrehen für das süd-
flawische Rote Kreuz den Betrag von über eine Millioii Kronen
zusammenbrachte, blieb, als es sich um unsere mobilifierten,
karg-enden Truppen handelte, v o«l l k«o m m e n p a s s i b. Diese
Aufsehen erregcnde Teilnahmslosigkeit und h u n d e r t a n d e r e
gleich unerfreuliche Vorkommnisse, von
di«c»iii- und ausländische Presse aller Tonarten, sofern es die ver-
scharste Zensur zuließ, berichtete und die insbesondere als eine
von Mund zu Mund fliegen-de Kunde bekannt wurden, zeigen, sdaß es
im Staate eben in dieser Hinsicht viel Ungefimdes gibt.

Dieses offene Geständnis führt den ganzen Entschuldigungss
artikel des tschechischen Blattes ad absurdum und zeigt, ebenso
wie das jetzige Eintreten des Tschechenführers Kramarsch für
das soeben als Osterreichs erbitterten Feind entlarvte Serbien,

welchen

die fanatische Gegnerschaft des Tschecheniums gegen die habs-.
burgische Monarchie.

die Enthüllungen über den Balkanbund.
Jn St. P et e r s b u r g hat, wie schon erwähnt, die V er ·

öffentlichung des fercbifchsxbulgarsischen Allis
a n z v e r t r a g e s durch den »Mati-n« großes und unliebsames
Aufsehen erregt. Die «Rusfische Rundschau« fühlt sich veranlaßt,
ffaltif Grund zuverlässiger Jnformationen« nachstehendes zu kon-
a ieren:

Sowohl Der 8a r »als auch die Minister Sfaso no w und
K ask o wtz olw towie nberhaupt die leitenden Persönlichkeiten
Rußlanjds sind «f r i e d l i e b e n d gesinnt und haben während der
5Eatlantrrfen wiederholt Beweise dieser ihrer Gesinnung geliefert,
was auch Gras Berchtold in seinem Exposö rückhaltlos anerkannt
hat. as ist richtig, daß der Balkanbund unter der
Llegide Ruszlands mit einer Spitze gegen Oster-r e i« ch - U n g ar nf g es eh as f e n worden ist. Allein nach »der
Absicht der runisasen Diploniatie handelte es sich bei dieser
Schopsung um ein Instrument, das keineswegs unmittelbar wirksamwerden sollte,«lfond«ern das i n d e r Zu ku nft den russischen Jn-terenoen Dienste hatte leiten können. Man war zunächst bestrebt,den palkanvund mit Ein eziehung der Türkei zustande zu bringen,gaomtt wohl zugleich ausgesprochen ist, daß Rußland keinen Krieg_cr Baltanstaaten mirder Pforte plante. Bekanntlich sch e i t e r te nböte aus den Abschluß eines Balkanbundes unter M i t g li e d f ch a f th e s O t : o niani s ch en R e i ch e s gerichteten Bemühungen desTafnclalcitgrciz t Otglflgcßelg Botschafters in Konstantin«opel, Herrn, er . .abbcerufen lnurbe. enn auch daraufhin von seinem Posten

.i:s,erfolgte zunächst die Vereinbarung eines Bündni es
öewtls eh en S erb i e n u n d B u l g a r i e n, dessen Jnhaltsxbenin tInjeiaenEinzelheiten bekannt geworden ist. Auch durch diesessum ins-wollte sich Rußlaiid nur für alle Fälle invgl-Isidle frieoläelien Ziele-n der ·Mitwirkung Serbiens und Bulgariensspe _ ‚gut; Daß nachher «die serbisch-bulgarische Allianz durchImzjie eszlbmachungem mit Montenegro und Griechenland eine
Mo III Leutltchere Spitze gegen die Türkei annahm, ja, daß»·1tU-Ct1»icgw zuletzt sogar den Krieg eröffnete, lag nicht in den« en.i—onen der maßgebenden ruf ischen äußerten, zumal diese be-DFSML Die Türkei Werde -—— Dr. ramar ch hat dieses Moment ineinen Aus 'if — - .
und die vofii gingen berborgehoben "" b“ Oberhand gewinnen

s . . yland so eifri geförderte Balkan öderati n a
III gzsffahzndmzs aktIMI..iniifäkiig machen. Es intime ngtiirliuclf)
Vulkan-«W h a; großte Bedauern erwecken daß der
auch nicth' I; trübsten-i aktionsunfähig würde wenn
kampf- b’erlängääclgjtiftugäteitegt SlBeife‚ fonbern burrheinen Bruder-
Gegenbestrebungen ausgebrdcheililßilijiitid vemagsmaßlg zustehenden

Diese Darstellun b ".' ___
versuche —- daß Rußlcsnd man“ trotz aller Veschomgungss

. » , der Patron des e t— ' -
Smchistsn Vundmssss gewesen in. OskFaFFT Extersneåik HÄLFTE
ggf s HEXE glättet, kurernd s kJ F se n augenblicklich Wert auf
weltsoffiziöse Wiener z u I e n ' unb fo erhält dle aller-«Politi e «St. Peteksburg folgende MiiZilungSorrespondenz aus

Sie Art, in der Graf Berchkok · . , .Ereignisse welche die europäifche Lage is ‘gegetggg; EFÄIS ZIF
herrschten, beleuchtet hat, " be fknh er °b e;
iDieissischen i(fi’-i:cheisTen eine se igne Wikrdriegnuneåt
sprsreund i e on, ... «
Außerungen gehalten sind, ruft in St» PReUPlearngbkerzgallgex

gSJnJiIJ e? ‚Et ehst gering). “2112m;chain sich von den besonderen1„rigeicn eien a,we eesdem" °° . ·Minister des Äußern bieten mußte, unmittläfturetchtfch—ungarifchen-
« v

lbeiner schweren internationalen Krife mit eineTrDjiriIFstelleiixiigAisilålelrfEreignisse an »die Offentlichkeit heranautreten, welche ein historisch

in
. Hr gü n st
in dem die auf

.«« ‚af-
.‚ ..—.- ...-·-

Mlspsis ._ Bresliili. Freitag, 28.« November this.
' · ... ;!:--isfs’isk««-·««·· .

 ...-· ..--« . “—0—...—

treues Bild aufzurollen, dabei aber die Möglichkeit einer Ver-

letzung des Selbstgefühls anderer Staaten und der Weckung neuer

Verstimmiingen zu vermeiden hatte. Es wird anerkannt, daß

Graf Verchtold diese heikle Aufgabe glucklich
gelöst und dadurch zur Förderung der für die Weiterent-

wicklung der allgemeinen europäischen Ent-

s p a n n u n g günstigen Strömungen beigetragen hat.
Siefer Ton ist wesentlich freundlicher als derjenige, den der

rusfische Ministerpräsident Kokowtzow noch in feinen Jnterviews

gegen Osterreichsllngarn angeschlagen hat. .
Auch in Serb i e n haben die Enthüllungen des »Matin«

sehr unangenehm berührt und man bezeichnet in Belgrad diese

Publikation eines Staatsvertrages, dessen Geheimhaltung vor-

gesehen war, als eine schwere Jndis-kretion. Die Veroffent-

lichung des Geheimvertrages erscheint in Belgrad angesichts der

bevorstehenden Handelspertragsperhandlungen mit ·Ofterreieh-

Ungarn doppelt unerwünscht, und jene serbischen Kreise, die fur

eine Annäherung an die Donau-Monarchie eintreten, befurchten

einen Rückschlag der Stimmung in Wien zuungunsten Serbiens.

Diese Befiirchtung dürfte aber unbegriinsdet sein; denn Graf
Berchtold kannte ja den Geheimvertrag schon seit mehr als einem

Jahre und hat sich trotzdem jetzt bereit erklärt, mit Serbien einen

wirtschaftlichen modus vivendi zu fuchen, wenn die Belgraider

Regierung entsprechende Garantien gibt.

Das milizlyltem im liaikankiiege.
M. Stockholm, 25. November. über die im Balkankrieg

gemachten Erfahrungen mit dem Milizsystem macht der Haupt-
mann im fchwedischen Generalstab E. af E dholm, der sich
während der Belagerung von Stutari bei der montenes
n e g r i n is chen Ar m e e aufhielt, folgende Mitteilungen:

Die Heerordnung Montenegro? ist auf einem typischen Miliz-
stsstsem gegründet, »das qiiiantitatiu sdie ganze»Kraft des Volkes »in
Anspruch nimmt. Alle waffenfähigen Mann-er von .. 18 bis
62 Jahren sind wel)rpflichtig. · Durch Einberufng samtliichier
Klassen konnte Monden-egro, dessen Einwohnerzashl nur 250 000 be-
trägt, eine bewaffnet-e Macht von insgesamt etwa 60 000 Mann
auf-stellen. Die ältesten Jalsrgänge waren zum Dienst bei-m» Train
uwd in der Heimat bestimmt. Alb-er» viele erwirkten die Ge-
nehmigung in der Front kämpfen zu d-u«rfen,-lvogegen ishr-e Frauen
und Töchter den Dienst beim Train versah-en. Aus diese Art
wurde ein großer Teil der Transporte hinter der Armee durch
Frauen gehandhabt Auch besuchten viele weiblich-e Angehorige
die Soldaten der Belagerunigsarmee bei Skutari und brachten
Nahrungsmittel und Ausvüstung mit. Die bei der Belagerung
Skiitaris gewonnenen Ein-drücke ließen jedoch erkenn-en, daß das
Milizshstem sit-r Schaffung manövriertüchtier Truppenvserbänd e
unzuresi.chend war. Obschon die »Montenegriner sein ideales
Soldatenmaterial sind, war die viermonatige Friedens-
asusib ild»un g nich t»g«en.üg-en-.d gewesen, felsdtüchtige Trupipen
hervorzubringen „obgleich die Irbungen noch durch monatelangen
Feldng vervollstandigt werden brannten. Die Opfer, die getbraschit
tosenden mußten,.um das EndzieL die Einnahme Skutsaris zu er-
reichen, stehen _ in keinem ruchtiigen Verhältnis zu idem Wider-
stand, der geleistet wande. ..

Um die Erfolge im Kriege zu erringen, sagt Hauptmann
Edholm, reicht »die Liebe zum Vaterland nicht aus. Der gute
Wille allein« tut es nicht, wenn die Armee mangelhaft organisiert
und ausgebildet ist. · '

Die lranzölilche militärkommilfion in Griechenland.
il- Aus A t h e n wird uns geschrieben: Jn den letzten Tagen

haben zwischen dem französischen General Ey d oux, »dem Chef
der französischen Militäkkommifsion in Griechenland, und dem
griechischen Minissterpräsidenten Weniiselos Bvsprechungen
stattgefunden, in denen sdie Ziele und Pflichten der französischen
Militärkommifsion erörtert wurden. Der Ministerpräsident hatte
vorher eine längere Besprechung mit dem König Konstantin in
dieser Angelegenheit Man ist über die Verteilung und die Be-
fugnisse der französischen Militärkommission zu folgen-dem
Usbereinkommen gelangt:

Der Konig besitzt das effektive Kommanido über die
Armee. Er wird von einem»G e n e r a l st a b unterstützt, der in
der Hauptsache ausden Offizieren gebildet wird, die im Laufe der
letzten zzse bange fein Militarkabinett darstellen. Die
zpsifche Militarkommxssion tritt an die
eines Armeekorps, das ein Musterarmeekor s werden
soll. General Eh d o u r fuhrt das Kommando über diesoes Armee-
korps und an der Spitze »der verschiedenen Einheiten desselben
stehen die «fran·zosischen Ofifizierez Der Oberst B o r d e a u x wird
an »die Spitze einer D i v«i ·io n in.A th e n gestellt. Eine Anzahl
franzosischer Offiziere wird nach Saloniki entsandt
werden, wo»si«ch große Ansammlungen griechischer Truppen befinden.
Oberst ·Lepidi wird von dort abberufen und durch einen anderen
franzosischen Obersten ersetzt und es werden zwei höhere Genie- und
KavallerieoffiziereHdorthin entsansdt werden.

Jn Athen sind verschiedene Militärschulen ins Leben
gerufen worden,»fs»o u. a. eine S eh i e ß- und eine T u r n s ch u l e-
m denen sranzo ische Unteroffiziere Unterricht erteilen werden«
General .. E h d o u x wird zum Vorgesetzten der h ö h e r e n
M il it a r f ch u l e ernannt, die die EvelpidewSchule genannt
wird» Die U n te r·o f s i z i e r f ch u l e wird unter dem Kommando
des Obersten G e n i n stehen. »An der Spitze des J n te n d a n t u r-
d i e n ste s und des S a n i t a t s w e se n s werden Usnterintendant
B o n n i e r und der »Oberarzt A r n a u l t stehen. Die beiden
Herren weran von je einem Offizier assistier werden. Drei
Militar-Ticrarzte sind bereits bestimmt worden, die zum Ackerbau-
ministerium ressortierten und sich vor allem mit der V e r s
beofferung der Pfe»rderassen und der Heilung der
V i e h f e u ch en zu befassen haben. (Sie Griechen hatten nämlich
beiden letzten Mobikmachuiigen sehr traurige Erfahrungen mit ihren
Reitk und. . ugtieren gemacht.)

über jewede Organisation·im griechischen Heerwefen hat man
den sranzojischen Offizieren die weitestgehenden Befugnisse zuge-
ftan'oen, Und ihren nordnungen itt ein außerordentlich großer
Spielraum gelassen. Der K o n t r a kt wurde au f d r ei J a h r e
abgeschlossen.

Ob »die Petersburger Hehpresse vom Schlage der ,,Nowoje
Wremja auch gegen diefes französisch-griechische Abkommen so
tobenwirdwie gegen die Entsensdung einer neuen deutschen
Militarmission nach Konstantiiiopel?

Regierung und Äußerste linke in Italien.
· M. C. Rom. 24. November. Die Wahlpolitik Giolittis mit ihrem

rein herfonltchen Gharalter, der es gestattet, in einem Wahlkreis einen
Konservativen gegen einen Radikalen und in einem anderen Kreis
6111€" RadlkaJeu ober Sozialisten gegen einen Konservativen zu unter-
fingen, ‚beginnt noch vor der Parlamentseröffnung ihre Früchte zu
tragen in Gestalt eines tiefen Risses, der durch die Parteien der
Äußersten Linken gebt, die sich bisher zu der Giolittischen Mehrheit
gerechnet hatten. Sie sozialistischen Revisioiiisten, die Radikalen und die
DemokratischjKonstitutionellen kämpfen mit einem wahren Aufruhr
ihrer Organisation im Lande, die den Austritt der radikalen Mitglieder

 

 l aus dem Kabinett und den Übergang zur Partei der Opposition ver-

 
 

langen. Es bewahrheitet sich heute schon, was an dieser Stelle über di
Hauptgefahr der Situation nach den Wahlen gesagt worden ist.
Giolitti fühlt sich außerstande gegenüber der Masse der dem Katholizis-
mus verpflichteten Abgeordneten und andererseits gegenüber der
Äußersten Linken, einfach aus seinem liberalsdemokratischen Programm
stehen zu bleiben, sondern ist gezwungen, sich der einen der beiden
Richtungen mehr als bisher mit Konzessionen zu nähern. Wie zunächst
das namentlich nach den (Enthüllungen des Grafen Gentiloni über
die klerikale Wahlhilfe niemand anders erwartet hat, vollzieht der Minister-
präsident einen Ruck nach links, der den Sturm der radikalen und demo-
kratischen Parteiorganisationen beschwören soll. Und in richtiger Cr-
kenntnis des italienischen Parteispychologie vollzieht er diesen Ruck
zunächst auf dem Gebiete der s‚Berfhnalfragen.

Nicht nur werden den Radiknleii die beiden Unterstaatssekretariate
der Arbeiten und der Posten eingeräumt, bie erledigt und noch zu besetzen
sind; Giolitti macht ihnen auch eine entscheidende Konzession mit der
Zusammenstellung der neuen Liste von etwa 30 Senatoren, die der
König noch vor der Parlamentseröffnung unterschreiben soll. Auf
dieser Liste stehen zum ersten Male seit der Existenz eines italienischen
Senates zwei Sozialisten. Allerdings darf man dabei nicht an einen
Vergleich mit den parlanientarischen Vertretern der Sozialdemokratie
in Deutschland denken. Der italienische Sozialismus, der ja überhaupt
in weit geringerem Maße proletarisch ist als die anderen Organisationen
der internationalen Partei, hat allezeit Elemente genug gehabt, bie
ihrer sozialen Stellung und ihren persönlichen Gewohnheiten nach
den Fuß auch ruhig auf das glatte Parkett des Quirinals setzen könnten.
Die beiden ersten Sozialisten im italienischen Senat werden der ordent-
liche Professor der Pathologie an der Universität Modena Dr. Gatti,
der auch der Kammer von 1897—1909 als Mitglied der sozialistischen
Fraktion angehört hat, und der ordentliche Professor der Literatur-
geschichte an der Universität Bologna Dr. Gras sIßullä fein, von denen
tatsächlich nicht zu erwarten ist, daß sie in das Oberhaus mit Jakobinevs
mühe und Brandfackel einrücken. Immerhin wird aber damit ein
Grundsatz durchbrochen, an dem bisher di italienischen Regierungen
gegenüber den Sozialisten festgehalten haben, während es andererseits
der schon seit Jahren namentlich von den gemäßigten Sozialisten ver-
folgten Taktik entspricht, daß sich diese Anhänger der Jnternationale
ruhig vom König von Jtalien zu Senatoren ernennen lassen nnd den
Senatoreneid ablegen. Auch im übrigen weist aber die Liste der neuen
Mitglieder des Oberhauses jenen demokratischen Einschlag auf, der dem
Wunsche Giolittis nach einer Versöhnung mit den radikalen Elementen
entspricht. So wird der durch die Wahlen vom Kapitol heruntergesegte
Großbloik des Herrn Nathan dadurch versöhnt daß man den stellver-
tretenden Bürgermeister Tonelli in den Senat beruft, da Nathan selber
keinen der 21 verfassungsmäßigen Titel besitzt, um Senator zu werben.
Noch bezeichnender ist vielleicht die Ernennung des Mailänder Bankiers
della Sorte zum Senator, der der Spiritus Des-tot jener lombarbifchen
Konzentration von Bankkapitalien ist, die der Finanzierung radikaler
und sozialistischer Blätter in Gestalt der ,,Soeietâ Editoriale Jtaliana«
entsprang. Mit della Torre zieht also auch einer der Hauptförderer
der dreibundfeindlichen Presse (,,Secolo« und ,,Messaggero«) in das
Oberhaus ein, was aber natürlich nur eine zufällige Nebenwirkung
jenseit der Absichten der Regierung darstellt.

Das sind die ersten kleinen Geschenke, die Giolitti der Äußersten
Linken in Personalfragen in der Hoffnung gemacht hat, daß auch diese
kleinen Geschenken die Freundschaft erhalten. Inwieweit er sich mit
der heikleren Aufgabe abfinden wird, feine neuerwachte Zärtlichkeit
für die Äußerste Linke in die Thronrede zu verarbeiten, das werden
uns ja die allernächst-en Tage bereits lehren.

Die lage in Südafrika.
DK. London, 25. November Das Sturmzentruni iimibritifchen

Weltteich ist augenblicklich Südafrika Auf die Unruhen unter
den streitenden Indern folgten am Sonntag abend ernste
Zwischenfälle mit den eingeborenen B e r g a r sb e i t e r n v o n
Pretor ia. Fünftausend der Arbeiter griffen die Einge-
borenennie·derlassung an und plünderten die Geschäfte. Die
Lage wurde so ernst, daß die versügbare Polizeitruppe von
zwanzig Mann, die zuerst über die Köpfe der Eingeborenen eine
Salve abgegeben hatte, was sich jedoch als wirkungslos her-aus-
stellte, zwei weitere Salven in die Menge feuerte, drei Ein-
geborene wurden getötet und zweiundzwanzig verwundet,
darunter acht schwer. Dieser Ausbruch der Unzufriedenheit steht
in keinem Zusammen-bang mit den indischen Schwierigkeiten
Er wirft aber ein Licht auf die Situation, in der sich die Botha-
Regierung befindet, eine Situation, die noch durch die große
Spaltung in »der Partei des Premierministers
ernster gestaltet wir-d.

Jn der Erklärung, die General Botha am Montag vor dem
Kongreß der südafrikanifchen Partei abgab, befaßte er sich mit
zwei Problem-en, von denen ein jedes an sich schon schwierig
genug ist. Es sind dies der Rassenkonflikt zwischen
Holländern und Engländern und der Konflikt
zwischen Weißen und Schwarzen. Was den ersten
Punkt anbetrifft, ist General Botha im Augenblick der Sieger.
Seine Ausführungen über den zweiten Punkt sind jedoch weniger
zufriedenstellend Er fühlt sich anscheinend noch nicht stark genug-
iim die Erklärung abgeben zu können, daß er für die legitimen
Beschwerden der Jnder Abhilfe schaffen will.

Uerlcbiedene nachrichten aus dem Auslande
D Die greife Kaiserin Eugenie scheint nach den jüngsten

Meldungen »aus Farnborousgh auch den neuesten Anfall von Jst-·
Fluenza glucklich uberstanden zu haben: Jhr Zustand hat sich
o sweist gebessert- daß die Arzt-e ihr eine tägliche Ausfahrt in der Um-
gezgensthsixelhursts «, eftatten, usnid man fieht die Witwe NapoleonsIIL
eit Sonn aa im agen» in der Begleitung des Prin en und der

- rinkzessin Nalilmleon Fur den Augenblick ist die Gef r jeden lls
eien igt. Ia s die Befseruns anhält, wird die Kaiserin Anang
Dezember ihre Villa am Kap artin beziehen.

» —- Um die rusfische Pro aganda in Galizien zu verstärkew be-
ginnt der Petersburger „ -alizisch-russifche Veresin«, ein zwei-
wochentlich erschemendes Blatt unter dem Titel ,,T cheriwonajsa Rus«
herauszugebeni Die Redaktion dieses Blatt-es ittet durch Ver-
mittelung des Jst-einberng russenfreundbielsen Blattes »Prik«arpatskajia
Rus« alle. „ruiffifchen ewohner Osterreichs« um Artikel in den An-
-elegenihesitsen des» ,,Unterso-chten Rußlanids«, fur welches eigentlich
iefesBlatt gegründet wurde. ,,Prikzar·patskaja Rus« begrüßt das
Er cheinen dieses neuen Blattes in erneut Leitaufsad, in welchem
es ‚u. a. schreibt, daß das neue O an »Tsch-ervonaja Rus« ver-
pflichtet sei, die dee zu verwirli en, ,·,daß der vussische Staat
unt-»das untersoch e Rußlanid lebende Glieder eines gemeinsamen
rufsischen nationalen Organismus sind« —- Wie dar-aus ersichtlich
ist, besassen sich bitte ruf ischen politischen Kreise («der »Galizisch-
Pussis ge·Ver-ein« zahlt«zu seinen Mitgliedern auch angesehene Per-
sonlichkeiten aus russischen Regierungskreisen) mit der Beim-
ruhigiing Galiziens zurzeit mehr als früher. .

—- Sie Frechheit der Tschcrhen wird immer größer. Der
Prager Stadtrat at an die Staatsämter sowie am die
deutschen Schsulin pektoren und Direktoren der
d e u t f e n S ch -u l e n in Prasg, welche regelmäßig die deutschen
Straßen nensnungen gebrauchen, den Auftrag gerichtet, die amt-
Itchent chechi chsen Straßennamen zu benutzen. Weiter
hat der nager tsadtrat das Professorenckollegiuni »der deu t f che n



Universität ausmerksatn · » , ,
auf der Prager Utiiversitatssternwarte ausschließlich
deutfch find, und fordert, daß auch tschechische Auf-
schri ts afeln verwendet werben. » · «

..... Jii Bittgarien herrscht eine unverstihnliche Stimmung gegen
Serbien. Die Sofioter ,,Wetsxl)erii·a Poschta« weist die auf die
Wiederaufnahme der d-iplom«atiLfchen Beziehungen« Bulgarieiis·zu
Serbieii gerichteten serbischen _ esmiihunigeii in einein Leitarttkel
neuerdings auf das allereiitschiedetiste »«urucl»utid sagst, sie durfte
wohl der Dolnietsch» der ganzen bulgari eben öffentlichen Meinung
sein, wen-n sie erklärt, »daß das b ulga risch·e» Volk bereit sei,
sich sowohl mit Rsusnianien als auch niit der Turkei, ia sogar mit
Griechenland, aber nie und nimmer mit Sserbien zu
versöhnen. _ «

st- Wie man uns aus Konstantttiopcl meldet, erscheint dort
gegenwärtig kein einziges griechisches Preszorgam da alle griechischen
Blätter uiid Zeitschriften, die dort herausgegeben wurden. in der
letzten Zeit Von der Militärbehdrde unterd ruckt worden sind.
Diese Ma regel i«t damit begründet worden, daß die Veröffent-
lichungen '1 ieser Vreßorgaiie geeignet seien, eine unzulässige
politische Erregung hervorzurufen.

—- Der Gouverneur von Griechisch-Mazedoiiien, Revulis, hat
erklärt, die A ti n e x i o n s f r a g e solle ohne offiziellen Annexions-
alt gere elt werden; die Kammer werde die von der Regierung
unterzeimelen Verträge anerlennen, woraus sich die Aiigliederung
der eroberten Länder von selbst ergebe. Die griechische Ge-
fetzg eb un g werde nur schrittweise in den neuen Gebieten einge-
uhrt werben. Bezüglich des Militärdienstes der stellungspflichtigen
Bevölkerung von Neugriecheiilatid liegen noch keine etitscheidendeti
Verfügungen der Regierung vor. Die B evölke ru iig von
N e u g r i e eh e n l a n d soll zu den W a·h l·e n erst dann zugelassen
werben, wenn sie das nötige politische Verständnis
erlangt haben wird.

. -—- Wie aits Madrid gemeldet wird, geheim bie s anische Re-
gierung auf den großteii Teil »der esitzungen panieiis in
Margho verzichten zu wollen. Ein Madrider Telegnamm der
»Vossis.chen Zeit-ung« besagt: »Heute findet ein Ministervat statt, 111
dem die Mittel und Wege erörtert werden sollen- um einen
dauernden Frieden in Marokko zu erzielen. Die Heim-
befouderung eines großen Teiles des Okkupationsheeres von 77 000

wird iti Erswasgung gezogen. Diese schon oft »und dringend
aus dein Volk herausgefordertse Maßregel wurde einer Verzicht-
leistung Spaniens auf die Beherrschung des Rifs mit Ausnahme
der Küstenzonse _fo ziemlich gleich-kommen.

P. Jn· Paris ist ein-e leb h a s t e Be tve gu ng im Gan-ge, die
Nonnen wieder in den öffentlichen Spitälern als Aufseherinnen an-
stellen zu lassen. Der Paris-er Gemeinderat hatte einen Antrag
ldiesen Sinnes ati einen Ausschuß verwiesen, der soeben seine Arbeit
beendigt hat. Da der A u s s ch u ß der Neuerung nicht günstig war,
versuchteein Mitglied der Rechten eine Ablentsung durch den Vor-
schlag, die ganie Frage einer Voltsabstimmung zu unterwerfen
Die radiikalen Mitglieder machten jedoch eltend, daß die Frage zu
kompliziert sei, um dem Volke ein veriiiiii tiges Urteil zu gestatten.
Das Referendum wurde hierauf mit sieben gegen fünf Stimmen-
tin-d der Antrag selbst mit sieben gegen vier Stimmen verworfen.

st- Knropattin und seine Unter-führen Kritik und Lehren des
russisch-sapanis enKriegesvoii Freiherrvon Tettau,
Oberåtleuinant a. D. Zweiter Teil. (Berliti, E S. Mitler u. Sohn;
352 eiteii mit ·8. Skizzem Preis 9 Mk.). Der Verfasser, der
während des russischksavanischen Krieges zur russischen Armee
kommandiert war, gibt im·zweiten Teile feines Werkes eine Dar-
stellung der großen Eiitscheidungsschlachteii und der für ihren Aus-
gvang ausschlaggebenden Ursachen. Dagegen ist der Endkanipf bei
tut-den und der Zeitraum bis zum Waffenstillstand nur in großen

Zügen behandelt, da der preußische Generalstab die Darstellung
der «Srhlacht· bei Mulden in den »Kriegsgeschichtlichen Einzel-
schriften« sich zur Aufgabe gemacht hat. Unter Benutzung der ein-

gemacht: daß die Aufschriftenl
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. Maj. u. Abl.-Koui. Feldart.-R. 24, z. St. Feldart.-N. 58, b.

schlagigen Literatur, insbesondere des russifchen Generalstabswerkes, L
gibt Freiherr voti»Tettau eine eingehende Darstellung der Kämpfe von
»iavsan, des foensivkampfes am Schaho sowie »der daran sich an-
fchliesenden Kampfe bis zur Schlacht bei Mulden Allgeineiti
interesant sind die im Schlußwort zusammengefaßten Lehren des
Krieges: Die Ausbeute auf taktischem Gebiete ist gering. weil der
eine der Gegner in völliger Passivheit verharrte und meist seine
Sache verloren gab, ehe noch die taktische Entscheidung gefallen.
Die Hauptiirsachen der russifchen Niederlagen liegen auf moralischen
Gebiet. Sie find herbeigeführt durch den Mangel an Opfer-
freudigieit und Tatenlust, an moralischer Kraft zu veraiitwortungs-
vollem Handeln. Und daraus zieht der Verfasser das allgemeine
Ergebnis das-. die Schulung der Soldaten und Führer sich nicht auf
das Erproben und Lehren möglichst zweckmäßigen Gefechts be-
schränken soll, sondern daß vor allem der Geist der Vaterlandsliebe
des Volkes dcs Opfermutes des Heeres und der der Verantwort-
lichkeit seiner Führer erzogen werden muß.

(D. R.-A.) Berlin, 26. November. sA n1 t lich es.] S ein e
Ma je stät d e r K ö nig laben dein Pfarrer unb Dechanten, Ehren-
domherrii Kribben zu Düsseldorf den Roten Adlerordeti 3. Kl. mit
ber Schleife, dem Pfarrer und Ortsschulinspektor H erold zu Halfter-
haiisen, Landfr. Recklinghausen, den Roten Adlerorden 4. Kl., dem Uni-
versitätsprof., Geh. Regierungsrat Dr. v o n D r a ch zu Cafsel den
Kronenordeti 3. Kl., dem Zeuglzauptnr a. D. H eliii zu Berlin, bish.
beim Artilleriedepot in Culm, dein Privatoberförster G e b b e rs zu
Wiesenburg, für. Zaucls-Belzig, dem Polizeikoiniiiissar Fleisch e r zu
Breslau und dem Lehrer a. D. Sperber zu Seeliad Cranz den
Kroneiiordeii il. Kl., dem Psa rer Feldmaiin zu Geisenheiiii den
Adler der Ritter des Hausordeus von Hohenzolleiii, den Lehrern a. D.
S ch ip ull zu Rastenburg und S ch liw s k t) zu Königsberg i. Pr. den
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollcrin dem Gemeinde-
förster a. D. K n o rz zu Blasbach, Kr. Wetzlar, und dem Hausverwalter
a. D. Bruns zu Osnabrück das Verdienstlreuz in Silber verliehen,

die Erlaubnis zur Anleg. der ihnen verlieh. tiichtpreuß. Orden erteilt,
u. zw.: des Bat)erisch. Militärverdienstordeiis 4 Kl. mit d. Krone: dem
Major H o ffm a n ii im Füsilierregt. 38; des Bayerisch Militärverdieiist-
ordens 4. Kl.: dem Hauptm. Frhrn. v o n V illie z im Grenadierregt.
Nr. 109; des Komturkreuzes 2. Kl. des Kgl.Sächsisch. Albrechtsordenst dem
Generalmasor z. D. K r e tz s ch m e r , Kommend. des Truppenübungs-
plalies Neuhaiiimer a. Qu.; des foizierlreiizes dess. Ordens: dein
Oberstleutn. v o n D e r s eh a 11 , Chef des Geiieralstabes des VI. Armee-
korps; des Ritterkreuzes 2. Kl. dess. Ordens: dem auvtm. v o n G a r ii i e r,
Stabshauptin. im Jnfaiiterieregt. 51; des Badi eh. Haiisordens der Treue
und des Großkreuzes des Herzogl. Sachsen-Ernestinischen Hausordens:
dein Leutn. Erbprinzen v o n H oh e n z o l l e r n , im 1 Garbe-
re«gt.«zu Fuß; des Kommandeurkreuzes 1. Kl. des Badisch. Ordens vom
Hahrin er Löwen: deni Generalmajor v o n K e h le r , Komm. der
7. Jii anteriebrigade; des Kommaiideurlreuzes 2. Kl. dess. Ordens: dem

Obersten v on H ulsen , Komm. des 5. Garderegt. z. F.; des Ritter-
treuzes 1. Kl. mit Eichenl. dess. Ordens: dem Oberstleutn. L e h beim St.
des Jus-Regt 142; des Ritterkreuzes 1. Kl. dess. Ordens: dem Major
M o e b a eh beim St. dess. Regis.; des Ritterkreuzes 2. Kl. mit Eichenl.
dess. Ordens: dem Hauptm. G roh e im Jnf.-Regt. 113; dein Hauptm.
vo«ii Hermaiin im Ins-Regt 114 und dem auptm. Haell-
nt igk im Jus-Regt 14.2«; des »Koniturkreuzes des )iecklenb. Greifen-
ordeiist Allerhochshlirem Flugeladi., Oberstleutii. Frhrn. v o n H o l in g-
Berstett, Komm. des 1. Garde-Dra onerregts.; des Ritter reuzes
mit d. Krone dess. Ordens: dem Rittmeister Grafen v on Hahn im
·2 05arbebragonerregt.‚ fomm. als Ordonnanzosfizier bei dem Erbgroß-
herzog von Mecklenburg-Strelitz; des Ehrenlreuzes des Mecklenb. Greifen-.
ordens: dein Mator v·o n F u eh s , Adi. der 18. Divis» und dem Major
v o n G e llho rn im Generalstabe ders. Divis.; des Komturkreuzes
2. Kl. des Herzogl Sachseii-Ernestiniscl)en Haiisordeiist dem Major Frhrn.
v on R o s»en im Jus-Regt 51 und dem Masor v on P o set unb
G r o ß - N a d l 1 tz im Jus-Regt« 157; der Sachsen-Coburg-Gothaischen
Herzog Carl Ediiard-Medaille·iii Silber: dem Lberleutii. v o n E i d st e d t
im . Garderegt. z. F.; des Ritterzeichens 1. Kl. des Anlaltisch. Hausordens
Lllbrechts des Bären: dem Masor v o n P oge r ti n d G r o fis-N ü dlitz
im Jus-Regt 157; des Komturlreuzes des fiel-reich Franz Josephordens:
dein Maiot Z o ffm a n n im Füsilierkegt 38; des Kominandeurkreuzes
des Japanif . Ordens der aufgeh. Sonne: dein Obersten z. D. Frhrn.
von Langermann und Erlencanip, Komm des Land-
wehrbezirks II Frankfurt a. M.; des Großbritaniiisch Viltoiiaordens 4. KL:
dem Hauptm. v o n R o e d e r im 1. Garben-at z. F.; des foizierlreuzes
des Jlalienisch. St. Mauritiusis und La arusordensi dem Mater Frhrii.
H o f e r v o n L o b e n st e in im site-Regt 114; des stommaiideurs

  

 

lrenzes des Niederländ. Haiisordens von Oranien: dem Obersten o o n

W r«i g h t, Komm. des Mecklenb. Füsilierre iinent 9·0; des

Ritterkreuzes 2. Kl. dess. Ordens: dem Oberleutii. eel er in dems.

Re t.; des dems. Orden angeschloss. Verdienstlreu es in Gold: dem Ober-

muikmeister Nitzfchke in dems. Regt.; des ominandeurlreuzes des

Niederläiid. Ordeiis von Oraiiien-Nassau; dein Oberstleutn. Frhrii. v o ii

Hoverbeck gen. von Schoenaich, Komm. des Husareiiregts. 15; des

Kotiiiiiandeurkreuzes 2. Kl. des Schwed. Schwerterdens: dein Obersten

v o n A ltr o ci, Komm. des Leibgrenadierregts. 109; des von der Groß-

herzogin von Llixemburg verlieh. Ritterlreuzes 1. Kl. m. d. Krone des

Nassaiiischeti Militär- und Zivil-Verdienstordens Adolphs ·voii Nassauz

dem Major Frhrii. v o it W il c z e it b. St. des Leibgreiiadierregts. 109;
des Ritterkreuzes des Luxeinb. Ordens der Eichenkrone: deiti Hauptm.
Frhrii. Huber von Gleichen stein und den Leutnants von
Pavel, Weese und Frhr.Rüdt von Colleiiberg, sämtlich
in dems. Regt. _

ferner den Regieruiigspräsidenten Wirkl. Geh. Oberregiertingsrat
v o ii J a r o tz k hin Münster i. W. zum sDiinifterialbirettor im Ministerium
des Jiinerii und den Landrat Grafen v o n M e r v e l d t m Reckliiighausen
zum Präsident. der Regierung in Münster ernannt sowie dem Geh. Ober-
regierimgsrat und vortrai. Rat im Minist. des Jiinern Dr. v o n H er r -
inanii den Char. als irkliiher Geheimer Oberregieriingsrat mit d.
Range eines Rats 1. Kl. verliehen; den bisher-. Professor ander Handels-

hOchlchUle in Cöln Dr. W eb er zum ordent. Professor in der rechts-
iiiid staatsioisseiischaftl Fakultät der Universität in Breslau ernannt sowie
dem i3111111119. Dr.-Jiig. S eh 111 i dt in Cassel den Char. als Bauritt verlieh.

ur Ausführung von Pflanzen- und Obstuiitersurhuiigen beim Haupt-
zollanit Köiiigsberg (Holländerbauni) ist der Konservator des Zoologlschev
Museums K r ich e ls d o r f f ebeiidaselbst zum Sachverständigen ernannt
worden.

Der Regierungshauptkasseiioberbuchhalter F r a ab aus Cölii ist zum
Landreiitmeifter und Rendanteii der Regierungshauptkasse in Polen
ernannt worden _ «

Die K a t a st e r ä 111 te r Falkeiiberg O.S., Kiel III unb Duisburg
sind zu besehen. .

Seine Majestät der Kaiser haben den Poftrat Ber-
g e n e r in Hannover zum Oberposidirektor ernannt. Jhm ist die Ober-
postdirektorstelle in Cassel übertragen worden

Personal-Veränderungen der Königlich Treitszischen Armee. Er-
nennungen, Beförderuiigem erfetzungen usw.
25. Noveitiver. Graf v. Wetigcrskh, Oberstlt. u. Kom. Ul.-R. 10 unt.
Verl. d. C ar. a. Oberst d. Absch. m. b. gefehl. Pen . u. d. Erlaubn.
z. Tr. d. » egls.-Uiiif. bew. Graf v.·Bredow, Mai. . St. Ktir.-R. 2,
unt. Vers. z. Ul.·-R. 10 111. d. Fuhr. dies. di. beauftr. v. Kann-ke- Mai.
u. Adi. b: Gen-Kom. V A. K. z. St. Flur-R. 2 vert. v. Gagern, Rittni.
u» Est.-ChegKür.-R. 8, z. Adi. d. Gen.-Koin..« V A. K. ern. Pistor,
Rittiii. _b. t. Dra .-.R 13, als Esk.kCl)ef i. b. Kur.-R. 8 versetzt.
zahmen, 23bit. Oragklli. 13_ z» Ritttti., vorl. ohne Pat» bef.»u.
z. ist. d. R. ubergetr. echb, Mai. b. St. 1. Garde-ul.-R., d. umch.

. d. gesetzl. S enf. u. d. Erlaubn. z. Tr. d. Un. Ul.·-R. 14 bew.
Godeffroh- (Werber, Mat. b. St, Hns.-R. 16, z. St. 1.·Garde-
Ul.-R.,·v. Reis einsti, Mai. u. Est.-Chef» Hut-R. 4, z. St. Hus.-R. 16,
— vers. b. Unten-, Rittm b. St. Hu1.-R.«4, z. Esk.-Ches ernannt.
v. Lieben, erlitt. Fuß-R. 10, unt. Bef. z. ·lltittui., vorl. ohne Vat» z.
St. Hus.-:-’t. 4 ver. W uth man n, Oberstlt. u. Kom Feldart.-R. 69,
unt. Verl. d. Char. als Oberst d. einer). 111. d gesetzl. Pens. u. d. Erl.
z. Tr. d. R.-tliit . bew. v. Kretis»ki, Qberstlt. b. St. Feldart.-R», 58,
unt. Verf. z. fiel ari.-t)i. 69 m. b. Fuhr. dies. R. beauftr. v. Fdker Lu leg,

raiio ,
Mai. b St.» Feldart.-R. 10, als Abt.-Kotti. iti d. cFeldart.-R. 24,
Niedersteim Hauptm. u. Battr.-Clef Feldart.-R. 7b, z. St. Feld-
«iri.-R. 10. P ab, t:-auptm. b. St. Fel akute 14, als Baue-Chef i. d.
Feldart.-R. 7 ‚ v.»Fironheltii, Hauptm. Feldart.-R. 20, z. t. Feld-
art.-R. 14, —- ·vert. v. fllthanudzinskn Lt. d. Res. Drag.-R. 8, v.
d. Komdo. z. Dienstl. _b. bief. R.enth. »

Marine-Jiifaiiterie. 22. November. Kommaiidiert: z. III. See-
bat.: Lancelle Sodan, »Hauvtl. u. Komp.-Chcfs, «Vetter,·
Roteiibe«xg. Oblts.. v. Schonberg Rehnicxnir Bier, Frhr.
v.«H»ertling,·Lts., —- samtl. v. III. Statnm-See-Bat.; zum ost-
asiatiichen Marinedetacheiti.: Graf v. Hertzberg Hauptm. und
Kotiisp.-Clef v. III. Stamm-See-B.: er h. wahr. die. Komdos. d. Umf.
d. III. ‘eeäliatää. z. tr.; z.11!l·. Stamni-See-B.: itt, Retzlaf
HauptL u. Koinp.-Chefs Laub, Huggttetiiin Hell, »
Hauptt» Pflu«gradt, Litidiier, Weise, Obtls. —7 saintl. v.
III. See-B» s13111111ann, Hauptm. u. Konip.-Chef, Meinardus,
Osl»ilt.,t — vom ostafiat. Mar.-Det., Schutte, Hauptm. v. d. Fortif·.
T ing au.

I

Jaeschkch

  

Dortrage’.
Jii der natiirwisseiischaftlichen Sektioti der Schlesischen Ge-

sellschaft fur Vaterlanditche Kultur sandeii am Mittwoch
abend außer dein Vortrage von Geheimrat Dr. Luniitier über den
flüssigen Zustand der Kohle noch drei weitere Vorträge statt. Zu-
erst sprach Dr. Georg Grundmann über die Bahnen einiger in
den letzten Jahren vorwiegend in Schlesien beobachteten hellen
Meteore. Der Vortragende erläuterte, in welcher Weise der
Heiiitiiung-. punkt, die Geschwindigleit und die Bahiilänge der Meteore-
berechnet werben uno gab eingehende Berechnungen über drei
Meteorsälle, die sich in den Jahren 1909 bis 1918 ereignet haben
lind die von Schtesien, Poer unb zum Teil von Brandenburg und
Dresden aus beobachtet worden sind. Es ergeben sich nach den
Berechnungen außerordentliche Geschwiiidigkeiten der Meteore, die
von besonderer Größe waren, itnd zwar bis zu über 40 Kilometer in
der Setunde. Auch die Bahnlängen der Meteore, soweit sie durch ihre
Feuererscheinungsichtbarsiiid,sind vedeutendzsie gehen in die Hunderte
von Kilottieterm Die Beobachtungen der verschiedenen Augenzeugen
der Nicdergänge widersprochen sich oft. Ein Augenzeuge wollte den
Meteor iti Entfernung von vierzig Meter von sich unter Zischen
und lautem Knall in einen Bach stüar gesehen haben, obwohl die
wirkliche Niedergangstelle etwa 170 ilonieter von deui Standorte
des Beobachters entfernt war. Jn der Diskussion teilte der Vor-
tragende u. a. noch mit, da verhältnismäßig nur wenige Meteor-
falle berechnet wurden. Das Material dazu müsse man aus den
Berichten der Augenzeugen des Falles nehmen«

Darauf hielt Professor Dr. Erich Waetzniann einen Vortrag
über die Bewegungsfotm elaftiicher Körper unter deiti
Einflusse auftrefsender Schallwellen. Die interessanten
Ausführungen und ihre Schlüsse sind crigeeignen ben alten Wider-
treit der Helniholtzscheu und Königs en Theorien über dieses
hetna zu schlichten. Atti Schlusse des s bends sprach der Japaner

Kobahasti in deutscher Rede über den Einfluß der Däinpfung
atif die Beugung elektroniagnetischer Wellen an einem dielettrischen
Zhlinden Sämtliche Redner ernteten viel Beifall von dem statt-
lichen Auditorium.

f. Jn der Liegiiitzer Gruppe der Freunde des positiven
Bekenntnisses hielt am Dienstag, den 25. November, Pastor
D. theol. Vhilipps aus Charlottenburg vor zahlreicheni Publikum
einen Vortra irren“ »Das Kreuz Christi nnd das Kreuz der
Christen«. Qedner fuhtte aus: Daß die für das Bewußtsein des
antitenMeiischen so horrende Forderung les Anschlusses an einen
gekreuzigten Heiland in den urchtistlichen Gemeinden Folge fand-
lag daran, daß das Geheimnis des Kreuzes Christi daäslin gelichtet
wird, daß es 1) ein sreilvilligcs, 2) eine 1111 absoluten nschluß an
den Willen Gottes, 3) ein stellvertretend übernommenes Leiden ist.
Ferner gewinnt das Kreuz Christi erst Licht durch die Tatsache der
Auferstehung. Dadurch ist« der Gekreuzigte von Gott legitimiert
als Vetter-tosen So it ftlr das christliche Bewußtsein das Kreuz
aus einem Zeichen der Schmach zu einem Ehrenzeichen geworben.
Kreuz Christi und Kreuz des Christen hängen eng usantniein Jm
Spracligcbrattch ist eine irrige Anwendung des Aus ruckes ,,Kreuz«
für allerlei Krankheit und Not des Lebens eingetreten. Das ist
nicht bivlisch. „811111,; aufnehmen« heißt leiden um des Evangeliums
willen. Auch dieics Kreuz des Christen muß freiwilligBaufge-
noninieii irerben. Man tann es auch liegeti lassen. Zum s eispiel
tun letzteres die Ver-leugnet in Verfolgungszeiteti. Jedoch nicht
eigenwillig darf man nach dem Kreuze reifen, sondern nur in
engsiem Anschluß an den Willen Gottes. nd im Kreuztragen des
Christen liegt auch ein stellvertietender Zug. Paulus spricht da-
von, daß er für die Gemeinden leidet. Die heutige Zeit mit ihrem
Massenabfall vom Christentum la it den Ruf laut werben: rei-
willige vor, die in Familie, Gese schaft itnd Beruf sich voll ren-
digen Bekennetiiiutes nicht scheuen, dcr Gegenwart das Bild von
entleilofsenetrKreuzträgerii » zu neigen. Mit einem Hinweis auf
D. Adolf Stocker als Vorbild solch freudigen Kreuztragevs schloßf
der eindrucksvolle Vortrag.

l cgebliel'ien.
st- Breslnu, 27. November.

Besuch des kaiserpaares in Primienair
* Priniteiiau, 27. November. Nach zweitägigem Aufenthalt

hat der Kaiser heut abend Schlesien wieder verlassen. Um 10 Uhk

50 Min. erfolgte die Abfahrt des Moiiarchen nach Donau.

Eschingen. _ «

Die heutige Jagd hatte ein überrafchend gutes Ergebnis.

Die Gesamtstrecke betrug 296 Stück und zwar 1682 Fasaneii
12 Rebhühner, 1 Stück Birkwild, 154 Hasen, 1111 Kaiiiiichen,
5 Diverses. Davon erlegte der Kaif er, der erst vom zweiten

Triebe an der Jagd teilnahm, allein 771 und zwar 448 Fasaiieii,
1 Rebhuhm 820 Kaninchen und 2 Di«verse. Nach Beendigung
des ersten Triebes versammelten sich die Jagdgäste
des Herzogs, um den Kaiser zu erwarten. .. Als das
Kaiserliche Automobil eintraf, blies die Jägerei den

»Fürsteiigruß.« Der Kaiser war in vorzüglicher Stimmung.

Getrieben wurde zunächst als dreifacher Trieb der sogenannte
Stich. Jm ersten Treiben erlegte der Kaiser mit 400 Patroneii
365 Fasaneii. Besondere Freude machte es ihm, daß die Fasaneti
hochtainen. Der Kaiser führte Doppelflinten, Kaliber 20 und
hatte vier Büchsenspanner bei sich. Jni nächsten Treiben blieben
die Schützen auf ihren Ständen mit derselben Front stehen.
Getrieben wurde diesmal auf Kaninchen; nach Beendigung
dieses Treibens tnachten die Schützen kehrt und es folgte ein
Hasen- und Fasanentrieb. Von da ging es nach der Schramms
kalk, die gleichfalls als Doppeltriesb durchgedrückt wurde. Jm
Anschluß daran begaben sich der Kaiser und der Herzog mit deu,
anderen Jagdgästen nach dem Forsthaus S21be1aibenan, in deni
in drei Zimmern das Frühstück eingenommen wurde. Hier war
inzwischen auch die Kaiserin mit den anderen Damen ein-
getroffen. Nach dem Frühstück wurde eine photographische
Aufnahme gemacht. Nach derselben kehrte die Kaiserin im
Autottiobil nach dem Schlosse zurück, während einige Damen,
u. a. die Fürstin Pleß tioch im Jagdgelände verblieben und die
Schützen auf ihre Plätze begleiteten. Nach dem Frühstück fanden
noch drei Treiben statt. Am sogenannten »Neuen Fleck« fand
die Jagd nach 3 Uhr ihren Abschluß. Als der Kaiser mit dem
Herzog das Automobil bestieg, trat die Jägerei an und blies
einen Abschiedsiuarsch

Nach der Ankunft im Schlosse wurde zunächst der Tee ein-
genommen. Abends uni 7 Uhr fand wieder in der Galerie itti
1. Stock das Diner statt. Der Tafelschmucl bestand heut aus
roten Nelken. Der Kaiser und die Kaiserin hatten ihre Plätze
einander gegenüber in ber Mitte der Tafel. Rechts vom
Kaiser saßen Prinz Gottfried zu Hohenlohe, Fürst zu Soltns,
die Hofdame Gräfin zu Rantzau, Fürst von Pleß, Ober-
präfident Dr. von Guenther, Oberlandesgerichtspräsident Wirkl.
Geheitner Rat Dr. Vierhaus, Oberstleutnant von Mutius,
Landesältester von NiebelschützsMetschlau, Oberstabsarzt Dr. von
Niedner, Herr von DiebitschsCunzendorß Hofmcirschall Gynz
von Rekowski; links vom Kaiser die Herzogin, Geiieraloberft
von Plessen, Gräfin DenticesFrasso, Burggraf und Graf zu
DohnasKotzenau, Graf Platen-Hallermund, Kammerherr Graf
Sel)err-Thoß, Oberst Körner, Graf DetiticesFrafso, Herr von
Kessel-Zöbelwitz, General-direkter Benteler; rechts von der
Kaiserin saßen der Herzog, die Fürstin zu Solnis, Prinz Philipp
von SachsetisCo-burg-Gotha, Frau von Rochow, Prinzessin
Gottfried zu Hohetilohe, General von Chelius, der Präsident
der Landwirtschaftskammer Geheittirat von Klitziiig-Nieder
Zanche, Oberst von Berge und Herrendorf, Landrat Freiherr von
K«ettwitz, Graf Hoyos-Hermsdorf, Herr von RoonsWichelsdorß
Hofchef von Rochow; links von der Kaiserin der Fürst zu
Hohenlohe Laiigeiiburg, die Fürstin von Pleß, Graf Lerchenfeld,
Hofdame Baroneß Saß, Gesandter von Treutler, Kammerherr
Freiherr von Tschammer und Quaritz, Kammerherr von Reederii,
Major von Haeiiichen, Laiidesältester Freiherr von Kottwitzs
Langheinersoorß Graf zu DohnaiGroß Rot—genau, Herr von
Kessel-Zeisdorf. Die Tafelmusik stellte heute die Kapelle des
Pioiiierbataillons Nr. 5 aus Glogau.

Um 81/2 Uhr wurde auf der Gartenterrasse an der Südseite
des Schlosses die Strecke bei Fackel- und bengalischer Be-
leuchtung gelegt. Wirkuiigsvoll hoben sich die beleuchteten
Erker des Schlosses votn dunklen Abendhittimel als Hintergrund
ab. über bem Schloßteich erstrahlte als Transpareiit der Jäger-

Igruß »Weidttiannsheil«. Als der Kaiser mit dem Herzog utii
91/2 Uhr aus dem Schlosse trat, wurde er von der Jägerei mit
dem Fürstengruß begrüßt. Darauf verlas der herzogliche Wild-
meisten den Streckeiirapport, worauf die Jagd verblaer wurde.
Der Kaiser rief darauf der Jägerei ein kräftiges ,,Weidmanns-
heil« zu das von dieser erwidert wurde. Darauf begaben sich der
Kaiser und der Herzog ins Schloß zurück.

Eine besondere Überraschung bereitete der Herzog seinetii
hohen Jagdgaste sodann mit einer Vorstellung des Tanagras
theaters, das auf der Breslauer Jahrhundertausftelluiig große
Erfolge verzeichnen konnte. Kurz vor 10% Uhr erschien der
Kaiser wieder vor dem Schloßportal, vor dem sich zu seiner Ver-
abschiedung wieder die Jägerei versammelt hatte, um mit seinem
Gefolge in drei geschlossenen Automobilen nach dem Bahiihof zu
fahren. Auf dem Wege dorthin bildeten wieder die Vereine der
Stadt und der Herrschaft Primkenau Spalier. Hütten- und
Feuerwehrleute waren vor den Spalierbildendeii mit brennenden
Fackeln getreten. Auf dem Bahnhofe verabschiedete sich ber
Kaiser herzlichst und Punkt 10 Uhr 50 Min. setzte sich der Hofzug
in Bewegung.

Schlesischer Fischereivereinx
ki- Der Schlesifche Fischereiverein trat am Donnerstag

vormittag iii Breslau unter dem Vorsitz des Grafen von der
Recke von Volmeistein zu seiner recht gut besuchten Haupt-

oerfammlung zusammen. Jhr wohnten Geh. Regierungs-« und

Baum«t Flsch er aus Breslau, Geh. Regierungsrat Mylius
aus Liegnitz und Regierungsrat Koepke aus Oppelii, ferner
von derLandwirtschaftslammer Dr. Klawki und vom Deutschen
Fischereiveiein dessen Generalsekretär Dr. Buschkiel bei.

Der Possjtzende teilte mit, daß seit der letzten Hau tversiimiii-
luiig 4 Mitglieder gestorben, 14 ausgetreten, 8 zur Annahme neu

cmgem.eldet imb- Zur Ehrung der Gestorbenen erhoben sich Die
Mitglieder Von den Sitzen. Sodann berichtete Landesaltefxeb
Olotiontierat A. Lucas in Belk über die Sitzung des 21. Deutschen
Flschctczlmts 111 Metz. in der das Jntcresfanteste die Mitteiliin«c11

dest- “Nummer Profesiors Hofes über feine im Entstehen ej
·riffene«n großen fischereilichen Versuchsstationen waren. »Er bcskj
ichtigt in einer Reihe vonVersuchste chenDüngun s-undFiitterung«·- fra en u prüfen. unterstützt durch ein gut vcsc tes Laboratorium-

in ein emische, bakteriologische,bioloaitche auch anatomische Unter-



Dur eführt werden können; und außerdem soll eine
enaue meteorglggische Beobachtun der Teiche durchgefiihrtwerden,

fange; uns bisher vollständig gefeht hat. Sodann €559?!“ Herr
Lucas von seinem Besuche der Straßburger Versuche-an age ven
Abwässekteichem ebenfalls nach Hofer cheinsSyftein, _uber die wir
bereits in Nr. 805 der Schlesifchcu Zeitung einen Bericht von Herrn
Dr. Mehring veröffentlicht haben. .. » » » » »

Es folgte der Bericht des Geschaftsfuhrers Dr. Mehring uber
Die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Halbiahrm Die Früh-
jahrsbesetzungen konnten wegen des spaten Terinins der Fruhjahrs-

Versammlung am 8. Mai 1913 bereits damals nachgewiesen werden,
Und weil die Herbsibesetzungen soeben erst ihren Anfangezenomnien
haben, ift « zu sagen. Unsere qbficht, die

suchungen

dariiger Lnochl nicht Ziel »ß M H chtb f
0“ r etoä er ei- res au mi gro eren engen e e a ·zu

blebgllesn- ssxhcitekte in blefemäahre an den Witterungsverchälb
Rissen, denn das außerordentli «wa»rme Wetter im Oktober er-

schwerte den Transport der empfindlichen Hechtsetzlinge, außerdem

atten unsere Lieferanten roßereVerluste an Setzlingen im Halter
zu beilagen. Jii voriger ·oche ist es wider (erwarten gelungen,
größere engen Zanderfetzlinge fur«die Oder herbeizuschaffen Die
rege Empfindlichkeit der Zander»ließ uns immer. von weiteren
kansporten absehen, wir haben diesnialZandersetzlinge von Herrn

Bydetarken in Rendsburg getauft" und sie mit nur eriiigem Ver-
(um an vier verschiedene Empfanger in Oberschleiien befördert.

Die Vermöiensverhaltnisse des Vereins aben sich weiter verbessert,
so daß ich o e, am Jahresabschluß wie eruni eine Ersparnis von
300 bis 6:30 P k. vorrechnen zu können. »

Nunmehr hielt Generalsekretar Biisclj·k»iel - Berlin einen

Vortrag über »Fischz·oll und Frachterniaßiguug für Süß-

wasseriifche«. Er wies daraiif»hin,»daß an der Frachtermaßrgnng
nicht alle Fis prodzizenten gleichma iges Interesse hatten, viel-
mehr die Frach ermaßigung in erster Linie bei kleinen Sendungen
in Betracht käme, bei denen haufi Der Absender die c”racht tragt,
außerdem beim Befatzfisch-Hande«. bei welchem die racht unter
allen Umständen von einem Fiichproduzenten getragen werden
muß. weil ein solcher entweder Absender oder Empxänger ist.
Großes Interesse haben auch die gnndler an der Ermä igung der
Frachten, weil sie meistens die z ische an Der Verladestation des
Vroduzenten abnehmen und deshalb die Fracht bis an ihren
Wohnsitz· zu tragen haben. Gegenüber« den Ländern, die
schon einen Fischzoll haben, sind wir im Nachteil, solange
wir keinen Fisch-Soll haben, weil deren Fische ungehindert
zu uns kommen können, unsere Fische dagegen, deren Länder
nur unter erfchwerten Umstanden erreichen. Aus diesem Grunde
haben zwar zunächst die Fischer und Teichwirte ein Jnterefse
an einem Schutz unserer Grenzen durch einen Fischzoll, jedoch sind
bei Einführung neuer Bälle auch immer noch die Interessen
anderer Länder zu berücksichtigen, die auf einen Fischzoll unter
Umständen mit Maßnahmen antworten könnten, die uns ander-
weitig recht unbequem wären. Dr. Buschkiel wies Darauf hin, daß
in drei Jahren die neue Bearbeitung unserer Handelsverträge be-
vorstehe und daß es deshalb nützlich wäre, wenn die Teichwirte sich
bis dahin in jeder Weise über alles, was die Einrichtung eines
Fischzolles angeht, unterrichten würden. ·

Herr Dr. Mehring berichtete dann weiter über die Teich-
düngunsversiiche in Kohlfurt. Diese hat-en vorläufig noch
kein überraschendes Resultat ergeben, was wir auch durchaus nicht
erwartet hatten. Wir haben unsere Dün« ung von 3 Zir. Thomas-
mehl und 2 Ztr. Kainit erst im Frühja r in den Teich gebracht-
weil wir uns erst im Laufe des Winters zu den Dünguiigsber-
suchen entfchlof’en hatten. Die Wirkun des Thomasmehl im be-
sonderen ist eisahrungsgemäß eine lang ame und wirkt am besten-
wenn das Thomasmehl ichon im Herbst in den Teichboden kommt.
Man fpurt aber die Nachwirkung dieser Düngung noch auf Jahre
hinaus und deshalb haben wir unseren Düngungsversuch von vorn-
herein _auf die Dauer von drei Jahren angelegt, erwarten
auch Die. Hauptwirkung von den beiden folgenden Jahren-
indeni wir im Versuchsteich und im Kontrollteich im zweiten
Jahre mit Kalk und im dritten Jahre mit Kalt und Salpeter
dungen wollen. Die beiden Versuchsteiche, deren Erträge seit
Jahren genau gebucht sind, liegen im Befitze der Stadt Görlitz
auf Der Görlitzer Heide innerhalb der Oberförfterei Kohlfurt, die
noch mehr Düngungsversuche in ihren Teichen ausgeführt hat,
nber die ich vielleicht später einmal gemeinsam mit Herrn Ober-
iorster Wagner in Kohlfurt berichten werde. Unsere Versuchsteiche
sind der mittlere Zarteteich mit 95 Mor en Wasserfläche und der
obere Zarteteich mit 85 MorgenWasserfl ehe, Die beide so besetzt
waren, daß Die Stuctzahl der Beiatzfische auf den Morgen berechnet
in» beiden Teichen· gleich mar. Die Besatzfische waren Kohlfurter
Juchtung _unD weil diese nicht ausreichten, wurden noch fremde
Karpfen hinzugekauft; beide Arten wurden auf beide Teiche gleich-
maßig verteilt. Der Karpfenzuwachs im gedüngten Teiche betrug
auf» den Morgen 88,8 Pfd., der Schleien uwachs 1,1 Pfd., im un-
gedungten Teiche der Karpfenzuwachs 73,78 fd., der Schleienzuwachs
1-3 Pfd. bei genau gleicher Fütterung von Blockfutter der Firma
L·ehmann-Treuenvrietzen. Ge enüber den Kosten der Düngiing ist
9m Mehr VOn»1»0 Pia pro « iorgen kein großer Erfolg, da wir
Jedoch auf dreijahrige Wirkung der Phosphorsäure rechnen, würde
schon von einem» Erfolg der Düngung die Rede sein können, wenn
es in den nachsten beiden Jahren bei einem Mehr von 10 Pfd.
glexch 6,50 Mk. bliebe. Wir hoffen aber auf größere Unterschiede
zwlschengedungter und ungedüngter Teichfläche.

Schließlich wurde noch beschlossen, Schußprämien für Reiher
auch weiterhin zu gewahren, dagegen für erlegte Rohrdommeln
Pkamlen nicht mehr zu zahlen.

Zur Krankenversicherung der Dienstboten
»’« Aus unserem Leserkreise erhalten wir nachstehend-e Zu-

man: Dek» Artikel in Nr. 814 Der Schlei. Ztg., welcher die
Krankenversicherung der Dienstboten behandelt, enthält unter
elndereni auch den Satz: »Man kann mit dem genannten
Der III Im »Tag« {Der das Hinausschieben des Jnkrafttretens
Ar» ienstbotenversicherung anzustreben vorschlägt), durchaus der
stcht sem, daß die Einbeziehung Der Dienstboten in dieKrankens

Versicherung unzweckmäßig gewesen ist und trotzdem den Ge-
danken-« eines Machtspruches des Buiidesrats für undiskutabel
läg ten. Zu dieser Ansicht kann sich meines Erachtens doch nurer bekennen, der auf dem Standpunkt siebt, daß Fehler in
Ctmem Geier nur dann geändert werden sollen, wenn ihre Ab-
sellung keine Schwierigkeiten verursacht. Hierüber wird die
gltåße Mehrheit derjenigen, welche Dienstboten beschäftigen,
ggf??? Meinung sein und sicher bedauern, daß von Seiten
Kranuketrleoixher Stellen nichts geschieht, die Einführung der
SDiefe meri‘ääfiewngäbf'hcht noch in letzter Stunde zu verthems
Dienstnehekungspfllchtwird weder Dienstgeber nochbeftehenDe begie r b ef-r re D i g e n, sondern das zwischen herben
ohne Stot'erheblprte' patriarchalische Verhältnis zerstören und
Ins”; mi-eDer D Sächs Kosten verursachen. Letztere wird zweifel-
er D' ”l t 'eIr tenstgeber allein zu tragen haben; sei es, daß

ie „n ei e der Dienstboten stillschweigend übernimmt, sei
es daß er indirekt, duk .. . « .
boten dazu geömungen wcksrdkisbere Lohnforderung der Dienst

Bemittelten Dienstgebern wird zwar auch diese neue Auf-lage nicht fühlbar fein Die· ' « « ' '.. . . » ledigen aber, die man iell weni er
gunftig geftellt unD auch nicht in Der Lage fing, Auggaben duqtch
ihrerßerhohungen wett ZU machen, werden die Krankenver-sicherung dauernd als schwere Last empfinDen. Hierzu gehörenVorzugsweise die Beamten, Seiner, Pensionäre, kleinere Nentner
1913.211. m, deren Einkommen nicht so dehnbar ist. daß es dauernde
fchssgsusgllpeln Fekgallstchl Es scheint deshalb der auf Hinausi

ng zie en e or ag na L - -zu DerDienen. ch age der Sache den Vorzug

Bezüglich des in Nr 814 erteilten Rates De ·.» . » · · :- r Arbeit-
geber moge sich nicht nur seine Pflichten, sondern auch feine

 
l

Rechte klar machen, bleibt zu bemerken, daß im vorliegendenl

Falle die Rechte leider nur auf dein Papier stehen, so lange nicht
alle Dienstgeber gleichmäßig handeln, und das ist nicht zu er-
warten. Trotz aller für den Dienstgeber vorgesehenen Rechte
wird es so kommen wie mit der Altersversicherung Einer

wird zahlen, weil die Mehrausgabe für ihn eine Lappalie ist,
der andere wird zahlen, — wenn auch höchst ungern — weil er
seine soziale Fürsorge zeigen will und der dritte zahlt, weil er
muß, da er sonst keinen Dienstboten bekommt. Die Heranziehung

der Dienstboten zur Krankenversicherung ist unzweifelhaft ein
Fehlgriff, der sich recht bald durch die Unzufriedenheit
von Hunderttausenden dem Mittelstande angehöriger Staats-
bürger zu erkennen geben wird. M.

Aus Oberschlesieir
O Jn Königshütte hat, nachdem die zwischen dem Vorstande

der Ortstrankenkasse und den Ärzten gepflogenen Verhandlungen
über die Festsetzung des Hoiiorars zu keiner Einigung geführt
haben, Der Kaffcnborstand die Absicht, eigene Kassenärzte an-
zustellen, und zwar einen Chefarzt mit 10 000 Mk. und zwei
Assistenzärzte mit je 3000 Mk. Einkommen, und diese Stellen
öffentlich auszuschreiben. Jn einer am 26. M. abends abgehaltenen
Versammlung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern sollte darüber
Beschluß gefaßt werden. Es wurde beschlossen, mit den Ärzten
erneut in Verhandlungen zu treten, und dem Chefarzt ein Ein-
kommen bis zii 12 000 Mk» den beiden Assistenzärzten bis zu
4000 Mk. anzubieten. Sollten diese erneuten Verhandlungen auch
zu keinem Ergebnis führen, Dann soll der Vorstand der Orts-
krankenkasse von dem Oberversicherungsamt die Genehmigung zur
Anwendung des § 370 Der Reichsversicherungsordnung einholen
und vom 1. Januar 1914 ab nach den Bestimmungen dieses Para-
graphen die Honorierung der Ärzte regeln.

O Der große Betriigsprozeß gegen Hentschel und Genossen
aus Kattowitz, der am Donnerstag vor der Strafkammer in
Beutbeu OS. seinen Anfang nehmen sollte, ist wegen eines ein-
getretenen Todesfalles auf Dienstag vertagt worden.

tz. Die Gemeindevertretcrwahleii in Kunzendorf, Kr. Zabrze,
waren von der Gemeindevertretung für un· iiltig erklärt worden.
weil angeblich eine Reihe von Wahlbeeinffu sungen vorgekommen
waren. Man erblickte u. a. darin eine Wahl eeinflussung, daß ein
Maschinenwärter von der fiskalischen Grube vom Maschinensteiger
beauftragt worden war, die fiskalischen Grubenarbeiter zu kon-
trollieren, ob sie auch wirklich den ihnen gewährten Urlan zur
Ausübung des Wahlrechts benützten. Man legte das so aus, als
wäre der Maschinenwärter gesandt worden, darüber aufzupassew
wem die Arbeiter ihre Stimme gäben. Auch soll er zu den Wählern
gesagt haben: wessen Brot« ich esse, dessen Lied ich singe. Darauf-
)in lagte ein in der zweiten Abteilung gewählter Beamter, auch
im Aiiftrage der anderen Gewählten, auf Gültigkeitserklärung.
Der Bezirksaiisschuß in Oppeln hob auch das Urteil des Kreis-
aiisschusses, der die Wahlen ebenfalls für ungültig erklärt hatte,
auf unD erklärte die Wahlen für gültig.

Derionainachrianen.
.. -g— Universität Zur Erlangung der philosov isthen Doktor-

wiirde wird am 28. November, vormittags 101/2 U )r, cand. phil.
-Max Klenipnauer aus Faule Lake (Westpr.) neben Vorlegung
feiner Jnaugural-Dissertation »Die verschiedenen Formen der
Tierschauen in Deutschland in den letzten 50 Jahren« einen Vor-
trag über das Thema »Über den augenblicklichen Stand der Frage
nach der Stanimesgeschichte des Pferdes« im Musiksaal halten.

Referendariatspriifung. Unter dem Vorsitz des Senatsvräsi-
denten Wiener und vor den Prüfungskommissaren Geh. Justizrat
Prof. Dr. Gretener, Prof. Dr. Klingmü ler und C ustizrat
Dr. Heilberg bestanden am 27. d. M. von fünf Kandida en vier,
namlich Cohn, Hahn, Leßler und Mroczkowski, die Prüfung.

Verschiedene Mitteilungen
.. « Die mit der Eisenbahn-verwaltung vereinbarten Grundsätze
usber die Eifeiibahnbefördcrimg der Weihnachtsurlauber kommen
auch in zdiseisiein Jahre zur Anwendung Militär-Sonder-
zuge f«ur» Urlausber werden, soweit angängig als Vorzüge der
faihrplanmaßiigen Schnellziige, aber mit tunlichst großem Abstand-e,
vor diesen akbgelassiem Da hierbei häufige Aufenthalte ausgesscl·«l.ossen
sind, werden Die Qrtäwüge des gewönhlichen Verkieshrs ails Zu- und
Abbringer zsur Beförderung herangezogen, oder aus dieser Ver-
anlassung bei Bedarf besondere Züge eingelegt. Jn Verspätungs-
fallen halben dise Urlauberziiigse den Vorrang vor den Psersonenzüigein
soweit dadurch keine festliegseniden Anschlüssie dies Fernvierkehrs in
Frage gestellt werben. Fur Heizunig der Sonderzüge wir-d Sorge ge-
tragen werden. Die Urlcniber sind verpflichtet, nur die für fie
bestimmt-en Sonderzuige ziu benutzen. Die Benuäunig von Schnell-
unD («Erlangen auf Militarfahrkarte ist an den . auptverkehrstagen
im allgemeinen aus-geschlossen Ausnahmen sind nur in besonderen
Einzeliallen zu«lass.ig.
_ b. Nachdem durch Erlaß vom 17. April 1912 bestimmt worden
ist, daß die Kandidatcn ·des höheren Lehraintes bei Antritt des
Seminariahres zu rereidigen sind, haben die Probekandidaten die
Eigenschaft eines unmittelbaren Staatsbeamten erlangt. Dem-
entsprechend find ihnen einem Erlaß des Kultusminifteriums zu-
folge auch unter Anwendung der Vorschrift des § 12 des Gesetzes
vem 26. Juli 1910,. betreffend die Reisekosten der Staatsbeamten,
sur die zum Antritt des Probejahres aiiszuführende Reise Tage-
gelder und z ahrgelder zu zahlen, wenn ihnen zugleich ein Auftrag
zur uneiitge tlichen lehramtlichen Aiishilfe erteilt wird.

,[Tischle»rtag.]» Am Sonntag, den 30. November, vormittags
tot-; Uhr findet im «,,Par«iser Garten« in Breslau sder II. Ost-
deutsche Provinzial-Ti·fchlertag statt. Auf der
Tagesordnung stehen u." a.·: Gefangnisarbeit und Schädigung des
Handwerks; der gegeiiwartige Stand des Handwerks (Obermeister
A. B r e t tls ch n e i·d e r). Meisterprüfung und deren Bedeutun .
(Landt·a·gsa,geordnetcr Kunsttischlermeister K o n i e tz n h, Breslau5,
Submissionswesen (Stadtverordneter E d. M ü h l b a ch.)

[Steuerfreiheit von Dienstwohnungcn. Für die im B reslauer
Proviantamt an der Werderstraße befin lichen Dienstwohnun en
des Direktors, des Kontrolleurs, des Jntendanten, zweier Fän-
spektdren und der beiden Aufseher des Proviantamtes hatte er
Magistrat den Militarfiskus für 1912 mit 224 Mk. zur Gemeinde-
rundsteuer herangezogen. Nach erfolglosem Einspruch klagte
ie Zeitendantur des V1. Armeekorps zu Breslau als Vertreter-in

des ilitarfiskus auf Freistellung von der Steuer. Jn der
Verhandlung vor dem Bezirksausschuß am 27. November legte
ihr Rechtsvertreter dar, daß das Wohnen der genannten Beamten
im Proviantamt im Interesse des Dienstes notwendig und diese
Wohnungen daher als u einem öffentlichen Dienste bestimmt nach
2»24o des Komniiinala gabengesetzes Anspruch auf Steuerfreiheit
atten. Der Direktor inusse den Betrieb unausgesetzt überwachen;

der Kontrollenr sei die rechte Hand und eventuell der Vertreter
des Direktors,» er habe mit diesem zusammen die Kasse zu ver-
walten und müsse» zur Einkaufszeit ’edcrzeit erreichbar fein, unD
aus ahnlichen Gründen mache der ienst der übrigen Beamten
deren Wohnen im Amtsgebciude selbst erforderlich. Der Bezirks-
åiesschuß erkannte darauf auf Freiftellung der Klägerin von der

euer-

· sie Pilsnitz,27.»November. Die Wanderhaushaltiin s-
ichule, welche in» diesem erbste von Frau Doktor Klausa ür
die Ortschaften Pilsnitz, K ein und Groß Masselwitz in Pilsnitz
eingerichtet worden tvar»,· beging heute ihre Schlußfeier, zu welcher
ich außer denn Angehorigen der Schülerinnen auch zahlreiche
Freunde nnd orderer der Veranstaltung eingefunden hatten. an
ihrer Spitze Frau Exzellenz von Wonrsch und Frau Landrat
Wichelhaus rau Dokt«or··Klausa brach den Dank für die
freundli e Unter tuhung, die ne gefunden habe, aus, insbesondere
bat sie Frau Landrat Wichelhaus, diesen Dank dem Landkreise

 

 

Breslau zu übermitteln, welcher durch seine Beihilfe erst Die
Durchführung der Haushaltungsschule ermoglieht habe. °<n
einer anschließenden Prüfung zeigten die »Schulerin»nen, daß «sie
unter Leitung der Haushalungslehrerin Fraulein »Fiebag Wert-
volles für ihren Beruf im elterlichen Hau e oder spater im eigenen
Heim gelernt hatten. Da »diese Veranstaltung einem Bcdurfnis
entsprach und von allen eilnehmern dankbar empfunden wurde,
ging aus dein Dank der Schülerinnen, welchen Hauptlehrer Rolle
in deren Namen aussprach»,· hervor. Frau Doktor Klausa ivurde
ein prächtiger Blumenkorb überreicht.

-h. Sagam 26. November. Jin Laufe »dieses Jahres „feierten
fünf Mitglieder der hiesigen Tuchmacherinnung das funfzig-
jährige Meisterjubi äuni.« Aus diesem Anlaß hielt gestern
Abend die Jnnung eine Testsitzung ab und beschloß, zum Hand-
werkerheim in Schreiber an .500 Mark u spenden und dem
Magiftrat un erer Stadt das in der Dorot eenstraßebelegeiie»alt-
ehrwürdige egterhaus für einen billigen Mietsziiis zu uber-
lassen. Es so dort das Altertiinisiiiiifeiini untergebracht
werden. An die Sitzung schloß »sich ein Festessen, dem als Gaste
Snndikus Graf von der Liegnitzer andwerkskammer und Mit-
gl eher des Magistrats beiwohnten. bermeister Herrniann gab
einen Rückblick über die Entstehung der Tuchmacherei unD Der
Jnnung und feierte sodann die Jubi are. Shndikus Graf dankte
für das dem Heim überwiesene Geschenk und Bürgermeister
Achilles für das dem Magistrat gemachte Anerbieten. Namens
der Jubilare srach Meister Bogisch aus Forst. —7- Der
immererstrei auf dem Truppenübungsplatz greift weiter um

fich. Je t haben fich auch Die 55 Pfiinnierer der Firma Jäkel
in Neusa z den Streitenden angeschlos en.

-h. Sa an, 27. November. Jn der heutigen Stadtver-
ordnetensitzung teilte der Magistrat mit, daß Sagan 15492
Einwohner hat; es ist um 824 gewachsen. Der Magistrat hat be-
schlossen, ein städtisches nstallationsliureau für elektrische
Leitungen einzurichten Zur flasterung der äußeren Halbauers
Straße wurden 60000 Mk. ausgesetzt. Weiter beriet die Ver-
sammlung eine Geschäftsordnung über Gewährung zweiter
Hypotheken durch die Stadt. Es sollen Kapitalien zu 414 Proz.
aufgenommen und als zweite Hypotheken zu 5 Prozent weiter-
gegeben werden. Das halbe Prozent Mehr soll zur Bildung eines
Reservefonds verwendet werden. Ein Prozent soll der Schuldner
aniortifieren. Die Vorlage wurde einstimmig» angenommen. z ür
den weiteren Ausbau des Elektrizitatswerkes wur en
40000 Mk. bewilligt und für»das Erholungsheim für Militäri
anivärter einmalig 30 Mk. Die Beschlußfassung über Erhöhung
der Hypothekenzinsen ·der Sparkasse mußte ausgesetzt
werden, da eine Einigung nicht zu erzielen war.

a. Landeshut, 27. November. Der vom hiesigen Jugend-
pflegev erband gestern abend veranstaltete öffentliche Vortrags-
abend war aus allen Ständen der Bevölkerung sehr gut besucht.
Real-Ghmnasialdirekior Dr. Ziihlke» hielt einen Vortrag über
»Die Bedeutung der Jugendpflege sur Die. Zukunft des deutschen
Volkes«. Jn der Diskussion wurden verschiedene interessante und
nützliche Anregungen gegeben. Der Borst ende gab dann noch die
Viele des ugendpflegevervandes bekann und schloß mit dem
2Ißunfehe, re t fleißig für die gute Sache zu werben.

r. Bollenhaiii, 26. November. Die letzte Personenstandsi
Aufnahme in Bolkeiihain hat eine Einwohnerzahl von 3773
ergeben; im Vorjahre betrug diese Zahl 8787, so daß ein Zuwachs
von 36 erfolgt ist.

h. Waldenburg, 26. November. Am Totensonntag fand in der
liesigen evangelischen Kirche unter Leitung des Kantors und
Hrganisten Max Hellwi eine geistliche Musik-Aufschwung
statt. Die Auswahl der horgesange und solistischen Dar ietungen
war nach dem Grundgedanken ,,Nur s elig« bewirkt worden. Die
mit großem Beifall aufgenommenen Chöre wurden·von einem
gemischten Chore ausgeführt. Als Solistin ‚war die Konzert-
fängerin Fräulein Elsa Joachim ausGörlitz zur Mitwirkung
genommen worden. »welche durch den tiexl empfiindenen, reinen
Vortrag des Solos in »Niir selig«« v. M; . nsorge und des Liedes
,,Seliges Sterben“ v. Briino Röthig großen Erfolg erzielte. Die
Kirche war bis aus den letzten Platz von einer aiidachtig laiischenden
Zuhörerschaft gefüllt.

n. Hoherswerda, 26. November. Am Montag nachmittag traf
Konsistorialpräsident Schuster aus Breslcru hier ein. Dienstag
früh besichtigte er die im Laufe der letzten Jahre entstandenen
kirchlichen Bauten; am Dienstag besuchte er die Gemeinden Berns-
dorf, Hosena und Hobenbocka. — Hin nahen Buchwald brannte
gestern abend die Scheune des eft utsbesitzers Wetzke nieder·
Den seiierwehren von Koblenz »und ro -Särchen gelang es trotz
des assermaneiels ein ubergreifen des seiters auf Die Nachbar-
gebäiide zu ver)indcrn.

n. StrehIen. 26. November. Jn der heutigen S»tadtv er-
ordnetens itzung wurde der Magistratsaiitrag, sur die die
HandwHier-Fortbildungsschule besuchenden Lehrlinge
ein Schulgeld von 6 Mk. zu erheben, abgelehntf die Errichtung einer
weiteren Klasse an Der Schule wegen des Steigens der Schülerzahl
genehmigt. Dem Schlesischen Krüppelhenn in Rothenburg OL. wurde
ein einmali er Beitrag von 50 Jst bewilligt; ferner wurden bewilligt
Die Kosten für flasterung des Hofes der Gasanstalt. für Herrichtung
des Viehmarktp atzes entiprechend den Vors riften des Viehseuchen-
gesetzes, für Anschließiing der ehemaligen SJuarenfaferne, in Der jetzt
eine Strumpffabrit untergebracht ist an die asferleitimg und Kavali-
sation. Der L a n d kra n k e n k a ss e wurde ein Zimmer im zweiten
Stock des Rathaufes für 200 Mk. iahrlich vermietet. Die am Wege
von der Ohle bis zum Fuße des Marienbergs stehenden Kirschbaume
sollen, weil sie langsam eingehen und das Wachstum der dabei stehenden
Sträucher beeinträchtigen, e allt werben. Die Baume, deren Kirschen
auf drei Jahre für ie 65 Mk. verpachtet waren, haben heuer
keine Kirsche getragen. —- 2qu Dem gestern vom hiesigen Zweigvereiu
des Evangelifcheii Bandes unter Leitung des Pastors
Duviiiage abgehaltenen Familienabend, der gut besucht war,
sprach Pastor Meyer aus Konstadt über die reli iöse Stimmung
im Jahre 1813 mit besonderer Berücksichtigung S leiiens —- Der
Landwirtschaftliche Kreisverein hielt am Freitag
seine erste Sitzung nach der Sommerpause ab, in der Tierzuchtdirektor

r. R ich te r aus Breslau denengekiindigten Vortrag hielt« »Welche
Maßnahmen der Haltung nnd Fütterung sind von Einfluß auf Menge
und Fettgehalt der Milch ?«

o Brie . 26. November. Deut. hielt Der L a n D w i rtsch a ft-
liche Kreisverein in der Reichstrone unter dein Vorsitz des
Okonomierats Menzel aus Tafel enberg eine Versammlung ab, in
der der Qberlehrer an der Landwirtschaftsschule Dr. B o r ch e rt einen
Vortrag über ·,,Kontrollvereine, individuelle ütterung und Zuchttvahl«
hielt. Für die deutscl e, Landwirtschaft, so ührte er aus« besteht Dir
Jeotwendigkmh die ein eimische Viehzucht zu immer größerer Leistungs-
fahigkeit zu bringen, die beim Rindvieh»in der Erzielung einer möglichst
rohen Menge»fettreicher Milch bei mo lichst geringer Futter abe be-
e t. Ein weiterer Fortschritt nach dieser Richtung hin ist o iie Ein-

fit rung von Kontrollvereineu kaum no r möglich Dann wird es auch
nicht mehr vorkommen, daß der Landwirt ich im Stalle hält, das
ihnruicht einmal die Futterkosten deckt. Redner s ilderte dann die
Einrichtung der Kontrollverenie und die Tätigkeit der ontrollassistenteu
An der Besprechung des Vortrages beteiligten sich besonders lebhaft
Landrat Graf·vou Reedern, Kammerherr von Wovrsch
auf Schwaiiowitz, Molkereidirektor R o s e aus Brieg und Amtsvorsteher
Seid el aus Großneudorf. „an Der nächsten Sitzung soll die Frage
der Kontrollvereiiie erneut erortert werben.

O Königshütte, 26. November. Die Stadtverordneten ge-
nehmigten heute» den Abschluß eines Vertrages mit dem Berg-
xis us, wonach dieser die erforderlichen Flächen zur Abrundung
es neu anzulegenden Kaiser-Wilhelm -Parkes und für die

Erweiterung des Schiilgrundstiickes für Die in Der Kronprin en-
Straße im Bau begriffene Volksschu e für den · reis von 2 k.
fur das Quadratmeter an die Stadt abtritt. it der Nachbar-
Gemeinde Schwientochlowitz wurde auf Grund des § 58 des
KommunalabgabemGesetzes ein Vergleich geschlo en. wonach an
Schulunterhaltungsbeitragen fur 1918 an chwientochlowitz
200»Mk. zu zahlen sind. Bewilligt wurden dem Schlesifchen
Kruppelheim in Rothenburg OL. eine einmaligeBeihilfevon
500 Mk., für Ankan eines Röntgen-Apparates für das stadtischc
Krankenhaus 2000 Mk.
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Handecsteic
Vom internationalen Geldmarkt.

' Die Diskontherasbsetziing der Osterreichisch-U»nga·rischen

Banngng offiziell bestätigt,· daß sich Die, Geldverhaltnisse in

esterreiclpungarn nach der seit mehr als· Jahresfrist dauernden

Inker Anspannung in neuestenZeit günstiger gestaltet haben.

Brach bis vor kurzem hielt sich in Wien der Privatdiskont in

unmittelbarer Nähe des ossiziellen Satzes. Auch die nötigen

Geldsätze waren recht hoch, so daß Berliner Devisenhandler sich

Durch Ankäuse der Devise Wien dort· Gut-haben verschafften,

um aus der Marge zwischen den Berliner und Wiener Geld-

jätzen Vorteil zu ziehen.· Der Status· der Osterretchischs

Ungarischen Bank war bis in den Oktober hinein recht ungünstig.

Erst im November trat·eine merkliche Besserung ein. Der

z mag, Diskontsatz war bei der Bank seit dem 16. November 1912

in Kraft, nachdem am 25. Oktober eine Erhohung von 5 auf

51/9 Proz. erfolgt war. Am Londoner Geldmarkt waren die

Geldsätze unverändert Die (Erwartung, daß auch die Bank von

Frankreich zu einer Diskontermaßigung schreiten werde, hat

sich nicht bestätigt. Bei diesem Institut besteht der 4pr·o··z. Satz

seit 30. November 1912. Die»Grund·e sur die vorsahrigen

Diskonterhöhungen Der" enropaischen Zentralbanken hingen ·im

wesentlichen mit dem turkischen Kriege zusammen. Der Paris-er

Markt mußte den ersten Anprall der »Ge·ldanspruche· der

kriegfiihrenden Staaten aushalten. Die Türkei sowohl wiedie

Balkanstaaten suchten gleich am Beginn des Krieges inoglichst

viel Gold an sich zu ziehen. Eine 4proz. Rate ·ist sur die

französischen Verhältnisse anormal. Bestand doch in den letzten

Jahren von kurzen Zwischenfällen unterbrochen fast stets die

Zproz Bankrate.

Eine neue 4proz. sächsische Staatsanleihe ist in der Etatsberatung

in der sächsischen zweiten Kam-mer von Finanzininifter von

Seydewitz in Aussicht gestellt word-en Der Bet·vag und Der

5Zeitpunkt der Emissison sollen erst fest-gestellt werden, iobald bessere

Geldmarktiverhältnissie eingetreten sein werden.

Neue tiirkische Anleihe. Nach »Jeiin-e turc.« soll die B anq ne

Ottomane mit dein Finanzministerium wegen ein-er Anleihe

von 12 Millionen Pfund verhandeln, die· zur Bezahlung der Vor-

schüsse im Betrag-e von 81Xz Millionen dienen soll,· Die der Pforte

minder genannten Bank bis setzt gewahrt worden seien. Der Rest

sollin den Staates-than fließen. Die Verhandlungen sollen einen

günstigen Verlauf nehmen.

Ziehungeni L f) v 1870 V I fungUn ari cle ‘räniienanleihe sum-z- .- o e on . er o_
am 15.g:llovser)iib3 1913. Zahlbar am 15. Mai· 1914. Es entsi·eleii

auf Serie 241 Nr. 8 (2000), 287 47, 712 15, 8:5 22 (10000), ·1014 9,

14:18 20, 36 (2000), 2052 1 24, 2315 50, 2327 8, 2337 21 (240.000)

47, 2369 25, 2690 2, 3447 3 (2000) 4 (20000) 16, 36d4· 29, 5568 49,

3960 19, 3967 42, 427;: 41 (2000), 4742 20, 5180 12. ‚Sie Nummern,

welchen kein Betrag in () beigesugt ist, sind mit·10·00Kr» alle

übrigen in den Seiten enthaltenen Nummern mit 376 Kr. ge-

zogen.

  

(20an W. Levhsohns Ziihungslistex — Ohne Gewähr).

Industrie. · ·
etc Die neuen Kohlenpreisin Die in Der letzten·Beirats·f·itzung

des Kohlensyndikats festgesetzten gultigen sogen.· Jiichtpieise fiir

Kohlen, Stute» und Briketts, die als Grundlage sur die sziert'echnungä’a:

und Berkaufspreise dienen, werden setzt vom Rheinifch-wesisalische·n

Kohlensynditat veröffentlicht. Abgesehen von den Preisen sur
Hochofenkoks und Ksotskohlen gelten die neuen Richipreise·fiir das

ganze Abschlußjahr 1914/15, also vom 1. April 1914 bös Zli März lgla

uür . oao'eniotv und stotslohle gilt indes, wie erei s geiiie e,
sie ZFii dosm 1. Januar bis 30. Septeuiber···1914. Die Richipreise
sur dgochosenkoks wurden um··1,50 He uns sur akoksskoåsleeiä 1:3111 ·1dM

ür die Tonne ermaßigt. «-ur· ie u rigen ‘r s r «

Preisermäßigungen von u,75 .x/L bis 2,00 »li- oeschiossen. Die Richt-
preise sur klohien wurden im Betrage von 0,50 bis 1,00.-t und
für Briketts von 0,50»ll vis 0,75 all die Tonne heraugeselzt.· ·

* Stabeifen- und Blechpreise. Aus streifen Der rheinijchameft:
fälischen Wserksleister wird Der »B. B. ,3.“ mitgeteilt, daß wegen
größer-er Fiäiuse der Häiidler tin-d Versbraucher in diesen Tagen eine
weiter-e Erhohung der Gehwegen: uns· Båechpreise eiäisgeässeteta
sei uno zwar um eiiwa ‘ m pro Sonne. ers sieoenegro e _- r
wie die Phönix und die Rheinisclsen Stahlwesrke, seien in diesen
Produkten bereits bis End-e März 1914 aus-vertaqu sodaß sie die
Preis-e sehr fest halten können. Die Rhei·nischezi·· Stahlwerke
fordern z. B. für Stab-essen heute sogar 100 .71; sur Grobbleche,
welche Mitte November noch unter 100 all angeboten war-en, werden
Delikte tusL J! iiäthflberlangt. Das Hasper Eisen- und Stahl-wert
or er ogar - .

Rheinisch-Wcstfälisches Zement-Shndikat Bochum. Asin nächsten
Sonnabend find-et, nach der »E.-Z.«, eine, Gesellschafter-
Pse r sa· m in l u ng statt, in der über den Stand· der Verhandlungen
albler dg· Biådundgkeines hneuen Sisn1di·kas·s Beriagst erstattet wer-vers
so . · ·ie hn iatsvet andlsunigen to en na wie vor an
Schwierigkeiten uzitd filtid vorläufig ivgederWeiamal iiliåsertåroclsen
oo en, a es ni ge ringen ist, mit --en er en, we e ie o-

lgenannten Ext·ra-·«l)ia·rtien herstellen, zu einer Verständigng
615 gelangen. Sie Einbeziehsung der Extra-Marien in dass Syndikat
stvßt aus erheblichen Widerstand, während andererseits die übrigen
Syndikatswerke such dagegen sträuben, daß für die Extra-Martern
ein-e besondere Ber;einigung,· die zu dem neuen Shnsdikat ledig-lich
m ein Kartellverhaltnis t-ritt, gebildet wird.

.1i. Wcli·verbraiich von Butter. Die Entwicklung dies Zucker-
VEIZHWUchs m» den« einzelnen Yäsndern ist im Monat Oktober zahlen-
Wsigssldxåchtqioß gujtiståg geäressenckbsviä man vielsieich e·rivartg·ha·tte.

-« ro is · as iirü . ei- eii gegenüi er eni to er-
Faervrauch des Vorsahnes in England und Frankreich-
aflnnbaber Fluch m· Deutschland usnd in Nordamerika.
Vospajsktgs Ist· dabei zu· beachten, daß der Oktober-Verbrauch des
ges·e·s·enke·· Aszasde in dies-en Länderirrecht hoch gewesen ist, ab-
De; ‘13Driaghnre3uäleräerfq'ua’um in Amerika, Bat gereitss im sktokåer

' J g Unigser war as im o er 1911. sür ie
IFMFtFFZtFBWbEr und Otto-Eber des laufenden Jahres zusammen,
beiben enbfprecheelnggädi ·1·n Eurosza noch immer grsößserwals in Den

· . « . oiia en es vorangegangenen Ja res sum
Iftkätndgzjätertkkchdthmer arg der Spitze; das ist bei den sogenannten
einen fICiII'Brg‘IIIn senbkch itall, Die mit Ei·nschluß· Englands, das
We ers-Tiers de leeres-se We “er« -· . irre-s a.u.sw-ei-t, o nso ein desam -
Flmåuzoosaslssssd Zssgmeån 8,6191. Die Entwicklung des Verbrauchs
falls eine al att e U Fiersdssnsgs noch reichlicher gestalten muss-en,

_- · » erb··ringung der zu eravartenden sehrgroßen europaischen Rinden - . .
Surch Da; ftarfe “illrüclbleigängägröwgg?g „13971113 bfeinchssioll

- .. - “U '« - amerixarnis en ev rau er-
gibt Ttch Dur b‘e haben erst-ZU Monate der lau'enDe Ka a ne
qegenusber der Vorkam a · . · T n m”- g
Berechnung-eniiourdeninpLgne Cm Mmus« Nach den amtlichenin Den Don m ofii i elle “ä; Monaten September und Oktober 1918

z sn iatistik ksontrollierten Ländern EuropasUnd in Nordamerika rund 25 29
122 700 Zentner wenig-er als in Der? 000 Bentner berbraucht oDer

e . - ': -1912,E dagegen 3753 300 Zentner metktsjkmizrkgchesngdsesn beiDen Monaten
· rri tmig eines Hochofens in Sa en ' « - ·-[gerichtet wird beabsichtigen einige Grzxsnimstllgjvssäxns szåsssthg

m Dem Orte Jo·lsannge»o·«r—nse-nstadt aufzustellen, um DieU,·.Issenshaft umher-liegenden Eis-enerz-e auszunüszea Jn Sachsengibt es gegenwartig keinen Hoch-oer mehr. Das Manekkisemxz
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. B» das in Breitenbrunn gesunden wird. geht ngch
Schleif _ien zur Beriaobeitiing Es sollen Rohen-en, .Zinkweiß,

Zinnoxhd und andere Metalle, ferner S.ch«weifelsaii·rs·e, Bemerkt UfW«
unmittelbar an die Verbrauch-er abgereist, eslcktrllche Kvalt unD
Gas an Stadt und Lan-d zu Leucht- und Krsgftzwefkeu abgegeben
nnd endlich der Landwirtschaft shochwertige Diiiigemittsel zur Vet-
fügung gestellt werden an einer Stelle, wo dies-e bisher nur gegen
hohe Fraichitkosten zu erhalten war-ein . · · _

r. Von Der russischen Industrie. Die·tu»fsische Aktiengesellschaft
,,Huta Bankowa« beabsichtigt ihr Betriebskapital durch Ausgabe

bon I0400 neuen Aktien 1 500 Fres. auf 23 Millionen Francs zu
erhösen.

Deutsche Kreditanstalt für den Böhmerwaldz Ptuchasxtt Seit
Jahren geht das Bestreben der Tschechen dah·in, Den Bollwer-
wa ld, dies-es herrliche, deutsche Gebiet der Zierovinz ·Bo-hmen, z u
e r obe r n. Bei diesem Kampfe kommt· den Tichechen eine nationate
Opferwilligskseit der eigenen Volks-genossen und, was aber noel)··weit

gefährlicher ist, ein unkbegrenzter Kredit» seitens·der· tsichiechischsen
Gesl«d«iiistitute, die in letzter Zeit in Sudbohmen wie Pilze aus _Der
Erde schießen, zugute. Aus deutscher Seite besteht kein einziges

deutsches Geldunternehmeii, das den tscheehsischeii Bestrebungen

standhalten könnte, und so miuß ruhig zugesehen merkten, spie die

Gegner dem wirtschaftlich schwachen Waldlser einen Besitz, ein

Stück deutschen Grund nnd Bodens nach Dem anD-ern abnehmen,
um zum Schlusse die Rechte und das Evbe der Deutsch-en anzu-
treten. Diese Umstände haben es schon vor zwei Jahren iiotig
gemacht, einen Hilferuf an das deutsche Volk ergehen zu lassen, und
uns-er deutsch-er Dichter Anton Oshorn hat seine Feder in den
Dienst des deutschen Vol-les gestellt und·in einem Ausruf-e den
Weg gekennzeichnet den es einzuschlagen gilt, soll Der Bohmerwald
nicht fiiir immer verloren gehen. Der Dichter schreibt in seinem
begeisternden Aufruf, daß es die Ehre des ganzen deutsch-en
Volk-es erfordere, das klein«-e Häuflein der Stammesgensossen nicht
im Stiche zu lassen. Eis gelte eine Kreditbank zu errichten, alten
deutschen Boden- uwd Häuser-besitze zu sich-ern und neuen zu er-
werlben, neu-e Industrien zu skckjiafsen und manch-es and-erse, um aus
festen, sicheren Stellungen dem Feinde Trotz bieten" zu können.
Von diesem Gesichtspunkte ist auch die Hausbtgeschaftsstelle der
Ohorn-Stiftiing in Prachatitz an die Schaff-trug ein-es Kredit-
institntses gegangen. Es soll zunächst der bereits gesammelte Betrag
der Obern-Stiftung von etwa 50 000 Kronen asls unantast-
b a r e s Stammkapital der Deutschen Kreditanstalt fiür den Böhmer-
wald gelten, die Stiftung von dies-ein Jnstitutie verwaltet und bis
zur festgesetzt-en Höhe von 300 000 Kr. geleitet werden. Um aber
die Kredit-anstalt recht fhalD wirken zu lassen, ist ses notwendig, daß
alle Volksgsenossem all-e deutschen Gemeinden und Körperschaften
diesem Institute mit Anteilen zu 50 Kronen, die auch in msonat-
lichen Teilzaihlungen zu 5 Kronen eingezahlt werden können, bei-
treten. Der Verwaltungs-· und Aufsichtsrat richtet somit an alle
Deutschen des Jn- und Ausslandes die Bitte, dies-es völkische
Jnstitut gegen das heranstiirmende Hussitentum durch Zeichnung
von Anteilscheinen oder durch Anführung einer kleinen Spende zu
kräftigen und in Freundeskreisen fiür eine möglichst zahlreiche
und ausgiebige kapitalistische Beteiligung zu mitten.

Das Leitchtöl-Monopol nach den Beschlüssen der Reichstags-
kommission in zweiter Lesung ein Artikel von Georg Spies,
in dem der Verfasser seine Stellungnahme zu den Beschlüssen der
’L-eiichtöl-Kommission darlegt, ist setzt als Sonderabdruck erschienen.

* Konkurse. F. J. Klink, Trikotagengeschäft, Aiigsura —- .
Geck, G. m. b.·· ., Eisen· a. R. Gebruder Lollert, Hagen i. 5 . —-
Schuhwarenhandler „so e·f Mallmann, Hamburg. Julius fing, Hün-
eld. —- Richard Augen« ostadt.·— Zuckerwarenhandler Alfred reiten-
tein, München. -— Muhleiivesslzer Friedrich Armbrecht. Sebexen bei
Osterode i.·H. k- Schuhwarenhaiidler Jsrael Schläffer, Pfor heim. —-
Rotgerbexeibesitzer Wilhelm Sog, Zwiesel bei Regen. —- wärme: unD
Feutzåeakchaft Leo Stein, Saarlouis. — Wilhelm Panhirfch- Makoschau

i rze.

   

Kohlenwagengestelluiig. Jn Oberschlesien wurden gestellt am
26. November: 13126 (1912: 10644), nicht rechtzeitig gestellt keine
(1912: 3041) Wagen.

‚ Neueste Handelsnachtichten
sit Berlin, 27. November. (Eigener Fernsprechdienst)

-·-— Dioidendenschätziingem Deutsche Steiiizeugioarenfabrik
14 bis 16 Proz» Sachsische KartonnagemMafchinewAktiengesellschaft
12l/2 (121/2) Proz» C. Heckinann- Aktiengesellschaft in Duisburg
7 (7) Proz» Ravensberger Spinnerei 4 (0) Pro-ient. .

—-— Am Donnerstag fanden die Giäubigerversammlungen in
den Konkursen der Berliner Baufirma Rossiiis ii. Reuter
und der Berliner Allgemeinen Hochbaugesellschast statt.
Auf dieBorrechtsforderungen von 633 483 all- bezw. 708 507 alt
Durfie eine Ouote von etwa 4 bezw. 25 ‘/2 Proz. entfallen.

—- Die Norddeutsche Haiidelsgesellschaft in Berlin
erwarb in der Nahe von· Leitmeritz ein großes Kalksteinlager,
Eudessen Verwertung sie ·eine rosze Portlandzementfabrik unter
eilnahme einer ofterreichischen Finanzgriippe errichten will.

» k- Jn der Generalversammlung der Schultheiß Brauerei
ist die voin 29. D. M.» ab zahlvare Dividende auf 16 Proz. fest-
gesetzt worden. Bezüglich der Aussichten wurde mitgeteilt, daß
die Verwaltung iiber das Ergebnis während der ersten beiden

s Monate nicht zu klagen habe. Man habe einen weiteren Mehr-
absatz erzielt.

· Die Blu en- und Kleider abrik ulius Kirc-
he··im & Co., Ber in, Sehdelstraße 7, hat. — wie Sie ,,Textil-Woch1e«
ersahrt·-— ihre Zahlungen eingestellt-und strebt einen außergericht-
lichcn Vergleich an. «

—·Nacl)·einer KölnerMeldung sollen zwischen der Gewerkschaft
,·,Konstantin der Große« und der Harpener Bergoatigesell-
schast Berschmelzungsoerhandlungen schweben. An Berliner be-
ieiligtex Baiikseite wird denigegenüber versichert, daß diese Gerüchie
unbegrundet sind.

· T Die Lieferung von 18 Millionen kg Portlandzement für
die KonigL Eisenbahndirektion Münster i. W. und von 10 Millionen
Kilogranim Bortlandzement sur die Königl. Eisenbahndirektion
Altona soll vergeben werben.
· — Die Rostocker ·«Bank· hatte unlängst mitgeteilt, daß sie
ihren Bestand an Aktien der Mecklenburg-Strelitzschen Hypo-
thekenvank im Betrage von 2 Millionen Mark an ein Berliner
Konsoriiiim verkauft habe. Hierzu verlaiiiet jetzt, daß diese Aktien
in das Eigentum des Großherzogs von Mecklenbiirg-Strelitz über-
gegangen ·sind. ·
— Bei der von der Eisenbahndirektion Köln vorgenommenen

Siibmi·s·sion· siir Kupfer und Messingswurden für Messing-
b·l·eche 128 (146 alt am 8l·). Juni) für 100 Kilograinm gefordert und
sur Messingdraht 125 bis 126 (142 bis 146) ‚All. Die Kupferpreise
waren im allgemeinen wenig verändert.

—- Nach _Deni Geschäftsbericht des Baroper Walzwerkes
betrug Die Gesamtsumme der Fakturen 5189 821 est gegen 4744 682 du
im Borsahre, Die dein Werk durch die Kapitalerhöhung von 1 Million
Mark zugließenden Mittel sollen hauptsächlich zu Neuanlagen verwandt
werden, ie die Betriebskragt wesentlich verbilligen werden. Hinsicht-
[ich Der Markllage ist, wie er Bericht weiter bemerkt, zu hoffen, daß
dieselbe sich bald andern·moge. Das Werk ist auf mindestens
drei Monate noch zu· maßigen Preisen mit Aufträgen verse en, Der
Bruttogewinn stellt sich auf 722 362 all (656 746 alt . Nach esonderer
Rücklage fur den Dividendenprozeß mit 253200 (0) und den Ab-
schreibungen von 143 803 alt (98114 du) verbleibt ein Reingewinn von
325 358 alt (508 651 alt), dessen Verwendung wie folgt vorgeschlagen
wird: Erneuerungsfonds 17 703 all (30018 .41), 10 Proz. Dividende .-
200000 all (13 Proz. -. 260000 alt), Talonsteuer 6785 est (0), für Be-
amten- und Arbeiterzwecke 7000 oft (6000 aß) und Vortrag 93 870 0%.

·—- Der Abschluß der J. P. Bemberg A.-G. ergibt nach Ab-
schreibungen von 120 g73··-ll einen Gewinn von 161470 aß. Jnfolge
der Stillegung der Stuckfarberei wird jedoch eine Minderbewertung der
in Rittershausen liegenden Grundstücke und Gebäude von 600000 J6
notwendig.· Es wird der Generalversammlung vorgeschlagen, zum
Ausgleich die Reserven sowie den Reingewinn des abgelaufenen Jahres
zu verwenden. Eine Dividende gelangt demnach wieder nicht zur Verteilung.

Breslaii. Freitg, 28. November 1913.
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— Nach dein Geschastsbericht der Aktien-Brauerei-Ge-
fellschaft Friedri shöhe vorm. Patzenhofer wurde
ein Jahresumsatz von einer Million Hektoliter· überschritten Nach
Abng von 1709117 (i. V. 1 554 639) all Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 1330081 „41 gegen 1202180 alt i. V., woraus eine
Dividende von 15 Proz. (14 Proz.) bei einem Vortrag von 46878 alt
(46 223) ausgeschüttet werden foll. Die im September cr.· beschlossene
Kapitalerhölzung um 1 530 000 all auf 7 200 000 all·ist·inzwischeii durch-
geführt wor en. Die Ermäßigung Der Gerstenpreise ist mehr als aus-
reichend, um die etwaigen Mehrkosten beim loopfeiiein auf zu decken,

Die Amsterdani--Rotterdamer Bahn verein-
nahmte im Oktober 2549 678 Fl. (+ 61948 Fl.) und seit 1. Januar
2607 123 Fl. (+ 1409138 31.). . _

W. Berlin, 27. November. Die Jss o·lier r ob r fahrt ka nie ii.
die im vergangenen Jahr-e eine Psreisvereinigung grundeten, be-
schlossen nunmehr eine V erksaufsft e l le in Form einer Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung zu errichten, um unter Berück-
sichtigung ein-es angemessenen Nsutzens f.ur·den Zwischenhandel ihre
Produktion in Deutschland giemeinsijhaftlich zu verkaufen Eine
Änderung des Preisuiveaius fand nicht statt. ·

w. Berlin, 27. November. Die Da·rms·t·adi·er Bank errichtet am
1.Januar 1914 eine Niederlassung in «- iainz unter ubernahme
der Geschäfte der dortigen Bankfirma Schinitz, Heidelberger u. Eo»
an der sie bisher kommanditarisch beteiligt war.

w. Hamburg, 27. November. Der Aufsichtsrat der· Nord-
deutschen Spritwerke beschloß, nach Vornahme der gleichen Ab-
schreibungen wie im Vorjahre die Verteilung einer Dividende von
16 Proz» wie im Vorjahre, vorzu chlagen.· ··

w. Budapest, 27. November. er Bericht des Generalsekretars
der Oesterreicl)-Ungarischeii Bank motiviert die· E·rmaßigung
des Zinsfußes mit der Entwickelung der Verhältnisse am Geld-
niarkt. Eine weitere Erleichterung scheine sich anzubahnen. Die
abgerechneten Wechsel hätten eine kürzere Laufzeit als· sonst,· die
ausgeliehenen Barmittel flössen rascher zuruck und die Devisew
Kur-se gestalteten sich günstig.

Paris, 27.November. Baiikausweis. Barvorrat in Gold 3 526 097 000,
Zun. 33·000; Baxvorrat in Silber 648 031 000, Zun. 2670000;
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 1 596 472 008, Zun.
145 871 000; Notenumlauf 5 648 798 000, Abn. 21 449000; laufend.
Rechnung d. Privaten 805 088 000, Zun. 156 335 000; ··Gutbaben des
Staatsschatzes 308 402 000,31111. 12 824 000, Gesamtvorschuiie i33 086 000,
Avn.··9 879 vor-; Zins- u. Diskontertra nis 29863000, Zun. 876000.
Berhaltnis des Notenuinlaufs zu Dem’ orrat 73:80.

London,27.Novemer. Bankaiisweis. Jn Tausenden.
am 27.11. 20.11. am 27. 11. 20. 11.

  

Totalreserve· . ‑ 27 456 26 868 Guthab. d. Privat. 40 724 88 248
Noleiiumlauf . . .:.8 416 28 40.5 do. d.St·aatsschatz. 9 749 10 611
Barbo·rrat . . · 37 428 36 820 Ylotenreserve 25 933 25 34a
Portefeuille. . 29 591 27 98. Regierungs-sichern 11 185 11 785

·Prozentverhaiiiiis Der Reserven zu den Passiven 54% gegen _55
Mill. Bio. Sterl. in der Borwoche.— Elearinghouse-Unisatz 289 Mill.
Psd Sterl» gegen die entiprechende Woche des Boriahres 13 Mill.
Psd Sterl. mehr.

Wertpapiere
* Berlin, 27. November. Die Mattigkeit der Schiffahrtsaktieth

welche sich gestern zum Schluß bemerkbar gemacht hatte, wirkte heute
nicht mehr nach. vielmehr erschien fast der gesamte Markt beruhigt und
von Anfang an fester gestimmt, zum Teil mit Rücksicht darauf, daß
aus Rheiniand-Westfalen eine Besserung der Stabeisen- und Blech-
preife angekündigt wird und aus Wien eine Meldung vorlag, wonach
die Osterreichisch-Uiigarische Bank den Diskont um
Z Proz. erinäßigt hat, ein-e bedeutungsvolle Maßnahme, die man am
Wiener Frühverkehr noch nicht ernsthaft nehmen wollte, was dort sogar
zu Realisalionen Veranlassung gab, zumal die ,,2llkatin«-Enthüuung
über die serbiscls-bulgarische Militärkonvention die Gemüter vielfach
beunruhigt hatte, aber schließlich als eine Rechtfertigung der Berchtold-
schen Politik angesehen worden war. Das Hauptgeschaft fand zunächst
in Phönixaktien statt, deren erster Kurs sich auf 232% (+ Z Proz.)
stellte, wobei in Betracht zu ziehen ist, daß in diesem Papier ein um-
fassendes Decouvert besteht, das sich gestern noch auf einer angeblich
recht ungünstigen Betriebsbericht gestutzt hatte. Für die allgemeine
Markttage ist zu berücksichtigen, daß New-York gestern bei minimalen
Umfatzen Schwäche und London-unerhebliche Preisschwankungen mit
einem stärkeren Rückgang der Mexikaner gezeigt hatte, wobei zu be-
achten war, daß der tägliche Geldsatz sich an der Stock exchange auf
4%——5’/2 Proz. versteift hat. Außerdem fiel ein unbefriedigender
«Jron Age«-Bericht voin ainerikaiiischen Eiscnmarkt ins Gewicht. Jm
übrigen verharrt das Privatpublituin an allen Effektenmarkien in
Zurückhaltung Auch hier wird dies nach wie vor unangenehm emp-
funDen, sodaß auf den Terininmärttcn die berufsmäßige Spekulation
aus sich selbst angewiesen bleibt, umsomehr, ais an eine Diskont-
änderung Der Reichsbank trotz der großen Spannung zwischen Bantsatz
und Privatdiskont vorerst nicht zu deuten ist. Durch Fejtigkcit zeich-
neten sich heute“ 8proz. Anleihen ans, die mit 76% (+ 0,15 Proz.) be-
zahlt wurden. Der geplanten Aufnahme einer 4proz. sächsischen An-
leihe legt man hier großere Bedeutung nicht bei, da Sachsen seinen
Geldbedarf bisher meist im eigenen Lande befriedigen konnte. Ge-
bessert setzten noch ein: Credit, Handelsanieile, Dresdner Bank,
Petersburgcr Handelsbank, Franzosen, Orientbahn 1%, Türkenlose,
Türkische Tabak 2 (ungeachtet Der übrigens bisher unbeftätigt ge-
bliebenen Kapitalerhöhungsgerüchte), Auinetz %‚ Gelfentirchenev
Hansa %‚ Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft und Otavi; dagegen
waren leicht abgeschwächt Asowbank, Russenbank, Schaiitungbahn,
Lombarden, Baltimore %, Canada %, benri, Seuticlyuugemburger,
Harpener %, Kattowitzer 1%, Oberschles. Eisenbahn-
vedarfsaktien 1%, Hamburg-Süd, Deutsch-Australifche 1%,
Oreiislein, Siemens u. Halske 1 Proz. und Southwest, während
Schuckert umfatzlos und Russische Naphtha behauptet blieben. Jm
weiteren Verlauf vermochten sich Montanwerte, Deutsch-Australische,
Siemens u. Halske und Amerikaiier zu befestigen. Jn Bezug auf die
Reichsbank verlautete, daß der Zentralauschiiß im Hinblick auf die
ungeklärte politische Lage von einer Zinsfu herabsetzung absieht. Leb-
hafter gingen Phönix- und Hansa-Aktien um, Die mit 234% bezw.
266% bewertet wurden. Das Hauptinteresse lenkte sich au Türkische
Tabakaktien, die zeitweise den Stand von 220% erreichten. er Schluß
war durchweg fest. Rheinstahl-Aktien hoben sich aus 149. Privat-
disko nt 4% bezw. 4% Proz. Ultimogeld bedaiig 4A Proz. und Geld
auf kurze Terinine im neuen Monat 4%—-—5 Proz.

Die Nachbörse blieb bei steigenden Kursen zuversichtlich. Jn
den Aktien der Wittener Stahlröhrenwerke konnte eine
Kursfeststcllung nicht stattfinden, da selbst bei einer Erhöhung der
Notiz der Nachfrage ein ausreichendes Angebot nicht gegenüberstand
Die Aktien der Brühning u. Sohn-Aktiengesellschaft,
welche seit 4. Januar 1910 nicht notiert worden waren, sollen Freitag
wieder zur Notiz kommen.

  

 

Berlin 27. November. Prolongatioiissäve.
Disconto-Eommandit. . 0,68751l Franzosen . . . . . .O,5875 R
Deutsche Bank . . . 0,75 R ombarDen. » . . . .0,0875 B
Dresdner auf . . . . 0,50 R Gotthard «. . . . . . —
Handelsanteile . . 0,5625 R 4% taliener . . . . —-
Lomm.-··u.Disc.-Bank . 0,375 R 40/0 ng. Kronenanleihe —-
Darmstadter Bank . . . 0,30 R 1880er Russ. lnleihe . -—
Nationalbank . . . . 0,425 R 4% Siuih Konsols . . « -—
Schaasfhausen . .· . . 0,3875 R 1902er 5 iiss.Anleihe . . 0,0125 D
Osterreichische Credit 0,75 R 352% Russen . . . . . —-

Alles mit Courtaae.
Frankfurt a. 01.. 27. November. Tendenz: Fest.

27. 26. 27.| 26. 27. 26.

ais-»am- . -- --- mais-irritiren —- —-- neuem- . 148% 148%
»oui«-ii. . --- —- um. mir—im Wink-Mos- Mann. 1mm. 2081/413059.
7m. tschi-tm 170 ---- hemmen. - -- nimmer. . 1763/6175
im. huldigen. 166"; 155% ii.-link sinnli. 153% löst-z Immun-au. 174% 1733/4
ins-nimmt 116 115% .m:rm.mn.. 22 I2 225/8 Lamm . . . — -
0mm am . 249 248 lsMiIm I.lllilo 93% 93% 'hlnl: . . . . . 23514123314,
Dresdner Beil. . 1495), 1487/3 lamh. Demmin! 130% 1307/3 1% Instru- . 74.00·75 vo»
“mm-tun. 185 184% er“. um . 1171/8 116% ‘% Inmnn 49,00‚49,00      

Deutsch—Luxemburger 1407/3. Allgem. Elektr.
Aumetz 153.550, Meyer 367.

Nachborse: Phönix 246%, Bedeutung 124.
Leipzig. 27.November. Börse. (Schlußd

s 27. 26. s 27. 26. s 27. 26.
its-mir am 714,00 712,00 Er. isipuiksn 199,00 195756 eines-umsi- 119,00 119.75

Ges. (Edison) 243%.

 



Oambur ,27.November. Schluß. Straßenbahn 174,00 (174,50),
barburaer . ute 132.00 (132.251.
»Hanivurg, 27 November. 2111611000016. Kurse ver Dezember

Disconto-Kommandit —---- Russtfche Bank —.—. Hamburger Variet-
fahrt 131,75. Norddeutsclier Blond 117,10. Hamburg-Sudamerika
167,00, Deutsch-Australiscbe --,—-, Caiiada 229.50. Dnnamit Trust

  

-—,—-‚ Gelientirchen 176,85, Harvener 174,60. Tendenz: Ruhig
“Wen, 27. November. sorge-.
vom 27. „26. _ vom _27.“ _26.__ vom ___2__7._ l 26.

WOEithiLI/N 81 60, 81 30 101011111100 ult. . 106 50 105 50 111m Mitten-. 640 —- 638 —
t‘lgdo.n.-Ht.f/A 84 75 84 45 Ust.Kroditnnst.ul. 628 i-‚628 50 iürk.iahutult.:405 398 —-
totzttsgontiilith 99 25 98 90 Anastasius-ob 819 -.815 —- lil.stli.o.lik.sltb 24 11 2411
i°lodo.iir.-Rant| 81 25 80 60 Llnderhanl. . . 520 "i519 . ‑ Mittelgut-laut 19 08 1907

 

 litt-eitlen . „1237 — 237 50 Alpine 1100110 1814 -—‘808 50 Unmut-thun 117 92 117 72
lst. staat-Mit 702 — 701 50 1 l 1

Börse.W. Paris, 27. November. Die Börse eröffnete mit im
allgemeinen behaupteten Kursen. Für Credit Lhonnais machte sich
gute Nachfrage bemerkbar, dagegen warenDe Beers-Attien weiter ab-
eschwiicht, Später trat eine iutensive Geschaftsstille ein. Rio
into gaben wegen des Rückganges des Kupfervreises und infolge

neuerlicher Streitgeriichte nach. Recht gute Meinung herrschte ftir
türkische Tabakattien, auch für Robinson und Goldminen zeigte sich
Begehr. Jn der le ten Stunde waren Goldminen und De Beers
angeboten. Am Sch uß war die Tendenz behauptet.

Paris, 27. November. (Schlu’ssJ Tendenz: Stetig.

 

 

      

  

 

       
 

            

 

  

 

 

——»25L 27. I LLLBFL
27.11-00.80“: 86 67 86 67 1% Im. 801111. 85 20 85 40 muss-umh- 521 00‘524 00
4 1m, am. « 98 30 98 35 sit-tut . . . . 487 485 im". Statut-. . — ’1 "' ·-
1229000080010 53 So 62 4 1:111 “um”. 1920 192l Min. 51111181111 . — "" 11° 0°
Miit-tun ——— 92 00 Mem . . - 1210 1298 keins-. . .. 5° 25’ 51 5°
5% ig. .. ins 102 65 102 75 uns-sa- man. est 652 sum-. . . . 63 00 63 5°
l‘/:%110.v.1999 100 251100 30 ‘31!" fahrt! . 737 740 Instituts-L . 3% th-
0%; - « « 83 15 835 81|11|18 · . . 1'816 183l 8011181:
1% Spa ni- 91 15: 91 10 somit-»O · . ‑ 1508 1010 wiss-ist« 1m www-Usin-
4% 71m. 01111. 87 97 88 00 IMCIMO . 614 815 in ü. In: 1239/15 123V:
Minute-tu . . 203 00,204 00

Lissabon. 27. November. Goldagio 20,00.
London, 27. November. Südafrikanische Minenwerte.

11001. P111. Steil. 7- „M. nom. P1115101]. 26s 0001.910. wenig]; Iz-
(0111101810105 12 7,56 7,62 tliitgtits Central. 1 0,37 0,37 Rohinsonfloop..1 1,43 1,43
""an · _ 1 0,97 0,97 Lancasthest. l 0,03 0,08 Roodeportünlicdl 0,21 0,21
“28810113. ’ .1 0,25 0,25 MHYÜMOMBNÖI 0,17 0,20 smibl . . . 0/05 0,23* 0,25

qmm,“ · _1 0,17 0,17 Meyeral‘harlton 1 4.98 4,93 Simmeraladt. 1 0,50 0,50
1011060109210. 1 2,03 2,03 Moddariontcin . 4 11,25 11,25 SlmmeraladiEasil —- —-
cm, mn.:tl. um 0,37 0,37 Modderionwoepl 1,68 1,68 SoothRandtMJeapl — —-
tmmmne:.n/w 6,06 6,06 [im 001110.8. 1 0,31 0,51 SouthWestAfrlkal 1,07 1,09
008001": . ‚2m 17,87 17,93 01871. . .. .1 5,25 5,25 Steyn citat-. .I 0,50 0,50
kanns-L . .1 2,00 2,00 süanulnheine— 4,00 4,00 iudor . . « I 0,02 0,02“
Geduld . . . . 1 1,03 1,03 PremDiamondD/Z/G 10,12 10,31 Van Dyk . . 1 0,03 0,03
In. Ihr »lis- I 0,50 0,50 Mutes Estata J 0,22 0,22 Van Ryn . . . 1 3,25 3,18
L Seen 410.. 1 0,40 0,40 Randtnntein . 1 1,18 1,18 VillachainRentl 1,75 1,75
Junm'ontnin. . 1 5,25 5,25 Randioni. liest-. I 0,12 0,12 Westrand cito-» I 0,42 0,42
Johanneshtonal 0,87, 0,87 Rand cotlteitet I 0,06 0,09 Witwatersi.fleep.1 2,71 2.71
Ihintantain . . 1 1,06 1,001 Rand Most . 0/05 5,50 5.50 Wolhuier 11111 . 1 0,62 0,62
um. . . . 1 3,37 3,37 Robinson . 5 2,68 2,50

0) exkl.
London. 27. November. Schlußkurse.

_g]; 26_.__ 26. s 27.— _26

its-tumm- uikigtzimDer 1m: . « « . 231/, est-« 5o »Um 102 102
- ‑ Miit-. Rnhlg 01176061111. tin-taktisch 71% 723/9 s, sit-C 1031 59 59
- stehst. Fest Bette-L 110mm L. .1 71/8 7'‚’g 10 4.. im 47 47
2%%B 110111 73% 73/15 st- mm. . « 717/3 72", 8111m. « 635/8 63%
8111111011 III-is 0 . 1:11:11.188! 80 791/2

s. 8801216 . 95 95 Z IniUiltm 241/2 241/3
laltimm Ohio. 95% 95% umsng · 16 16
8800011701191. 230%* 232% 90min: _ · « 8% 8%
citat-untre 102 10114, « an: · 46 i-, 47
Auslese-it 1281/: 1281/2 dwmpm. · 29 29
1m . . . . . 271/3 278/. minnt- ‚m, 135 135
5nd 1110m . 12 12 Its-l ‚I’d. « . 108% 1081/0
“11111.10. 205/. 203/ its-Im um, ‚ 27 27
klimmka . 5674 56‘ 1111. bunter 22% 23%
Itsitlos . . « 821/2 82 5% Intime: “um m
taki-is- « . 14% 14% 3° Mumm Stil-, 02' eint-tust . . 20.76 ——.—-
Salben: . . . 221/, 22I/ l ms 8911., 891/2 Im. . . « .- 24,50 ——,--
8001101070119: 8854“" 90 » !- 10.. Mk 102% 1021/4 Paris « .1 « .‑‑‑ 25.55 ——,—-
hin psiiiie . ist« 155/. mai-H 86 86 u nimm . 2413/1. —.-—

tat Staat. 9111818141018 s 413/16 47/8 is Inn . . . 17‘3/16 l77/8
tun. . 56* 573/4 Mumm..- 26% 27
Hudson Bay 101V“. i’) exkl.

London. 27. November. Abends.
127. . . 21. I | 27. I 21.

314% its-time 737. 2 1 am . . « a - 276/, 27 uns-. . 154 1541/4
Miso-imst- . . 95 ges-, Pennsrlvam a « . des-« 56%Steclx.. 56 des-«
salttiiioniitittbttts. 95". 951/4 Aus-II « « « « « 82% 82 Analyt-
csosits 1mm: . 12305/11 230 Ums . 71% 70%  

Bankeingang: 228 000 Pfd. Sterl.

‚ Geireide und Futterinittel.
'ljr. 916 Breslauer GetreidekEiin und Ausgänge betrugen nach

amtlicher Feststellung vom 17. bis 23. November 1913 einschl
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Anlüiiste iniiioookg »F F F Z Z .“g F II IS
Rssswäaspäåtza««

Bahiivertelir Inland
anschl.»Stadthiä;enzusamm. 418 483 7601560 —- — 129 659 —-
gegen in der orwoche . 448 573 9951514 9‘ 38 95 887 26
Ausland

Sudwestrtißld., Podwolosl I
czvska uber Mysloivitz . —- -— l 17 l —- — 10 —- — 32

Osterr.-Ung.,Galiz.u.Rum. — — —- -—- —- -— — — 15
«» zusammen -- —-‘17'—l—— 10 —‚-— 47

_ gegen in der Borwoche -- - 60 —- — — — —- 41
Wasservertelirinkl.Stadthf. 775 -— —- — 112 58 —- 232 311

gegen 111 Der Vorwoche 400 — 100 — 121 5 15 431 33
Wasservertehr Stadthafen 680 —- - -- -- —- l — —- 100

gegen in der Vorwoche 250 - —-— —- — —- — —- —-—
Versaiid in i ei 1000 kg:
Bahnvetkehr Inland l

anschl. Stadthaken . . . 3541— 79' 61115 10 l 51 351 27
gegen in der Borwoche 336) 10 90 581264 68 45 253 33

Wasservertchrinki.Stadthf. —- t —- 215 7171 — 1— '12'5‘"e"7"3' ""1'
gegen in der Vorwoche —- — 2551422 —- — 1205 867 11

Wasserverkeltr Stadthafen | -—- l —- 2491403! —- l 51- 105 547r—
gegen in der Vorwoche —- — 2271379 — 86 I 65 857 6

« Berlin, 27. November. Produkten-markt. Den Aus-lands-
bersirhteii war» heute kein-e Anregung zu entnehmen uinid so genügt-en
anfainglich fur»W eizien wenige Begleichungen und Angebot-e
gegen» Ware, dise Preise etwaszurrückgeihen zu lassen. Die in-
laitdrichen Anstellungen von Weiszen auf Aibsladung {bleiben indess-en
klein; die mehr-fettige Frage der Exp-ortfirnisen find-et daher kein-e
Befriedigung und sso bedurfte es im Verlauf-e nur mäßigen
Deckun» stieg-ehr- um den Markt wieder zu befestigen, zumal Expor-
teure «- eizeii svoin Boden kauften Pom Plata fehlten Offerten und
Wettern-a.c»hricht«en. Pon»Nordam-erika, wo heut-e Feiertag i«st, lagen
nur sparsliche und ziemlich feste Offserten vor, und »von Südrußband
ärzssckiweren steigende Frachten idas ohnehin schwieri. e Geschäft.
751111: R o gg e n bleibitbie Kuste weiter Käufser, macht sur Ladungen
aber heut-e eher niedrigere Gebote. Hier ist die Kauflust vorsichtig.
Lisejfseruzig leroffnete s.chwiach,· gewann alber im Lauf-e des Marktes
auch seiterse Tendenz Hafer ist mehr offeriert, wurde aber fiir
(Export und vomKonisum weniger gekauft u. war schwächer. Liefierung
durchAiigebot gedruckt. Ger ste war auch nachgiebiger, dagegen
blieb M ais hier weiter feist. Mehl in stillem Verkehr. R üb-
öl ruhig.

Poten, 27. November, Getreide. Amtliche reisnotie D
städtischewMgrkttommi sioii für den ·osener krühmcirktkunssurcsk
chnittsvreis sur 16 100 g guter Qiiaität Weizen 18,20 svorige

Evltöcttizi oZJZLOY Roggen 14-80 (14,80), Geiste 15,70 (15,7o), Hafer

, Hamburg, 27. November. Getrcidemortt. (Sch1ui;kukie«)- Wes n
Tendenz: Stetig. Mecklenburger u. «olste»i»ner 184——191 No Jst
Tendenz: Stetig. Mecklenburger u. ltmarker 156-—159, 910%. cif
9 Piid 1l«15 -—-,--. Mais. Tendenz: Ruhm. American mixed cif
p Nov.-Dez. —-—,-=—. La Blut-g eit p Nov-Der. 110.

Paris. 27. November. techlutzturteJ Weizen. Tendenz»:Ruhig.
pNovbv 26,00, p Dezbr. 26.30, « p Jan-April 26.75, p YOU-Juni
27,10. -— Me hl. Tendenz: 9111010. » vabr. s4-90- p Dezbr. 35,10,
p Jan-April 35,30, p März-Juni 35,65.

 
Hamburg, 26.Noveinber. Olkuchein Ravstuchen LaPlatato7-U«c,

Po.· deutsche 108——120 „lt, Kokoskuchen, deutsche lb2—168««, »do.
indische 145-—155 .-t. do. russ.--,—- ».-t, do. Marseiller -—.-— .-r. Dein-
suchen deutsche 139——-140»-t!, Nov-April 143—145 .77, Palmkucheii deutsche
137-—189 .77, Nov-A r»il 138 .77, s almfermchrotbeutich.133—13847,
Grdnutzkuchem Mar eiller 148—1 2 .77, do. Bordeaux 162——164 .77,
do. spanische 150—103 M do. deutsche 164 .77, Sonakuchen, Deut ehe
149—-152 .77. Sonqbohnenschrot. deutsch. 140——144 t-. Tendenz« Nu ig.

»ste« Samenbcricht von Oswald H»iibi»ier, Breslau I._ Die
Yreisiteigerung in N otklee hat auch »in dieser Woche wieder stetige
Fortschritte gemocht, aber ohne daß die Umsatze eine entsprechen
Hohe»err»eicht hatten. Dies liegt teils an den quantitativ noch ver-
Mtnismaßig schwachen Angeboten aus Rii»ßalnd, sBohmen und
5 Filzren —- Schlesien fehlt Tfast ganzlich »— teils gn dem Bedenken,
bei 611 inoinentanen hohen preisen schon ieCtit an Kaufe»leranzukieheii.
wo noch immer keine Klarheit uber Den «»rnteertrag u erhaup vor-
handen »ist. Nach »vorliegende»n Mitteilungen sollen hier in
Schle ten, zum mindesten ftrichweiie, nicht unerhebliche Mengen
eingefaireu ein, allerdings steht noch ehr dahin, welche»Drusch-
ergebnisse da ei herauskommen werben. est „liegt auch Weißklee,
stir dessen nur knapste keine helle Qualttaten »uiiverandert ho e
srotierungen Geltungl eha teii. Mittelware ist wenig beachtet. Gel -
klee bleibt gleichfa s fest und ebenso die nur wenig angebotenen
keinen Partien W un d klee, wogegen abfallende Saaten nur maßiges
.sntereiie finden.« Provencer uzerne bedingt fortgesetzt letzte
bis steigende Preise. »Jn Gras ern sind Veranderungen neuerdings
kaum eingetreten. Timothee fest.

Spiritus.
Paris. 27. November. Spiritus. Ruhig. n Novbr. 44,25, p Dez.

44,75, p Jan-April 46,75, p Mai-August 47.75.
Zucker.

» Hamburg, 27. November. 5llur 55 Min. Zuckermartt. (Telegr.der
Firma Arnthal u. berichte, Gebr. Vertreter: Ga. Karnasch
& erin Kittner, Breslau.) p November 9,40. o Jan-März 9,55,
p Mai 9,77, p 21110. 10,00, p Oktbr -Dezbr. 9,82 Tendenz: Stetig.

Hamburg,27. Novemb., 6 Uhr nachm. 5110611110111. p Nov. 9,40,
n Dezbr. 9.40. p Januar-Mars 9.53%. p Mai 9.75. p August
9,97 Vit- p Okt.-Dez. 9,80. Tendenz: Stetig. ·

Loiidon,27. Novbr. 88°). viribenrobauder. Ienbenar Stetig. 1) Novb.
9 6081/, ‘13. Wt., p Dez. 9 Sh. 33'. P. ghd., p Jan-Man 9 Sh. 6 P- gbd.,
is Mai 9 Sh. 8% P. shd.,» p August 9 Sh. 10% P. K r. Foreign
granulat. Tendenz; iuhig. p vroinvt 13 Sh. 6 P. V fr., n Januar-
Marz 13 Sh. 81J4 P. kar., is»Mai-August 13 Sh. 111J«P. Wt.-—- 96»-«
åavazucken Tendenz: f91uh10. 11 S . 6 P. nom. — Tat-es cubes

. rtetig. _20 Sh. —- P Vk .
Paris. 27. November. Nohzucker. (Anfang.) Tendenz: Ruhi .

Loko 28—28%. Weiber Zucker. Stetigzp Novbr. 3137., 096311. 817.,
p Jan-Ahn 321/2, n M»arz-Juni 32%. 160111111.) Ruh-s Loto 28—124.
Weiser finden Ruhig p Novbu 31%, p Dezbr. 317a, p Jan-April
32%. p Marnguni 32« .

site-.
Hambui 0, 27. November. 5 Uhr 55 Min. Kasten (Teleg·r. der Firma

Arnthal & Horschitz. Gebr. Vertreters Ga. Karnaicb & erin
Kittner, Breslau.)
5534,»o Sevtbr. 55%. Tendenz: Vehauvtet.

10011101110, 27. November, 6 Uhr nachm.
p Marz 54%, i) Mai 54%, p 66111118 55%. Tendenz: Stetig.

Bremeii. 27.November. 5101166. Tendenz: Stetig.
Speere. 27. November. 5101166. Rio 13000 Sack. Saiitos 55000 Sack.

Kastee good average Santos»: p 963. 66%, p Marz 67%. D Mai 67%,
p Sept. 68%. Tendenz: Stetig.

151 mid Fettwareii.
Patenten. 27. November. Schmalz. Tendenz: Nuhig. Tubs loko

573/4. Dovveleimer 08%. » »
Hambtirg,27. Novhr. Riibiii. Stetig. Loko 67. —- Köln. Loko 70,00,

n Mai 67.50. —- Paris. Ruhig. p Nov. 77,50, p Dez 77,00, n März-
Juni 74,75, p Mai-August 74,75. —- Ainfterdam. Stetig. Loko 3431„
p Dezbr. ——. 13 San-210ml ——. . .

London, Bis-November. Lein-il. Vorr. 23 Sh.
24 Sh. 9 s . Riibttl rafiiii. 31 611.__3 113.,
—- P. — Baumwotlol rass. vorr. 33 Sh. 3 P., roh. vorr. 31 Sh.
3 P. -- Terventinol amer. p Jan-April 32 Sh. 101/, .

Anmut-ein 27. November. Petroleum. Tendenz: Fest. Loko 24%
bez. Br» Oktbr. 24% Br» Novbr. 25 Br.. Dezbr. 251/. Br.

038011111.
· Hamburg, 27. November, 3 Uhr 20 Min. Rohgummi. tPrivatnotiz der

Firma Arnt al u. Horschutz Gebr. Vertreter: Georg Knrnasch
u. Grtvin Ki tner in· «Breslau.) p Dezember 4.52. p Marz 5,00.
p Mai 5,12. Unregelmaßig.

Kassee. p Dezember 53,

6 P., Januar-April
roh ovbr. 29 Sh.

Eheiiiikkiliem
27. November. O,tiilesalpeter. Fest.

kg waggonirei Hamburg
Wolle und Baumwolle. -

» Breuien, 27. November. Baumwolle. Tendenz: Matt. leand
middl. loko 6674.

Anmerpeg. 27. November. Deutscher La P»latazug. Kontrakt 8.,
p Novbr. —- s»r., p Januar 6,10 Fr» p Marz 5,95 Fr» ‚p S ai
5,90 Fr» p Ju i 5,85 Fr. Umsatz: 70000 kg. — Tendenz: Stetig.

» 21061: 001, 27.November. Baumwolle. Anfangsturie. (Teiegr. der
Firma ornbv- Hemelryt & Co. durch Gebr.
reslciuzi Tendenz: Ruhizzx p Jan.-Febr. 6,86,

o Juli- ug 6.83, p Ott.- ovember 6,40. —- ngtivter ruhig. p Jan
9,96. i) Mai 10.17.

Amsterdam. 27. November. Invakaffee. Ruhig. p Novbr. 42.
Liverpool. 27.Novbr., 12 Uhr 30

ichtnnch, Middl. und darunter 5 P» darüber 3 P. niedr» middl. 7,20
gityvtiiche unregelmaszigT

Hambur , Febr.-März 1914
10,25 est p 5

p Mai-Juni 6.88.

o Juli-Aug 6,83. »- 4 Uhr 10_ Min.
Ferminmarkn Ruhig. Terminvreise: p
- , ‚D

Tagesumsa

6,83, p Juli-Aug. ·——.
» 1V. 20110011, 27. November. Wollauktioii.

friedigend, die Preise sind unverändert.
begehrt.

« Die Tendenz ist be-
Meriiios für den Kontinent

Angeboten 10 900, zurückgezogen 500 Ballen.

Metalle.
W. Vom amerikanischen Eisenmarkt.» New-York, 27. November.

Das »Fachblatt »Jro»n Age« schreibt: Die Stehlwerke „1111D gegen-
wartig«1iur zu zwei Dritteln ihrer Leisstungsfahigkeit beschaftigt. Die
nett einlatifenden Auftrage halten ich unter einem Drittel der
Leistungs ahi fett. Der»»Stahlkonsuin» nimmt ab. Die Mehr-
zahl der taslwerke schrankte die Arbeitsschichten ein und arbeitet mit
einem Betrie von vier bis fuii Arbeitstagen in der»Woche, anstatt
die Arbeiter zu»entlassen. Der uckgang der Stahlpreise vollzieht sich
langsam gegenuber dem raschen Ruckgang der Neuauftrage. Der
»e»ut etiiid belgische Wettbewerb in Sta lbarren an der
Rune des Stillen Ozeans hatte eine weitere Redukion der Pins-
burger Preise zur zolge. Basisches Eisen notiert im Mittel-
westen unter 13 Do ars. »

Hamburg, 27. November, 3 Uhr 20 Min. Run er. (Telegr. der Firma
Arnthal »u. Horschutz, Gebr. Vertreter: »»arnas u. Erwin
Kittner in Breslgwi pDezember 134%. n Marz »»l33, n Mai 13211,.
Tendenz: Ab eschwacht. —- 511111. p Dez. 363, D Marz 865, p Mai 367.
Tendenz: Ru ig. .

London, 27. November. Chilikuvfer kaum stetig, p Kassa 66%
Pfd Sterl,, p 8 Mon. 65% Pfd. Ster . Zinn kaum stetig. I) Kassa
180 Pfd. Sterl» p Z Mon. 181% «Pfd.»Sterl. ‚18161 stetig, span. 18%
Zfd St» eng-te 19 2131D. Sterl. Rint ruhig, gew. Marken 2031,

fd. Sterl» vezial 213/. Pfd. Sterl.
2101116100111, 27. November.

Tendenz: Stetig.
Glas ow, 27. November-J (Schluß.) Middleshorouab marr. n Kasse

49 Sh. 1 ‘.. n lsd. Mon. 49 Sh. 4% P·, psMoii. 49 Sh. 11 P. Bebauptet
m

Homtiltulnumciittteii
etc Freiburg »i.·Br. Dem ao. Professor und Direktor der

medizinischen Politlinik Dr. Paul Moraivitz ist auf sein Ansuchen
die Entlassung aus» dem staatlichen Dienste erteilt worden.
Prof. Morawitz folgt einein Rufe nach Grei fswald als Ordinarius
und Direktor der medizinischen Klinik als Nachfolger des nach
Jnnsbruck gehenden Professors Dr. 21. Steyrer.

41— Gieszew Dem ordentlichen Professor der systematischen
Theologie Dr. theol. Samuel Eck ist der C arakter als Geheimer
Kirchenrat verliehen worden. ..

st- Jena. Als Privatdozent fur Philosophie ist Dr. Gberhard
Grisebach zugelassen worden. Dr. Grisebach ist Herausgeber des
Jahresberichts der philosophischen Gesellschaft zu Jena.
·-l- Kicl. Die Yes-nie legendi für Pvchiatrie und Neurologie

erhielt in der medizinischen Fakultat r. med. Hans König-
Assisten arzt bei Geheimrat Siemerling an der vshchiatrischen und

Bancazinn. loko 1091/., p Jan. 1093/8, Nerven linik.

n Dezbr 53, n März 54%. p Mai 543’1, p Juli '

Riesenfeld,

Min. Baumwolle. Ameritanische

unverändert Brasilianer 3 P. niedr. Alle
tindier l/16‚nteD_r. 0 esumsatz: 7000 Ballen. Terminmartt:

tetig. Terminpreise: p s ovbr. 702, p Novbr.-Dezbr. 6,87. p Dezbr,-
„an. 6,85, p » an.-Jebr. 6,85, p Ueberarz 6,86, p »Marz-Avril
6,87, p AprisMai 6,88, p Mai-Juni 6,88, u unt-Juli 6.86,

7000 Ballen.
Novbr. 7.02, n Novbr».-Dezbr.

» DezembrsJanuar 6,85, [_1 Jan.-Febr.»6.s6, ‚p stehn-Markt 6.87».
p Marz-Avril 6,87. p April-Mai 6,88, p Mai-Juni 6,85, p Juni-Juli

l 

16. Ziehung 5. Klasse 3. Preussiseh-Süddeutsche

(229. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie
Ziehung vom 28. November 1913 nachmittags.
 

und mr is also- auf als L9” As sk tin-un- In 411m um“
Auf Jede getragene Nummer sind 2170160121611 hohe Gewinne gefallen,

0
Abteilungen 1 und
 

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummer!

in Klammern beigefügt

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)

6 19 257 [1000] 378 470 522 [1000] 58 609 943 1127 242 Sai-
SoS 2071 270 502 88 3224 477 610 64 68 687 734 ‚[500] 45 817 St
[500] 4116 213 476 686 033 75 803 96 947 5262 301 es 409 12 15 639
716 88 894 982 6883 995 7150 236 [1000] 400 e72 99 933 8096 338
[1000] 014 17 24 26 844 87 906 9212 36 681 96 [1000] 813 53

18087 185 sog 13 17 485 585 678 716 47 871 934 57 69 11336
527 676 719 902 es 12176 419 56 72 626 75 946 13076 184 233 420
[1000] 486 800 948 [500] 14147 72 316 662 672 729 4o 92 814 as
15158 [500] 78 [500] 321 467 697 98 730 16008 113 71 82 245 [500]
54 510 69 658 '78 843 [500] 908 87 17057 494 602 712 894 [3000]
935 18039 63 90 179 241 545 46 714 41 967 19211 16 398 460 St
501 4s [6001 48 617 714 847 59 87

20021 87 181 [600] 256 411 43 568 670 85 768 820 21001 225 81
759 22017 117 27 76 281 421 695 23255 489 645 820 37 24053 242
620 715 832 988 25038 80 285 548 99 769 [1000] 88 95 838 73 26022
49 168 204 eo 450 824 27169 332 68 66 419 26 41 690 761 [500] 65
28042 536 621 81 29045 sie 54 445 46 557 674 777 948 75 82

30140 369 400 993 31005 314 [3000] 530 84 620 871 82 32041
99 142 80 204 764 79 800 938 62 [500] 33089 386 657 811 948 [500]
75 34111 208 728 [500] 7e 978 99 35032 177 241 44 [500] 388 453
598 631 735 960 36289 406 694 729 849 948 37019 252 313 23 62
441 527 616 [500] So 839 914 38079 82 292 369 39044 112 227 312
[1000] 460 742 902 80

40085 163 84 91 224 42 407 663 788 920 41002 151 230 338
4o 414 850 941 92 42025 102 820 408 641 64 [1000] 740 802 43397
430 560 88 793 97 960 44071 241 330 67 71 457 [1000] 509 4o
[1000] 651 704 90 840 45022 250 68 331 65 611 [500] 73 730 917
64 [3000] 46261 623 [1000] 53 797 47055 87 203 356 453 515 637
So 708 68 922 48218 32 627 791 867 933 49097 [1000] 305 428 669
[600] IS SS 717

50001 243 319 514 So [1000] 851 919 57 '74 [3000] 51060
102 35 318 [1000] 424 81 636 934 98 [5000] 52103 218 54 447 So
724 83 85 852 53112 208 41 546 792 933 67 [500] 71 54042 95 129
81 258 63 428 972 88 55067 149 716 56056 407 531 97 71a 76
57009 21 35 [500] 38 139 324 es 458 74 500 603 6 824 42 960
58148 338 491 531 697 748 [500] 818 62 59041 182 292 497 Sie
S22 30 49 907 [1000]

60044 72 [500] 103 [1000] 6 [500] 226 71 374 401 543 744
52 874 61876 501 645 786 98 986 93 62040 438 529 SS SSS 758 848
63128 506 61 [500] 625 So 824 955 64152 258 96 345 502 24 83 651.
700 70 818 45 [500] 71 65081 205 328 434 505 724 4o [500] 871
943 66050 73 195 412 eo 99 799 857 So 87416 551 719 [500]
984 68143 339 58 76 559 813 73 826 69112 90 336 91 467 St
740 42

70215 806 [500] 492 619 [3000] 51 782 83 71043 159 [3000]
216 337 43 426 504 908 e75 [5001 945 47 93 72040 65 186 1500] 21a
360 452 96 [1000] 633 805 40 [1000] 73069 178 422 38 550
[5000] 630 754 827 953 74011 93 116 as 269 459 68 610 [500] 4e
‘718 834 [1000] 92 909 [3000] 23 75183 [3000] 343 581 [300001 923
a4 76030 220 32 366 411 43 [500] 87 572 91 [1000] 726 79 848
77191 204 90 305 415 660 62 806 [800] 26 [10001 88 941 SS 78101
86 [3000] 295 303 665 SSo 84 87 851 909 67 79037 90 [3000] 780 979

80107 245 467 525 681 901 64 83 81012 104 476 515 631 90
[1000] es 835 82080 157 333 625 631 41 46 63 96 783 1500] 88
[1000] 86 815 944 83052 141 90 265 529 47 919 58 [3000] 84016 51
113 78 408 59 83 551 737 Sei 85298 350 659 793 86092 190 93 263
323 es [500] 414 716 807 4o 4e 969 87047 83 297 496 521 95 739
es [1000] 919 48 88016 122 44 60 414 7o 521 26 87 00 804 [soo] 46
928 89294 [1000] 349 514 [500] 866

90350 60 7o 411 583 767 911 So [1000] 91017 104 [1000]
606 717 835 51 950 61 87 92057 163 217 49 69 546 680 758 [1000]
926 79 93004 14 202 438 501 980 90 94071 133 265 [1000] 80 667
782 868 023 98 [1000] 95035 246 634 73 828 [1000] 96043 130 49
[500] 78 420 662 99 [1000] 709 67 811 97201 21 46 468 97 [1000]
500 [3000] 61 77 608 38 7e 718 44 98144 402 27 75 91 643 704
[3000] 900 [500] 99003 87 [500] 90 244 97 583 92 641 765 904

o 66
[100 1109203 73 [3000] 317 466 532 809 31 [500] 83 101104 268
415 22 54 [3000] Sie 884 719 866 102136 392 600 39 727 927 [1000]
69 103094 194 [1000] 214 374 508 9 716 104070 164 96 258 94
421 507 660 883 [500] 105060 [1000] 254 616 832 905 20 106067
105 [500] 69 76 [600] 213 464 561 [500] 752 71 107055 287 399
418 See 629 [1000] 797 108020 s4 169 357 530 627 726 es [1000]
Soo 70 945 198085 68 256 704 84 89 809 951 84

110143 244 462 84 646 712 46 812 111026 49 65 406 607 84

634 857 [1000] 951 112112 331 [1000] 521 975 113003 [600] 63

204 89 331 57 67 581 683 736 915 79 114074 222 61 308 401. 51 68

524 894 115107 263 349 71 [1000] 08 402 608 054 701 932 118085

385 585 [1060] 627 69 768 [1000] 817 988 117343 44 606 771 935

49 69 [500] 118075 93 107 [1000] 426 513 738 938 66 119560 83

600 12 745 {1000] 94 920

120104 261 339 684 704 44 912 121246 466 565 So 87 830 91

122041 71 219 29 67 376 686 839 977 123210 402 66 690 829 79 979

124207 [3000] 28 SS 352 462 83 783 892 969 125026 69 126 60 389

438 653 668 722 33 126234 472 536 79 81 887 121539 43 85 87 88
815 18 [3000] 128168 249 309 es 98 675 12904o 91 [1000] 130 57
[500] 210 338 405 633 35 74 845 88 953 eo

130211 454 783 953 131094 248 [3000] 302 49 [5000] 470 [500]
754 132000 127 [3000] 273 336 401 625 32 99 735 [1000] 91 838

133050 145 61 [1000] 289 351 [1000] 65 7o 449 63 62 97 869 134072

150 94 483 es [3000] 511 90 887 135121 216 [1000] 63 371 435 510
606 931 136562 678 94 860 931 137158 256 446 68 660 640 724

lasset 53 841 87 916 So S2 138135 61 426 524 41 625 884 929 60
1 281 37a 11000] 601 e42

140106 83 294 382 423 78 624 38 775 [3000] 890 [600] 964

141212 482 94 688 615 741 854 [3000] 142129 234 68 75 543 70 7S
SSo [6000] 853 7o 908 [500] 143134 342 576 77 693 [1000] 721 [500]
970 144163 92 274 382 526 657 751 819 145034 180 330 436 84 645
726 43 894 [3000] 146249 79 [1000] 355 [500] 69 476 547 So 644
829 37 993 147109 216 Sie S2S 664 863 906 148069 110 230 400

[500] 19 620 70 846 9—62 81 149122 57 219 400 528 [1000] 753 845
911 110001 20 »

150169 219 341 456 91 Sie 816 151102 [500] 32 28;. 381 89
565 662 72 745 938 [1000] 152207 [5000] 431 [500] 731 56 854
153060 347 64 66 84 500 19 630 99 999 [10001 154002 188 277 334
448 Sei 94 044 767 e72 155671 812 970 89 156049 84 259 75 368
419 Sie 27 29 759 157009 34 159 244 393 403 516 83 73 655 890 900
158165 98 [1000] 267 308 599 887 [3000] 808 98 905 32 62 74
159102 S 299 397 585 057 81 802 58 957 «

160031 47 61 71 136 [1000] 575 661 886 88 [10001-161031 123
476 617 609 931 60 162007 209 55 97 438 605 34 eo 724 es 163019
[1000] 53 315 [1000] 412 [500] 44 [500] 90 708 57 98 838 164046
130001 61 [600] 171 225 43 502 4 9 650 842 165146 203 11 310 689
166026 258 394 412 41 832 940 167043 49 425 502 627 87 [500)
168093 108 26 490 94 [1000] 513 651 874 1500] 86 914 169795

179076 204 366 88 642 721 s7 So [Soo 814 46 171164 249
307 466 [600] 535 59 84 962 [800] 172435 575 668 93 727 as 898
927 173071 11000] 98 255 [500] 456 681 908 174.114 21 33 402 [5001
512 930 '10 77 175164 [500] 202 49 ers 16 176144 368 511 05 98
738 804 67 90 989 98 177032 83 176 SoS 765 836 921 178029 156
72 404 76 613 69 [500] 88 688 911 179111 94 268 339 45 67 425
[1000] 64 543 607 [3000] 971

180007 103 307 220 389 498 524 77 94 623 836 43 181029
207 80 312 92 517 631 33 90 724 [1000] 819 88 929 182002 163 278
489 593 780 958 82 183203 65 357 eo [1000] 445 66 601 So [500]
31 739 184013 140 252 [3000] 53 665 185354 570 88 717 918
186150 242 51 387 538 654 849 90 969 74 64 1.500] 187036 44 139
272 91 332 402 25 37 695 738 41 955 81 [1000] 188242 368 [1000]
572 [500] 79 614 62 99 801 189035 66 204 469 92 694

190268 463 518 782 99 816 070 191230 380 484 565 628 883
192030 92 310 4o 059 739 75 193074 82 94 124 '71 328 194001 91
110 347 414 625 812 913 41 61 195066 [1000] 102 14 24 68 SS 207
43 79 320 47 538 80 [500] 624 829 [1000] 78 907 1o 20 196365 71
453 614 751 867 980 197082 [500] 193 267 [1000] 410 525 69 71
See [1000] 718 71 853 7a 199255 372 444 610 888 199013 180 92
437 45 543 So 640 68 [5001 911

200121 247 583 [500] 696 859 909 201069 274 450 642 703
813 88 202004 398 770 890 203098 235 889 [500] 474 730 98
204066 195 253 [1000] 389 400 14 68 848 205008 25 247 429 516
[500] 645 72 768 [500] 860 63 028 so 206084 98 107 [1000] 243 316
491 696 604 33 780 803 26 [500] 41 [500] 61 [1000] 207119 79
336 69 407 37 669 891 967 208003 227 395 439 [1000] 666 95 [1000]
773 83 869 930 es 209078 306 402 657 745 67

210368 446 79 688 [1000] 693 776 [50001 85 815 900 211111
17 So 202 49 [10000] 7e 376 422 27 703 975 212053 139 213 38 888
94 760 88 878 987 213024 153 215 377 449 678 728 54 e72 [500]
936 77 [500] 214239 331 518 [30001 79 685 779 ez 99 [500] 835 71 982
215040 175 84 272 553 710 912 216023 143 223 350 68 405 515 770 84
837 86 961 84 [500] 217134 65 73 307 410 634 43 82 624 44 751 800
61 960 218123 74 339 476 691 94 735 So 834 975 219177 222 313
34 76 542 [500] 881 743 87 938

220051 05 204 9 524 626 721 928 221682 780 e13 222091
160 92 271 [1000] 300 [500] S 29 435 520 685 739 e42 931 223080
104 [500] 297 300 [3000] 489 718 88 889 959 [500] 224108 17 260
372 88 400 21 524 767 807 17 [500] 87 225129 347 77 498 646 Sie
226307 See [1000] 789 [500] 829 956 227041 Si 82 238 415 31 538
71 710 806 970 228241 78 301 428 668 725 77 [500] 808 908 89
[1000] 229054 109 67 76 97 237 So 71 [500] 382 477 600 971 —

230090 126 331 514 7o 628 892 231145 333 425 628 756 76
[500] 84 805 15 So 900 43 89 232417 64 98 1500] 609 832 42 So
923 233038 82 [3000] 432 659 713 52 93 950 [500]

 



17. Ziehung 5. Klasse 3. Preussiseh-Süddeutsche

(229. Königlich Preussische) Klassen—Lotterie
Ziehung vom 27. November 1918 vormittags.
 

und "er Je einer an! die Lose gl eher Nummer in den beiden
- »s- Jede gezogene Nummer sind zwei afleieh bebe Gewinne gefallen,

Abteilungen l und ll
 

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)

28 136 267 300 543 658 740 649 1001 11 259 316 437 612 33
729 90 651 998 2090 338 98 442 43 721 918 24 3057 91 [30001 69.
911 76 4237 [600] 42 61 60 66 651 720 632 5199 [500] 237 369 663
840 87 6066 128 671 [1000| 91 [600] 7037 167 [1000| 332 432 4'
645 673 8193 264 427 97 722 95 976 9027 [500| 66 456 639 49 si-

3000 92
91 [ 101001 29 [600 352 409 84 507 [3000] 74 632 [1000] 69 929
[1000] 11000 [16000 _68 172 236 4o [1000] 384 454 639 660 73 [600]
602 52 67 916 [3000] 31 12024 272 331 504 703 13172 623 66 98
783 810 14047 193 [1000] 208 37 354 96 [500] 463 63 542 66 621
[500] 807 [1000] 44 972 15119 256 603 68 68 891 16007 49 66 61 72
86 513 60 772 17051 100 69 501 667 18184 286 361 [600] 699 643
[500] 707 626 93 [30001 915 31 19104 [3000] 235 74 460 791 917 86

20024 116 359 95 [500] 957 21694 633 826 961 22031 73 238
[500] 334 465 91 566 613 608 23046 130 49 259 393 537 45 76 625
27 719 992 24019 210 329 446 543 44 616 85 25090 120 221 724
680 930 57 [10001 26042 192 346 7*. 484 96 546 634 44 756 831 63
997 27131 64 492 684 843 920 [500] 28294 [3000] 390 401 506 60
96 797 [500] 29267 307 40 400 [1000] 7 16 60 [1000] 586 704 71
73 600 936 [600] 91

30138 63 272 96 [1000 300 24 76 646 620 37 738 607 52 917
99 31290 345 [1000] 684 3 030 179 601 47 667 61 746 52 84 932
33046 66 342 96 457 695 [500] 678 927 34 34029 42 63 157 76 300
[1000] 448 99 530 770 977 86 [500] 35671 642 82 944.71 36082 92
[600] 130 202 426 521 [3000] 36 635 65 909 90 37062 67 164 265
392 96 416 [3000] 26 694 658 75 780 38002 10 166 236 60 842 771
819 64 916 39058 [3000] 102 [1000] 60 403 16 [3000] 710 18 864
913 98 .

40025 [3000] 67 [1000] 352 68 [500] 81 446 837 39 62 41165
225 438 58 668 [1000] 691 799 695 [600] 42112 212 40 76 363 414
576 668 902 43068 76 [500] 229 61 72 395 [600] 425 664 602 9
[600] 44 932 [600] 69 44105 65 592 739 52 62 634 45040 62 140 377
[3000] 659 74 746 642 993 46010 [500] 94 208 36 434 557 610
[1000] 76 794 630 47166204 407 148055 250 325 [500] 33 464 642
663 866 49090 117 [3000] 45 76 234 92 375 648

50047 74 82 154 269 443 66 [3000] 659 615 [1000] 698 905 44
51060 124 46 [1000] 96 264 810 61 40 717 52099 369 454 [600]
665 706 69 73 859 [500] 53000 60 654 721 74 99 686 91 962 54131
230 443 67 834 [600] 96 [500] 961 55063 227 824 56118 24 217
[1000] 416 675 556 852 65 57048 184 283 469 622 691 703 604 6 30
52 934 69 76 90 58416 644 99 771 [600] 602 11 41 [3000] 59048
66 107 67 [1000] 334 65 443 547 635

60097 149 299 364 91 413 27 684 686 96 61161 226 472 [500]
605 514 608 985 76 62061 303 [500] 550 860 67 907 63057 148
761 68 657 964 73 98 64266 365 529 639 736 902 64 65045 113
53 242 621 61 [3000] 804 937 [600] 68 66310 55 [1000] 419 26 516
639 94 701 72 960 67218 404 30 607 29 68026 168 263 317 79 421
659 324932) 42 816 930 69099 220 [600] 394 431 99 531 59 609 20
838

70446 62 860 930 [600] 71032 64 293 490 501 605 917 72050
98 153 67 86 228 510 79 628 49 784 972 [500] 73618 68 66 745
817 976 74033 76 431 39 [500] 57 :. 83 [600] 917 [1000] 75007 218
[500] 310 29 61 442 599 616 26 930 [1000] 76002 49 112 362 421
502 [1000] 77195 279 638 946 78020 [6000] 27 267 [500] 454 623
735 65 805 [500] 79162 283 375 806 53 710 77

80004 41 [3000| 137 639 742 81109 63 91 360 419 709 12 26
[6000] 919 76 62006 69 167 264 96 367 434 41 680 83105 207 66,
626 453 520 668 789 644 [1000] 93 [1000] 84066 430 614 764 »s-
44 86 [500] 65078 [600] 86 619 616 86068 76 [1000] 181 360 467 540
767 74 677 [3000] 94 87206 305 68 90 631 664 773 804 12 [1000]
got-IX- 88111 225 75 96 361 439 89005 53 72 743 96 630 [500]

90164 209 302 30 489 [1000] 713 18 610 94 [1000] 91100 10
34 41 362 454 65 59 687 831 919 [3000] 92016 30 54 110 96 333
407 977 [1000] 93015 [600] 30 61 [1000] 96 [500] 163 [3000] 446
79 86 671 778 667 94107 292 461 [600| 98 [3000] 523 63 [600| 655
703 966 60 95161 61 65 [600] 430 36 749 947 96296 306 49 421
626 749 984 97365 [600] 442 76 521 99105 237 636 62 793 612 84
99002 245 305 442 85 676 652 740 95

100019 113 [1000] 429 62 677 807 33 617 914 55 101035 151
421 569 674 926 39 102071 199 405 675 633 72 103124 462 [1000[
725 79 104026 117 99 220 77 [600] 426 62 627 [500] 66 94 647 95
[3000] 96 721 [1000] 876 105034 59 169 356 64 76 432 64 643
[3000] 726 43 [1000] 106068 165 299 458 [3000] 60 747 967 107096
136 200 315 22 630 32 57 65 621 817 64 74 76 108009 63 84 125
[3000] 326 97 447 717 829 109051 125 277 310 12 700 673

110016 63 106 65 307 93 674 643 111273 60 613 651 902 30
112152 66 372 93 [1000] 569 843 63 904 113119 231 69 476 606 11
999 114171 65 338 58 416 510 737 115123 60 387 704 116164
290 384 93 411 97 518 924 117144 62 [500] 431 667 723 998
118140 83 [500] 375 416 673 763 69 984 119038 [600] 184 616
[1000] 96 647 983 67

120652 70 734 614 36 43 75 [1000] 961 121161 223 70 348
650 650 669 97 [30001 935 80 122043 128 69 206 27 [3000] 92
663 709 66 868 961 123177 97 269 323 49 460 666 636 124054 306
61 497 676 874 914 125046 70 73 69 96 111 21 [500] 30 224 70
309 426 76 846 912 126401 6 591 92 96 652 938 127163 405 43
693 626 765 622 63 128042 160 [600] 253 327 91 608 91 987
129053085 162 279 2368 666 13

040 43 63 4 1 674 826 66 925 1021 412 [600 76 677 67
97 [500] 671 826 46 132054 246 66 323 761 57 [5010] 647 912
133226 305 9 454 616 65 900 79 [500] 134104 6 368 605 24 53
696 [500] 645 47 957 [500] 135206 338 647 51 617 779 642 53 63966 [600] 136064 77 148 401 96 697 639 715 43 823 38 96 [500]Zog 3227o85800619525?»;2o»oosgöegg 7111395 138132 69 67 [10000] 232

0 5 071 11
466 Ei84337 98 655 838 63 2 57 [1000] 73 391 97

007 13 16 54 133 66 674 966 141033 40 109 466 649 6
[1000] 646 93 722 73 [1000] 91 848 55 142038 164 252 367 422 4g624 91 610 [3000] 17 656 949 143107 320 409 47 73 566 605 700[1000] 22 64 144263 417 626 39 743 825 93 145036 174 [1000] 84
Zog 754563 680164301 95655 okgrooiiåäzoo 66 472 576 619 936 147097 190

074 186 274 310 92 658 733
63 [600] 908 149064 69 727 65 833 [3000]

150116 46 62 [3000] 629 649 791 151146 246 [10000] 683 652(155382 649 962 152072 76 121 64 264 80 430 [500] 680 824 822 68599 003 210 61 311 [600] 501 16 663 766 154139 279 62 [6000] 338647 83 155297 372 63 92 441 62 611 12 30 547 969 65 99 15621654 324 [1000] 565 652 61 760 980 157107 52 56 95 228 ['3000 673338725, gxl OTZZ 64 75 98 99 044 772 865 [1000] 158250 3581710
791 883 955 [600] 69 159027 163 202 376 484 79 564 663 92

160164 161076 [600] 63 113 203 24 162029 65 69 277 68FosFoogzoxios 944 163274 378 [500] 521 607 27 607 30 966 164006M Mo 31 479 640 [5001 63 632 46 [500] 751 52 606 916 31 165086864 m 10 95 624 777 166034 77 252 323 99 [1000] 430 699 [1000]608 730 9 441 666 663 745 60 76 960 168066 199 339 406 29 607”833211169047 163 319 61 660 66 639 63 708 629 941
77 92 207 84 366 497 96 730 864 171092 367 494ging-Log 7,10 26 603 62 927 172164 67 669 [1000] 710 173397 442[5001945 79 34 615 174081 141 99 336 486 609 96 743 [1000 627224 29 [500 175111 60 [500] 226 363 540 90 666 717 21 696 1 6034» 809 17 70 85 361 [5001 413 41 86 506 63 90 666 707 [1000]

178 « 000 172 [3000] 249 68 410 [30001 591 663 791 841 91166 446 674 796 629 179102 265 435 662 737

46 599 630 41 762 84 187039 461 662 188025 68 79 123 69 260 92300 681 [600] 633 49 57 679 939 189094 136 98 364 409 505 751[1000113005531 902 7 24 [500] 36
41 209 [500] 37 50 466 600 24 67 927 41 191 215 3923491183413110882 ggslsool 959 192025 37 139 52 [3000] 370 411 679123 » 84 47,1 [1000] 632 56 743 96 [1000] 825 45 [10000] 19407290 264 415 529 982 89 563 668 723 [1000] 987 86 195082 60 175186061 185 314 43 65 439 848 965 197029 21282 391 96 430 634 [500 64529 711 [500] 833 54 11990321040110730325132367 246 312 66 468 699

o619 ‚ägoegaaääßgazgggo; 731 614 46 937 49 201005 66 223 375 432368 457 579 871 ANY 02254 347 437 76 627 894 906 19 203289
697 680 958 206000 192 33° 735 814 83 205039 [3000] 84 264 365564 754 828 2.8052 walks IF Zäs 71 [3000] 749 207016 362 444
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Reichstag
§§ Berlin, 27. November.

Im Reichstage fand heute die Vorlage über die G e b ü h r e n
Der Zeugen und Sachverständigen bei den Rsednern
aller Parteien eine im großen und ganzen günstige Aufnahme.
Auih der sozial-demokratische Redner erkannt-e die Rücksichtnahme
auf Die Wünsche des Reichstages dankbar an, wünschte allerdings
für die Zeugen höhere Gebiihren mit Rücksicht auf Die teueren
Lebensverhältnisse; auch von mehreren der anderen Redner
wurde dies als wünschenswert bezeichnet. Die Vorlage ging an
eine Kommission. Der Entwurf über die Hilfsrichter
beim Reichsgericht, durch welchen die im Jahre 1910
bis Ende 1913 genehmigte Zuziehung von Hilfsrichtern bis
zum 1. Juni 1914 ausgedehnt wer-den soll, wurde nach kurzer
Beratung in erster und zweiter Lesung angenommen. Bei-m
Entwurf über die Errichtung eines Koloniäl-
g e r i ch t s h e f e s erklärte sich der Sozialdemokrat St o l t «e»n
aus Mißträuen gegen den spezifisch-preußischen Geist für die
Errichtung des Gerichtshofes in Hamburg, nicht wie vorgeschlagen
ist, in Berlin. Dagegen sprach sich der fortschrittliche Volks-
parteiler D ove für Berlin äus. Der Nationalliberale I un cf
war der Meinung, daß das Reichsgericht als letzte Instanz für
koloniale Gerichtssachen im Interesse der Reichseinheit vorzu-
ziehen wäre. Dies erklärte aber wieder der fortschrittliche Volks-
psärteiler Wsa l d st e i n wegen der Üsberlastung des Reichsgerichts
als unmöglich. Auch im Gegensatz zu seinem Frattionsgenossen
Dove bezeichnete er Hamburg als den allein richtigen Sitz des
Gerichtshofes. Staatssekretär Sols schloß aus dem Gange der
Debatte, daß die Meinungsverschiedenheiten in untergeordneten
Fragen eine noch längere Verzögeriing des Zustandekommens
des Gerichtshofes fürchten ließen. Er legte dem Hause eine
schleunige Verabschiedung der Vorlage im Interesse unserer
Landsleute in den Kolonien ans Herz. Der Entwurf ging an
eine Kommission Endlich beriet das Haus noch in erster Lesung
die Novelle zur Gewerbeordnung betreffend Wander-
lager«, den Ausschluß des Borstenviehes vom Verkauf im Umher-
ziehen usw. Namens der Regierung empfahl Ministerialdirektor
Cä s p ar auch hier möglichst schnelle Verabschiedung Er betonte
dabei, daß es gelte, Schädigungen des seßhaftenHandelsstandes
zu verhindern, ohne die Befriedigung des berechtigten Kauf-
bedürfnisses zu erschweren. Gegen die Vorlage erklärte sich
zunächst der Sozialdemokrat Brey, dem er viel zu weit ging-
während er dein Zentrums-abgeordneten Irl mit Rücksicht auf
die Bedürfnisse des Mittelstandes recht wenig zu bieten schien.
An der Debatte beteiligten sich weiter der nationallisberale Abg.
Böttger, der verschiedene Bestimmungen des Entwurfs als
durchaus berechtigt anerkannte, während der Fortschrittliche
von Päyer die von dein Regierungsvertreter behauptete
Harmlosigkeit der Vorlage in Abrede stellte. Dagegen sprachen
sich wieder der Konservative Graf Eä r m e r - Z i eser w i tz und
der Reichspärteiler H e g e ns ch e id t zugunsten der Vorlage äus.
Graf Earmer-Zieserwitz schilderte eingehend die Übelstände, die
sich vielfach auf Dem Gebiete des Häusierhändels herausgebildet
haben, und wies ferner aus die Notwendigkeit hin, dem
empfängnisverhütendei Mittel feilbietenden Hausierhandel
entgegenzutreten, um die in dem Rückgsänge der Geburten hervor-
treten-de große Gefahr für den Fortbestand des Volkes zu be-
kämpfen. Die weitere Debatte wurde vertagt.

Morgen stehen zunächst kurze Anfragen, die sozialdemo-
kratischen Interpellationen betreffend Zäbern und die Rüstungss
kommission, Wahlprüfungen, die Fortsetzung der heutigen
Debatte und endlich noch der Entwurf über das Wiederaufnahme-
verfahren im Diszipliuärversähren auf Der Tagesordnung

1 7 6. S itz u n g.

» 31V: Berlin, 27. November-» Am»Bu-ns»desrätstische: Dr. Lisc»o.
Präsident Dr. Käempf eröfssiiet die Sitzung um 1 Uhr 19 Min.
und teilt mit, daß der Abg. K e' l s ch (natl-ib.) 7 Baden, fein Mandat
niedergelegt hat.

Auf der »Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung eines
Gesetzes betreffen-d Änderung der Gebühreiiordnung für Zeugen
und Sachverständige _ »

Die Vorlage empfiehlt u. ä. eine Vergütung im Betrage bis
au 2 Mk. fur sei-e angefangene»Stu«nde, in besonderen Fallsen»»k«aiin
dieser Betrag auf 6 Mk. erhoht tue-eben, bare Auslagen kennen
besonders berechnet werden.

Abg. Dr. Cohn-Nordhauseii (Soz.):» Diese Vorlage entspricht
einem alteii»Wunsche des Reichstags, ins-besondere die Erhöhung
der Entschädigung nicht nur der»sSä»chverstän-disgeu, sonder-n auch der
Beugen. Alle Parteien waren sich in dieser Forderung einig. Be-
heute“. haben FVIV Aktien den. § 4.8- Wonach- falls in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten die Parteien mit den» Sachverständigen eine be-
stimmte» Vergutusng vereinbart haben, diese vereinbart-e Vergütung
zu gewähren ist, sofern ein zur Deckung des Beträges hinreichender
or chuß gezählt »ist. Hier ist»»zu befurchten, daß eine Partei, der
sroßere Mitte »n—i»cht zur Verfügung stehen, gegenüber einer wohl-

sasbensden Partei in Nach-teil gerät.

l

» .. Hinsichtlich der Entschädigung
ur Beamte mußten feste Normen geschaffen» werd-en. Der obersten
Berwaltunsgsbehorde die Entscheidung hierüber zu überlassen, ist
unseres Erachtens verfehlt. Ich beantrage Die Vorlage an eine
Kdnimissioin von 14 Mitgliedern zu verweisen

Abg. Dn»Wer»r (Ztr.): Seit Erlaß des Gesetzes vom 80. Juni
1878 haben» sich»die wirtschaftlichen Verhältnisse derartig geändert,
daß die bisherigen Gebuhren der Zeugen und Sachverständigen
nicht mehr» ausreichen. .. Der Reichstag hat den-n auch bereits 1908
eine Revision »der Gebuhreniordnsung verlangt, und zwar eine än-
Temessense Erhob-ung. Meine»politischeii Freunde begrüßen in der
ZIorlage »der Verbundeten Regierungen wenigstens eine teil-weisse Er-
füllung ihrer Wunsche. Wir schließen susns dein Antrag-e auf Kom-
missionsberatusiig an und geben »der Hoffnung Ausdruck, daß es in
den Kommti»fioiiissber·ät«uin e»ii» gelingen werde, die noch bestehenden
U»n.zuträ»gli»ch»eiten z»»u be eitig-en,» Wir glauben, daß in bezug auf
die »Ei»i»tschadsig-unsg sur Sachverständige die Vorlage zu sehr den Be-
dürfnissen sder»»großen Städte, nicht» den-en der kleinen angepa t ist.
Au einer Erhebung Der Zeugen-gebühren haben besonders die auf-
leute und Gostwirte ein besonderes»Jnter-esse. Die bestehende Lücke
muß ausgefullt werden. Hoffentlich leiht die Regierung diesem
Wunsch Gehor; ihr-e etwaigen finanzpolitischen Bedenken durer
nicht durchixhlageud fein. »

» Abg, List-Eßlingei»i (u.a»tli.b.): Die Vor"lage»enthält zwar nur
die Erhohung der Bezuge sur Sachverständige wir werden der Vor-
lage indessen zustimmen, wenn auch die Zeugen leer ausgehen Auf-
gefcheben Itt m Diefer Hmsicht noch»»iiicht äiifgehobent Wir freuen
uns-»daß es durch diese Vorlage» moglich wir-d, wirklich gi»i»te»S-ächk
verständige zu»la-den.», der bisherige Zustand wär eine Präane äiusf
Mi t»cl iäßigkeit. Die Bedenken des Abg. Dr. Cohii gegen die freie
Vereinsmrsuug G 4a) Verniogen »wir nicht zu teilen. »Der Grund-
gedanke der Vorlage, daß seder Sachverständige seine Leistung einzu-
Lohätzen hat, ist gut usiisd gesund. Wir erblicken in der Vorlage eine
erbesserung uns-ever Rechtspflege «
»Aber DR Haus-Baden (th.): Der Entwurf»schein·t im allge-

meinen gut siu »sein, wenngleiches wohl besser wäre, »den Satz» von
2 Mark zu streichen und die Höhe der Entschädigung dein Richter
zu überlassen, Gegen demg 4 a haben wir »die schwersten Bedenken,
auch hatt-e die Zeuzgeugebu»»ren-ordnsung mit in den Entwuer ein-
hezogeii werden niu»sseii. Wunschenswesrt wär-e eine Änderung in»der
Gerichts räfris dahin- daß nicht wer weiß wie viele sSächen zu» einer
cum-d der elben Stunde angesetzt werden, wobei es selbstverständlich 

ist, da die Ver andlungen sich auf mehrere Stunden. ofstm ls
Tä e inauszie en. Auch mit dieser Frage möge sich diigl Kglurx
mi ion beschäftigen. » » »
_ Abg. Dr. Giese (kons.): Auch meine politiichen Freunde sind er-
freut Daruber, daß man dem Wunsche des Reichstag-es entsprochen
hat. Wir erkennen gern an, was diese Vorlage bringt« aber wir
wurden noch mehr erfreut fein, swenn»sise» noch etwas mehr enthalten
wurde.»» »Die Regierung begründet due in der Vorlage vorgesehene
Entschädigung »für die»Zeitversaumnis» der Beugen, die immer noch
10 Pxennige» bis zu einer»M-ä»rk enthält, daß die Zeugnisablegung
eiitnse taätsburgerliche»»Pflicht ist. Aber» man muß _Dech auch noch
andere Din se b-erucl»»sich.tigen, so, daß sich gegen fruher der Wert
des Geldes ehr verändert hat. Es entspricht auch einer gewissen
Billigkeit, wen-n man die Zeugen besser-stellt Zudem ist es auch kein
Vergnügen, als Zeuge vor Gericht ziu erscheinen» Die meisten
empfinden es sogar als eine »Dort-ur. Man braucht sich nur zuver-
gegenwärrigen wie lange" die Zeugen»oft in den unzulanglichen
Gerichtsräsuimenwarten muss-en, ehe sie ihr Zeugnis ablegen »können..
Bezuglic8if der Entschädigung der Sachverständigen müssen sä ganz
andere »»r-unde Platz greifen. »Das erkennt auch „mit vollem Recht
die Begründung an. Die Pflicht, ein SächverständigemGutächsten
abzugeben, ist nur unter ganz»gewissen Voraussetzungen gegeben.
Der Zeuge referiert nur kurz die Tätiachen», während» der Sachver-
Esgandige oft eine sehr hervorragende Geistestätigkeit entwickelt,
_ eshalb muß» er besser entgchadigt werden, und» zwar so, als ob er
sein-e Tätigkeitaußerhälb es Gerichte-Z ausgeubt hatte.» Die vor-
erbrachten Grunde gegen» das »Privatabkonimen zwischen den

s arteien und Sachverständis en wird man in der Kommission näch-
z-uvru»fen haben-. Es iwisrd ich auch empfehlen, daß »die besonderen
Umstande genauer festgelegt werden« wann die Erhobng der Ge-
buhr auf 6 Mk. zu erfolgen hat. Wir sind mit Uberweisung an die
Komsmis ion einverstanden » » » »

Abg. Werncr-He»rsfeld (pr-t.): Die Art, wie die Zeitversäusmnis
dem Zeugen entschädiigt wir-d, muß geändert werden. Hier darf
demsphfreien Ermessen des Richters ein nicht zu großer Spielraum
gewa et werden. Notwendig» ist es auch. daß die Gastwirte nach
denselben Gesichtspunkten wie andere Leute» entschädigt werden.
Die Kam-mission wird noch recht viel Arbeit haben, ehe etwas
Brauchbares zustande kommt, Mit der Regelung der Gebühren für
die Sachverständigen sind wir einverstanden .. »

Abg. Warmuth (in s-pt.»): Die Sachverständigen sind in der
Vorlage genugend berurkichtigt, so daß man sag-en Dann. damit ist
erne» uelle der Unzufriedsenheit verstopft. ‚q ch würd-e es nicht für
richtig hatten, »wenn man»sdie»freise Verei Uärung zwischen einer
Partei und einem Sachverständigen ver-biete Ich glaube nicht, daß
das Urteil irgend» ein-es Sachverständigen von der Gebefreudigkeit
der Partei-en abhängt. Wir leihen nicht in Rußlanzir wo »ja so etwa-s
vorkommen soll. »Die Entschädigung Der Zeugen ist mein-er Ansicht
näch» nicht ausreichend. Jedoch spielt die Kostenfrage eine ganz er-
heblich-e Rolle. Besonders bei Strafprozessem wo»eiu großer Zeus-gen-
appärat a»ufgeboten»»werdeu miuß, rennen die Angseklägten die
Zeugen-gebuhren meift nicht«-zurück erstatten- so däß der Staat ein-
treten muß. Das muß näturlich auf die Steuerzahler zurück-wirken
Ebenso m»suß näturlxch daraus gesehen werden, daß die unterliegen-de
Partei nicht allzu sehr belastet wird. Auch wir stimmen der Kom-
missionsveratung zu. » » »

» »Die Vorlage »wir-d einer Kommission von 14 Mitgliedern über-
swiesen

Es folgt die erste Beratung des G e se tz e n t w u r f e s b e-
treffeud die Beschäftigung von Hilfsrichtern beim
Reiihsgericht. Danach sollen die von dem Reichskanzler einberufenen
Hilfsrichter bei dem Reichsgerichte noch bis zum 1. Iuni 1914 be-
schäftigt werben. ‚ »

Abg. Dr. Junck (Natlib.): Wir stimmen dem Gesetzentwurf
zu, aber unter der Feststellung» daß »die Zahl der Reichsgerichsts-
räte im nächsten Etat erhoht wird wie es in der Begründung ver-
sprochen ig. _ »

Abg. r. Spahxi (Ztr.): Auch» wir stimmen der Vorlage zu.
Von einer Kommissionsberätung konuen wir wohl Abstand nehmen.

Abg. »Dr. Giese (»Kons.) schließt sich diesen Ausführungen an.
Damit schließt »die erste Beratung. In zweiter Beratung wird

Der" Entwurf in seinem einzigen Paragraphen ohne Debatte un-
verändert angenommen.

Das Haus wendet sich dann »zur ersten Beratung»d e s G ese ts-
entwurfes über die Errichtung eines Kolonialgerichtshofs.

Abg. Stolteii (Soz.): Wir si»nd an sich keine großen Koloniäl-
freunde, da wir» nun »aber Kolonien haben, miissen wir für «jene
Gebiete auch die»notige Rechtssicherheit schaffen. An sich haben
wir also gegen die Errichtung eines Kolonialgerichtshofes nichts.
Dennoch »muß die Vorlage in einer Kommission — ich beantrage
14 Mit, lieder —- genau Durchberaten werden. Bei früheren Reichs-
tagsversändlungen hat die Frage eine große Rolle gespielt, ob der
Koloniäl erichtshof»»»iiach Hamburg oder Berlin verlegt werden
soll.» I« möchte sur Hamburg »pladieren, nicht aus Lokal-
pätriotismus oder gar Pärtikulärismus, sondern ledig-
lich aus SieecImäBigfeitägriin‘Den. Wir sind Gegner
einer übertriebenen Zivilisätion (Heiterkeit rechts).
Zentralisatioiit Pardonl Berlin» darf nicht alles» an sich ziehen,
auch für die Provinz muß etwas ubrig bleiben. » Fur den Koloniäl-
gerichtshof kommt Hamburg eigentlich allein in Betracht, zumal
die dortigen Richter durch den» Welthandelverkehr einen weiteren
Horizont haben, als» die im Binnenlände. Dä » bei der Recht-
sprechung des Kolonialgerichtshofes auch das Laienelenient mitzu-
wirken haben wird, so ist auch aus diesem»»Gru»nde»»Hamburg» als
Sitz vorzuziehen. Da geräde»dort das Verständnis fur iiberiseeischa
koloiiiäle Angelegenheiten bei »den Laien besonders entwi »»el»t ist.
In Berlin, wo der Sitz der Regierung ist, könnte die Spruchtätigkeit
des Gerichtshoses leicht beeinflußt werden Urn daher eine völlig
unparteiische Rechtsprechung zu gewährleisten, ist auch aus diesem
Grunde Hamburg vor uziehen. » »

Abg. Dr. Belzer (l tr.): Auch meine Freunde meinen, »daß wir
eine oberste Gerichtsbärkeit für Koloniälsachenschaffen mühen, Da
das wirtschaftliche Leben in» unseren Kolonien immer mehr wächst.
Für die Vorlage von 1910 fuhrte aber die Regierung als Hausptgrund
die Entlastung des Reichsgerichts äii». Von der Belastung des
Reichsgerichts hdrt man aber setzt kein Wort mehr, sie scheint also
nicht mehr vorhanden zu fein. Ich» erkenne das an, aber »deshalb
können wir jetzt erwägen», ob nicht die ganzen Kolonialstreitigkeisten
dem Reichsgericht»ül»)er»wiesei»i werden rennen: Es ist zu erwägen-
ob es nicht zweckmäßig ist, beim Reichsgericht einen besonderen Senat
für koloniale Sachen zu s»chaffeu·. Dieser Senat konnte vielleicht
bei einer Besetzung von funf Mitgliedern urteilen. Dann»wurde
vor allen Dingen däs»verl»sinder»t werden, was sonst unzweifelhaft«
eintreten wurde, nämlich eine Differenz in der Rechtsprechung. Wir
stehen auf dem Standpunkte, daß män» ohne» zwingenden Grund
die Koloniälgerichtsbärkeit nicht vom Reichsgericht wegnehmen sollte.
geh hoffe, daß dieser unser Vorschlag sympathisch begrußt wird.

ie schwerwiegenden Bedenken, die wir gegen den Entwurf von 1910
hatten, sind allerdings hier bei dem vorliegenden Entwurf» weg-
gefallen, vor»ällem der» Umständ, däß kein Nichtrichter mehr in das
Kollegium dieses Gerichtshofes zugelassen werden soll. Aber als
Ersatz bringt die Vorlage etwas Neues in dem procureur du ro1.
Hier wird alsso eine verehrungswiirdige Mumie um neuen Leben
erweckt. Die er procureur du roi soll außerha des Kollegiums
stehen und »nur s rechen, wenn das Staatsinteresse in Frage steht.
Ich sehe fernen” rund ein, weshalb man diese Institution treffen
will. Ich »zweifele aber nicht, daß» wir in allen diesen Fragen »in
Der Kommission zu einer Verständigung gelän en werden, und ich
hoffe, daß wir Dann ein brauchbares Gesetz er alten werden. Die
Frage über den Sitz des Gerichtshofes ist streitig und dunkel, ich
glaube aber, daß man auch hier nä genauer Abwägung der» in
Betracht kommenden Verhältnisse zu einerEmigung kommen wird.
Jedenfalls werden wir alle Einzelheiten in der Kommission auf
das genaueste rüfen. (Beifäll im Zentrum). » »

Abg. Dr. nasche (N»ätlib.): Ich läun mich im „großen und
ganzen mit der Vorlage einverstanden erklären Wir wären geneigt,
mit gewissen Abänderungen dem vorliegenden Gesetzentwurf unsere
Zustimmung zu geben« Die Ausführungen seines Vorredners ver-
anlassen mich jedoch noch zu einigen weiteren Bemerkungen Der
Gedanke, Der eben hier vorgetragen worden ist, man solle den
Koloiiiälgerichtshof als einen besonderen Senat dem Reichsgektchk
änglredern hat für mich etwas sehr Bestechendes. Beim»» augen-
blicklichen Stand der Dinge kann es jä leicht kommen-, daß uber eine
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bestiuimte Sache sder Kolonialgerichtshof zu entscheiden hät, daß·aber
über eine ganz ähnlich gelagerte Angelegenheit die Konsulärgerichts-
behörde entscheidet Dieser Mißstand wird abgeftellt, wenn man
dem Gedanken des Vorredners nachgeht ·· Wenn dieser Gedanke sieh
vielleicht verwirklichen ·lassen·sollte, so wurde auch die ganze große
«aupt- undStaatsaktion die in ··der·Frage, ·ob Hamburg oder
erlin, in Szene gesetzt worden ift, sich erledigen indem aiistelle

dieser beiden Städte eben Leipzig treten wurde, Ich muß freilich
sagen, daß ich als Sitz eines obersten·Kolonialgerichtshofes Hamburg
für geeigneter als Berlin ansehen wurde. Meine politischen Freunde
würden gleich mir lieber für Hamburg a·l·s sur Berlin stimmen, aber
die endgültige Entscheidung darüber· müssen wir uns noch sur die
Kommission vorbehalten -We·nii freilich die Anregung her Herren
vom Zentruu sich verwirklichen ·lässen sollte, so· wurde sich
der ganze Streit ja von selbst erledigen Meine politischen Freunde
legen mit Rücksicht auf die Schwierigkeit und Wichtigkeit der
Materie Gewicht darauf, daß 21 Mitglieder, nicht nur 14, in die
Kommission gewählt werden ·

Abg. Dr. Gicse (kons.): Meine Freunde erkennen» an, daß die
Gerichtszustäiide in den großen Koloniien nicht· genugenz wo die
oberste Entscheidung all-ein in den Hand-en eines Gerichtshofes
mit vier Laiensrichtern liegt. Das mag in kleineren Verhältnissen
ganz gut sein: aber seitdem die Entwicklung der Kolonien ·so
stark fortschreitet muß das geändert werden Auch fiur meine
Freund-e wäre es das Erfreiilichste wen-n dieser oberst-e Kolonial-
qerichstsbof an das Reichsgerichit angesgliiedert wurde. Eine einfache
irberweisung der Kolonialgerichtssachen an dass Reiches-geruht mußte
aber an der üsberlsastung des Reichsgerichts scheitern Ganz ·n-eu
ist nun der Vorschlag, diesen Obersten Gerichtshof dein Reichs-
gericht gewissermaßen als einen besonderen Senat äiizugliedern
Der Vor-schlag hat außerordentlich viel für sich. Es ist ja richtig.
daß, wenn eine derartige Regelung der Frage vor-genommen wurde,
der Streit, ob Hamburg oder Berlin der Sitz des Gerichtshof-es
fein soll, sich erledigen würde. Da dies aber noch nicht feststeht,
so muß ich erklären daß über dies-e Frage die Meinung-en meine-r
Fraktison auseinandergehen Das Nähere hier-über wir-d· sich in
her Kommission ergeben «Was die Bestimmungen im einzelnen
angeht, so sind wir im ganzen damit ein-verstanden Wir sind
früher dafür eingetreten daß in einem solch-en Obersten Kolonial-
gerichtshof ein höherer Beamter der Koloniialverwältung sitz-en
müsse, der die Verhältnisse in den Kolonien aus eigener Anschauung
genau kennt. Unsern Wunsch hat der Reichstag damals abgelehnt
und die Regierung hat jetzt leider dies-en Gedanken ganz fallen
lassen. Der Schwerpunkt des Kolonialgericlitshofes wird in seiner
Funktion als Revisioiisinstainz liegen Es muß aber auch ein-e
beschränkte Beratung an ihn möglich fein. Hierüber ist ja bereits
in der Kommission bei der früheren Beratung ausführlich ver-
handelt wosrsden unh ich habe selbst die Ehr-e gehabt dies-er Kom-
mission anzugehsören Ich würde mich freuen wenn die-se Vor-
lage in »der Kommission jetzt möglichst schnell erledigt werd-en
könnte. Denn die Errichtung eines solchen Gerichtshofes ist ein
dringendes Erfordsesrnis und liegt im Interesse des Vaterland-es
Ich stimme sdeim Antrag zu, daß der Entwurf an ein-e Kommission
von 21 Mit-gliedern verwiesen wird, und ich möchte an diese Kom-
mission bereits jsetzt die Bitte richten, ihre Arbeiten möglichst zu
beschleuni, sen fBeifall bei den· Konservativen)

Abg. r. Dove (th.): Die Frage des Sitzes dies-es Gerichts-
hofses steht für mich erst in zweiter Linie. Hauptsache ist, »daß
hier wirklich ein unabhängiger Gerichtshof geschaffen wird. Von
verschiedenen Seiten ist für Hamburg eine Lanze gebrochen word-en
Da ist es wohl gestattet daß auch für·die Vorstadt von Hamburg,
Berlin- (Htz.·iterkieit), ein gutes Wort eingelegt wird-. Das Reichs-
gericht ist überlastet Dazu kommt, daß in der jetzigen Vorlage
die Revision anders behandelt wird, als sie für das Reichsgericht
zulässig ist. Die betonte Einheitlichkeit der Rechts-prechung wird
als-o dadurch nicht erreicht. Herr Kollege Stollten hat sich sehr
scharf gegen Berlin und Preußen ausgesprochen Ich muß mich
gegen die Art wenden wie das geschehen ist. Die Asrt, wie hier
Berlin bekampft wird, erinnnert an die Kämpfweise einer be-
stimmten Partei· im preußischen Landtag, wo man immer vom
Wasserkopf Berlin spricht Ich möchte darauf hinweisen daß in
Berlin mehr zSöäolonialgefeII‘fchnaf-ten und -Institut-e als in Hamburg
sind. Von ein-er Abhängigkeit der Berlin-er Richter kann man
nicht brechen Hauptsache ist vor allem, daß wir endlich zu einer
orden·- ichsen obersten Instanz für die Koloiiien kommen Über
Kleinigkeit-en werden wir in der Kommission hinwegkommen
(Beifall.)

· Abg. Waruiuth (-R-chs-pt): Die Vorlage bedeutet entschieden
einen Fortschritt Zu begrüßen ist es auch, daß trotz der scharf-en
Trennung zwischen Justiz und Verwaltung der Verwaltung ge-

« nirgend Raum zur Vertretung ihrer Interessen gegeben ist. Ebenso
sind wir damit einverstanden daß in bürgerlichen Rechtsstreitig-
fetten die Art der Revision der Zivilprozseßordnuiig hier keine An-
wendung finden foll. Die drei für den Sitz des Gerichtshof-es in
Vorschlag gebrachten Städte haben ja ihre besonderen Vorzüge
Hamburg hat als Sitz des ütberfeeischen Handels eine gewisse
Berechtigung und ·däs haniseatischse Oberlandesgericht genießt ja
auch in der Beurteilung überseeischier nnd koloiiialer Ding-e einen
großen Stur. Man soll aber nicht ver-gessen daß doch das Recht in
den ·Kolonien auf preußischem Recht beruht Da die Mitglied-er des
Gerichts-befes· ihre Tätigkeit nur im Stieliseiiaiiit ans-üben sollen,
i·s·t es vielleicht· besser, wenn man den Sitz eines preußischen
Gericht-es, in diese-m Fälle also Berlin nimmt. Vedauerlich ist
es, daß gerade in diesem Gesetze so viel Bezug auf fremde Gesetze
genommen wird. · Das erschwert die übersicht Man muß an
manchen Stllen ·direk-t·ein.e ganze juristische Bibliotihek zur Hand
haben m übrigen sind wir mit der Kommissionsberatung ein-
verstanden

Abg. Dr. Junek (n-atl-isb.)··: Ich glaube, daß die Aufgaben, welche
dem Kolonialgerichtsihofe übertragen werden sollen, am besten
vom Reichsgericht er-fiu·llt werden können Daß das Rieichsgeriseljt
außerdem seinenSitz in meiner Vaterstadt hät, spielt keine Rolle.
Es handelt sich ·hier nur darum, eine Revisioiisinstänz zu schaffen,
und zur Erledigung dieser· Rechtssachen ist nur ein Verständnis
der kolonialen Angelegenheiten erforderlich. Es handelt sich in
lder Hauptsache um die Entscheidung von Rechts-fragen um Fragen
des ·Handselsrechts und ander-e, sur die das Rseichsgericht ietzt schon
zustanng ist. Der Vorschlag des Zentrums bedarf jedenfalls
einer näheren Prüfung

Abg. Waldstcin (th.): · Wenn ich als Altona-er mich für die
Verleg-ung·des Kolonialgserichtsshofes nach Hamburg erkläre, so
geschieht dies,·ob·glei«ch ich Altona-er bin, nicht weil ich Altonaer
bin Wenn Sie setzt· den Kolonialgerichtshof nach Leipzig verlegen

. wollen so steht das in einem sonderbaren Gegensatz zu dem Gesetz-
entwarf, den wir vorhin beschlossen haben, und der die Ent-
lastung sdses Reichsgerichtss bezweckt Man sollte doch die Gesetz-
gebung nicht in dies-er Weise kompxromsittieren Nur Berlin oder
Hamburg kommen in Frage, »wenn sich nicht etwa. noch ander-e
Ort-e melden wie Witzen äufeii, das ein-e Kolonialschuile that-
unh Witten-berge, das zwis en Berlin und Hamburg in der Mitte
liegt Warum hat denn die Regierung es seinerzeit fiür unannehui-
bar erklärt, »daß der Gerichtshof nach Hamburg käme? Weil sie
Wert darauf legte, daß Vertraltiingsbeamte in den Gerichtshof
kommen· nd weil man namentlich Räte des Auswärtigen Aimtes
Innern has en wollte. Ietzt hat hie Regierung darauf verzichtet und
es liegt kein Grund mehr·vor, Hamburg auszuschließen Für
HWMVUVA haben sych auch mit seltene-r Einmütigkeit die Kolonieii
selbst erklärt Diechertreter der kolonialen Bestrebungen sind
eigentlich die alten Firmen in Hamburg und ‘Bremen, hie drüben in
den Kolonien Fakitorieien··-e-rrich«t-et haben

6taat6felretar des Reichs-Koloniälamts
Dr. Sols: ·Ich hatte die Absicht· diesen Gesetzeiitwürf, der dem
Hause bereits eit 191·0 bekannt··ist, für diejenigen Mitglieder, die
dem alten Rei stag nicht angehorthaben mit einigen erläuternden

· und empfehl«etl’den Worten cMzwarem Ich hatte mir vorge-
nommen, meine-r Hoffnung Ausdruck zu geben, daß dieser Entwurf
der aus einer gemeinsamen fleißigen Arbeit des Hauses mit den
V btinsdeten megierungen zustande gekommen ist, schnelle und
si ere Annahme finden werde. Aber· leider hatte, als ich eintrat,
die Debatte schon angefangen Nach dieser Debatte bin ich nun mit
banger Sorge erfüllt, daß unsere Ländsleute in den Kolonieii noch
längere Zeit der Privilegien verlustig bleiben werden, die sie in her l
Heimat seit Jahrzehnten genießen Es sind heute so viele neue

 

 

Gesichtspunkte aufgeworfen unh so viele alte Gesichtspunkte, die schon
verworfen waren, wieder aufgetaucht, daßnch nicht in der Lage bin-
ohne mich mit den Vertretern der Ver undeteii Regierungen ins
Einvernehnien zu setzen, meine Meinung darüber zu sagen So viel
kann ich aber mit Sicherheit sagen, daß die Käiserliche Regierung
es als ein nobile officium betrachtet, das oberste Gericht unseren
Landsleuten zu geben und schnell zu geben Ob wir auf das Reichs-
gericht zurückkommen können, ob wir als Sitz des· Kolonialgerichts
Leipzig oder Hamburg oder Berlin nehmen, ob wir den- Procureur
annehmen oder streichen können, ob wir die Sache so oder so ge-
stalten das sind alles Dinge, derentwegen die Kaiserliche Regierung
mit der Kommission in eine eingehende Prüfung eintreten wird.
Ich möchte die Mitglieder »der Kommission nur bitten, alles zu
tun, damit der Gerichtshof schnell auf die Füße gestellt wird.· Das
bitte ich im Namen der Schutzbefohlenen zu würdigen (Beifall·.).

Die Vorlage wird darauf einer Kommission von 21 Mit-
gliedern überwiesen

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Erste
Beratung des Gesetzeiiwurss wegen Abänderung der
§§ 56 nud 56 c her Gewerbeordnung Hausierhandel, Wanderlager).

Direktor im Reichsamt des Innern Dr. Caspar:
Dieser Gesetzentwurf bedarf kaum einer besonderen Einführung.
Er ist lediglich bestimmt- verschiedenen Übelständen entgegenzutreten
Zunächst soll das Verzeichnis derjenigen Waren, die vom Verkauf
im Um« erziehen ausgeschlossen sind, erweitert werden Es· ist eine
Notwen igleit, hiefe neuen Bestimmungen möglichst bald in Wirk-
samkeit treten zu lassen Bezüglich der einzelnen Gegenstände, die
vom Verkauf ausgeschlossen werden sollen, darf ich auf »die eingehende
Begründung der Vorlage bezugnehmen Daneben will der Entwurf
den Betrieb ·der Wanderlager von der Erlaubnis der zuständigen
Behörde abhängig machen. Er will damit Mißständen die seit
langem allgemein beklagt werden, entgegentreten. Der Reichstag
hat wiederholt Resolutioneii an uns gerichtet, wonach für ·die
Wanderlager eine besondere Erlaubnis vorgeschrieben werden möge,
die von dem Nachweis des Bedürfnisses abhängig zu machen sei.
Die Wanderlager entsprechen allerdings einem gewissen Bedürfnis,
und deshalb sieht der Entwurf von einem Verbot der Wanderlager
ab. Aber neben dem einwandsfreien Betriebe der Wanderlager gibt
es andere, über die viel geklagt wird. Die nach »den örtlichen»Ver-
Bältnisseii für den seßhaften Handel schädlichen Wanderlager konnen
eseitigt werden, ohne daß das Kausbedürsnis darunter leidet
Die Käufer sollen vor unlauteren Maßnahmen der Wanderlager ge-
schützt werden.· Nachdem andere Mittel dagegen keine Wirkuiig·ge-
habt haben, hurfte dieser Entwurf unter Berücksichtigung der ört-
lichen Verhältnisse die Mißstände wirksam bekämpfen ·

Abg. Brey (Soz.): Wir haben allen Anlaß, uns mit größter
Vorsicht allen Änderungen der Gewerbeordnung gegenüberzustellen
Es ist nicht angängig, die Autorität des Gendarmeii den Hausierern
gegenüber weiter zu stärken Auch unter Hausierern gibt es ehrliche
und ehrenwerte Menschen Wir fürchten, daß diese Gesetzgebung
weitere Schritte nacls sich ziehen wird, so auch, daß außer
Bernsteiii andere Gegenstände vom Hausierhandel ausgeschlossen
werden, zumal auch Pfandscheiiie, Gifte, Arzneien und Gegenstande
zur Verhütüng der Empfängnis schon in diesem Entwurf aufge-
nommen sind. Der Entwurf geht viel zu weit. Er gleicht einem
gewissen Tier im Porzellaiiladen Die Besitzenden sind mit wenigen
Ausnahmen zum Zweikindershstem übergegangen Die Armen
aber sollen äußerstand gesetzt werden, ihren Familienbestand zu regu-
lieren .Dabei leiden gerade sie unter dem gegenwärtigen Wirtschafts-
system am meisten Ich beaiitrage Einsetzung einer Kommission
von 14 Mitgliedern

Abg. Irl (Bin): Die Vorlage wird von der Regierung ge-
wissermaßen als Abschlagszahlung gegeben Ich glaube, der Reichs-
tag hat schon zu wiederholten Malen durch Resolutioiien zum Aus-
druck gebracht, daß auch für andere Fragen in diesem Hause eine
iehrheit zu finden wäre. Über alle diese Fragen wird aber immer

wieder erklärt, daß noch die Erwägungen schweben Der Gesetz-
entwurf befriedigt unsere Erwartungen durchaus nicht Ich mochte
auf eine Resolution verspeisen die im vorigen Jahre im Reichstag
angenommen wurde. Dä wurde verlangt, daß der Betrieb des
Hausierhandels möglichst eingeschränkt würde. Es wurde auch ge-
fragt, wie es denn komme, daß offenbar bei uns viel mehr aus-
ländische Hausierer sind als in der Statistik nachgewiesen sind. Zu
dieser wichtigen Frage nimmt der Entwurf gar keine· Stellung.
Die Hausierer gehen in der Art, wie sie den Leuten ihre Waren
aufzudrängen versuchen oft unglaublich weit. Das ·Verbieten des
Feilhältens der Pfandscheine begrüßen wir, wir begrüßen auch das
Verbot des Feilhaltens von Mitteln zur Verhiitung der Empfangnis
und zur Beseitigung der Schwängerschaft In der Frage, ob der
Hausierhandel mit Gemüse- unh Blumensämen aufgehoben werden
soll, möchte ich mich noch nicht feftlegen, das müssen wir erst in der
Kommission sehen Beziiglich der Frage der Wanderlager genügt
mir die Vorlage durchaus nicht Die Wanderlager müßten voll-
kommen verboten werden, für die Kommissionsberatung··sind wir
selbstverständlich auch. Wir schlagen aber eine Kommisfion von
28 Mitgliedern vor, weil vielleicht doch noch andere Punkte der
Gewerbeordnung zu prüfen sind.

Abg. Dr. Blittger (Natlib.): Wir sind gewillt, auf den Boden des
Gesetzentwurfes zu treten und schließen uns· dem Antrage auf
Kommissionsberatuiig an. Es würde aber eine· Kommifsion von
1.4 Mitgliedern genügen Es ist nicht zu bestreitenszaß es auch
zweifelhafte Elemente unter den Hausierern gibt. Uber etwaige
Ausnahme- und Übergangsbestimmungen wird noch in der
Kommission zu sprechen fein, auch darüber, ob vielleicht auch die
Margarine zu den von dem Hausierhandel auszuschließenden Gegen-
ständen gehören soll. Ich kann nur billigen. daß Gifte· und gift-
haltige Waren wie Mittel zur Verhütüng der Empfängnis unh Be-
seitigung der Schwängerschaft im sittlichen Interesse des Volkes
vom Hausierhandel ausgeschlossen werden Die Frage, ob der
Hausierhandel im großen Stile, nämlich mit Pferd unh Wagen-
zu verbieten ist, wäre ebenfalls in der Kommission zu erwägen
Auch uns gehen »die Bestimmungen über die Wanderlager nicht
weit genug. Wir akzeptieren diese Vorlage lediglich als eine Ab-
schlagszählung an den Mittelstand. Wir werden die Novelle aus-
gestalten wie es dem praktischen Bedürfnis entspricht (Beifall·).

Abg. von Patier (th.): So harmlos, wie es die Regierung
hinstellt ist der Entwurf keineswegs Wir haben allen Anlaß, mit
größter Vorsicht hier ans Werk zu gehen Eine Kommission von
21 Mitgliedern würde ich wohl für ausreichend erachten. Wenn auch
das seßhafte Gewerbe geschützt werden müß- so darf · doch der
Hausterhandel nicht für vogelfrei erklärt werden Auch ist die An-
nahme falsch; daß die Hausierin durchweg arbeitsscheiie Subjekte sind.
Die Interessen der Konsumenten sind überhaupt nicht berücksichtigt
worden Manchmal ist der Hausierer sogar eine ganz gern geseheiie
Persönlichkeit Gegen das Verbot »des« Hausierhandles mit Gegen-
ständen zur Verhütüng der Empfängnis haben wir nichts einzu-
wenden Dagegen halten wir für bedenklich,· den Verkauf vo·n
Blumeiisanien vom Hausierhandel auszuschließen Gegen· die
Wanderlager sollte man nicht scharf vorgehen sie sind oft eine direkte
Notwendigkeit für die Koiisünienten besonders dort, wo keine Kon-
kurreii zvorhanden ist. Im Interesse des Konsumenten koniien wir
uns mit der diese Frage betreffenden Fassung der Vorlage nicht
einverstanden erklären ·

Abg. Graf Carmer-Zieserwitz (Senf): Dieser Gesetzentwurf
richtet sich mit vollem Recht in erster Linie gegen den Hausierhandel.
Dies-er hatte frühe-r eine Berechtigung, wo· die Hausierer» ihre
eigenen Produkte oder die ihr-er Heimat vertrieben Ietzt ergänzen
sie ihren Warenvorrat meist in den groß-en Fäbriken und Rams·ch-
bazaren Ich verkseniie durchaus nicht, daß es Ausnahmen hier
sehr wohl gibt, daß Gegenden vorhanden sind, wo die eigentliche
Art des Häusiergewerbes noch besteht. Diesem irgendwie nahe
zu treten liegt kein Grund vor. Ietzt aber werd-en miäist alle
möglichen Gegenstände züsammeiigekauft unh Hausierer mit· Wägen
und Pferd werden aus-gesandt die dem Publikum in anfdringlicher
Form ihre War-en anpreisen manchmal sogar gegen Wechsel. Der
Ausschluß des Rohbernstseinss vom Hausierhandel ist in der ver-
änderten Gesetzgebung begründet Ietzt würde er nur schädlich
wirken Der Zwischenhandel würde nur dazu dienen, die aus-
ländische Konkurrenz zu stärken In der Kommission wird aber
auch daraus gesehen werden müssen daß auch die Ausländer nach
Möglichkeit ausgewetzt werden Das Verbot des Hausierhandels
mit Pfandscheinen ist ebenfalls berechtigt Eine gewiss-e Industrie
stellt jetzt Waren her, die äußerlich den guten Goldwären ähnlich
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sind, und fälscht sogar hen Goldsteiiipel·.·· Diese Gegenstxmde
werden dann teuer versetzt Als ander-er Usbelstiand hat sich be
herausgebildet daß Häusierer Leut-en hie aus Notlage Gegen·
stände versetzt haben, die-se absehiwatztsen.· Dass Verbot des Handels
mit Geinüse und Blumensämereien wird ganz nbesonders in de
Liegnitzer Gegend begrüßt wo eine intensive Gärtner-ei betrieben
wird. Wenn auf den eigenartigen wurttemibergisschen Hau
handel in Säimereien hingewiesen wird, so braucht dieser ns
von dem Verbot berührt zu werden

sieh . . ·

· · Wir haben ja die Vorschrift
daß die Ländesregierungeii notwendige Arusnashmen zülässseii könneisTY

   

   

  
   
  

 

Es sollen ferner Gegenstände verboten werden, die zusr Verhsiitun·     
der Eiiipfängnis oder Beseitigung der Schwängerschast dienkngHika

. . .. sitz-i
ent.wurf, der auch diesen Passus enthielt nicht auft-anhe lam. Wiss-Y-
erschreckend der Gebrürtseiirückgang bei uns ist, sieht man daraus

Dieses Verbot macht mir eine große Freude, zumal ja der Gesetz;       

  daß während im Iähre 1876 auf 1000 Menschen noch 41 Geburtesi
kam-en diese Zahl im Jahre 1911 auf 29   zUrüCf g:e ganigien

ist «

Darin liegt eine große Gefahr für den Fortbestand des Volk-es«
  

Die Giefahr ist Wmso größer, wen-n man in Erwägung zieht
die Bewegung zur Verhütüng dies Kindersesgens immer
Kreise ergriffen hat Ich weise hier nur auf hie neumalthusikks  

 

nistische Lehre hin, hie noch nicht hie gefährlichste ist. Die erwarte-T
eine Verbesserung der Rasse.
jia Frankreich mit seinem Zw-ei«kindershstem. Dort

aber ganz außer-ordentlich besorgt .. ·
bezirken, wie Berlin-Potsdam, beträgt dle Possnkzaktl der Dienst-«
kauuliichen nur 40 bis 45 Proz» während sie in den kinderreichzss
Bezirken Pommern Westpreußen und Posen 60 bis 68 Proz· M-

trägt. Auch von sozialdemokratischer Seite wird in Wort unh
(

Schrift der Proletariersrau empfohlen doch den Kindersegen ein«-« It
zuschränsken Sogar von sozialdemokratischen Ärzten geschieht das»
z. B. in einer Schrift ein-es schweizer Arzt-es »Kiirders-esgen mit
kein Ende«
empfohlen die praktisch diese Wirkung erzielen sollen Ich vers
weise ferner au’f hie Schrift eines Dr. Zsadeck ,,Ver.hiitung des
Schwanger«schaft«, die im Verlasge des »Vorwärts« erschienen is
(Hörtl hört! rechts) Auich in öffentlichen Versammlungen werden
nicht nur von männlichen Rednern sondern auch von Frauen Ver-«

empfohlen- -·jhältungsinäßregeln zur Verhütüng des Kindersegens
sogar mit Zuliilfenähme von Lichtbildern (Sachen bei den Sitzt
Sie (an hen Soz.s mögen darüber lachen, mir ist es bitter ernst
fBeifall rechts) Wir sieben darin eine Gefährdung usnseres Volks-
wohl-s, der Ehe (erneuter Beifall rechts) Es entsteht dadurch
eine Schädigung unserer Wehrkraft unserer Volkskraft Aber
das ist für mich noch nicht das Schlimmste Viel schlimm-er is
die Schädigung der Moral. fLseebhafte Zustimmung rechts.) Meine-«
psolitischen Freund-e sind fest entschlossen uns-er Volk gegen dieser
Schädigung zu schützen Und deshalb werden wir uns nicht scheuen«
diese-s Gesetz möglichst auszubauen fErinseuter Beifall rechte.)
Was die Wanderlager betrifft, so mögen sie früher, wo der Ver--
Behr noch nicht so ausgebildet war wie jetzt, am Platze gemein;
sein, und ich gebe auch zu. daß sie in gewiss-en Fällen auch heute
am Platze sein mögen und zwar in dünner bevölkerten Gegenden
Es ist aber doch eine merkwürdige Erscheinung daß die Wander-«
lager nur in stark bevölkerten Gegenden zu finden sind. Sie
wurden auch nicht die hob-e Steuer bezahlen wenn sie nicht ihren
Profit machten Ich kann Sie versicheru, daß der Handel her
Wanderlager ·mit den billigen Grämmovhonen in meiner Gegend
gerader zu einer Plage geworden ist. Von 1900 bis 1910 finh hie
Wanderlager in Städteii bis zu 10 000 Einwohnern um 60 Proz
gestiegen in den größeren Städten um 80 Proz. Die Wand-ei-
l-äger find nicht nur mir das kaufen-»die Publikum eine Gefahr
sondern vor allem für den wirklich soliiden Handwerker und Klein-
händler. Wenn dass Publikum sich davon überzeugt daß es Schundi
wäre gekauft hät, dann ist es zu spät, dann sind die Wander-
lager längst fort. Der Artikel über die Wanderlager geht uns
nicht weit genug. Meine politischen Freunde haben in den Iaslsren
1911 und 1912 mehrfach darauf· hingewiesen daß die einzige
Miösglichkkeit die-se Wanderlager einzuschränken darin besteht, dis«
die Genehmigungabhängig gemacht wird von der Bediirfnsisfrrku
Nun sagt der Artikel 2, daß die Landeszsenstralbehörden befugt siidl
fiir ishr Gebiet oder Teile ihres Gebiet-es zu bestimmen daß di "
Betrieb ein-es Wanderlagers der Erlaubnis der zuitändigen B-
horde bedarf. Es heißt dann aber weiter, daß die Erlaubnis nur
versagt weren darf, wenn ein Bedürfnis zur Veranstaltung nich
vorliegt Wir werden in her Kommission beantragen daß die
Prüfung der Bedürfnis-frage durch das Reich und nicht durch die
Liaineszeiitralbebiörde geschieht Wir wollen nicht einen Bund-es-
itäat dem aussetzen daß sein Naclisbarstaiät vielleicht eine andere
Auffassung gelten läßt, als er selbst In diese-m Sinne werden
wir in der Kommission an der Vorlage arbeiten abgesehen auch
von einioen anderen Punkten« in denen wir Sondserforderungcn
ste·l·lei·i·.· fS···o sbijerden dwsnn z. B.· darauf Lhinwirken daß der Handel
mi z« as c en iser un· « arg-arme vom (man ier arnhel aus e lo-"eii
wird. steifall reckt-ist s b gfcf) n

Abg. Dr. Heaeiischcidt (R.chsspt.): Im Namen mein-er politischen
Freund-e habe ich zu erklären daß wir fiür alle Bestrebungen ein: .
treten wer-den die auf eine bessere Sicherung der Eristenz des
Mittelstandes abzielen Den Ausführungen meines Vorrednseis
habe ich wefentliclises nicht hinzuzufügen Ich möchte aber noch
einen Sspezialiwunsch zum Ausdruck bringen Ich möchte an-
empfehlen, daß die Beschränkung des Hausierhandels mit Taschen-
u-hr-en ausgedehnt wird auf alle Uhren überhaupt Man hat
früher angenommen daß der Hausierhandel sich haiipstsäschlich auf «
Taschenuhren beschränken würde Das ist aber leider nicht der Fall«
Vielfach wer-den Wecker- und ander-e Uhren im Hausierhandel hen «
trieben Iedenfalls kann ein Meisel nicht bestehen daß diese Art ;
des Hausierhandels einen Mißbrauch darstellt unter dem nicht ·
nur die einaesessenen Kaufleute leiden sondern auch die Käufeti 3

hen berechtigten Klar-en Gehör zu schenken undI·ch bitte Sie ·
stimme her überweifnng an eine Kommission zu. fBeifall rechts-U

·· Die Verhandlung wird hieran um 6% Uhr auf Freitag 1 1m:
pünktlich· vertagt. sVorher kleine Anfragen Interpellätioiiev
der Sozialdemokratie über die Voraänge in Rmbern unh übel
die B·««fetziinia··der Kommission zur Prüfung der Riiisstiiiisasliiesern-nun1 «
und Wahlrrufungien ferner erst-e Beratung des Gesetzentwurfti s
über die Wiederaufnahme des Disziplinärverf-ä·hrens-.)

Denke Nachrichten
Aus dem Bunde-rate

w. Berlin, 27. November Der Bundesrat stimmte dem
Gesetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen zum britischVU
Reiche zu. Zur Annahme gelangten eine Vorlage, betreffelld
Änderungen in den für die Verzollung maßgebenden Tara- UND

Takazuschlagssätzen ferner eine Vorlage betreffend den Entwur-
von Ausführungsvorschriften zu § 9 Absatz 1 des meiaeitaafä’

Wie es damit aussieht »das Mm}:
» · » · hat}; scholl

ein-e solche Rasse her-angewachsen fein· mussen die türmhoch über des
anderen Rassen steht Gerade die leitenden Kreise Frankreichs sind .;—.s;-z

In kinderarmen Regierungs- "j‘

In einer ander-en Schrift werden auch fällipparatejf

angehörigkeitsgesetzes sowie eine Vorlage betreffend die Entwürls s
von Aufnahme-, Einbürgerungs- und Eiitlassiingsurkunden, sow« »
von Urkunden zur Bescheinigung der Staatsaiigelsörigkeit

Preußischssäehsische Eisenbahnfragen
w. Dresden, 27. November. In der zweiten Kammer ek-

klärte Finanzminister von Seitdewitz zu der Frage des angeblich s
zwischen Preußen und Sachsen bestehenden Eisenbahnkrieges«
daß ein folcher tatfächlich nicht beftehe. Selbstverständiich machte
sich zwischen den Eisenbahnverwaltiingen ein gewisser Wettbeich
geltend, der aber nur Verbesserungen bringen könne. Seiten-s b?”
beteiligten Regieriingen geschehe alles, um den Wettbewerb "1
lohalen Grenzen zu halten Die Regierungsvertreter kämen
zweimal jährlich zu Konserenzen zusammen, um etwa entstehfndc
Unzuträglichkeiten zu beseitigen Ein Umwegfahren im Gilde"
verkehr zwischen.Sachsen und Preußen finde nur in geringe“:
Umfange statt, jedenfalls nicht so, daß die Verkehrsinter sseU da
durch geschädigt würden. · «

fFortsetzung im vierten Bogens
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, Die (Eröffnung des italienischen Parlaments.

w. Rom, 27. November. Jn der Thronrede, mit der

heute das italienifcheParlameiit eröffnet wurde (vergl. Nr. 834
D. 319,), heißt es weiter: . _ . _

Der glänzende Anfang des neuen gefchichtlichen Zeitabschnittes

gibt Uns die Zuversicht, daß der Aufstieg unseres Landes ein immer

ficherer und dauernderer fein wird. (Lebhafter Beifall.) Das Unter-

nehmen in Libyen gab uns zu gleicher Zeit mit einer großen

Kolonie und«einer stärkeren und angeseheneren politischen Stelliing

das Bewußtsein von den Tugenden unseres Volkes (anhaltender
Beisam, von feiner sicheren, ruhigen Bestandigleit und von dem

Gleichmut, mit dem es den.fchwer»ften Opfern begegnet, sobald es

um die Ehre und dass Gluck des Landes handelt. Die
kührenden Kundgebungen, die «von·allen Teilen Italiens den

-.-· Soldaten bereitet wurden, als sie schieden, um ihre Pflicht zu eri-

aßen, und als sie wiederkamem nachdem sie»sie»heldenhaft er:

sp üllt hatten, zeigen, wie mächtig sich das vaterlandifche Gefühl im
‘talieniiCbcn Volke geltend machte. Die Tugenden unseres Volkes
anDen ihren höchsten Ausdruck in unserer« Armee und Mariae,

’‚Inenen ich meinen Beifall spende, indem ach zugleich bewegten
z,8kzens der Tapferen gedenke, die durch»ihr»en Tod den Boden
fhyens für Italien heilig machten. (Sturmischer Beifall.) Die
.kwekbung Libyens stellt Italien vor eine große zivilisatorische

_ Ufgabe, deren erstes Ziel es fein muß, uns die eingeborene Be-

ölkerung zu aufrichtigen Freunden zu machen, indem wir ihre

teligion, ihre Familie und ihr Eigentum achten und sie die Wohl-
aten der Zivilisation schätzen lehren. Das friedliche Einvernehnien

i: mit dieser Bevölkerung wird unserem wirtschaftlichen Unter-
· nehmungsgeist ein großes Feld der Betätigung vorbereiten, um es

in nicht zu ferner Zeit möglich zu machen. daß der Strom der

Auswaiiderung, anstatt sich ganz den fremden Ländern zu-
zuwenden, auch nach diesen weiten Gebieten gelenkt wird.

· Während die Tapferkeit unseres Heeres und unserer Marine
die Erwerbung Libyens beendete, führte die Weisheit des
Parlamentes eine Reform zu Ende, welche über fünf Millionen
Bürger zu dem politischen Leben berief. Diese Reform wird zur

- notwendigen Folge eine Richtung in der Gesetzgebung haben, die
» gleichzeitig verbesserte geistige, moralische und wirtschaftliche Lebens-
bedingungen der Volksklassen bezweckt, und eine angespanntere
Produktion, welche das Niveau des nationalen Reichtuuis hebt,

' immer in Erinnerung dessen, daß der größte Koeffizient des Volks-
wohlstandes im sozialen Frieden liegt, und daß nur die Blüte von
Ackerbau und Industrie das Wohlbefinden der Volksklassen sichern

; kann. lLebhafter Beifall.) Wir niüffen daher die soziale
Gesetzgebung zugunsten der Arbeiter vervollkommnen und die

J großen Interessen von Ackerbau und Industrie pflegen, sowie der
Handelsmarine, die ein uiächtiger Faktor der Wohlfahrt für

. Handel und Kraft des Landes ift, eine zähe Pflege widmen. Da
man den Wert des Volkes in der modernen Welt nach dem
Grade der Kultur bemißt, müssen wir durch die wirksamsten

Mittel dafür sorgen, daß der Volksunterricht rasch auf
alle Bürger ausgedehnt, immer mehr vervollständigt, der ge-
we rbliche und landwirtschaftliche Unterricht ausgestaltet und

" die mittlere Schulbildung eine ernsthafte Erzieherin werde, an-
; gepaßt den Fähigkeiten der italienischen Jugend und den Not-

sendigkeiten des Lebens, daß auch ein mehr und mehr vertiefter
_ Hochschulunterricht den ruhmreichen Traditionen der italienischen

niversitäten entspreche. (Beifall.) Indem wir uns einer der
III-i- einsten Quellen unseres Ruhmes erinnern, follen wir eifersüchtig
Lisan die Erhaltung des künstlerischen Vätererbes sehen und darauf
szkjiachtem daß die künstlerische Kultur der neuen Geschlechter der
"17'talienifchen Tradition würdig sei.
„j. Auf dem Gebiete der Gesetzgebung wird man mit einer
U eform des bürgerlichen G esetzbuches beginnen müssen, um
ierigsi Frau die Stellung zu geben, die ihr in der Familie zukommt.
zstAuch die Reform der Zivilgerichtsbarkeit muß in Aiigriff ge-
·»--;,»siominen werden, um das Verfahren zu beschleunigen uiid für
fiebermann zugänglicher zu machen. Endlich muß die Handels-
«x-1"gesetzgebung den veränderten Verhältnissen im Handel und Kredit-
szwesen angepaßt worden. Die Beziehungen zwischen Kirche
"·.;iind Staat sind weise geregelt durch unsere Gesetze auf Der

Käf-Grundlage größterReligionsfreiheih die jedoch niemals zu einer
HEinmifchung der Kirche in die Befugnisse des Staates führen darf
Urteil Der Staat, der allein der Vertreter der Gesamtheit der
Bürger iit, keine Beschränkung feiner Souveränität dulden kann.
(Lebhafter Beifall.)

Schwere Beunruhigung ist in Der letzten Zeit ganz Europa
bereitet worden»durch Fragen, die erhoben wurden infolge der
blutigen Ereignisse, die das Gleichgewicht auf der Balkan-
halbknfel verandcrten. Italien arbeitete tüchtig mit an der voll-
ständigen Ubereinstimmung mit den verbündeten Mächten, dank
seiner freundschaftlichen Beziehungen zu den anderen Mächten,
um die schwersten Konflikte zu verhüten. Der gemeinsame Wunsch

‚aller ‚EDiachte. alle ausgetretenen Meinungsverschiedenheiten auf
Jriedliocheiiu Wege zu lösen, führte zu Übereinkommen, die ein
Tgroßes (Signet fur die Sache des Friedens und der Zivilisation
gwarens nsch munfche Ietzt, daß für die durch die blutigen Kriege
;va grausam gepruften Balkanvölker eine Zeit des Friedens und
Fl? Der Walikfahrt anbrechen möge. fDie Erfahrungen dieser letzten
Ho bewellkm Seiten haben gezeigt, daß die Gruppierung der
kaßmachte in Dreibuiid und Tripelentente ein Kräfte-
gletchgewlcht geichaffen hat, das die größte Gewähr für die Er-
kaltfmg des Friedens ist. fWir müssen für unseren Teil dieses
selxksikzgewth ek;1;snc:hreVn, nähe}: wir Die Stärke bon Heer unD

ibolitifchen Steü erha ni- aufrechterhalten,. das unserer
5i58efchi‘115er D ung entfpcvrichh Das Parlament wird als sicherer
Z:;,:Unsprer- wirtest hochsten Unteresien des Landes in den Grenzen

-aftlch)en Verhaltnisse Darauf fehen, daß das Heerd-ieunD Die Ma ‘ · — ·ist! erfüllen. rine in die Lage versetzt werden, ihre hohe Aufgabe

EITH- SDie Lösung Der großen Probleme die ich e "„5;, . . « , rwahnte, verlan t
Hisle kaktxkksnszlse (brunblage sollde Finanzen. Die Tatsache, däJß
Hex-öffentlicher Agåtämeg aUsjtiehalten haben, ohne weder den Bau
et n berlan fam - noch die Ausgestaltung der Zivilverwaltuiig
n 3 9 en Und Ohne an das ausländische Kapital zu; appellieren, stellte den ital« ' . - -

lage. Diese Kraft mi"1ssen1e1t:ischen firebit auf die feftefte Grund-r u
strengste Wahrung der Interessen nsgsgcrhtatzaelgreikågrekageik 1:11:31die notwendigen Opfer, denen sich Die Qiaterlanbäliebc Der wohl-geftegteii Klassen nicht beklagen wird, ins Auge fassenJe chlletUkPEk10d8- PW heute eröffnet wird. bildet denAnfang einesnenen Abschnittes unserer Geschichte « Das Unter-nehmen in Libyen. das allgemeine Wahlrecht die rasche Ent-- wickelung der modernen Welt öffnen neue Hat-i onte u d bieteihren Erwägungen neue und große Problems ä n nDie Hissung des italienischen Banner-ZUfer des Mittelmeeres bedeutet eine täti 'ere «Loiung der Probleme der auswärtigeng Pokigteitklnathe annxtelreitalienische Erde erwartet dieses Werk der ' « ’ · ' 'Namen wir sie besetzten. Der Ruf zum poiäitäletänggä'nmbffrääble« zahlreichen Reihen des Volkes erging, Die vorher ‚von ier
Veilnahme daran ausgeschlossen muten. bedeutet Die förmliche
etpflicbtung die Prüfung derjenigen Probleme Die fie

Unmittelbar interessieren, an die erste Stelle zii rücken. Der

 

  

  

    

 

  
    

 

   

   

    

 

   

   

   

  

                

   

   

  

 

   

 

  

 

dar.

auf dem anderen 

historische Zeitabschnitt, der jetzt beginnt, wird einen neuen Schritt

zum Wohlstande und zur Größe des Vaterlandes bedeuten, wenn
wir die hohen Tugenden, von denen das italienische Volkeinen

so heldenhaften Beweis gab, ans Ziel zu führen verstehen werden.

(Lebhafter sBeifall. Andauernde Stufe: Es lebe der König, es

lebe die Königinl Auch sonst wurde die Thronrede an den
wichtigsten Punkten von lebhaftem Beifall unterbrochen.)

Parlamenlarifches ans dem Auslande
w. Wien, 27. November. In dem Ausschuß der sosterreighw

schen Delegation für auswärtige Angelegenheiten erklarte
Delegierter Waldner (deutscher Agrarier), die»Enthullu·ng des
serbisch-bulgarischen Geheimvertrages beweise glanzend die Not-
wendigkeit der Schaffung eines Albaniens. Die von langer » and
vorbereitete panslawistische Agitation Riißlaiids müsse die starkfte
c‘eeftigung des Dreibundes«bilden, gegen welche die beabsichtigte
Einkreisung der Moiiarchie in letzter Linie gerichtet war. Die
Enthüllung des Vertrages werde auch auf das Verhaltnis Osterreich-
Ungarns zu Rumänien vorteilhaft eiiiwirken. Kadlcak (katholi-
scher Tschechel erklärte, die Tschechen suchten innerhalb »der Monarchie
ihre Zukunft. Sie wollten, daß die Vorteile des Bundniffes mit
Deutschland gewahrt blieben, wenn das Bündnis auch nicht den
Gefühlen aller entspreche. Graf Pininski (Pole) wuiischte, daß
die Monarchie sich Bulgarien zuliebe nicht exponiere. Das Be-
kanntwerden des Geheimvertrages müsse besonders abkuiilend
wirken. Von grö ter Bedeutung sei die Wiederherstellung be serer
Beziehungen zu umänien. Redner besprach weiter die Ste ung
der Großmächte zueinander, wobei er die giinstigen Folgen guter
Beziehungen zwischen Deutschland und England hervorhob. Die
Polen würden für das Budget stimmen. ·

w. Wien, 27. November. Im Heeresausschußder öster-
reichischen Delegation gab der Leiter des Finanzministeriums,
Frhr. von Engel, auf Wunsch der Delegierten verschiedene Auf-
klärungen. Er betonte, er billige den Grundsatz, daß regelmäßig
wiederkehrende Auslagen möglichst ohne Inanspruchnahme von
Kreditoperationen gedeckt würden. Der Stand der Einnahmen sei
keineswegs so ungünstig, daß zu irgendwelchen Beforgnissen Anlaß
sei. Auch die Begebung der Rente im Sommer 1918 sei durchaus
nicht auf eine bedeiitliche Beengtheit der Finanzverwaltiing zurück-
zuführen, sondern sei eine selbstverständliche Pflicht der Finanz-
verwaltung gewesen, von der Kreditermächtigung behufs Stärkung
der Kassenbestcinde angesichts der unruhigeii Zeiten Gebrauch zu
machen. Die Informationen der Finanzverweltung ließen er-
warten, daß der Geldniarkt 1914 günstiger als gegenwärtig sein
werde.» Wegen der militärifchen Erfordernisse würden keineswegs
Investitionsanlagen auf einem andern Gebiete zurückgestellt.

St. Petersbiirg, 26. November. (Reichsduma.) In der Duina
fand heute «eiiie»Debatte über den Bericht der zur i eratung Der
Interpellation aber Die Vor änge in den Lenabergwerken ein-
gesetzten Kommission statt. 8 erichterstatter Lutz beantragte an die
s inister des»Innern, des Krieges und des Handels eine Inter-
pellation zu richten, ob dieUntersiichung über die genannten Ereignisse
beendetsei,ob die gesetzliche Ordnung in den Gruben wiederhergestellt,
und ob gegen die Personen, die Gesetzesverletzungen begangen
haben, Anklage erhoben worden sei. Mantosf, der Deputierte des
Gouvernements Irkutfk erklärte, daß die Beschwerden der Arbeiter
sich ausschließlich auf ihre elementaren Existen bedürfnisssa und
zwar haiiptfachlich auf Verpflegung und Entlognung er treckten.
VichnewsktåzsteYtch schloß sich im El ameii seiner Partei dem An-
tra e des eri terstatters anund war der Ansicht, der Haupt-
tei der Verantwortung falle auf Die 'iiDifche Gesellschaft,
die die»Minen ausbeute. Schließlich wurde der Antrag der
Kommission mit einem Amendement der Rechten, durch das der
Kriegsminifter aus der Zahl der interpellierten Minister aus-
geschlossen wird, angenommen. ·

_ w.»Paris, 27. November. Kammer. Die Kammer setzte heute
die Erorterung des Gesetzentwurfes über den Schutz der Ur-
sprung sbezeichnunge fort. Ackerbauminister Clementel ver-
teidigte dein Ab eordn ten« Diibois gegenüber energifch den
Artikel 7, Der das echt an diesen Bezeichnungen für die vorher-
gehenden Nutznießer aufrechterbalt, ohne Beeinträchtigung der
Rechte, welche andere Interessenten vor Gerichten erwerben
konnten. »Am Schlusse seiner Rede stellte Clementel nur für seine
Person die Vertrauensfrage. — Artikel 7 wurde durch Hand-
aufheben angenommen, die letzten Artikel und schließlich das Gesetz
als Ganzes wurden durch Haiidaukheben ohne Widerspruch ange-
nommen. Vor der Abstimmung erk ärte Clementel auf Befragen,
daß das Gesetz den Zweck verfol ‚e, Der Regierung Waffen in die
Hand zu geben, um den franzö ischen Ursprungsbezeichnungen im
Auslande Achtung zu verschaffen.

Die Kammer begann heut in der Nachmittagsfitzung die
Beratung » des Gefetzentwurfes betreffend die Einisfion
einer dreiprozeiitigeii etvigen Rente zur Deckung der außer-
ordentlichen militarischen Ausgaben und der Ausgaben für
Marokko. Iaures begruiidete feinen bereits gestern gemeldeten
Antrag und verlangte Vertagung der Debatte, bis die Regierung
positive Garantien ‚gegeben. habe. Er kritisierte sodann das
politische undkinanzielle Reginie und erklärte, die Anleihe würde
nur einen Tei des angesammelten Defizits decken. Iaurds legte
die verliangnisvollen Folgen dar, die die Anleihe seiner Meinung
nach sur das·Wirtfcl)aft·sleben haben würde. Die für Marokko
« eforderten Millionen wurden nur zur Deckung des Defizits dienen.
Ote»fozialeii· Ausgaben erreichten nicht 200 Millionen. Iaurizs
schloß mit einer warmen Befiirtvortung des allgemeinen Schieds-
gerichts·. ·(«Beifa»ll» auf der außerften Liiikeii.) Nach einer Antwort
des leiinisterprasidenten und einer Replik Iaures wurde der
Bertagungsantrag Iaurås mit 449 gegen 148 Stimmen abgelehnt.

1 w. Washington, 27. November. Die demokratische
Ni- e h rhei»t ‚D e s S e»ii at s beschloß daß keine parlamentarischen
Weihnachtsferieii stattfinden folleii, wenn die Geldumlaufsbill der
Regierung nicht vorher erledigt worden ist.

Aus Oflasien.
Mumien, 26. November. (-Pet-ers«bsur-ger Tel-egrap«henageiitiur.)

Mit Rücksicht auf Die Errettung der Gemüt-er, die durch die
Ereignisse in Pekiiisg und Die Niederlage der Nationalisten in der
Mandsschurei hevvorgerusfeii worden ift, ist über Msukden der
Velagerunsszustsand ver-hängt worden.

Die Frage der Begrenzung der Befugnisse
Militär- und der Zivilverwaltunkgen
»laiidsch»urei ist end-gültig geregelt. Das Amt des Tutii
Ist abactchajft worden. Üsbser Die Provinzen sind Zivilz
aOUpekUeUTe geletzt worden, die unmittelbar der Regierung in
Petinsg unterstehen« IN militärkschser Beziehung ist die Mandschurei
in der Form ein-es Sonderdistrikts abgetrennt worden. Gleichzeitig
ist ein Oberkommandeur ein-gesetzt worden.
» W. Pekiiig, 27. November. Yuanschikai berief acht Personen
in den Zentralverwaltungsrat der Regierung, unter ihnen den
früheren Minister des Äußeren Liangtunheii und den früheren
Vizekdnig »von Hunan Litschiiigsi. Außer diesen acht Personen
entsendet Jedes Ministerium einen Vertreter in den Zentral-
verwaltungsrat, dessen Eröffnung nach Ankunft der Vertreter der
Provinzen erfolgen durfte. «

Mexilo.
_w. Mexilo, 27. November. Nach einer Depesche aus Tampico

drohten die Aufstaiidifchen die Olreservoire in Tampico
oberhalb der Stadt zu zerstören, wenn sich das Kanonenboot
,,Brav»o«,« das die Biindestruppen unterstützt, nicht entferne. Die
Aufstaiidifchen sollen wenig Aussicht auf die Einnahme von
Tampieo haben, solange ,,Bravo« den Verteidigern hilft. Die von
Europaern in der Hauptstadt eingerichtete Organisation ur Ver-
teidigung arbeitet eifrig.» »Die fremden Einwohner ho en, sich
über die Ortlichkeit zu veritandigeii, wo sie sich sammeln können
und welche als neutral betrachtet würde. Es sind Schritte für den
Anlauf von 1000 Stück Rindern, 100 Milchlühen, 1500 Sammeln
und anderen Lebensmitteln fiir mehrere Wochen getroffen worden.
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Der englische Gesandte forderte die englischen Untertanen auf, fich
in die Lifte der Gesandtschaft einzutragen. Auch die dänifchen
Unterta en, die keine diplomatische Vertretung haben, lassen sich
zuyihrem Schutze in die Listen der englischen Gefandtschaft auf-
ne men.

w. Madrid, 27. November. Die Regierung hat beschlossen, un-
verzüglich ein Kriegsschiff nach Veracruz zu senden.

Arbeiterbewegung.
w. El Ferrol, 27. November. Die Sllrbeiterfhnbitate, ein:

schließlich des Shndikaies der Arsenalarbeiter haben den Gene ral-
streik beschlossen.

w. Wcllington (N-eufeelan«d), 27. November. Der Pr emi er-
minister teilte gestern im Repräsentantenhausse mit, daß sich
unter den Arbeitern der Einfluß der gemäßigten Elemente durch-
gesetzt habe, und daß alle Anzeichen darauf hin-deuten, daß der
industrielle Frieden bald wieder hergestellt fein werbe.

Lotterie.
w. Berlin, 27. November. In der heute nachmittag fortgesetzten

Ziehuniå der 5. Klasse der 3. Preußisch - Süddeutfchen
(229. “o'niglich Preußischen) Klassen-Lotterie fielen:
100000 Mk. auf Nr. 74530, 50000 Mk. auf Nr. 108604, 4 Gewinne
von 10 000 Mk. auf Nr. 4548 55492 183155 138589, 2 Gewinne von
5000 Mk. auf Nr. 28995 78479, 37 Gewinne von 3000 Mk. auf
Nr. 11033 14494 15391 29726 33954 36560 36825 37821 37859 40645
55270 60537 73115 82694 83224 103466 105534 106123 106240 108754
112160 120148 123291 136249 139898 143275 148933 157386 177472
184911 210423 212324 214184 215239 217492 221402 232924. (Ohne
Gewähr.)

Verschiedene Nachrichten.
w. Schwiebus, 26. November. In einem»Milchpaiischer·proz»eß

vor dem hiesigen Schöffengericht wurde der Leiter Der_6chro1ebu1er
Molkereigenosfenschaft Schellhorn zu 300 Mk. und sein Sohn zu
100 Mk. Geldstrafe sowie zur Tragung Der Kosten verurteilt. Die
gefälschte Mi ch, täglich rund 11000 Liter, war nach Berlin ge-
liefert worden. . » _

w. Dortmutid, 27. November. Der zu sieben Jahren Gefangnis
verurteilte Bankier Ohm meldete gegen das gegen ihn ergangene
Urteil Revision an, insbesondere insoweit er wegen Untreue ver-
urteilt wurde. Auch die Staatsanwaltschaft legte gegen das ge-
samte Urteil Revision ein.

Eingetrossen: S. M. Flußkbt. »Otter«w. Berlin, 26. November.
am 25. November in Schasi.

w. Wien, 27. November. Der Kaiser empfing heute mittag
in Schloß Schönbrunn den König der Bulgareii. Der König
der Bulgaren trug bei seinem Besuch beim Kaiser die Uniform
feines österreichischen Hufaren-Regimentes. Der Besuch dauerte
40 Minuten, dann nahmen die beiden Monarchen herzlich
Abschied. Der König reist morgen früh mit Sonderziig nach Sofia ab.

L. Wien, 27. November. (Telegr. d. Scliles.Ztg.) Der neu-
ernannte österreichisch-ungarische Gesaiidte in Bukareft Graf
Czerniu ist gestern abend dort eingetroffen und« übernimmt heute
die Geschä te der Gefandtschaft. Graf Czerniii wird voraus-
fichtlich morgen vom König Carol in feierlicher Audienz
empfangen werden, um fein Beglaubigungsschreiben zu überreichen.
Damit erledigen sich von selbst die Gerüchte, die davon sprachen-
daß infolge der oppofitionellen Angriffe in der ungarischen Dele-
gation Graf Czeriiin nicht nach Bukarest abgehen werde.

w. Graz, 27. November. Nachdem in den letzten· Tagen
italienische Studenten, welche die Errichtung einer italienischen
Fakultät wünschen, wiederholt lärmend demonstriert hatten, wobei
die Wache einfchritt, stießen heute auf der Universitätsrampe
deutsche mit flawischen Studenten einerseits und
italienischen Studenten anderseits zufammen. Ein starkes
Polizeiaufgebot machte dem Zufamnienstoß rasch ein Ende. Acht
Deutsche tvurden durch Stockhiebe am Kopfe verletzt, ein Reichs-
deutfcher erlitt eine bis auf den Knochen reichende Wunde. Die
Italiener zogen mit ihren Verletzten ab.

w. Paris-, 27. November. Die Königin der Spanier ist
heute früh nach London abgereift.

w. London, 27. November. Das neue Panzerschiff
«E m p e r o r o f I n d i a« mit einer Wasserverdränguiig von
25000 To. und einer Schnelligkeit von 22 Seemeilen ist auf der
Barrowschen Werft vom Stapel gelaufen.

w. Barcetona, 27. November. Die Studenten beschlossen
mit einer Mehrheit von 600 Stimmen den Streit.

n7. Koiisiantinvpel, 27. November. O b e r st l e u t n a n t
Ds chemil Beh ist zum Militär-Attachå bei der Berliner Bot-
schaft ernannt worden.

w. Durham 27. November. Zwischen Polizei und Indern
kam es auf. einem Grundstück in Blackburn, Distrikt Moiint Edge-
combe zu einem ernsthaften Zusanimenstoß; fünf Inder sollen
getötet worden fein.

Unglücke-stille und Verbrechen
w. Witteulierg, 27. November. In den Spreiigstoffwerken

der, weftfälisch -»anhaltinifchen Sprengstoff - Aktiengesellschaft bei
Reinsdorf ereignete sich heute iiachmittag eine Explosion, bei
der zwei Trockenhäuser in die Luft gesprengt wurden. Die Ur-
sache ist« noch nicht festgestellt. Zwei Arbeiter find tot. Ob unter
deisit Ftrummerhaufen noch mehr Opfer liegen, ist noch nicht fest-
ge e .
_ w. Hamburg, 27. November. Im Großborsteler Gehölz,
in der Nahe·der Schießftände, uberraschte der Iagdaufseher
Sorgeiifrei in der Nacht zwei Wilderer, die Fafanen schossen.
Der Zimmermann Wentdorf aus Ottensen wurde durch den
Beamten im Handgemcnge erschosfen. Der Gärtnereiarbeiter
Rehbock wurde verhaftet.

w. Düsseldorß 27. November. Das Schwurgericht verurteilte
den Fabritarbeiter Faßbeiider aus Korschenbroich wegen eines
am 19. Juni in der Nähe von Neuß an dem Fabrikarbeiter Dorsteii
begangenen Raubinordes zum Tode und zu dauerndem Verlust der
Ehrenrechte.

w. Sau Sebastian, 27. November. Bei dem Tunnel von
E a z u r a erfolgte wahrend der Wegräumungsarbeiten ein ii e u e r
E rdruts eh. Verluste an Menschenleben sind nicht zu beilagen.
Zurzeit hat die Stelle des Einsturzes eine Länge von 800 Metern.
W

Zeitschriften.
k- über Land nnd Meer. Die Nummern 2·bis 4 des 56. Jahr-

gang-» die von ,»,xlber Land »und Meer« Ietzt vorliegen, lassen wiederum
erkennen, wie eifrig Redaktioii und Verlag (Stuttgart, Deutsche Ver-
lags-Anftalt) beuiuht sind, einem verwohnten Leserkreise gerecht zu
werden. Text und Illustrationeii bekunden gleichermaßen eine
achtunggebietende Sorgfalt. Die neben dem großen Roman »Der
Ochsen rieg von Ludwig Ganghofer und« neben den kürzeren Er-
zah ungen aufgenommenen Beitrage, Artikel und Aufsätze aus be-
rufener Feder verraten eine gluckliche Hand.

Der modernen Buhnenkunst hat die Zeit·clirift »Die Kunstwelt«
lVerlag Berlin W. 62)_1hr neuestes Heft gewi met. Prof. azaurek,
der Direktor des Konigl. Landes-Ge.werbe-«Sllluseums in 'tuttgart‚
schildert 111 seinem Aufsatz »Unser Buhnenbild und Ernst Stern« die
Entwicklung des modernen Szenenbildes uiid stellt einen seiner Haupt-
vertreten _Den Maler Ernst Stern, den gldiutanten Max Reinbardts in
Berlin, in seinen wesentlichsten Schopfungen für die Bühne dar.
Lebhaftes Jiiterelsfe verdienen die zenichen Entwürfe zu Gerhart
Hauptmaniis vie umstrittenem 1813- sestspiei.

- Mit dein neuesten Heftf· das soeben erssienen ist. feiert. Der
„fßiiehertunrm“ iBres au, E. Morgensterns uchhandlungl seinen
vierten Geburtstag Das Heft leitet Ottomar Enking mit _etnem
Bericht »aus eigener Werkstatt« ein. in dem er Einblick gewahrt in
die Probleme. die den Dichter am meisten beschäftigen» Karl Scheffler
fahrt uns nachJtalieiu des en Vorzü e und Gc«ahren fur den deutschen
Künstler er schildert, beson ers die Sefahrcn, eren Vorhandensein »der
sudwarts strebende Deutsche so gern aus seinem Benniiztseiii itxelchL
Esd stng kurze Charakteristilen von Vorringers Werken, soean

. . e e u. a. '
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Für den Meihiiaaststiskln
Für den Familien-Büchertisch.

sit Das Jalsr des Gedenkens an die Helden por»100 Jahren
hat auch die Erinnerung an einen Mann aus «furstlichem Blute
wachgerufen, der dem großen Ksorsen in der Zeit seines Aufstieges zli
Den Höh-en eines gefeierten Siegers und Eroberers als würdiger
Gegner entgegentrat und sich als Feldherr wie als Menfch die höchste
Achtung des hochmütigen Franzosen erwarb. »Das Buch »voui
Erzherzog Carl« von Ostar Criste (292« Seiten mit einem
Titelbild zwei Facsiniilebeilagen und 40 Abbildungen im ·Te·«i:t.
Preis 4,80 Mark, Verlag von Braumüller in Wien und Leipzig)
ist eine für Schule nn-D Haus verfaßte verkürzte»Ausg-asbe eines
umfassend-en dreibändiigen Werkes des Verfassers über den habs-
burgischen Fehdmarschall, den feine Zeitals Retter Germaniens
und den Helden von Aspsern feierte. Die auf genauefter wissen-
schaftlicher Forschung sich aufbauende Lebensbeschreisbunig entwirft
ein ungemein fiesseliides, anziehendcs Bild von dem Mann-e, der im
Fürstengewansde und unter dem Lorbeer des fiegreicheii Heerfuhrers
doch stets der bescheidene, rechtliche und selbstlose Mensch blieb, als
welchen ihn Freund unD Feind schätzt-e. Deutsch bis ins innerite
Mark und bis ans Lebensensde ver-dient er auch im Gedächtnis der
Angehörigen des neuen Deutschen Reiches einen Ehreiipl.atz. —
Schon an anderer Stelle ist seinerzeit Der Lamprechtsche Versuch
einer Charakteristik unseres Kaisers besprochen und bewertet worden.
»Der Kaiser« (186 Seiten, Verlag von Weidmann _in Berlin-
Preis 2 Mark) ist sehr wohl geeignet, auf dem Weihnachtstifch
der Familie einen Platz zu finden. Wenngleich man» den«Dar-
legungen des nseuzeitlichen Historikers Da, wo er seine eigenen
Gedankengänge und Ausblicke in die Zukunft niederlegt, auch nicht
immer zustimmen kann, so ist docls das ernsthafte Studium seines
Buches zu empfehlen, Da es das rechte Verständnis für die Per-
sönlichkeit unseres Kaisers und seines Charakters im Leser fördert,
wenn auch nicht, wie es nach Lage der Dinge nur natürlich ist,
in vollem Umfange, so doch wenigstens in einigen der wichtigsten
Seiten —- Jn 7. Auflage, und zwar in einer billigen Geschenk-
ausgabe liegt »das Buch Wilhelm v ou K ügselgens »Jugend-
erinnerungen eines alten Mannes« vor. (428 Seiten, mit dem Bilde
des Verfassers und 16 Abbildungen geh. 2 Mk» Leinenband 2,50 Mk»
Hahbfranz 4,20 Mk» Verlag von (ihr. Belser in Stuttgiart.) Das
schon längst als gut erkannt-e Buch in dem die bedeutende Zeit vor
100 Jahren im Sspiegelbilsde eines Einzellebens vor uns-er Auge
tritt, wird sich in feinem neuen Gewand-e neue Freunde im dseutschen
Familiienkreisse erwerben

»Das Buch der Mutter«, ein Wegweisier zur Erziehung, Bildung
und Unterhaltung unser-er Kleinen, nennt sich ein von den Brüdern
August, Gustav und Wilhelm Schlipkiiter heraus-
gegebene-Z Buch, welches für Eltern und Erzieher ein Vasdesinecuin
Helfer und Ratgesber im Umgange mit Kind-ern sein will. (Etwa
850 Seiten mit zahlreichen Tsertbildern Gesiclienkausigasbe 4,50 Mk.,
Volks-aus« abe 280 Mk» Verlag der Agsentur des Rauhen Hauses in
Hamburgcs Eine kurze allgemein verständlich-e Erziehungslehre
und eine praktische Gesundheitslielsre machen den ‘Beginn. Dann
kommt eine lange Reihe von Kapiteln, die in aiischaiilicher Weise
angeben, wie Kinder zu unt-erhalten und zu bilden sind. Kein-e
Mutter, kein Erzieher kommt in Verlegenheit, wie sie die unge-
dul«dige, klein-e Q·uälsersscl«-ar beschäftigen sollen. Sie mögen Ge-
schichten, Ver-schen zum Singen, Spiele, Rätsel, Reime oder ähnliche
Sachen suchen, nie versagt dieser vortreffliche Berater. -—— Der Turm-
verlag (Mark-ert n. (520.) in Leipzig läßt unter dem Gesamttitel
»Turmbücherei« eine Bücherfolge erscheinen, die einen viel-
feitigen, praktischen . weck verfolgt. Die einzelnen, in sich abge-
schlrfsenen Bändchen Preis lbrosch. 30 Pf» geb. 50 Pf.) wollen Den
Leser in alle Gebiete des Wissens einführen, Die verschiedensten
Kulturfragen behandeln sie wollen Ratgeber sein für das persönliche
und praktische Lebten und schließlich auch als Unterhaltungslektsüre
dienen Die Herausgeber Gieorg Volk und Dr. Fr. Gagelmann
haben ein reichhaltige?» Programm aufgestellt, das durch seine
Mannigfaltigkeit jedem Geschmack und jedem Bedürfnis gerecht
wir-d. Jn -dem»erften Bändchen z. B. behandelt A. Ko p fe r ma n n
die Frage »Wie man Kinder erzieht« in eingehender liebevoller
Weise. Die Ratschläge des viel-erfa«hren-en Geistlichen verdienen
bei Eltern und Lehrern sorgsanie Beachtung. — Die allerliebste
Kindergefchichte für große Leute »Bubi« von Luise Koppen
(188 Seiten, Preis geb. 3 Mk» Verlag von Trowitzsch u. Sohn in
Berlin) liegt in dritter Auflage vor. Diese humorvoll-e Schilderung
seines prärlstigsen Jungen, der schon in feinen ersten Lebensfahren
trotz aller tollen und törichten Streiche ahnen läßt, daß er einmal
sei-i ganzer Mann werd-en wird, hat aller-wärts freundlich-en Eingang
und verdienten Beifall gefunden

Als Festgabe fur den studierenden Sohn der Famile, vielleicht
aber auch sur den»«Vat«er, der sich sein ,,altes Burschenherz« erhalten
hat, prajentiert jich in handlicher Form und festlichem Gewande
sdcr zweite Jahrgang der »Anra acadeiiiica« (J«ahrbuch für junge
und alte Burschen, herausgegeben von Dr. Uetrecht in Leipzig.
Nordische Verlagsanstalt R. Hieronymus in sJieumü-nfter und
Leipzig, Preis jemach Ausstattung 3.50, 4 und 8 Mark). Das Buch
ift bei» seinem ersten Erscheinen im vorigen Jahr-e freudig begrüßt
und _biel getauftntuorDen. Die jetzt vorliegende Fortsetzung bringt
ebenfalls eine Falle interessanten Stoffes aus allen Gebieten des
Rezifisch studentischen Lebens. Zahlreiche Aufsätze führen in die
« elt des fruheren und des gegenwärtigen Studententunis ein.
machen manchem Vorurteil ein Ende und schaffen Klarheit in um-
strittenen verwickelten Fragen. Bestrebungen die zurzeit noch in
den ersten Stadien sich befinden. werden gefördert. Eine _umf-affen’re
Chronik orientiert uber Die wichtigsten Vorgänge im akademischen
geben. sur die Unterhaltung des Lesers sorgen ferner allerlei
inhaltrei» se und formschöne Erzählungen Gedichtc, Skizzen Zahl-
reiche Bilder in vortrefflicher Ausführung vervollständigen den wert-
vollen Jnhalt des Buches. —- Bei J. Neumann in Neudamm ist
ni«zweiter Auflage ein Buch herausgekommen dessen einzelne
Teile wir Alten in unferex Jugend mit außerordentlichem Ver-
anugen gelesen haben. Es sindErust Ecksteins »Gesammelte Schul-
iamores»keii« (224 Seiten, Preis geh. 3, eleg. geb. 4 Mk.). Wer
dachte nicht gern an den ,,Beiuch im Karzer« an »Samuel Heinzser-
lings Tagebuch« z-uruck, an die Stimmungsbilder aus dem
Gämnasium die Schulmhsterien und Die Sammlung Kathesder und
S sulbank. Hifnzugekommen sind noch eine Anzahl in Buclsform
noch nicht veroffentlichter Geschichten. Der echte Humor ist un-
sterblich.« darum wird er auch, wenn er nach Jahren vor eine neue
Generation tritt, die gleich-e Anerkennung finden. Freilich stellen
wir das famose Buch nicht in ’Die Reihe der Jugen-dlektüre. Wir
raten Den verehrten Eltern, erst» selbst zu prüfen, ob es in den
hoffnungsvollen Sohnen nicht vielleicht den Keim zu immerhin
geiwagten Streichen weckt, die im Interesse einer guten Zenssur besser
unausgeführt bleiben.

Für Philatelisten.
· sanher »Stolz erfüllt den jun en Briefmarkensammler, wenn
ihm »ie Gute des Vaters ein pra »tiges Albuni beschsert..Natürlich
Je großer »und dicker, desto besser. Eine überraschend reiche Auswahl
»der ver chiedensten Ahben bietet der Verlag des bekannten Schwane-
berger- lbums Schaufuß u..St»olpe in Leip«ig. Etwa füiifzi ver-
schiedenartige Ausgaben erscheinen hier a jährlich in den Preis-
lagen «von 10 Pfennigen bis» 180 Mark. Der Unterschied liegt
naturlich vor «allem»in der Größe und in der äußeren Ausstattung,
aber auch darin, daß»die recht verschiedenen Wünsche der Sammler
nach Moglichkeit berucksichtigt»weriden. Der eine sammelt Marken
aller Landerz der andere» beschränkt sich »auf gewisse Gebiete, vielleicht
auch aus bestimmte Berta-b chnitte. »Die Unterschiede und Abarten
m. bezug auf 'Zaihnun.g, Farbennuancen Gummierunig, Wasser-
Zeichen u. ergl. erscheinen dem einen Sammler minder wichtig,
er andere legt groken Wert Darauf. Alle solche Wünsche finden

Berücksichtigung in en SchwanebcrerAlben namentlich in den-
zenigen Ausgaben, deren Blatter eliebig» ausgewechselt wer-den
önuen. Dadurch, daß Nachtrags- und Er anzungsblätter mühelos
eingelegt werden rennen. werden sie zu ermanentkAlben die nie
veralten. R jedem Herbst konnen die Blatter fnr Die. neu er-
chienenen arten nachbestellt und eingelegt wer-den. Die Bücher

Link) mit Markenbildern »reich versehen, eigen in guten Bildern
ie Karten der betr. Landen die Lan esherren nevaraphtsch-

statistische überfichtstabellen und sogar Abbildungen aller Geld-

Gruppen: Die für Anfänger geeigneten (etwa 20 verschiedene) heißen
Kaiser-Aus aben, die großen, alle existierenden Marken umfassenden
heißen ,,Vo ks-Permanent-Ausgaben« (zum Preise von 10, 12, 16
unD ‘20 Mark) und die großen Pernianent-Ausgaben, teils ohne-
teils mit Berücksichtigung der Abarten. Besonders bei letzteren ist
dem sog. Spezialsanimler der denkbar weiteste»Spielraum gewahrt.
Ein jährlich neu erscheinender »chweiser sur Markenssammler«
wird auf Wunsch gsratis verfensdet.

Die Wunder der Natur, mit etwa»1500 Jllustrationen darunter
130 bunte C„Beilagen; drei Bande geb. se 16 Mk» Berlin-
Leipzig, Deutsches Verlagshaus Bong ‚u. Co. «

Mit dem dritten Bande liigt dieses populare Vrachtlverk uber
Die Wunder des Himmels, der Erde, der Tier- und Pflanzenwelt
abge chlofsen vor. Die Stoffverteilung in dem Schlußbande ·ift die
glei se wie in den borhergegangenen. Die Mehrzahl »der in sich
ab eschlossenen, fast durchweg von angeseheneii Fachmannern ver-
fa ten Einzelartikel entfällt auf das Tierreich, das ja unerschopflich
an merkwürdigen Gestalten ist, Pflanzenwelt und unorgaiiische
Natur nehmen einen etwas geringeren Raum ·ein. Aus dem reichen
Inhalt des Bandes seien zunacht einige interessante und vor-
züglich illsuftrierte tierkundliche A handlungen hervorgehoben, wo-
mit jedoch nicht gesagt sein soll, da die übrigen weniger beachtens-
wert seien. Prof. Dr. E sch e r i ch s reibt·ubcr die Termiten unD uber
Ameisen und Vglanzen Prof.Dr.Po»hlig gibt ein Bild des ossilen
Archaeopteth esUrahnen unserer Vogel, Prof. Dr. H e s s e be anDelt
Tiegeefische und verschiedene andere· Meerestiere, .. auch
Dri he fin g, Prof. Dr. S i mr oth, Dr. K o rb itz u. a. befchaftigen
ic) . eeres,
bit He i lb orn steuertAr eiten über die Rassen des Orangutan
unD das Okapi bei, Sir Harrls Johnstoiis»Aussatz»iiber Fa-
Einen führt prächtige Vogelgejtalten vor usw. Die botanischen Auf-

gleichfalls mit dem Eormenreichen Tierleben des

übe stammen meistens von Prof. Dr. Udo D am me r «(Orchideen,
alnicn, Galläpfel) und» R. H. Fr ancä (Laubf»a»ll,»Miftel).« Von

den übrigen Artikeln durften besonderes Jnteresfe finden die Ab-
handlungen von Dr. ‚(S a r t h a u s uber Vulkane und »Steine unterm
Mikroskop«, Luftspiegelun en· von B H. Bürgel, Wirbel und
Wellen der Luft von Dr. R. k; u r st e n a n, »Wie ein See gefriert-« von
Prog. P orge s. — Die Abbildungen welche einen wichtigen Be-
stan teil des Buches bilden, sind in der Mehrzahl sehr schon, »ob-
wohl auch einige weniger gelungene darunter sind, so ein paar nicht
genügend scharfe Vuntdrucltafeln ,·,»D·ie Wunder der Natur« werden
vielen willkommen sein, die zuverlafsige, naturkundlicheBelehrung
in angenehmer Form empfangen wollen, ohne nah in Einzelgebiete
zu vertiefen. Ein aussuhrliches Register am Schluß des dritten
Bandes erleichtert die Orientierung. rt.

Brehms Tierleben, vierte vollständig neu bearbeitete Aufl-age,
herausgegeben von Prof. Dr. zur« Straßen: and 5. Lu rch e
und Kri echtie r e, neu bearbeitet von Prof. Dr. Wer ne»r,
Teil 2. Leipzig und Wien, Bibliographisches Institut, in
Halbleder 12 Mk.

Mit dem vorliegenden Band-e findet die Abteilung Lurche fund
Kriechtiere, welche in dem neuen Brehni zwei Band-e gegen einen
der vorangegangenen Auflage umfaßt, ihren Abschluß. Der ganze
Band ist der Ordnung Der Schuppen-kriechtiere, zusammengesetzt
aus den Eidechsem Chamaleons ‚unD Schlangen, gewidmet. Da
von diesen drei Tiergruppen, die zusammennahezu 4000 flirten
zählen, die Eidechsen und Schlangen nur wenig-e- die Chamaleons
überhaupt keinen Vertreter in unseren Breiten besitzen so blieb auch
bei sechr gründlicher Behandlung »der ein einiiscoen Arten fur die
exotis sen noch ein breiter Raum ubrig. » hii auszufullen, war bei
dem außerordentlichen Reichtum merkwurdigstcr Formen, dendie
genannten, bei uns nur sehr bescheiden ausftretendenReptilien-
gruppen in der Tropenzone entfalten, keineswegs schwierig. Wesent-
lich zur Kenntnis der Lebensweise der fremdlandischen Reptilien-
arten hat in den letzten Jahrzehnten die Pflege dieser Tierenn
Terrarien beigetragen. Der Bearbeiter,»der ielbft usber vielseitige
Erfahrungen auf diesem Gebiete v·erfugt, hat »die neuen Ver-
öffentlichungen eingehend berucksichtisgti »Der Bilderschmzick» des
Bandes stammt, soweit er nicht aus den frushseren Auflagen herüber-
enommen ist hauptsächlich von W. Heubach (Die meisten farbigen
»afeln) und J. Fleisch-mann; beide haben sich ihrer Aufgabe mit
großer Sorgfalt entledigt. Einige bunte Tafeln zeigen auch
W. Kuhnerts Künstlerhaiid. Besonders zu erwahiien sind noch die
reproduzierten photographischen Ausnahmen« so Die fehr inter-
es antcn Serienbilder des Freßaktes der Ringelnatter und der
«,-ussurana ‚enannten brasilischen«Natter, die Giftfchlangen ver-
ehrt, die hamäleonaufnahmeii unD. anderes. Ein ·Breslauer-
F W. Oelze, hat photographische Bilder der Berge-isdechse bei-
gesteuert. Rt.
  

Gernbtsnerhandiungeu.
at. sBreslaner Schwurgerichts Die für den 27.Nouember angefetztc

letzte dies-jährige Sitzung des Schwurgerichts, in welcher sich die
Arbeiter Friedrich Horn unD Josef Anders aus Breslau wegen
Sittlichteitsverbrechens verantworten sollten, mußte aus-
fallen, weil die jetzt in Hamburg weilende Hauptbelastunaszeugin
zum Termin nicht erschienen war. Die Geschworenen wurden nach
der Feststellung dieses Hinderungsgrundes vom Vorsitzenden ver-
abscliiedet.

Die Anfangstermine für die sechs Schwurgerichtsperioden im
Jahre 1914 sind nach einer Verfügung des Oberiandesgerichtspräsi-
deuten auf Den 5. Januar, 2. März, 20. April, 15. Juni, 5. Oktober
und 23. November festgesetzt worden.

.'-

  

  

Stadttheater.
,,T«asnnhälusse r.«

»Gäst-e gingen, Gäste kamen.« Wieder war als
ein Gast Da. um zu erweisen, o’b er für uns als
in Betracht käme.
isst ein Neffe des großen Heinrich Vogl. Jn der äußeren Er-
scheinung ist er seinem Oheim seligen Angedenkens nicht ähnlich:
Man sah einen sehr ftattlichen Tan-n«häuser. Um es kurz zu
machen: Von allen (Säften, Die in dieser Rolle in den letzten
Wochen auf Engagement fangen, ift Vogl stininilich und ges-anglisch
der relativ beste. Wobei auf das ,,relativ« ein gewichtiger Ton fällt.
Man kann nicht behaupten, daß der Gast etwas· absolut Gutes
oder auch nur wirklich Einwandfveies bot. Dazu ist feine Gesangs-
art noch zu sehr von Naturalismen dur.chsetzt. Die Höhe wird oft
zu ksiirz und damit zu tief genommen, gaumige Töne, Ungleichheit
der Vokalisatiion auch ein gelindes Tremolo fallen auf. Aber all
diese Fehler sind nicht derart schwer, daß sie einen Genuß an der
.fchönen Stimme unmöglich macht-en Als Darsteller und Gestalt-er
kommt Herr Vogl über das unentbehrliche selten hinaus.
Hierin wairen ihm sein-e Vorgänger fast durchweg überlegen
Immerhin würde eine sorgfältige Anleitung noch mancherlei an
schauspieloriischcn Wert-en aus ihm herausholen hönnen Die Sache
liegt fo: Wenn durchaus kein ander-er unD besser-er Vertreter des
Heldentenorfaches sich findet, dann wird man auf Herrn Viogsl ganz
wohl zurück-greifen können. Er würd-e nicht Asußerordentliches für
unsere Oper bedeuten, würde aber auch wohl kaum allzusehr ent-
täusichen —- Man gab diesmal wieder die alte Dresdncr Fassung,

Tannhäsuser
Heldeiiteiior

Herr Josef V og l vom Mainzer Stadttheater

wohl weil der Gast auf die Paris-er nicht geeicht war. Die Venus
san-g Frau v o n F l o r e n t i n - W e b sc r nicht uniiiteriessant.
Man hätte sich noch manches etwas vornehmer gewünscht, hätt-e die
manchmal übertrieben breiten unD flachen Vokale gern vermißt,
auch in den Bewegungen etwas mehr Sparsamkeit vertragen -—
aber immerhin, Der hochdramatische Stil, Den Die Sängerin für die
Venus mitbringt, das Jisoldenhafta das sie ihr gibt, sind durchaus
akzeptabeL Das Haus war erschreckend leer. Man spricht in
Bieslau, so könnte es fcheinen, lieber abfällig über die städtische
Oper als daß man hineingeht und sich selbst ein Urteil bildet.

Dr. Ernst Neufeldt. 

ssortcn Der Welt. Die Schwaneberger Alben zerfallen in einzelnes

 

Fiel-takes
st- immun, 27. November.

Einweihung der Caroluskirche.
ne Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Weihe der Carolin-

kirche zogen sich von heute früh bis zum Abend hin. Sie

hatten um 8 Uhr mit der Konsekration durch den Weils-
bischof Dr. Augustin begonnen, Der an der Kirche durch den

Pfarrer von St. Carolus, Wirsig, uiid durch die Vertreter

der kirchlichen Körperschaften empfangen worden war. Bei

den Weihezeremonien assistierten dein Bischof die Pfarrer
Bohn und Zimbal, an dem folgenden Festgottesdieiist
nahmen teil Oberregierungsrat Dittmer als Vertreter des »k-

Qbeispräsidenten und des Regierungspräsidenten, der Kom.
mandant von Breslau, Generalleutnant Schalscha von (ihren.

feld, Polizei-Präsident von Oppen, Oberbürgermeister
Mattiiig, Dompropst Prälat Dr. König als Vertreter des
Domkapitels, und mehrere Mitglieder der Stadtverordneten- l”
berfammluug. Anläßlich der Vollendung des Kirchbaiies er- :

hielten Pfarrer Wirsig und das älteste Mitglied des Kirchen- «.

vorstandes, Polizelkommssarius Dittrich, den Roten Adler.

orden 4. Klasse, Maurermeister Haase das Verdienstkreuz in
Gold; Pfarrer Witfig erhielt außerdem vom Kardinal den Titel
eines Ehreii-Erzpriesters.

Nach der kirchlichen Feier fand ein Herreli-Festessen
im Vereins-hause von St. Elisabeth ‚auf Der Gräbschenerstraße
statt, an dem etwa 130 Personen teilnahmeu.

Jin ersten Trinkpruch gedachte Weihbischof Dr. Augustin des
glücklich vollendeten Werkes, das ein Hort des Friedens und ein
Bollwerk gegen die Mächte des Umsturzes sein wolle, und feierte
als Hüter der Ordnung und des Friedens den Kaiser und den Papst.
Oberregierungsrat Dittmer sprach namens der Staatsbehörden
in warmen Worten herzliche Glückwünsche aus und gedachte aller
derer dankend, die sich um das Zustandekommen des großen
Werkes verdient gemacht hatten. Stadtverordneter Rechtsanwalt
Dr. Herschel brachte im Aufträge der städtischen Behörden die
besten Wünsche dar und schloß mit einein Hoch auf den neuen Erz-
priester Pfarrer Wirsig. Pfarrer Wirsig hob die nie versagende
Arbeitswilligkeit feiner Mitarbeiter und die überaus große Opfer-
freudigkeit der Gemeinde sowie das stets bewährte Wohlwollen Der
staatlichen und städtiichen Behörden hervor und versprach, soviel
an ihm sei, in dem von dem Vertreter der Staatsbehörde gedachten
Sinne stets zu wirken, zu Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlands-
liebe zu mahnen unD zu erziehen. Pfarrer Dr. Ehmmer von
St. Maria auf dein Sande gab der Tochtergemeinde die besten
Wünsche auf den weiteren Lebensweg und Pfarrer Zimbal von
St. Elisabeth sprach im Namen dieser Gemeinde, welche aus Earolus
hervorgegangen ift.

Um 6 Uhr fand in dem neuen Gotteshause eine gegene—
auDacht ftatt, wobei Kaplau Schwedowitz die Festrede hielt,
und abends um 8 Uhr bildete im Fiiebeberg ein Familien-
abend Den Schluß des festlichen Tages. Die Musik wurde
von der Kapelle des GrenadieriRegiments 11 unter Leitung
des Musikdirektois Reindel ausgeführt, die Gesänge von dem
verstärkten Kirchenchor unter Leitung seines Dirigenten Gürtel.
Eine vom Kaplan Schwedowitz komponierte Hymne an
St. Carolus fand wohlverdienten Beifall und ein flott gefpicltet
Schwank brachte die Festteilnehmer in fröhliche Stimmung.

Jahrhundertfeier der Bügervereine.
si- Der Verband der BreslauerB,ürgervereine

der seine Absicht, die Hundertjahrfeier der Befreiungskriege
festlich zii begehen, während der festreichen Ausstellungszeit nicht
ausgeführt, sondern auf den Herbst verschoben hatte, veran-
staltete feine Jahrhundertfeier heute abend in Form eines
K o mm er fes im großen Saale des »Deutschen Kaisers«.

Die Beteiligung seitens aller Biürgervereine an dem Feste war
sehr stark, auch zahlreiche Stadt-verordnen nahm-en dar-an teil. Dem
offizielleii Teile des Kommersess ging ein Konzert voran, dessen
Programm aus festlichen und vaterländischen Weis-en bestand.
Dann wurde der Komm-ers mit Dem Allgemeinen »Sind wir vereint
zur guten Stunde« eröffnet. Nach zwei von dem Breslauier
Männer-gesangsquartett wirkungsvoll vorgetragencn Liedern-
»Liitzow-s wilde verwegene Jagd« und «Ho.rch, die alt-en EichOU
rauschen« begrüßte der ftellvertende Vorsitzende des Verbandes
der Bürgervereine Kaufmann und Stadtverordneter Brunso
Kaiser als Kommersleiter die Festversammlung, gedachte in
kurzen Worten der patriotischen Jusbelfseiern des Jahres, der Jstlhkj
hundertfeier und des Regierungsjnbiläuins des Kaisers, und schlott
mit ein-ein begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaisie r«
Während die Versammlung steh-end das «Heil Dir im Siegerkransz«
fang, flammte die Krone über der auf der Galerie stehenden
Kaiserbiiste in elektrischer Beleuchtung auf. Als weiteres Allge-
meines folgte »Der Gott Der Eis-en wach-sen li-eß«. Der ersten

Stropihe des Liedes von Arndt waren einige auf Die Befreiung-S-
kriege und ereslasu bezügliche Strophen von H. Drisschel angefügt.
Hieran ergriff Prof. Dr. von W enck stern das Wort zur Fest-
r-e·de, in der er etwa folgendes a.iisf«üshr.te:

Herbstftürme brausen Der Sommer schwand. Mit ihm die
große Tat Brieselaus der Bürgerschaft Breslaus —-— Die Jahr-
h u n de rtsau s st e l l u nig. Wir wissen, was sie uns, der Provian-
sisreuB-en, Dem Reich und unseren Freunden in Europa gewesen iitt
ein kraft-volles Bekenntnis, den Geist der Väter als heilt-ges Ver-
mächitnis festzuhalten und in allen Stürmen der Zukunft zu be-
währen. Die Millionen Besuch-er wurden durch die rühren-de
Größe Der Erinnerungsstiücke erschüttert und in ernster Auffassung
gefestigt, auch in unseren Zeit-en die Tugenden des deutich
Mannes und der deutschen Frau im kileinen Leben des Slllltaflf’
und, wenn groß-e Entscheidung-en uns zu großer Tat rufen, anal
in ihr wieder hell strahlen zu laffen. Die Graziien, Schönheit nnd
Freude, Kunst und Spiel, fehlten uns in der Jahrhunderthallc
und in dem wundervoll gestalteten Gelände um sie nicht -—«11«F
halben in fruchtbarer Muß-e unser aller Herz, das Herz des Greisz
und das Herz des Kinde-s crfrisscht. So wie es in Breslau war 111
diese-m Sommer, war es überall im Reich; eine ernste Erinnerung
auf Grund gewonnener Kraft in Staat, Wirtschaft und sicherer
staatsburaerlicher Freiheit. Augenblicke froher, künstlerisch» 130,1"
klärter Auße» — und zwischen Erinnerung unD Muß-e, Die sich
dadurch sichtlich fruchtbar erwiesen, die gewaltige Tat dieng
Jahres der Besinnung des deutschen Volkes auf fich selsbst —- b U
Ausbau unserer Wehrmacht in der grundsätzlichften An-

erkennung der Verpflichtung, daß wir Alle bis zum lehteirHaUU
mit unserem Blut und unserem Gut unsere Stellung in Der
Welt zu behaupten entschlossen findl «

Aber wir mufseii uns gegenwärtig halten, daß Teile der Be-
völkerung des Deutschen Reichs teilnahmslos beiseite standen-JE-
daß an den Grenzen des Reichs und leider in feinen großen wirt-
schaftlich am höchsten entwickelten Industrie- und Handelszentrelg
Widerstreben, wenn auch nicht laut und aufdringlich-» f0 doch “ff
bewußte Gegenstromung bemerkbar wurde-. Das sind die W 12,th T-
lv i nkel, aus denen Herbststürme, Winterstürnie entstehen lonnen2
Unbedingt sicher friedlich liegt unser Weg nicht vor uns. Kampf
nach außen kann über Nacht kommen und die politischen- TM-
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«si«irdiaeii und von allen Grazien verfchontewJahrhundert-
dcrzstljgmst daß Gerhart Hauptmann, dieser einseitige Kunstler,seligen Sinn fortlenfi'er in seinem»F»estspiel, von»den harten

Wirklichkeiten des Lebens; daß·ei; mit einem Witz vorbei. ing an der
wuchtigen Tatsache des Daseins der fohengollern a soEleinent
unfcl‘Ü‘ großen Entwicklung »iin 19. Jahrhnn eit»un·d des neckten
qzhrhundertsssdaß er die Religi«on, wie sie wirklioch ist,«ii»i seinem .ln-
Tisfaufdiekatholische Kirche« mit dem er einen Angriff aufDieboch

sonst von-ihm ausgeschaltetenHigsenzollern verband, ganz unnotiger-
meiic ncrlentc; daß er an die Stelle der wirklichen kraftvollen Er-
„(um des deutschen Volkes 1813 un efchichtltch den Kummer

der Mütter über sdie Verluste auf·dein c--chlachtfelde fette; daß er

ein sentiniental-weichliches, statt eines starken opferbereiten Volkes

schilderte; daß er die«Zukunft, anstatt kraftvoller Tat, phantastisch

ästhetischer Träutnereianvertrautel Wie »gnders hat Goethe in
feinem Festspiel 1815 die w er tli d) e·n Krafte des deutschen Volkes
innerhalb der wirklichen Kräfte der Volker»Europas _in ihrem Siege

über den zügelloer korsisehen und franzosischeii Geist gezeigtl ·

Welche sind diese K-rafte? So heute ‚tote in aller«Wirklichkeit
bisher: ein Staat, stark»durch seine Regierung Und die geordnete

Mitwirkung der Staatsburger in Gesetzgebung und Selbstver-
waltung; eine ernftc, religiose Grundstiminung des Volkes; eine

reine und fruchtbare Familie: eine der Natur« des zuenschlichewGe-
fchlecbtö ertsprechende Klasfengliederung; ‚eine in ·vorsorglicher

Rechts- und Verwaltungsordnung harmonische Entwicklung aller
wirtschaftlichen Berufe; die Sicherung der internationalen Be-
ziehungen durch eigene Kraft und weise auswartige Politik; gegen-

seitige«aiif Selbstachtung beruhende»Toleranz, Vertraglichkeit und
versöhnliche Austraginig aller religioisem sozialen, politischen und
wirtschaftlichen Streitigkeiten; die Bildung des Charakters her
jungen Generation durch ernsten Unterricht und fittliclpreligiose
Bucht. Religion und Kirche, Monarchie und Volksvertretung, die
Familie, ein starker Adel,·ein starkes Burgertum, eine ihrer großen
modernen Rechte mit Würde bewußte Arbeiterschaft, alle Klassen
des Volkes erfüllt von starker unsd treuer Staatsregierung: das sind
die Hebel aller Kultur, auch der Kultur unserer« Zeit und unserer
Ziitunftl Und die verhängnisvolle Hemmung ihrer segensreichen
Wirksamkeit liegt in dem träumerischen Jnternationalismusund
der angeblichen Gleichheit und Brüderlichkeit, der angeblichen Geistes-
freiheit, unter denen, nur scheinbaren Prunkgewandern, sieh
religiöse Jntoleranz, kulturfeindliche Nibellierung, Bequemlichkeit
einer Lebensführung ohne harte Arbeit —- iind oft statt Schonheit
und Freude Fridolität und Zügellosigkeit bergen.

B r esla u hat sich 1818 bewährt. Wir wissen es alle. Brseslau
hat den Ruhm, an einem Wendsgunskt deutsche-r Geschichte 1866 ein
starkes Bekenntnis zur Tat zsu pfern bis zum letzt-en Heller uinsd
Blutstropfen Kdnig Wilhelm aus eigenster Entschließung feiner
städtischeaBehörden abgelegt zu haben, fiix sich und für Schlesien:
,,Lieb-er wir-d Schlesien alle Lasten und Leiden des Krieges auf sich
nehmen, als die Lösung der historischen Aufgabe Preußens, die
Einigung Deutschlands wieder auf Jahrzehnte hin-aiusrücken zu
lassen« —- schriebsen., mitten in vielem Fried-ensge«wiinsmer von Ver-
einen, Volksvscsrsammlungen, Handels-kommend Magistriaten unsd
Stadtverordneten in Preußen sonst, Die Brseslaiuer ihrem

oiiig.
«Das Reich ist gegründet Die widerstreben-den Elemente im

Reiche kenn-en swir alle. Bei dem Gottesdienst am 18. Oktober in
sdser Jahrhundert-halle, wies der Pfarrer von Beriishsardim Professor
Hoffmann, aus die gewaltige Halle, und ver-glich sie mit dem
Reich. Wie die Betonmasfen der Halle garnicht mehr auseinander
Tonnen, so wollen alle Einsichtigen im Reich nich-i mehr auseinander
Wir fugen hinzu: »Wie Die Halle in gewaltiger Spannung uind
swuiidervoller Harmonie für Jahrtausende gebaut emborraoat, und
stets eine Stätte der Erhebung fein wir-d, für uns und diiie
kommenden Generation-en, so wollen wir diusrch usnsesre treue.
reli-giofe, soziale, politische wirtschaftliche Arbeit, durch rein-es und
esunides Familienleben, und dadurch, daß sich jeder Einzelne auch

«»«a wo Kunst, Schönheihund Freud-e ihre Reigen führen, als ge-
sxttsetse und reine Persdnlichkeit bewährt, alles das, was der
Harmonie in unserem deutschen Leben fseindfelig widerstrebt, über-
s«windeii«»— zum eigenen Besten der Unverstänsdigen oder weniisgsstens
ihrer Kinder unid Kindes-Enden die heute, dsusrch utopische Theorien
berhetst, teilnahmslos umsd feindseliig beiseite stehen. Wenn wir nur
»u»t haben unsd dieHand nicht vom Pflug-e affen, gehört Uns, Dem
konmstreuen preußischen ungd deutschen Volk, der Sieg.

Die Rede wurde mit stürmischcm Beifall auf-genommen. Der
Kommersleitier teilte darauf m:it, ldaß an idsen Kaiser nach
Primskenmu folgendes Huldiigung stelegram-ni abgesandt
worden ist: «

Eurer Masestät eiitbisetiet der Verband Breslaue i" « - i '
“welcher heute anläßlich der Jahrhunidsertfeier einenssesgtklbdxzäkxgehgg
einst-alten »die all-eruntertänig»ste Huldiguna mit dein Bekunden:Treue bis in den« Tod sur unser allgeliebtes Herrscherhzuss

Der allgemeine Gesang des »Deiutschlan-d, Deutschland über
FLCZQ um; tttslsebzercelusisit großem Beifall aufgenommene Vorträge
'»«’ uar e "es.)o en den o ’i iellc « ", - . ·
längere Fidelitas folgte. h z n Am welchem noch eine

Zum Ausbau der Friedrichslrafze nach dem "
a - Hauptbahnhof.
.us dem Leserkreise erhalten wir folgende usckri t: D· - -garni? Der Friedrich-Straße auf die Nordseite der53 Eis,enfbahiiliieiithcritbiete lgegebeion die Frage-»der Zugängigkeit des Haupt-morhen Käse v »von» der Sudstadt her aiizuschiieiden. Es ist angeregtstraßem d Friedrich-Straße in ostlicher Richtung über die Teich-ua) dem Bahnhofsvorblatze durchzuführen. Seitens derEisenbahnverwaltung ist die H « »« » » ergabe des raglichen Gelandes woll

gågäksfng Winden- weil sie es fur spätere Erweiterungen des Haupt-
e; Mcht entbehren kann. Meine-s Erachtens ist die Friedrich-Straße Viel u — .

aufzunehmen,zaucshchmal angelegt, um einen durchgehenden Verkehr» scheint mir das Eiiibiegen in diese scl male Stra eSäge?“ lik11»bS·ii·den« kommenden Verkehrsadern nicht) ungefährlißch
das biefe StUU etslchtltchkeit der scharfen Ecken und des starken Gefälles,
Ich halte wraggeu nach der» tief _liegenben Friedrich-Straße zu haben.Weise fürUlserbFesällirsvxrhaltmsie um den Hauptbahnhof in anderer
bebügtig. - litt-l fühle und in hohem Maße verbesserungs-

südlichegcsasgssgnsgakiitsil ·öftlic»h der Kaiser-Wilhelni-Straße und
ist, entbehrt einer mflänie, der in gewaltigem Aufschwunge begriffen
Stadsikmem Die I{121%[mitungßhhtgen Verbindungsstra e nach dem
Straße und endigt eu« Orfflrafge hegt zu nahe der KaipevWilhelnp
Straßenng fperDai HEW fehr „ungunftig auf der Gartenstraße. Der
Vorstadt. 55%mmgcäahüeegtßruberumge führt zu stark in die Ohlauerauf Die fi nur Die Bohrauer und Teich-straße,
führt dieser Straßejcguder gesamte Verkehr zusammendrängt LeiderVerlängerung über Die gT nicht ans Stadtiiinere und eine gewaltsaine
Japaka sich des Mehrertragsgsiis erscheint anmieten.g; bei; Maass- zuW »Ur its ernste arti-MistD le e nien tockiingen Anlaß All De Ibl .. » z .

rchfuhkung D n estanden»wurde eine
Bahnhofsvorplasz westlich vikizhGleisanlagen hindurch n a ch 'medrbaindiäznfgsstliaße wurde die Sadowaestkckgea g1eI r ämnesheljfexi krXiese
Auf diese Lageriisguseüngk nggärakåxcee in die Vohmuexstmsze unmündide
Ulm; scharfe Ecken von Süden its-tu endstrgkfimütder bis gasgzehStadteinem? ‘lflfi’ unb Qatharmenftrafge, über den Reisirnarth d«o Zweite, Sandinsel, Blucher- und Matthiassiraße durchschnitte. w an -

Anliegerbeikcäge.
1. Jtn Jahre 1907 nahm die Stadt « , .

focxisxerun und die Kanalisierung ‘lfä’ä‘gc’ägge‘ggr“35123;"
Tagesertragesdrittes-ist« se sahe Eise-ITmit 3056 Mark « a e 9 und Freiheitsga e 4

klagten auf Freistzelllluäkini haben“ auefoften herum Dtcsp

 

den Beiträgen, und in der Verhan? l

' . e v Ö: " · ° te ihr
lun vor dem Bezirksansfchnß am«21. MVLUSL 1912 Bach .
Ausgalt geltend, daß die Friedrichstraße schon 1846 auch in demsnii

Rede stehenden Teile eine fertige ftaDtifehe Straße gewesen e;
Schon 1892/93 habe sie auch eine vollstandige Befestiglplllstjahkgnz
wenn also überhaupt daraus ein Anspruch Fetzen die atger EI

standen habe, sei er verjährt. Der Gerich v Of erZUIU e.fna)
dein Klageantrage, indem ersieh den Aussuhrungen des llJaeseri chen

Anwalts anschloß und ebenfalls annahm- daß· der e resslän e
Straßenteil schon 1892 derart angelegt worden·sei, daß ”g“ 19m“.
Neuanlegung in späterer Zeit, die zur Heranzlehlmg der .In ‘39“
bereclti·t hätte, nicht mehr die Rede sein konne. »

Liqu die vom Magistrat eingelegte Revision hob das Ober-

verwaltungsgericht im April d.J. die Entscheidung des Bezir s-

ausschu fes auf und verwies die Sache an ihn zurück. Der bonI-er-

richter habe den Begriff der »vorhandenen« Straße verkannt, als er

die Jahre 1892/93 als kritischen g eitpunkt gelten ließ. Es komme

darauf an, ob Der betreffende Tei der Friedrichstraße zur Zeit des

Jnkrafttretens des ersten auf Grund des § 15 deos Fluchtlinienk

gesetzes vom 2. Juli 1875 ergangenen Ortsstatuts vom 4. Juli

1876 als städtifche Straße im Sinne Der. bezeichneten Gesetzes-

bestiinmiing vorhanden gewesen sei oder nicht. Eine vorhandene

Straße sei eine solche, die nach dem Willen der Gemeindebehorde

in dein maßgebenden Zeitpunkt eine sur den Anbau und den

inneren Verkehr dienende Straße darstelle, gleichviel ob sie

schon allen Anserderungein _Die an die Errichtung von Ortsstraßen

damals zu steten waren, in vollem Umfange entsprach oder noch

in ein einen Be iehun en unfertig war. .

Jii der eriizeutengVerlsandlung vor dem Bezirksausschuß

am 27. November führte der Vertreter der Klager aus« daß die

Friedrichstraße an der betreffenden Stelle schon lange vor 1876

eine Straße im Sinne des Gesetzes ewesen sei.» Schon 1888 sei

ein Haus am südlichen Ausgange der retheitsgasse mit«der Front

nach der Verbiiidungsbahn gebaut worden, 1858 sei dort eine Feuer-

linie gegenüber der Eisenbahn festgesetzt warben, die zu leich als

Baiifluchtlinie habe dienen sollen, und 1864sei das Eckhaus z riedrich-

straße 21 entstanden. Die Straße habe damals auchbereits dem

inneren Ortsverkehr gedient, und nach den Entscheidungen des

Oberverwaltungsgerichts könne ein Weg, der friiher den an Orts-

straßen gestellten Anforderungen entsprochen habe, die Eigenschaft

einer ,,borhandeiieii«Straße nicht dadurch verlieren, daß ich später

die fiir die Ausstattung der Ortsstraßen «inas-3gebenden — rundsatze

änderten. —- Der Bezirksausschuß schloß sich den Ausführungen des
Klagevertreters an und erkannte wiederum auf Aufhebung der
Veranlagung.

Evangelische Jugendpflege.
r. Am 26. Oktober fand abends in der Universität eine Stu-

denten-Versammlung statt, in der die Mitarbeit vonStiidenten
in der Jugendpflege behandelt wurde. Die Versammlung war
einberufen Von dem Jugendgeistlichen für Breslau, s„haftet Langer.
Der Dekan der evangelisch-theologischen Fakultät, Professor
D. Rothstein, ferner Generalsuperintendent D. Haupt und
Konsistorialrat Professor D. Steinbeck nahmen an der Ver-
sammlung teil. Letzterer schilderte die Not der “in end als eine
gesellschaftliche, sittliche und religiöse. nnd gab eins i evangelisch-
tirchlicher Jiigendarbeit, wie sie sich bemüht, dieser dreifachen
Jiigendnot zu steuern. (heueralfuperintenbentD. Haupt zeigte
aus dem praktischen Leben heraus die Notwendigkeit im Kampfe
gegen die Not der Jugend treu zufammenznstehen, selbst festzu-
steheii und frisch zuzufassen; Bedingung für Arbeit an der Jugend
sei eine rechte, reine. reiche Liebe zu ihr. Beide» Redner f slosseii
ihre mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen _mit der
warmen Aufforderung an die erschienenen Studenten, sich auch
hier in Breslau praktisch in der Mitarbeit an der Jugend zu be-
tätigen, wie es anderwärts mit großem Erfolge geschieht Das
erfreuliche Ergebnis der Versammlung war, daß sich» eine tattliche
Zahl von Studenten zur Mitarbeit in der« evangelischen Jugend-
pflege meldeten. Sie werden zunächst in einem von dein Jugend-
gei'tlichen geleiteten Kursus mit den Fragen und Aufgaben der
Ar eit bekannt gemacht und dann den einzelnen hiesigen evan-
gelischen Jugendvereinen zugewiesen werden« Herren, die Interesse
für die Sache haben und auf irgend einem Gebiete der Jugend-
pflege mitzuarbeiten bereit find, werden gebeten, zwecks weiterer
Besprechnng Namen und Wohnung an den Jugendgeistlichen Pastor
Langer, Saiierbruiin 5, mitzuteilen.

Verschiedene Nachrichten.
—- Jm Gemeindesaal der Lutherkirchgeineinde, Kaiserstraße 14,

Ecke Marienstraße, findet am »Sonnabend, den 29. d. M. ein
Missinsabeiid statt, der zugleich als Adventsfeier gedacht ist.
Predigt-r Schott (Berlin) spricht uber »Die Aussichten des Christen-
tums in Japan«. Musikalische Darbietungen (Gefang, Klavier,
Cello) werden den Abend verschönen. Zum Schluß werden Licht-
bilder über Japan gezeigt. Eintrittskarten sind in der Rendantur
der Lutherkirche zu haben.

X An» Dem Kriegerdcnkiiiale auf dem Garnisoiisriedhose, das
zum Gedächtnis an die dort ruhenden preußischen und österreichi-
schen Soldaten aus dem Feldziige von 1886 errichtet worden ist,
hat der unter dem Protektorate des Geiierals der Jnfanterie
von Woyrscls stehende Verein zur Erhaltung der Krieger-
gräber und sDentuiciler vom Jahre 1866 in Böhmen und
Schlesien auch diesmal am Totenfoniitage durch seinen Vorstand
einen Kranz niederlegen lassen. Ebenso wurde an dieser Stätte
von dein k. u. k.»L·eutnant um. Josefsthal für den Osterreichisch-
ungarischen Hilfsverein ,,Auftria« ein Kranz niedergelegt

« Wie bisher, ,
Kriegergrabervereins, Bannischulenbefitzer Stanke aus Groß-
Mochbern, sur die Jnstandhaltung der das Denkmal umfassenden
Anlagen Sorge getragen.

.. —- Der Mitinhaber der bekannten Versand- und Aiisstattungs-
hauser J Henel vorm. E. Fuchs, Kaufmann Walter J. Heiiel ist
zum Koniglich Rumanischen Hoflieferanten ernannt worden.

»Auf dein Moehberner Güterbahnhof an der Gre straße ist
am Mittwoch abend kurz nach 10 Uhr ein unbekannter Mann von
einem Eisenbahnzuge überfahren worden. Jhm wurden
beide Beine abgefahren. Samariter der c“‘euertnehr Ieifteten
ihm erste Hilfe und brachten ihn nach Dem slliierheiligenhofbital.
Hier _ift er bald nach seiner Einlieferung gestorben, ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Der Mann ist etwa 40 Jahre
alt und hat fclswarzen»Voll art.

—- Selbstmord beruhte an} Mittwoch vormittag kurz vor 11 Uhr
am Weidendamnz in der Nahe des Wasserlebewerks eine etwa
55»Jahre alte grau, indem sie in die Ohe nimm. Mehrere
Yianner zogen sie aus dein Wasser. Man rief die Samariter der
yeiierwelsr herbei, Die län ere - eit Wiederbetebun ever ucle an-
stelltem doch ohne Erfolg. g Z .. S l )

 

—-

Konzert.
Das-dritte volkstümliche Mittwochkonzert des Orchestervereiiis

brachte ein seht geschickt zusaniinengestelltes Romantikerprogramm.
Weber- Schumann, Brahms, Chopm waren vertreten-, und auch
Den Wagner der Hollander-Ouvertüre darf man füglich unter die
Sliomanttler boin echten Schlage rechnen. Man lernte den Pianisten
Herrn Richard IV u h l i g aus Berlin rennen, der das erste Brahms-
kszzcxt Endisiater eine Anzahl Chopinscher Stücke spielte. Herr
VUHIIA tltnmgt)t so genial als man nach seinen wallenden Künstler-
loeken zunachst pielleicht annehmen möchte, aber er ift ein ernfter
Künstler voll tuchtiger unsd solider Musikalität. Was ihm noch
fehlt, ist die rechte-Kultur des Anschlags. Er spielte Brahmsens
Kpnzert «aus·Kraft', aber gerade im Fortissimo gab sein Anschlag
nicht mehr die runde» {eure nnd Schdnheit her. Und anderer-
gute? fehlt, noch a»uffalliger, _fur melodischen Gesang die rechte
«indung und Weichheit. Wie auf Holz üßrhen gestellt stehen die

einzelnen Tone dann nebeneinander. Immerhin konnte man
sich des Temperaments der ehrlichen posenlesen um. der gediegenen
Schulung herzlich freuen. Der Leiber der volksttimlichen Konzerte,
Hctmoayn Z ehr. ga»b außer den Ouvertiiren zum Freischk en und
zlzm ZVIWACUFICUHDllandex Schumanns Frü lingssinfonie. s steckt
viel Lebenpiel echtes Miiiikertum in Behrs rt. ein-Orchester zu leiten. 

i

'fo hatte auch diesmal der zweite Vorsitzende desl

Ganz meisterlich versteht er es, Ausdruckswerte aus dem Klang-
korper licrausziiholein Die rhnthmische Energie, die doch aller
mechanischen Starrheit fern fte ‚t. ist bewundernswert. Was noch

(Fortsetzung auf der nächsten Bettes i

v
.
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änferateuieil.

Der Postauslage der heutigen Nummer ist ein

Prospekt der Buchhandlung

start gleite Brcslau I, Bohraucrslraszc ö,
beigelegt über

Hang nnd gelang. -
Ein vernachlässigte r
Schnuper hatschon
manchem die Ge-
sundheit gekostet.
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It ll . im im“ llllllSonnabend, 29. November d, J.‚ abends 81/4 Uhr,
im Saale der Herrmannloge, Museumsplatz 16,

in welcher der

Reichstagsabgeordnete Dr. jur. Hegenscheidt
über

„Demokratie und Wirtschaftsleben“
sprechen wird.

Eingeladen sind die nationalgeSinnten Bürger.

Neuer Wahn-drein von |878.

Freikonservaiiver Verein Breslau.

Helmimtmaclsung
Verlanltveimittler in den ltåvlisklien nachbauen.
Jnfolge Ablebens des bisherigen Jnhabers ist die Stelle eines

städtischen Verkaufsvermittlers in un eren Markthallen bald zu
besehen. Die- Vertragsbedingungen sowie die Bedingungen für
die Zulassnng als Verkaufsvermittler liegen im Büreau XII.
Münzstraße 1611- zur Einsicht aus, sind auch gegen Zahlung von
1 Mark dort erl)ältlich. .. |2

Bewerbungen nebst Angeboten auf die Mietung sur die zu
überweisenden Räume sind eben dorthin zu richten.

Die Siifchlagserteilung bleibt vorbehalten.

flüchten, 24. November 1913.

Die Morktdepntatioii.
Gieselo

 

 

Tat-unten Dr. Honigmann

 

 

 

eine bewährt-e
Kranken kosf

_ Erwachsene:
bei Störungen der Verdauung,
bei Schwäche u. Appeih‘losigkelr

   

   
 

Gebilde-to Dame lehrt zu mäßigen Preisen Schneiderei in

‘uppengardennhe
Damen, jungen Mädchen u. Kindern Elsasserstr. 7, III. rechts.

Fuauf-nun
tust-stiller Malerin-a um l2 Kurhäuser.

plne Lage. Für INNERE- NERVEN- und
amtlicin sowie für Er iolungsbedürr‘tige.

phäsllmllach-r wünsche Heilmethode,
-‚ you-on- und Zander-Inst!!!“ etc.
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Neu ltz’sue
630 m üo May Snb

Stoffwechsel-
Gesamte
Radium

Im Pricspnitz-Sanotorimn Pansehalpreise inklns. ärztlicher Behandlung
von 15 h. an. Mittlerer Preis ca. 20 K. —- Im Winter ermäßigte Preise.

Chefarzt k. k. Qualität-rat Dr. Rudolf nasse-dein
Stellvertreter Dr. Otto Kattinger. (9

In _den 12. Knrhdusern Zimmer in jeder Preis-lage
TageSpenSIonen mit Kur ohne ärztliche Behandlung von 8 K. aufwärts

Bedeutet-ums Wintersportplatz. 'l‘ouristenzimmer.
Prospekte durch die Direktion gratis.

Knustgcmcilil Wahnsinns-Messe
im Konzerthaus vom 28. November bis inll. 2. Dezember.

Eintritt 19 Pf. 4

Elisabet Jaehne.

 

 

Telephon 869 Wiesbaden Gartenstr. l7

klit- lnnerllcll Kranke und Nervöso,
Störungen des Stofl'wecbsels. der Verdauung or nasse-he u funktionelle
llerzlelden. rhenmat. Dritte-sinnigen —- In ivi mlislerende diätetische
Behandlun .« Moderner Knäifort. Elektrisches Licht. « Zentralbeizun«.

Alt. Schatfiger arten. Das ganze Jahr geofl'net. ä)   
 



fehlt, ist die rechte Feiiiheit im rEnnamifch'en. Es ist noch vielfach
reichlich derb, was Behr gibt. Würde das Piano so weich unsd zart, i
wie das Fortissimo glanzvoll und wiichtig ist, dann wäre viel, sehr
viel gewonnen.

——dt.
Theater.

"(Mitteilungen der Bureaus.)
Stadttheater. Freitag wird wegen plötzlicher Erkrankung der Frau

von Florentin-Weber und des Herrn Schniieter nicht, wie im Jnseratenteil
angezeigt, »F-idelio« sondern »Der Waffenschmied« gegeben. Sonn-
abend wird fich Baklanoff dem Breslauer Publikum als Rigoletto
vorstellen. Sonntag nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen »Ti ef l and«
abends 71/, Uhr »Undine«. Montag 7»2 Uhr findet das 2. Gastspiel
von George Baklaiioff statt. Der Künstler wird den Zaren in „ Boris
Godunow« darstellen. Den Abonnenten bleiben ihre Plätze bis
Freitag 2 Uhr gegen Nachzahlung der Differenz reserviert.

Lobetheater. Freitag: »Faust,« Erster Teil. Sonnabend geht
»Die heitere Residenz«, Lustspiel in 3 Akten von Georg (Engel,
in Szene. Jn den Hauvtrollen sind beschäftigt die Damen Eckert,
von Helling, Strohm-Ambronn, Urban und die Herren Gembs, Gold-
berg- Lehndorff, Machold- Pfanz, Waldmann. Die Jnszenierung liegt
i7n hält}; Händen des Herrn Berthold Lehndorff. Beginn der Vorstellung

V: t.

Thaliatheater. Sonntag gelangt das hier mehrere Jahre nicht
gegebene Lustspiel von Kleist »Der zerbrochene Krug« zur Auf-
führung. Dazu wird Goldinis Lustspiel »Der Diener zweier
Herren« im Stil der altitalienischen Hanswurst-Komödien gegeben.
Die Regie dieses Abends hat Herr Willv Froon.

Schauspielhaus. Freitag, Sonnabend und Sonntag: »Die Kinn-
Iönigin“. Sonntag nachmittag: »Der liebe Augustin«. (Anfang
3% Ubr.) Montag und die folgenden Etage: »Die Kinokönigin«.

Vereinsnachrichtetu
—- Der·Altvaterklub Breslau (Sektion des mährisch-schlesischen

Sudetengebirgsvereins)· hielt gestern seine 16. Hauptversammlung
ab. Der Verein zahlt jetzt 210 Mitglieder. Jn der Versammlung
teilte der Vorsitzende u. a. mit. daß die Gemsen, die voin Erzherzog
an der Hohenheide ausgesetzt seien, sich gut entwickelt haben. Der
durch die·Sektion Olmu angelegte Sudeten arten ist jetzt bedeutend
ausgebreitet und eine «ehensw·iir·digkeit. ie Straße von Caris-
brunn nach der Schaferei ist vbllig ausgebaut, und das Hotel der
Scha erei, das der deutsche Ritterorden bauen läßt, schon tüchtig
im au vorgeschritten.» Das Georg-Schutzhaus an der Hochschaar
ist auch Wochentags wahrend des· ganzen Winters eöffnet. Eine
Steuerung führt der Altvaterklnb Jetzt ein, zwei ge?chmackvoll· ge-
arbeitete Kas en werden ausgehangt werden-· einer in der Kaiser-
Wilhelm-Straße, der andere am Neu·markt, in welchen die Wetter-
berichte,” die in Zukunft auch Nachrichten vom· Roten Berge und
von»Grasenberg enthalten werden, Skizzen, Bücher u. ‚a. In. aus-
gehangt werden sollen. Das Sommerfrischenverzeichnis wird» im
nachdsten Jahre durch den Fremdenverkehrsverband ausgehangt
wer en.
· — Jin Kunstgewerbeverein hält am 28. November, abends 8 Uhr,
im Vortragsiaale des Kunstgewerbemuseums Privatdozent Dr· Bern-
ard» Patzax einen Vortrag mit Lichtbildern ubex ,,Ti·roliiche
chlosser und ihre Kunstscliatze.« Nach einem Überblick u·ber die Ent-

wickelung des Tirnlischen Schloßbaiies werden zwei bedeutende
Schlo ser des Unterinntgles, Schloß Matzsen und Schloß Tratzberg,
einge end behandelt. Gaste sind willkommen.

——- Jm Humboldtverein für Volksbildung wird Sonntag, »den
80. November, nachmittagsb Uhr, Pro cssor ’Dr. Groenouw uber
»Farbensinn und FarbenblindheYIt des· ienschen und der Tiere«
sprechen; der Vortrag wird von Lichtbildern be eitet sein. Ein-
tritt frei. —7— Montag, den 1. Dezeniber,··abends 81/4g Uhr, folgt dann
‚im Audjtorium ma imum der Universitat die erste Mitglieder-
p·ersammlui»ig ieses·Winters. · Privatdozent Dr. Roeder wird
einen Vortrag uber: · „(Einen Tag im· Theben, der Hauptstadt des
Pharaonenreiches«, mit vielen Lichtbildern, halten.
— Am Sonntag. · 30. . M., feiert das Evangelische Vereins-

aus und· der Evangelische Verein für Innere Miiåion lBreslauer
tadtnnssioni sein 53·.» Ja resfest. Nachmittags 5 ··hr findet Fest-
ottesdienst in der· Eliiabet kirche statt. ·Die Predigt halt Pastor Hoch-
auni von Bethanien. Die N feier wird abends 7% Uhr im Evang.

Vereinshauie, Holteistr. ·6J8,· eialten. Bei dieser werden eigen·s zu
dem Zweck hergestellte Lichtbil er aus der Arbeit der Inneren Mission
Breslaus vornefuhrv U. a. ·soll die Brockensammlun , die· Schreib-
gelbe, die ·Ho zspaltanstalt, die Kinderlesehalle der tadtinixsion im

ilde· gezeigt werben. Ause das neue Heim der Bahnhofsmis ion, das
Arbeiterinnenheim, das arthasti t, Lehmgruben und Bethanien
werden in mehreren Bildern ur arftellung kommen. Programme
u 10 und 50 Pf. sind bei den tadtmissionen und in der Evang. Buch-
·andlung, Altlnißerstraße 8, zu haben. An der Abendkasse konnen nur
in ganz beschranktein Umfange Karten ausgegeben werden.

Am Sonntag. den 80. November, abends 8 Uhr wird Herr Prof.
iDr. med. Rosenfeld in der Anla· des Guttemplerhcims über das Thema
t,r2?,ltctensscth fund Alkohol« einen offentlichen Vortrag halten. Der Ein-

i i rei.
· —-—— Die» Christliche Gemeinschaft (innerhalb der Landeskirchel

feiert·am Sonntag, den 30, b. M., naehinittags 5 Uhr·, ihr Jahresfest
mit einem Festgottesdienft in der· Hofkirche und anschlieszender Abend-,
mahlsfeier. · Abends ·8 Uhr· Finder im Gemeinschaftssaale, Neue
Gasse 16, eine Nachfeier mit Jiitgliederanfnahme statt. Die Fest-
getilgt hat Pajtor Lohmann aus Miechowitz der frühere Leiter der
emeinschaft, ubernommeii. Azn darauffolgenden Montag, abends

5% Ilhr.·wird im Gemeinschaftsiaale ·Frl·. Stockinann aus Arnienieii
einen Missionsvortrag halten. Der Eintritt ist frei.

lVortrag über Japans Der·Voxtrag des japanischen Redakteurs
und Professors Chiba aus Tokio uber Japan findet Freitag abend
Uhr im Mozart-Saale der Herinaiiii-Loge statt.

[Viktoriathcater.1 Inder am Montag, den 1. Dezember statt-
dendeu Premiere der Gilbertschen Posse »Puppchen« spielen in den

bauptrollen Marie Foreseu, Friedl to·erbert, Heleiie Gorell, Leiie
Lanna, Martha Walten Marh MeiBner, Fritz Beckmann, Carlos
Zizold Albert Startniann. Erich Weeden, Juelius Herold.

sZirkus Sidoli.1 ·Der rumänische Zirkus Sidoli wird am Sonn-
abend 13. Dezember, in Breslau eintreffen und in dein Livius-Busch-
Gebaude am Luisenplatz ein··Gastspiel ·eroffnen. Der Zirkus, der seit
etwa 60 Jahren besteht, verfugt uber einen Marstall von 180 Pferden.

sPolizeiliche Nachrichteii.] Gesunden wurden: ein schwarzer
Pompadour mit einer Handarbeit, ein Revolver, ein Parte-
inoiinaie mit 94 Pf. und einem Trauring, ein Kinderuntserbeiw
kleid, ein goldenes Pincenez, sechs Paar weiße Wildlederhand-
schuhe, ein Kinderpelzkragen. — Herrenlos aufgefunden
wurde ein Fahrrad. —- angelaufen ist bei Nowak sSchrotgasse
Nr. 9/11) ein schwarzer Pudel. -—- (Entlaufen ist ein schwarzer
Rehpinscher. —- Verloren wurden: eine goldene Dameniihr mit
Kette, ein Portemonnaie mit 4 Mark und einem kleinen Schlüssel,
ein seidenen Herrenschirm, ein goldenes Kettenarmband, Vorte-
monnaies mit 1.6 bezw. 11 und 10 Mk. —- Gestoblen wurden: in
dem» Grundstüek Michaelisstraße 24 ein brauner ‘Dobermann:
Schaferhund mit Halsband und Steuermarke Nr. 2993, aus einer
Nemile eine Kiste mit 100 Dosen Olsardinen und« eine Kiste mit
Champignons in Dosen mit der Aufschrist »C. Moitrier, Metz“.
Ferner wurden entwendet die Fahrräder: »Dreßler-Tourist« mit
chwarzen Feigen, »Montblanc« 86100, »Hager« mit schwarzen
elgen, ,,Wratislawia«« mit schwarzen Fielgem ,,Swientizia«
r. 184073 mit gelben {Geigen ,,Preniier« r. 501340 mit gelben

äelgen. »Er-ielsior« mit·gelben Felgen und Freilauf, ,,G«ciricke
kestsalen« Nr. 254090 mit gelben Felgen, »Diamant« Nr. 58291

mit Nennhaken.
Am Mittwoch kam auf der Poststrasze ein Schneider infolge

Ausgleitensmzu Falle und zog sich eine schwere Kopfwunde zu. —
Am ·24.·d. . . kam auf der Frankfurterstraße eine Frau beim Ver-
lassen eines Straßenbahnzuges wahrend der Fahrt zu Falle und
zog sich Verletzungen im Gesicht und am linken Beine zu. — Am
Mittwoch abend wollte ein unbekannter Mann am Königsplatz in
der Nähe des Bismarckbrunnens in·den· Stadtgraben springen.
Es gelang noch im letzten Augenblick einein Sanitätssoldaten, den
Mann an der Ausfuhrung seinesVorhabens zu· verhindern. Wäh-
renb ihii noch der Soldat in seinen· Armen hielt, brach der Un-
bekannte bewußtlos zusammen. Sanitatsmannschaften der Feuer-
wehr brachten ihn nach dem Allerheiligen-Hospital. — An dem-
selben Tage versuchte sich ein auf derHildebrandtstraße wohnender
Arbeiter im Keller zu ebrhangen. Seine Frau kam aber rechtzeitig
in«ii und chnitt ibn a . , ,

h "fliegen seines unbedeutenden Stubenbrandes eilte die Feuer-
wehr heute vormittag kurz vor 8': llbr nach Qßeitenbitraße 46;
das Feuer war bereits vor Ankunft der Wehr geloscht.

f

Dainpserverkehn

ostd.· »Pretoria«·«, 11. ezbr. ostd. »Amerita«, 18. Dezbr. I
,,Pren·dent Grant«, 20. Dezbr. Postd. »Pennsylvania«, 80. Dezbr.
»Pre ident Lineoln«, 8. oian 1914 Po td. ,Graf Waldersee«, 15.J
Postd. ,,Pretorici'«; na Boston ass.): 4. Dezbr. Posd. »
13. Dezbr. Postd. »Belg·ia«; nach Bhi

I
Hi

13. Dezbr. Postd. »

Postd. ,,Spe ia«, 14. Dezbr. Postd. » enegckmbia««
16._ ez, r.· ostd. »Fohle«, 15. cvsan. 14 ostd.
Maee onia«, «

80. N vbr. s
9. Dezobn PFFd

,,Cincinnati«.
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f" Tangoplatten. ·
i Wie einst im Mai.
i Der lachende Ehemann.
i TangOprinzessin. I

Breslau, so siehste aus. «

DieReise umdieErdein 40Tagen.

Filmzauber u. a.
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l * Hainbur »Uni·erika-·Linie. Die nächsten Ab ahrten von Post-
und Passagier amptern nden Hatt: Nach New- ort: 6. Dezember
P ostd.

ostd.
iuar

· isa«,
· _ · adelphia: 9. Dezbr. Postd.

,,Arineiiia«, 23. Dchr.·Poitd. ,,Prinz sJIbaIbert“; nach sJBaItimore:
« el ia«; nach Savannah, Ga.: 30. Dezbr. Postd.

«Hohenfelde ; nach estindien: 4. De r. P td. »Venetia«; nach
Meriko und Cuba: 3. Dezbr. ostd. »We lerwal “; nach Ostasien:
30. Novbr. Postd. »Suevia«, 5. — e br. Postd. »Saxonia«, 12. Dezbr.

91i nach Wolzdiwnßstäk
· »eia«,8.«san. o .

20. Febr. Postd. »Jstria«. Flrab ischsPersi scher Dienst:
td. »Markomannia«. —- an Gen u·a nach New-York:
. »Cleveland«, 8. Jan. 14 Postd. »Cincinnati; von Neapel

nach New-L ort: 10. Dezbr. Postd. »Eleveland«, 9. Jan. 1914 Postd.
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Weiliiiiiliietliisstelliing mit Verlauf
G. Heesielder, Zwingerstr.24, pt. n. l.@tg.[

5Teleph. 4894.
Selten große nnd schöne Auswahl

ZEIT neuer u. antiter Porzellan-. Fayeuce-·, Bronze-, Einaille-, Zinn-
ii. Silbergegenstandez

Gemälde, bunte u·. schwarze Stiche und viele 100 andere, bessere
·T·LII«« St i b Visdensgferckclihmt rhndhun erging,d G B l lt
— unt ntän e ugu’ a en, a er an e He, a -, ee r.
« fgegsiiid Lichterkronen. Chaniickaleuchter,·glater usw.,.·sp.·;·.-. Große Auswahl allerhand Möbel, Zierstücke, Vitrinen,
set Euchs-zisch Roliruiöbel Palmen-· u.· Vüstentänder sowie viele

hundert verschied allerhand Kleinmsibel zu eschenken geeignet.

W Preise wie bekannt mässig, aber streng fest. W

Passende Weihnachtsgeschenke

Mein il. Solucliiiilicli
Nie-ed Herzog

 

 

  
   

 

X Beesiau :: Schweidnitzerstr. 28
Ecke Zwinger-platt-

Ulüfllflilllflfl VIII! SEBIIHIEKSÜEIIEH
agieiiaiiiiisniii in tikiuiiiieii

Maschinen

sststts Kanonen
i fiäfäii‘ägt? da die Krieggfan aren

schweigen, wieder in ihr Ne t. urch
Friedensarbeit gilt es, die unden zu
heil-en, welche die kriegerischen Ver-
wicklungen der letzten Jahre allen,
auch den nicht am Kampfe beteili en
‚Erinnern, schlugen. Die Zahl bro oser
Arbeiter redet hier eine deutliche
Sprache. Diese wirtschaftlichen Schä-
den in unserem Vaterlande zu bessern
kann jeder mithelfen. Dazu bietet sich
schon bei jedem Einkauf Gelegenheit
durch Bevorzugung deutscher Fabrikate,
die den ausländischen Erzeugnissen
Mindestens gleichwertig, in den meisten
Fällen sogar weit überlegen sind. Inder

MMÆSCWCÆWWIWOS
-· « ....._.1 ... ‚.. . . .

skwiikbvissäha durch"isiiiesinissofeis«z
würdigtest seiner Fabrikate in diesemj
nationalen Sinne gewirkt. Geschmachj
Kraft und Aroma derNeichardt-Rakaos,-
Schotoladen und Konfitüren sind der-
art vollendet, daß selbst für die beste
auglandisihe Marke ke n Vorrecht ir-
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»—- lieber M 009 Original-
. Menzeehauer’sZiiher-iioien, ·- —

« über 6900 Kalliope-Platten
für Spieldosen und Sprech-
apparate zur Zeit am Lager.

j Erstesu.ältest.l\1usikiwausSehlesiens
Vereine und Beamte erhalten  . .
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Musik-II aus

Bart sachan Fressen H,
Ring 54, Parterre und l. Etage.
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geiid welcher Art mehr geltend gemacht-
roerden kann. Die Reichardtmarken
sind in den eigenen Verkaufsstellen zu
den gleichen Einzelpreisen wie in
idcx-..;li.cis.chgrdtrnglet,..e.x.h.c?1.lt.1.ich-..m-

Breslau: Junkeriistrasze 15J17» . «

(Feknspt— 11 8986). Neue Schweidnitzerstnls
Bemhen OS: Gleitvitzcrst.28(Boulv.Fsp.1852) g;

W'Gieiwitz: Wilhclinstr. 6 (Fernspr. 1640). 2.:...

«5zs"s1.«legait2: Ring 23/24 (Fernsvr. 725).  
 

Bitte versuchen Sie:
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singe Delikatesse. wohlschmeikend nnd von·grö"tem Nährwert.
· . u haben· in allen Wurstivaren-, Delitate en- und Lebens-

mutet-Geschäften

J. (i. 8161113, Hostiefciant, Alten i. Oldenbutg.
für Wiederverkäufer durch meinen

· Generalvertreter ·
llemrich "aus Weber, B reslau X, Matthiasplatz 9.
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«- werden von jedermann angenommen und je nach Vereinbarung

Ess-

Vreslauer Beamten-Spar- und Darlehns-Verein e.··G. m. b. .,
Gartenstr. 75. - Gegrundet 1877. — Neudorntr. 2. [9
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Bekaiiiitniachiiiigi.

Landschaft vom 13. N

der elben vom 81. Dezember 190 ) wird hiermit zur ö ent

haben und i uch'tabe C. der 3%igen

chliessien. .

Posen, den 25. November 1913.

einem Direktion ver Wenn Landiilmit
von Kiste-sub

In Gemäßheit» ·der Nr. I des durch Allerhöchsten Erlaß vom
80. Juni 1913 bestatigten Elften Nachtrags zum Statut der Posener

ai 1857, zum zweiten Regulativ derselben vom
5. November 1866, zum dritten Regulativ derselben vom 4. Mai 1885,
um vierten Regulativ derselben vom 1. Juni 1895», zu den Neuen
Sa ungen derselben vom 4. August 1896 und zum funlten Regulativ

_ _ _ ichen Kenntnis
gebracht, da wir die Ausgabe d·er 3V Singen ·Piaii briefe ohne Buch-

· · P andbricfe Buchitabe A unb B
unb_ der 4%igen « fandbricfe Buchstabe ) und E mit dem 31. Mai 1914
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Berlin, den 26. November 1913. Unser Hauptagent iiiFreslaiu Herr Carl Linnicke, ist verstorbcn
D« E d sN clfi sw·rd vesoiide s er t atwe de 0"ie rnennunn e a ioaer i re eann gema) r n 100 Qt. ‘Bil‘. 15’- franfo Hans.prima 25 Pfg. Qualit« 12

lDireknon ver Prenßnmen Renten·VeksimManns-Anstalt Julius 31|88|18", Zkgarren-Jnivort, Wanst-altem Wilhelmstr. 28.
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V Die Verlobung ihrer Tochter end-leite mit dem

   

 

  Oberarzt Herrn Dr. med. Friedrich Kirschner in

Berlin beehren sich anzuzeigen Statt jeder besonderen Anzeige.

  

 

Am 25. November verschied nach kurzer

Krankheit meine unvergeßliche Mutter
Berlin, im November 1913

Justizrat Karl Wälke
und Frau Margarete, geb. Kurze.

 

    

 

   
  

den 28 Novbr.

spartagi
ges. gesch. u. Nr. 25854

  

    

   Frau

Ernestine Spiegel
nach vollendetem 80. Lebensjahre.

Es

 

 
Meine Verlobung mit Fräulein Charlotte Wilke

beehre ich mich anzuzeigen.
 

*3  

Berlin, im November 1913.

 

  
  

 

    

  

    
   

   

auf alle
  Dr. Kirschner,

Oberarzt beim Infanterie-Regiment von Courbiere

(2E Pos.) No. 19,

kommandiert zur Kaiser-Wilhelms-Akademie.

In tiefem Schmerz:

   
gegen Bar gekauften fertigen Waren.

3   
 Gen-w Spiegeir »

. Endes:365ml nMich-sc

   

 
 Die Beerdigung hat dem Wunsche der Entschlafenen

gemäß in aller dstillestattgefunden.   

  

Ihre am 11. November stattgehabte Vermählung zeigen

hiermit an

Mittelsteine-Hauptmannhof im November 1913

Rittergutspäehter Edmund Bauch,

Hedwig Bauch, geb. Frank.
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Hoflief. vieler Höfe, Breslau, FIm Rathause 25/27.
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     Für die zahllosen Beweise tiefer herz—

liehster Teilnahme an unserm unersetzliehen

Verlust, für die Trostworte aus mitfühlendem

Herzen, sowie für die herrlichen Blumengrüße

in das Grab des Frühvollendeten sage ich
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O Die glückliche Geburt eines «gesunden Mädeh « . « '
O zeigen hocherfreut an ans G hieidurch Allen meinen innigsten Dank. Pfeäe Eiügrarfigghe gää‘ämiglflng

Bolkenhain, den 25.November 1913 LZD Obernigk, den 27. November 1913. an f Wim“ 11913/1914-

Katasterkontrolleur Heim [l3 en ag, I’änfizeaäer. glm Saale derbtiesellselidalt der Freunde.

Ti) . . · · 71 « s Mk ’ragsa EH .
. und Frau Adoltme, geb. Schubert. d SESPHZWV ZCWMIGL Lily Braun-Berlin: Vortrag „Berühmte Frauen“. '

MMH
geb. Sadebeok. ff”: Mal-V Urban—Breslau: Szenen a. d. Renaissance-Drama

VDDDDDDDDDDD ess--E-EEIEE-Esxc 1239 , «
»Mutter Maria“ von Lily Braun.

 

 

Die glückliche Geburt eines gesunden  
      

 

    

   
     

  

 

  

     
  

 

  

 

       

    

 

    

    
  
  
  
  

  

    

  

 

 

  
 

 

     

 

 

 

 

 
 

   

 

  
 

 

 

  

 

  

   
 

w We'1«öchtercheiis zeigen hocherfreut an w 7575:3; Ner

w
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x PSHexe Österr.-Oderberg (.Bhf.), 26. November 1913 w IT Wskakk Karge.“

M X» Obenngenleur KOGI‘bOl' V Für die vielen Beweise von Teilnahme, die uns «r.-

“l und Frau „1&1'035 geb Obst ä "s:»1;··'.«; beiden während der Krankheit meines unvergeßlichen

. 5‘?“ Mannes und mir “bei seinem Hinscheiden entgerren—
‘hi'i.

IOh D-
l.,.. . D

9.,

3’2“Asästsz gebracht wurden, sowie für alle dem Verstorbenen
Sir—‚1€

·--.«;«?:.«iss:—f«-«s· ‚f. III-, i-· H15:11"Yi’f. : ««F«ils-F«..-—k-«.I-wiss- M"-« «--;·s·:«7L-- « · o- « s . Rle

II « ·»-·.7 ?» ,» erwiesenen Ehrungen herzlichsten Dank! Dir 121lPulch 551,32

FI-;
Breslau, 1m "November 1913. f ‚v1 m »Es-H-

«.»:.-.«

» · · i-. Z akz-

‑‑5| .
. . « s "i «· · 5' . -«« T;

statt besonderer Anzeige! AnnaPetras, 39b. Rangott. NEWTV 51'" FWMJWKE ;-

z Nach langer Krankheit verschied gestern abend uusere 7.“.3;,sk-;ff,5,2.. D , ‑ » - inssz

III geliebte Mutter, unsere gute Schwester und SChWägerin iks __..._____.. " “5’‘ '- - Ä « ( as gewaltsgsiet Dralna seit Bestehen der RI-

«·-.:·.s.»r·f-3 - · Familien-Nachrichten. | MedunnscheSektion. Kinemato ra hie ist«-ist

klzxrsi II "*'=’ V er bI nbitlig: Herr Kriegs- Freitag, d. 28. November 1913, g p LOJHTHIFE

:;.;·;z·k;·ö·· rau ans Stern gen-Rat W. v. edunibt:—Pbiseldeck, abends 6 Uhr, · fit"?

» I iHnit Frl. Elfe Freiin von Wagner, im gksktldqelsixttslstause,
W

Erz-DE
annover. · · a las uns .

14. geb. ASCII, G e b U r t 611: Ein Sohn Herrn Diskussion zu dem Vortrage des Herrn 4,"? Eis-T

. Ernst Himeurg Oberltn. i. Feld- PWkOssOk Rosenfeld. 22:“ 153?"

„5:3; 1m Alter von 47 Jahren. f f} Art-R840 Burg» Vez Magde- Vortrag des Herrn Prof. Röhmann. HEFT

III-j« « . «;:;j-—-· bur , errn Bau tmann Scheuer,
Las-THE

i Breslau, Borsrgstr. 24/26, Elberfeld, Brockau, ZFJibiagdebburg. Einep Tochter: Herrn Stadäiheater » . w«

Berlin, den ‘37. November 1913- «lObekltJIs AltUlIrthfb Kömgsbekcl t 1 . in 5 Akten nach dem gleichnamigen Werk von Riehar Voß. As

» E I1. Pr» Herrn Woldcmar v. Noch-Im Frcl US 7X0 Ule · XII-Is-
.«-.»-».· #325- Djjseror Ermäfzigtc Preise. Hall btdarstellel‘r isksiik

‘13" D T« d Zfärlm e A th v cFidelio « ' d Kü t1 t 1l
m, . . « « o e err r ur on „r . sm ns er ers en langes vom Deutschen Th .t ‚

Im Namen der Hmterbhebenen, fs gläblzrgtzroljän -gebvekal)omJtr131y Aglztxm Goßnfgbgnßbf Tif/f Ukm Deutschen Schauspielhaus, Komödienhaus u.Lessing€l2ie:lter III-«

» , a , r- r e a tc . ’ «

“i citat-Ieise Stern. grün; Herr KgL Amtsrat August von ist-— » 11 Berlin Eke-

gzikkx THE-;- Zimmermann auf Salanündd _ ist-; aklamfifi. ICEFÆIEsS ‚r.

Läg-; Rudolf Stern, stud. med. ff” Au bei: Erinitatiäfirdpc in »Rjgoletto«« '«t · _ ‚ «

IV- Map93 Stern. fszjigl chslau Ist Ums Sonntag nachm·. 3 Uhr:1d delälbDraräia von solcher Lebenswahrheitz Realistik »

Es
Ist Pfarrstelle Kleine Preise un « erwa tigender Trag1k. wie noch nie gezeigt. Its-K

ji«-:- fielen Eieilanb « Dei Autor versteht es, gle1ch vom ersten Bild an gez-«-

i}? „i bald zu belege 2 Grundgebalts- A"öends 71/ Hin" zu fesseln, und Schritt für Schritt wird die Handlung «

Die Beerdigung findet Sonnabend den 29 d N1 usPifklassa 600 Mk. Ortszulage. Dienst- unbhic « ° Spannender, unterstützt durch das geradezu phänomenale

ff mittags 12 Uhr von der Kapelle des alten Maria-Magdalenen- ad woBnung. Llltcksgrcsze fUr bie Bcs » l ‘ Meisterspiel der mitwirkenden Künstler. Besonders »

. Friedhofes .-—«·..;- werbimg das 40. Lebensjahr Mel- Montag 7X2Ubrt H n. Ed . · . .-:

(Steinstr.) aus statt
_ e mund von Xvinteistein vom Deutschen Th t

: :· Wi b :-- bangen bis spätestens 10. Dezem- Zwettes Und letztes Gastlpicl i- . B .1- . . W er

n. r ltten, von Kondolenzbesuchen absehen zu .‚x‘ bei: zu Händen bcß unter eidmeten .., in ei in in der Person des Kontoristen und späteren sit-!

WOHGH. _ its ««Paswrs prim 581'664an g 651:ab . Zuchthauslers Thomas Lehr beherrscht diese Rolle H-?

3: schZlerstn 49. « Lesuer 650311110319.u W116: kein Filiderår ulikldbixsirkt fäszinierend auf die Be- ,fo;
.ji; er (Siemcmbesgrtr61€umt _____ .51 sc auer. an urc. e mit i In all den Jammer und Eins-Iz-

zu Cf. Erinitatiß Lobetheaiar das Llend eines unschuldig Verurteilten. gff

. . Lie Konrad (2 I Urtesien Sie selbst! - -

Statt Jeder besonderen Anzeige! 55"" Kind, mögl. Mädchen ev» nehme Freitag Anfang 7 11511:: . 7"

Gott de A1 .. » f .. an Kindesstatt geg einmal, QIbfinb. »FUU .:.-·-k; Außerdem das glänzende Programm mit ji«-Z-

r lmachtige nahm unser geliebtes Tochterchen zu. Zuschr U A61 Geschsk bSchk ‚3m. (Er fter Teil.)- 5;):.7 «-

Hildegard,
"2325111615211 Sonnabend 71J2 Uhr, zum 1. Male: »

frfff

das er tu4 31?? 2%nä' sBstseft lvirkklurAnnahme cgDict llcltcdkc klticsisdcnuzh« ZIFJ
i123;

uns am c) d M h · m e a emp o Ien onn an na )1ni an 1/‑ 1::
die EWigkeit gese enkt, heute wieder zu sich in nfggeff; Auskuan ekktelltstderszolrs »Tan muß er Sein.“ ;:-.; 9 F

—« o e P I Urin r « 3°”? e « — · VII-!

Reichenb - Kndr“’77” “— ‑‑ -—— siDIe spanische Flteges «
ach 1. Sch]., den 26. November 1913. -;·;««»- in sxhlesZLTTWTJKLYVIMZIJTät Abenps 71/2 ‚Uhr sung2. Ma«le: Eine Filmburleskein2Akten von Edmund Edel 11.Oarl Wilhelm. ä:

Die tiefbetrübten Eltern {sollagiifibang‘ Sths jfkiiihLdYZäthktt »Die h:1terenesioenz.4 In der Hauptrolle I Albert Paulig, Berlin als Mäxchen fis

zunct 1 r te . e - ’ ’
Rechtsanwalt DI‘ Krause ff... naditßfcricn nufaunebmcn. “31mg; Thallatheater 3?... Ernst Matraff als Fieund Felix, Madame Alice und Monsieur der;

u d ff. bietungen an Glthetintcnbent Ren » « oy, die preisgekrönten Tangotanzer. CH-

n Frau LllSßbetha gebGlogen mann, Ober Stcphansdorf Schlei. FonntacfktHHiwlälblu H Die Handlung spielt in Beilin und zum größten Teil im

- .
um er en a c: „.1 - j)p

" « — i; Welche "um”. llltllll. Lcmc »Der Diener zweier Herren« Palais CI Dansc. —- ·

warben ngcetglelkcr zu erwartende-It Meran zum ersten Male: -!.Ts«3’:14 B T » H 533:};
« "f" » s —k :·.--7.

«-. filfaraeigntimnz. .......‚_... Krug as llste W Teller !..
"”531 F _ U e t Schles "fit fis-«- . ‑ · . . . .

. dem ägir2änzäelen Beweise liebevoller Teilnahme bei sk Belohnung g c ausnie aus! ‑‑ṅ. Alles amusieit sich. Alles wird elektrisiert. Alles tanzt. THIS

·«.«. f melnes THAT O
» ·· _

.25"... Vaters, des lieben Gatten, unseres teuren IIIJZZ Goldene-s diinnes Kettenarmband (OpcrcttcnsVühncs) -- “W'wirIN««"IT«i"? :-PHLFFZHJTZUIHETH

KÖ - l FZIerPZJZZthfU. O» verloren. Heute rsrcitag 8 Uhr: "‘ « « Is-

·:».·s.» MgL Seminarlehrers 1.33, iichc Finder wiir “glattem Fässsliss »Die Kinokönigin.« _

E il H. 7. Its-« gegen Belohnung abbuglekfen Sonnabendos gibt: « Wa E McJOH-ZÆS Es

III - H‘schfgldege ; Forstcnbeckstkqße 102mm. »Die Kinokömgin .22

".‘ Sprechen W” unseren herzlichsten Dank aus. i'd—”3." Sllllllflll'llill l". p. Willst ssDcrAlbiebdc glänuitin.“ « ·

·««"--«: Brieg den 27. Nov ff; en Z r « 1

v; ‚ D. t am... 1913. Sanatoriumfllai Elsler »Die Kmokzmgkn« Streng set-des Familienaokal.
se r » . Das ganze ahr besucht. «

auernden Hmterbllebenen. Man verlange Prospekt. 9 Bücher- Revisiou,l9 “e“ am eiünrt: Das vorzügliche Rossen-N

‘y'r- _ « « „rWSteueretklärungen u. Berufungem g hagener Calbgebäck.J

’r, “an“, -. . . ‚W... ‚ f geggggfgggdfgbagugfgnuntcr Rattbci Zahlungsschwierigreiten.
»Es-« « —- j "«,-2,-i-"1.-'-« s»r«c—s)s - lau U e ... . _ . » .. .

i , . « « “W A 01 5c1cbit.ercfilei Zw« Wim' “858'188, Ftprnsptx f(761'511 ".31?erKp.i‘I«I 5157523555333?“



 

Freitag, Börsennsanl, 8 Uhr:
Kammermusikahend des

Wiener
o

titl- « llillilli
(Konzertvereins-Ouartett)

Adolf Busch, Fritz Rothschild,
Karl Doktor, Professor Grümmer.

programm Beethoven

HBillette
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{l l.05, 2,15. 3.20, 4,30 in
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Vortrag s- ‚_‚
über Land, Leute, Sitten und Frauen _'. .
miteinander-beeren Lichtbildern » «

T'Oll

Sh. neue
Professor der deutschen Sprache. , .

. In 0 no.

MONE- Uk— 4-30. 3.20. 2,15 u. Los —-
Sehlettersehe Buchhandlung
·Sol-wesilnitzeksslniggg»Es-18.
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Kunstkrüfte des grandiosen

November-Programms.
"'" Sonntag, 30. Nov.

1111111111113... Vanilla
W Kleine Preise. m

  
  

Ab l. Dezember:

Miso-sa-
„Der Mann, der wächst.“ _ sti-. a-C,” ‚

   
XE-

4
«1.!1

Miit
Theater.

Nur und) wenige Singe:

1212111111151

  
[9 h.

Anfanasllhr. Bons gültig-
Sonntag, den 30. Novbr.: f].

111111.1: lau-111119111111.
(‚g-‚j 5:3- Halbc Preise. M

; ‘ Ali 1. Dezember (Bai-101i?! .
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Neue Gasse 17, I.
Täglich Reunioir. o

-,«.·-k:»..«-;-»-nss.-«; kais-Es 115.2: i« ,:s·-:·r.’

O

i til Willil
Heute Benefiz

Walter Schneider
unter Mitwirkung
hiesiger Kunstler

Anfang 10 Uhr.

Kllllslgclllilllltllklltl
Freitag, den 28. November,

_ abends 8 Uhr,
im Stnnitgetoerbetnnfeum

Vortrag
des . errn Privatdozenteii

)r.. Patkal 1'1ber:

„Sintflut Stilissii mit
iliie Kunsilivatii«

· ( mit Lichtbilderwi
Gaste willkommen.
» Der Vorstand.

Tauz-Lehr-J»iisittut
Neun-it

Gartenstrasze 36, part.
· An einein nacxsste Woche be-

ginnenden Zirkel fiir
M- neue Tanze M

können noch Herren teilnehmen.
Annicldg 11-«—»»1»niid—kl—6. s2

Die Kapitalinisehe
denkt aiidcrsl

Berta Kette-eiles-
, Ohlauerstrasie bl,

Atelier f. elegante u. einfache

Gehalts-Ball-Straße-isten

« 00.
-·»- 1v'.'

»i.·.·..«.»
  S. - .

 

HeuteW

Quartett L:
. F—Moll, Schubert; A—Moll,
Brahms G—Moll-Quartett. {im

pes Musiklull., 'l‘aschenstn 9, 114

L empfiehlt sich oon 2——7 Uhr

‚m... llltasseiise
— ««- ; Mantis-Leitm-

g. hiiasfeiise
: .7««1«

«.» ; In?)

1111D Die neuen Attraktioncin 1

Mliillllt T

»Ein In. Bere
».; empfiehlt

Figg u. F— gis-Z (seien. Schi. Zig.
»s- Hiihere Privatschule Boltenhaiii

kkj zur Vertretung
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Nur bewährte Unmut-tout

häutet-steile
in Jute und W’olle, (2

Plüsch und Tritte-try-

Carlos-bauten
(Icons-Teppiche

grosser Auswahl.
W Bouele- N

Künstler - Teppiche
(llaarbrüssel-Gewebe)

u. haltbar.
Besonders preiswert :

steile ioii Leinenoittseh,
26 ein breit, _

zu Dekorationen geeignet.

in

- lline i- lla-, iiiilu
All 5111.55"), 1'. artig-listng

  

  

.-«, wirklich hervorragende- Prachtstücke
Anzugfahrik “laillstr. 1711, l.

Nbilllliiisitlll Giettuimmer

  

  

   

 

l
Ja unser Haiidelsregisier Abtei-

lung B Nr» 27 ist bei der Brei-lauer
Diamant-Zielsteinsabril Gesellschaft
mit beschriiii tei- Haftung iii Bres-
lau heute eingetragen worden: Der
Jngenieur Hugo Diener zu Bres-
tun ist zum Geschaftssnhrer bestellt
und seine Prokura erloschen, Jeder
der beiden lstcsclsiistsfiihrer ist allein
zur Vertretung der Geicllschaft be-
fugt. Breslau, d. 24. Novbr. 1913.

Königliihes Amtsgeriiht.
 

Jn unser Handelsregister Abtei-
lung B Nr. 566 ist bei der Schle-
sisihe Werkstätten für sinnen-»Aus-
baii Gesellschaft mit beschränkter
Haftung hier heute ciugetxa en
werben: Aiistelle des Titelsgers
meisters Karl Becken welcher seiii
Amt niedergelegt hat, ist der Kauf-
mann Albith Drachsel zu Breslau
zum Geschaftsfiibrer bestellt.

Breslau, den 25. November 1913.
Königliches Amtsgericht.
 

Zivangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll treckung

ollen die· in Reesewitz dir. « els be-
legenen, im Grundbuche von Reese-

Schauspiel in 4 “den “f: Bitz«dFY1dBlll«ttYlliattlgär. 56 gutL- . 1 s -«.. s-· . O - r ·«- _ » 1:11, (Dunt‘el mehr), großes Sailafziinin. an . ' a ”.1’ ‚am: U- .» EIN-ges sie "33m mm III-il in flaminiger Esche, mahag. Saloii Der Ümfzagunä De.) ßeriteigerunß:'s ' “ « « ««-«-’;"-- zu verk. Soeiligegeiititruö,Luft-11.1.1. MERMITHE-. aUl Den Statuen er
.c. Der Ansturm wird kolossal. Herz 37+1:114131111r» Zisgelgibesitzeii Thomas fide Rogillie. » .- « . .. -- se . „omega a-Sniar rl‘n « ic-Proton macht P. .1 eute in Reesewitx eingetragenenEr Sang Grund tucke am 10. Februar 1914   

.. » _.‚ . «-
t ’‚4 s. '·
I \ I «

 

Jii schönster

. ist bei kleiner Anz. zu verkaufen

. oder auch
„v Nah. u. F 2

u. Bed.
S

niedergelassen. (9

Friede Mai-sehnen
rennst-: O- 1, 3—-5, Sonnt. 19-—12.

1151111 sitt suggeriert,
 

1.7:: Vibration iind clektrtspllc GENIUS-nnd Kobfmassagc.
N .seien M. · eitl,
Alte Tasilienstr.6, l. [9

riii sil. Groiiliengafse 40, ll'.

Tischtige illlasseiiriu
O (9

Sadowastrasze 13, vari. links.
IVienJltanicnreGrzeni11.Neudrt'st.4a.lmt.

Hembueli, [3
Vahiilsofstr. 31, II. I

Valsiihofstrasze
Nr. 29, hvt. 9]

geprüfte Krankenschweitcn
Anny l 02:1, Nailsodftr. 10, 111.

Magra-ge
Politi Stanek, ärztliclfgcprüfh
_____ (Sartenftrafse 95, 11., r. __‘

Fsrb svielnxieh [3
auenlzienstra e 100,
hochbart. reists.

Gleise-nie Mantua-e
Albrechtsstraße 18, I.

Junge geprüfte .
Lehrerin

ehtigung f. höhere Schulen,
· sich zur Erteilung von

Nachhilfestundeii in allen Fachern.

so
 

l9

i. Rig. sucht für Neufahx

ev. Lehrerin
P. Braunstein-link
Saiulvorfteherin.

t.
und Konversation _ t

Rosa Breit, gepr. Lehrerin,
Fehlen-. 58, I. Etg.

BBZLETZ ZGEÆW
TELEGRAPHENSTRASSE G
am Sonnenplal2. Tel. 11323.

W sPinEii m
PrOSp ekto gratis.

‚ Besondere Abteilung
Ulieksetziingss Bureau.

53111111111, stillt phil.
ert.·Nachhilfe in all.· Fuchern. Zu-
191111. u. A52 GschngSclsL Zig. (8
,Gewissenh. Pension f.» Schüler,

die Ostern das Ghmuasiiim »Oels
i.S. besuch. bei Frau Revierforster
Episetjix-.ik!.3.cx.h111.)p.iitrat-U ·.(1,-11—-(-?

«Fi"ir junge »Frau mit H. Kinde
Wird gute solide »

Pension
gesucht. Nähere An aben erbeten
unt. A 4135191505517. O LELZMJZ

161/7208
.. leihweise
auch nach auswärts. Bez Kauf
wird die Leihgebühr nach Verein-

barung gulgeschriebcn. (x
Umtausch. gebar. Parasiten-N

C'm'l Quem-elf-
Generalvertr. r. J. G. Vogel & Salm,

Planen
Breslau. (Marmor Str. 45.
.· ‚’._;‘_fin.'.‘". ‘J «. ‚ 3.12.115151' {agil-‚16" "1... , s. I

Amte To en not unn,
fein eschli '. Gläser fit. von» rivat.
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6mtuemten=i3tuna Mk illll Spezialität: Brautausstattnngenz
Lehrmeisterin f. Danieusihneiderei.«

u. div. and. lFabr-, spottbill. Rönsch,
Kl. Holzstn (Wachtplav).

. · . Gehirns-irgend des
Schweidniber Kreises ist die-Nieder-

« *1 lassung eines Arztes Bedürfnis JZOEZWWW-

Etablissement. Villxt mit, Garten uiid.Wald zur i sslfier mit'm")
Telephon 1646. LU- Erricht. eines Sanatoriums usw. DVIC

zu bewachten.
13 a. D. Geschst. Schl. Z.

1, Wade- mich Neue Tesehenstr. 2.511 als

1113111. Zahnärztin

Marie Müller. |1
Taiientxieiistr.87,ll.r.

ir Massaiie empfiehlt sich (trat:

z mutterrolle Artikel 1254l.

0 rechtem Seitcnflüg

._; Eilig

sbriiche .
Kosten _Der Kündigung und der die
Befriedigung aus dem lsslruiidstücle

V bezweckendeii Nechlsverfolgung
.3.- Angabe

Eis schriftlich
·;:I. Protokolle des Ger
'· erllaren.

Zus ir.m. ir.ii.A48Gsihst.Schl.-8. s

;- ans unserer Peloihiinin
peu, Xsait., vorzugs. Instrum» ;.;-;«

zzz J4«0-400»Mt'.,» auserdem gebr. s-
1; Piano sur 230 Mk. abzugeb. -
«,«;-3 Loinbardhaussolilewinsliyäco» -·

Nikolaistn 16,-17. [4

 

      
r 1‘ »kl-

R Kassees nnd Tiiselservice
f. 80 Pers. lPorzellau glatt weiss

iiogramin H. s» auch
basseiid), verläuft Zusehr. in. Rück-
porto unt. F- _298 an die Geschäfts-
itclle d. Schlei. Ztg.

6151119119 1111119115111:
tileli lliilt Meter 1311111111111,
bei den Aiisstellimgsbanten

verwendet,

Clili.Giiideii·-li.,Diiiiiiii,6essel.
P. Heinrich, Riiiii 40,

Dekorationsgesihnst,
Haus Riiig-Caf(«s. Teleph. 10436.

Pia-with Deren, harmlose-,
l’honolu, Steins

und Klavierspielapparate jeden
Sisitems werden unter Garantie von
meinen fachmannischen Montcnren
billigst und kunstgerecht repariert.
Große Auswahl von Notenrollen

am Lagerz zur Auswahl ins Haus.
T11. (fieplilr, Beuthen OS.,

Valinlsofstrasze 38.

3 gelte 111. Plinius-i
9111111111, Wanne, beitritt
vorzügl. ‚ron, verkauft billig
kLlHilz, Friedr.-Willicliii-Str. 89,L

»Jni Wege der Zwangsvollstrcilung
soll das in Breslau, Gabilkftrasie 78
belegcne,»im Grundbnche von Bres-
lau, Galii I, Band 11 Bl. N
zur Zeit ier Eiiitragung des Ver-
sleigerungsverinerkes auf den Na-
iiieii des Architekten Franz Melkler
in Vreslan eingetragene Grundstück
am 19. Januar 1914, vormittags
1llglihr durch dasunterzeicliiete Ge-
riast an der Gerichts-stelle ins-zum-
iraße·N-r. 9»in·i 2. Stock Zimmer
Ler. 2i»5» versteigert werden« Das
Grundstück ist iii der Gruiidsteiier-

_ Karten-
lilatt 28, Parzelle Nr. 1880/118 und
in din Gcbaudesteuerrolle Nr. 176
verzeichnen Es besteht aus einem
Vorderwohnhaus mit link-ein und

el nebst Hosraum
und» Haiisgaithn und ist 6 a- 05 am
gross-« Der iabrliche Nutzungswert
betraut 7030 2.72an Der Jahresbe-
trag der Gebaudesteuer 264 Mark.

M

»Der Verstcigerungsvermerk ist am
9. November 1913 in das Grund-
biich eingetragen. Es ist zweckiiiäßig,
schon zwei Wochen vor dem rL’ermin

genaue Berechnung der An-
an Kavitah Zinsen und

nit
des« beansprucht-en Ranng

eiiizureichen oder zum
icliisschreibers zu

41. K. 289.13.
Verstan. den 13. November 1913.

Königliihes »Ani»tisgericht.
Jzn Wege der Zwaiigsvollstreckuiig

fett das in Brcslaii belegenc, im
Grundbuclie von Breslau, .‘öerDain,
Band X Blatt Nr. 865 zur Zeit der
Eintraguna des Versteigcriiiigsver-
merkes auf den Namen des Haus-

  

 

besitzers Heinrich Lehmann »in
Breslan eingetragene Grundstück
am 20. Januar 1914, vormittags
UZ Uhr durch das unterzeiclinctc
Gericht an der Gerichtäitelle Mu-
seumitraße Nr. 9 ‚1m 2. Stock Zim-
mer Ni·.»f»275· versteiaert werben. Das
Grundstuck ist iiii Flurbuche der Ge-
markiiii Herdain unter Karten-
blalt 4 giaraeftcnnummer 60, in Der
Gruiiditeueruiuttcrrolle Nr. 15240
vers-zeichnet 65 a 32 am groß. Der
ialirliche Grundsteuerreinertrag »be-
tragt 1279J100 illi. Der Versteiae-
rungsvermerk ist am 10.« November
1913_in das Gxuiidbiich eingetragen.
Es iit zweckniaßig. schon 2 Wochen
vor dem Termin eine genaue Be
rechnung der Ansprüche an»Ka»vital,
Zinsen nnd Kosten der Kundigung
und der»die Befriedigung aus dein
Grundstücke b»ezlr-ecleiideii Rechts-
verfolgung mit Angabe des bean-
vriichleii Nanaes schriftlich einzu-
reichen oder zum Protololle des Ge
riibtsscbreibers zu erllaren.

Breslaiz, den 18. November 1918.
Königlichcs Amtsgericht.

.-
-

‚- 

   
  

vorinit

»" i II
chdckL

·- Nr. 56 Reefeivitk,

mit taubenblauem Rand und Mo-
fiir Ootel

r. 516 D

» tags 10 Uhr durch das unter-
eichnete Gericht —» an der Gerichts-
te e — Zimmer Sir. 12, periteigcrt

Das Grundstuck Blatt
bestehend aus

':' Acker- und Hofraum lWieczesleii)
Kartenblatt 1,» Parzelleii Nr. 31,

111» einers« Größe . von
90 am, ist mit einem

37
7'811. 

Artikel 59 und
steiierrolle unter
«Das

III

Grundstück Blatt Nr.

bueh eingetragen. Es ergeht die

Zeit der (Eintragung des Ver-
steigcriingsvermerkes aus dein
Gisiiiidbuehe nicht ersichtlich waren,
spatcitcns imVersteigeruiigsterminc
vor der- Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzunielden nnd. wenn
Der Glaubigcr lvidersprieht. glaub-
haft zu machen, widrigcnfalls sie
bei der Feststellung des geringsten
Gebot-Z nicht berücksichtigt und bei
Der" Verteilung des Versteiaeriinas-
erloscs dem
Innere und den
naebaeselit werden.

Köiiigliclics Aiiitsgericht.
 

» Kontursverfahrein
am

den Nachlaß des 1911 verstorbenen
Kaufmanns .ieiiihold Brendcl von
hier ist zur Alinahme der Schmi-
rechnung des Perwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen ge en
das eschliinverzeichnis» der bei er
Verteilung zu berucksichtigeuden
asorderunaen der Schlußtermin auf
en 20. Dezember 1913. vormittags

10 Uhr, vor Dem Konsolichen Amts-
geneigt-e hier-selbst bestimmt. Die
Verauliing des Verwalter-Z ist auf
850 Mk. und seine Auslageii sind
aus 18 Mk. fest-gesetzt

Reichenbaih j. Schl. 22.. 590111913.
über. Gerichtsiiljsreiber des
liöniglichen Aiiitsgeriihts.

Jii das Handelsregister A ist
nistet-»Ni: 60 am 20. November 1918
die Firma: Fleischernieister Johann
iNotiou, »Naduii und als
Thaber die verehelicbteFleischermcister
matte Notzon geb. Bunzcl in Radiiii
eingetragen morgen. » as Geschost
besteht in Fleiiclserer mit Vieh-
liandel und Schankwirlschaft mit

  
Kolonialwarenhandeb Dem Flei-
scherineister Johann Nation in
Radiiii ·ist· Prokura erteilt.

Konigliehes Anitsgericht Soft.

_‘lbie zum Neubaii des Ober-Post-
direktio»iis-Gebiiudes zu Breslaii er-
forderlichen «Liuoleumbellige, Kerk-
estriih u. Gisiseftriili-Fuszböden sol-
len im Wege des öffentlichen Ange-
beta hergeben werden und zwar die
Linoleumbclage in 3 einzelnen Lo-
scn,« der Korljcstrich undGivsestrich
in se einem Los. Frist»fiir. die Per-
tragscrfullunm sur die» Linoleum-
belage Je 4 Wochen fiir ein Los,
iiir den Korkestrieh 12 Wochen und
fur den Gipse-strich 4 Wochen. Zeich-
iiimgeii, St!iasienbereciinuiig, Be-
dingungen sur die Bewerbung usw.,
Vertragsbedingungen und Preis-ver-

s. eichnisse liegen im Amtszimmer
Laubenzollernitrasie 119/121 zurCsim
sieht aus und kennen daselbst mit
Ausnahme der Zeichnungen und der
Massenbcrcckmungen tun Preise
von F. 30 Pf, fur Los bis III Der
L»iiioeunibelaae. 4»5 Pf. für Koti-
citrich n. 50 Pf. fiir Gibsestrich be-

Die Angebote sind

 

l

zogen werben.
untericbrteben und verschlossen mit
der Aufschrist: Angebot auf Linn-
zleumbelage bz. Korkestrieh bz. Gips-
estriili an das PostiieiibauanitBres-
lau 18, Hohenzollernstrasie 119/121
.sranliert einzusenden. Die Ange-
‚bete werden in Gegenwart der et-
wa erschienenen Bieter den 16. De-
szeiiiber 1913, vormittags 11 Uhr für
die Linolenmbela e, 11% Ulir für

.de·ii Korlestriili un Itz» llbr fur den
sGiuseitriih daselbst geoffiiet». Ange-
bote ‚ohne Probenbabeii keine Gül-
tigkeit. Zuschlagsfrist: 1e 4 Wochen
ibom Tage der Erof nung der An-
sgebote ab gerechnet. Falls keins der
sAiiaebote sur annehmbar befunden
wird, bleibt die Ablehnung samt-

· lichcr Angebote vorbehalten.
Breslau I. D. 26. November 1913.

Der s‚Boftlmurat.

Neincrirage von 30,10 Taler zur
Gruiidftcuer und mit 800 Mk. zur

Der. Gebäude- {.14
5‘211.43 eingetragen.

104 5-.

Rechten-, Acker —- Wieezeskcii —-
Kartenblatt 1. Parzelle Nr. 443/28
——— 2 JiirZL a. 1011m groß, ist« mit '
10.24 Taler zur Grundsteucr heran:
laat und in der»Grundstcuermutter-
rolle unter Artikel 113 eingetragen.
Der Versteigernngsvcrincrk ist am f"«-L«.-
13. November 1913 in das Grund-

Slliifforderuna Nechtm soweit sie zur

Anspijiiclse deswlsåläm ?«;.-·;
n 1r1gen W 1ten durch Beteiligung an Jnduitrie-Shiidikat. » _ » 1....

« i Nur Herren bester sozialer Stellung, «welche sich mit 20: bis Its
» 60000 Mk. beteiligen tnotlen,_1nog_en sich melden. g.

' ausgeschloffeii.
6100 durch J

Bernstadt i. Schl» Y« Nov» 1913

dem Konlursverfahrcn über «

deren Ein: G) bD

l

unter Vermittelung der Kal.

von 80 bis 300 MAng
bester Stuben: und
und toten Inventar,
Aniia
Kg«.
sation.

I

 Rentenbank uiiküiidbar
Aufrageii mit

       Kolonisatiom Berlin, Lindei
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Breslau elbi » _
sich für den Aufbau einer
nur

ein derartiger Anschl
welches zueiner Der _
liegt, ist nicht aiisgeichlosfea Gefl»

‘ 201 an die Geschst. d. Schlei. ZeiI

'‚1‘1        

ist wegen Todesfalls zum 1. Janu

D!  
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til « "" «hiesileGebäiidesteuer veranlagt nnd in sth

der Griindsteiieriiiutterrolle unter maun au Glas gehorlgc

Grundstück verkauft werden.
kuiift durch

größcrung des Betriebes stillen Tei

Besonders geeignet für
(-

sclsriftcii nur neu ernsten Selb

          
   
      

  

cRede Vermittlung
Discrten unter b

i‘ II *3; 5.1.3.4111171159" 71: ng i    

 

  s V ff? 5.1." “.1. 1!.-_ ?
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. Rentcngüter
- n Vreslau und Lie iii be ründet, in jeder Grösse
amtidtc eilfveisd mit neuen Gevaudeii.

eizenboden, mit vollem lebenden
Ausstattung _ »

hlung etwa IX-. des Kunst-reitest Restkaiisgeld gi t

Angabe des ..
stehenden Kapitals an Deutiehe Geiellsihaft fur um?

914335.”?
L: e- « ··· .·,

«-,«. . “'‚f.
1.31.3 ««i««xI:-·-;ssc,t’s«s’sd;7?k-;E-.J «
zzpzstssiJFFzz Jst-epi- :ts« ·- nur? Wut-32.". «

I 3111:6111- o

weder bereits mit einer Gleisanlage versehen i
« us; leicht herstellen tagt.

 

Die Restauration ier »Loge zur wahren Eintracht« in Schw

M

‚. ‚. Hit

Das den Erben» des verstorbenen Kaufmann Alois Kitt;

toloiiiiiliviuseii-, Wild-, Düngemittel-
u. Sinne-roten-

en grqs und en dotail _
soll möglichst bald unter gunsiigen Bediiigun en mit oder ohne

Agenten verbe en.

b
W-

Erstklnssige Autoiiiobil-Firiiia am Platze sucht sofort wegen Per-

Itrefleltaiiten erbeten unter A »als an
die (å«)csclsst. der Schlei. Ztg __ _ . . » ‚ » « «
-.1 ist«’»«irf2«isslsibis"«l strin »

Bis 5 Proz. Verdienst innerhalb eii es Jahres zu erzielen VI

. ‘‚ . » l. I · .— ’V‘" ')’r‘.“ ' V «.,v O
‑ .- ' v »N- "E ‘„- .· n .

s —‚ .' THE-« "1 1.:“: "I’lxlxlufgwj » - I
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.;'«:».. Us. IFFFGDIF « ·-.,—s«««st. ....-« . 1.“"‘:‚

1,1." XIIML IYHET Rätstesiklcksqi ;" ‘et -- IFqu

Geiicrallomniission Breslau

nnd Bestelluii .

zu 4% und quzz Amorti-
znr Versagung

re
istraße 38. 2

  

W- es - scr- er: :- sT ;:.««-«HssissssssiXsriirtäits-til:_.
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Eine ro 1e Gesellschaft mit. umfangreichem Lagereibetriebe sucht in
st oder in der nachiten Umgegend großeres Terrain, welches

Stieicheranlage eignet, zu kaufen.
Wert auf den Erwerb eines solchen Terrains gelegt, welches ent-

(bis wird

' oder für welches sicls
r Kauf von Terrain-1%.

Breslau benachbarten Eisenbabnstationen günstig
ausführliche Angebote werden uner

n.tung erbete

      
.1 Cis-Ess-

_ eidiiitz
ar 1914 zu verbannen. Kautions-

fähige Vewerbcr wollen ihre Angebote möglichst bald an Herrn Professor

kgkxklxdxkkichipxjdxjikxiigiiexc K iraisizasze 20, emienDen.
--..-. ‑‑‑‑5‑‑‑‑‑‑‑‑‑
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Geschäft

Nähere Aus-

{naher mit 25:——30 000 Mart bei

lieferst 1111111111111 Verzinsung iiiili Sicherstellung
· _ Offiziere· a.

Damen, die ihr Kapital gut verziiislich anlegen wollen.
D., Landwirte, oder auch

Gefl. Zu-

      
    

     

   

  

 

erlin W‘ 9.
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( 'r'av': ‘ -_ .. .. s .r. .8... . ·.
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Jagdgut
im Kr. Buiizlaii, Gr. 5·00»Morgen,
ist für 170 000 Mi. bei einer An-
zahlung von 80000 Mk. zu ver-
taufen. Nahercs durch

· «-c s "9‘”li. besonnene 11113111111
Yeiszenburgexplatz _ 2. (

Für Anfiiii er, Mutter oder
Beamten vasseii·»es, sehr leicht zu
bewirtsch» rentables

Gut
mit Jagdberechtiguiig und vorzügl.
’c . in L. Nahe. v. (gerne,

«nur»78 Mille bei 28 Mille Anzahl.
verteiqu Rest lange fest. Jsoliert
un in besonders bevorz. Gegend
gegen.
obig,_ca. 100 Morgen, 20 Morgen
las-Wiesen u. ca. 00 Morg. 30«-» bis
Wink-n Fichten- u.Kiefernbestai-ide.
i111111112. an Bes. unt. F. v. P. post-
lagernd Weißenberg (Sa.). lZ

, 1:

Sliloeli . ‚
Anz. z. kaufen« event« Einheiratiing.
Dis-tret angehen. Direkte Angebote
erb. u. Z 188 Gewinn d. Schl. Zig. [Ü

Rillcllllli Vli- Viktttlis
1·80»11a Pa. Boden, vorzügl. uiassiv.
Gebunde» großer Piejhstaiid.» Nahe
Bahn, mit festen billigen Hypoth»
verlanfe b. _130 Mille »Anz. u. er:
fahren Selbsikanfer Nahercs unter
«-k—klg7—(ji·eisiclist. d. Sehles. Zig. (5

· t'- ot aNil-eint 111. Bill Morgen
i. schon. Cleg.(5clslef., m. hoelihcrrseh.
Selilo;o. ‚auf. Gebund» voll. Juv» ist
mit 100000Mt Anz. b. z. verk. Antw.

  
 

.--· --

. « O G-
lhie amor-

auf den Grundstückeu der Ge-
meinde « Sdipnheide, » Kr. Franken-
fteiii, iii·eiuei:« Große von etwa
700 11:1 wird Dienstag, den 2. De-
zember D._ J» iiaclsinittags·3 Uhr
im Prahltchcn Gathaiise hierselbft
auf einen seihsiairigcii Zeitraum
vom 1.»s)·liigith 1913 »bis 81. Juli
1919 oneutlicb meitbietend ver-
achtet. Die Pa stbedingungen
sabeii ausgelegen und werden im
Tirmin nochmals bekannt gemocht.

Schönheide, Bez. Brcslaii,
den 2-5. Noveiiiber» 1913. (2
Der Jagdvorsteheix

Herriuaniu

lliIIa in Lavinia
8 Zimmer, ‚reicht. Nebengel.,Gartcn,
Stall, R»eiiiise, wegen Fortzugs hat?)
oder ibiiter _

fpottbillig zu vermieten
Zuschr. unt. F 286 Geschst.Schles. Zig.

--«----

 

l

Boden fast durchweg ilee- »-

iiiiiiiiauinoiiii —""

« stehend, werd. auf .H

     'I‘ o.‘ V'. 1.‘ ".von « ·«-'- r
. HV-’«-«i.«qik« i ’ ·

Meine 1904 aiigelegte

Olistsiliiii iiise
o".

mit nur edlem »Q·bst, ca. 3 Morgen
groß, mit dgalbstainiiieiu Busch- u.
Forinobsu mit ·'D,«wischenkulturen als
Schnittrofen, Nhabarber Spargeh
Erdbseeren u. Beerenstraucher, zehn
lMiiiuteu von der Stadt gelegen,
will ich günstig verkaufen. Diefelbe
ist gute Brotstelle, wie sie» sichmucb
zum Ruheiitz eignet Hiel.»btadt
hat über GOOQ »Es-inw» 5 Eifeiibl.,
Laiidgericht, konigl. Ghiniias. etc.

A. Gumvert,
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Iz; in giegnilii im Billenviertel,
Ovitkstr 3. kommt am 12.Dc-
zember, 10 Uhr, zur Zwangs-

‘Ö. ucriteigerung. (
0: "._
A ’ -.« - "M11" . ist«-C -- ;!-«i"T«-·-;-.i« ‚‘c‘

Frau Zins-have
in guter Lage, wenn m. Villa in
Kleinburg in Zahlung genom. wird.
s.‘tng. unt. Z Ists chhst. d.Schl.Ztg·-

-

  
  

  

« "-.« « N‘.‘ „<5. .
u"; « ·
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sit LogicrhiiiisW
in Bad Landen i.Schl.,
vornehmste Singe, bester Bauzuxtand
mit iiachweislich gutem Über«cisuiz-
20 Zimmer, erbleiliingshalber sofort
zu verkaufen. Angebote unter
„Slogiertiaue“ an Carl Flemgnmg,
‚41.-11., Breslan V. tliehotgerttr. 41.

Wassermiihle
mit großer überschüssiger Wasser-
kraft,ciu verkehrsreicher Gegend

 

Obers les» nahe Hauptba n, vor-
zügl. L lifatzverh., auch gute undeu-
mittlerer mit 40 Morg. guter Land--
iwirtichafh bei 60 000 Mk. Anzath
Izu verkaufen. Ziiiclsr. unt. A b-
Geschst. d. Schlei. Zig.

Giiis in Intellian
höclsst.Luftkiirorti.ngb.a.Touriste,i»t-
wege, wegen c”iorta. z. verk. 14 {w
Saal, Gurt-. E353191., Wald za o MA-
iii. an., 56000 Mk , Anz. 14000 Mk-
Zuscha u. T 63 Gfchft. Schl. Zig. In

180l]! bis 20 009-991.
werden geiniht zur· Ablösung per
ersten Hypothek auf ein landwirt-
scchaftlichcs Grundstuck im oberichleli

d

 

 

ndustriebezirk im Zsaijhen Wertes
ff. unter R 16411 an egaafcuitel"

ist Vooler A.-G., Breslan. _‚
20 000 9321.55000 Mk» 111111190000 Mk-

e aus i. Innern
d.Stadt,Wer1285 000 Mk..z.i.Apr.14
gesucht. Brüche: A 44 Gst.Schlel«8s

 

 

 



 

stätteii
hand.

daß sie
boten,

   

Kinder

 

  

 
WßW

, ....

haben die Kinder doch nicht selbst gemacht?“
gemacht. Das ist es ja eben, was den Kindern diesen Unterricht so lieb macht:

herrlichere Blüten treibt.
Jhr den Kindern daheim versagen, was sie so beglückt? Nein, laßt sie auch

. . . I·, ge-

  

. Hei-« M « '
»F « Bahlsens . j

3121211181919. is
sjkw1'776 Gebäck

Heini-IX

001)
 

 

 

 

‚1"1%......,-F««s-»Y-:-:a-s1-I-s-»L—Q ß

XVI-Mk 5’"- IV-III » « Ü .

zu besuchen, fo stehen wir oft staunend vor den Werken aus Knaben-
Wiederholt hörte ich von solchen Besuchern die Frage: »Aber das

Freilich haben sie das selbst

selbst schaffen Dürfen. Die Anregung und Anleitung wird ihnen ge-
so viel sie wollen, aber schaffen müssen sie allein, wollen sie allein.

Jedes Kind ist ein kleiner Schöpfer, und es ist ein großer Fortschritt unserer
Zeit, daß
im Gegenteil gefordert wiid.
artigen Ideen in solch einer Kinderfeele schlummern, wie unversiegbar der
Quell der schaffenden Kindesphantasie ist
erst erworben werden.
Aber grad diese
durch Selbstschaffen des Kindes.
Schöpfertalent und Geschicklichkeit soshäufig durch die beengende Erziehung
der alten Schule im Keim erstickt wurde, wie sich die Gestaltungskraft ihrer

endlich das Schöpferifche im Kinde nicht mehr unterdrückt, sondern
Es ist erstaunlich, welche Fülle von eigen-

Freilich technische Fertigkeit muß
Auch hier heißt es vom Leichten zum Schweren.

die uns so erstaunen macht, ist nur erworbenFertigkeit,
Neidvoll sehen viele Erwachsene, deren

unter verständiger Leitung frei und frisch betätigen kann und immer
Wollt Jhr Eltern der Schule nachstehen? Wollt

  

 
 

11 · 1-

BAHDJ‘SE’NS UT Ex- zt .

E i U ‑ «‘_:. · . 5 e_ 1%„ « Eiweiß ' Jus-)

Tausendkiinftler.
Wenn wir Gelegenheit haben, handfertigkeitskurse und Schiilerwerks hier schaffen beim Spiel·

Spielzeug herstellen. Das ist

buch müßte eigentlich ,,D’o"rfer« Hannoner, gratis abgegeben.

Y

H. BAHLSENS KErrssFABRHe HANNOVER.

 
Jhr braucht Euch nicht einmal in Unkosten zu

stürzen. Was für hübsche, feste Spielsachen ziminern geschickte Knabenhände
aus Zigarrenkiften, Filmrollen usw.t
man sie überall achtlos sortgeworsen sieht, kann man ganz wundervolles

doch sehr stolz, die Erste gewesen zu sein, die darauf kam. Die wirklich
künstlerische Ausstattung der Tetpackungen hatte es mir angetan.
man diese kleinen, aber ansprechenden Werte namhafter Künstler fortmerfen?
Jch begann sie zu verarbeiten.
von Kindern, Eltern und Erziehern aufgegriffen wurde. Die hauptanziehungss
kraft lag darin, daß hier jedes Alter zu seinem Recht kommt. Jn einfachster
Art kann sich der kleine Ungeschick nettes Spielzeug machen, und doch kann
diese Arbeit bei der unbegrenzten Möglichkeit künstlerischer und individueller
Ausgestaltung Erwachsene fesseln. Zur Anregung zu diesem Spiel zeichnete
ich zwei hefte mit Anleitungen ,,Frobelbuch« und,,Puppenniobel« DasFröbels

enthält, aber es ist nun einmal unter dem Namen Fröbelbuch bekannt und
freundlich aufgenommen worden, deshalb wird von einer Namensänderung
abgesehen. Die genanntenhefte werden aufWiinfchvonH.BahlsensKeksiFabrik,

 

 

   

 
Ja, aus leeren Ketsschachteln, wie

nun längst nichts Neues mehr, aber ich bin  Sollte

Es war erfreulich, wie rasch meine Jdee

beißen, Da es zahlreiche Modelle zu Dorfhäusern

 

Friedlene Otto, Lehrerin, Gnadenfrei i. Schl.

.11? «

Ernste-Er
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CAN-C I

»Ja-I- . CHO-

J skizzenweise- ‚72%)
sichsKJOFABWR 1
XMHGM
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10000 Mi. Hiin Hiiiiliili
Abschnitt der 2. Hypoth» 8.
1914 mit Vergütungch von Grundl- steht preis-wert zum Verkauf bei
stückseigentiimer . Vornehm. t Spediteur C. S d) i e r e r,
CDbjekt Scheitn. qZäritabt. Zuscher Breslaii, Tauendienstrasze 121. grLIsfc
unter Z 261 Gschst. Schl. 8th

F

1 Pferd
(junger, IeicI1ter, brauner Wallachs, le

elf

 
  

Strebfame, junge adl. Frau
schuldlos geschied., 111. 5jähr. Tochter,

tzwecks Griindg. ein. Existenz

tW
en S 0°geIibcfterläwtelgr111D.‘I’>1'11'gi1'f).11.1’5/ Z

F 292 Ge i

sucht

t Schlei. 811131111

Gtililitt 10000 M
sichere Hypothek 5W a. Bresl Grunl
su amno wirdogewahrt.
unter A 53 Geschst Schlei.

 

Zta

Stiche 111000 Matt
golds. 2. Hypothekr»sehr niedrig

veigiite 750 Mk.
Busche 11.A 15 Siehst 11611113111.

werd. geb» 811fcb1; unt.

Zuschr
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Drei Pferde-
Darunter 1 Däniid’ye Stute und ein
Rappeuwallach, etwas pflastermiide, ·Ti—,
verkauft billig 1:111

1 link1111111111111
Dunkelfuchswallache Ungarn), 1,68 ««2.
groß, 8 Jchre alt, sent flotte, aus-
auernde «ourenpferde, mit guten in

Beinen u. Saufen, Sattelpferd koni- i
plett geritten, Preis 1250 „lt, verkft.

VernhardFFreund,
Salzstr. 28. -.,.el 2115.

KgI. Domäne Engelheim,
Post Streiize (Pofcn) verkau
fiinf Stück kräftige, gesunde

    ä‘

F

i.
MS

 

1500 Matt
ald Betrieb;kap. g. Sicherheit vom
Selb i

3000 Mk?
Teilbetra a.
Zuichr 119A lizikch

1er. 2. tI kGschf1913131111.1e 51:1.

1

s Tkltbcitsisfcrde
Jiifolne Stallaufcistug 1'152

r«I) Landmllct, nur 1 Winter 9e: .,»-·.

fahr» als Coupö und Landauer
lieniitzbar,

2) l Saudschueider, leicht,
3) J Dogcart, modernster Bau,l

 Telephon: 3073.

 

Suche 20 111111 ein.
auchHypothek, 5%,
rundst. DHuman

8.ufcbr11.14114 Geschst
Pltltkgllisliilit 185000MI.Bresl.,1000Mg.,adah. ca.300000Jt,

auf hie ige
dgewährto

elegante Ausführ» alle Wagens
nur b. erften Firmen, billig zu
verkaufen.

Neisfer Reitinftitut.

Wa eiiIielereiiiieiisiiäiifei-
wen a gedr 11.ne11 —- reell gebaut —-
modern billiait. 2e1nin,_flloiterit.68

 

 

Von heute ab stehen bei mir

Ernusiiurte
prima hokhtrageude

151111 Beut
aus Bitt-neusten 1111D Der Aitmari

in rot- und schwarzwbunter
' sowie prima flirungfiihige

- 5 111111111111ieii
B zum schnellen und sehr preiswerten Verkauf.

J. Fieäseseseedaentz

 

  

arbe

Königsplatz 7.
Stalluugen: Jahnftraße 31.

 

sowie Aetzkalk gemahlen und in Stücken bietet preiswert an (4

Pnlmsir.15

 

 

 
 

 
   

  

 

   

 

M1111111121111,Weste-ei112...M

 

 

ca. 2.3 Morg. Wald wird in Ober-
:;-, schlenen verkft.

, unt.t.«’383

.;11,80 m lang,
,.·:- Vermehrungs-

Warinwafferheizung, vollständ. neu,
-.-. auf Abbruch

"·-·«·« Rosdzin OS

Hafenn, zzafanen, Rehe, Kaninchen,

Posten,
»Ing MA.K(1sse Paul

I« Siiiiüeeiiiniiene1111111911111

 

——·-—--«-s
' 40 Js. Witwer,

Wink-L-an»"SOOOOJZQierm., s.
m kath amem.12--1öOOOJtiBerm.
9. H Briefw. Würde auchi. Guteinb
15uicl1r.11.F‘396 Gfch Schl. Zig. [2

Wiins

Geist Gelt in Gemit
in Form ein.c»hüdfch, eint. charakt.
garmin. nt. Figur aubeiraten. Bin

a., «nb. ein. Kolonialw-Gefch.
‘Begcfitigung jederzeit gestattet. mit ca. 8 MilleUmf. u. ein Mann

Auge ote an die Hütten irektion m b.stehleriu Stadt15000, Distr.
sjeorg Stiefel-Es Erben in eftlb Verm» anon unberiickiicht.

511cm. erbitte
.294 an die

Der Abtrieb des Holzes von-

Angeb. u. Aufr.
Geschst. d. Schlei.Ztg. (t

Gewächshaus,
5,50 m breit, mit
11. Gewächsrauni,

 

zu verkaufen.  
von

Nur tiernitgemeinte
goss. unter »Fre attgte

efchst d. Schl

A S
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zip-IN .k’«

”111211,:‘1;
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.. ·-TI»··i,-..t:« «-««««.« 15"
1111D Daniwild kauft jeden .-·"-·:·«"«"·· Jsmtetungen

namentlich gan e Treib-
adelbach, " -« " - - . »s«

uscrtionsprete 15 Pfg für die 31111.1
W

Guhrau Bez. Breit-law Tel. 25 15

1111111 Ftirfteuftr. 53

  
Rot-

 

   
 

» , ",iit mit oder ohne Garten, zu ver-‚“1 th‘ Hügmßfif:FPZZFJYZZ mieten. Näheres im Bankgefchäft— im « « RingNr. 83.   

  

 

5:Zimmer-Wohng.,
Neiidorfftr.4,1 Monat mieteftei,Beileicililiuiiirkiiriiei

 

 

»Ja-Z wie auch Elektr.
golgnefjlliiiiblllnsi ZU “Rüge: ggggaäiingä‘mäm' ETiäIIereB iig(Sieicbft D igälacäg 11. i3 dcchuzäifkebrtickecäkgsWGFeKnieer

WWMW ur Atrzy ZAnwalh A ent, üro ge-Mit herrl. T'.,,wenii;cgebr..ersttlasf. eignet, 8,. 1Kab., üche, Entree.
neu 800 gekost» fiir Mädchen» 213111chuts Koch as,Pilmiiiii iooMr mit am. verr.

Pfann-Siziagazin Glenz,
Breslnin staut-Straße 29, I.

Besteht» ausmeiit.»UHoi.K 1119er[9

_ siliiiiiztittiiiiiiiieW22, l. Enge 

  

 

 

   
 

  
 

verk.f180000 15 Stück prima fette I‘.40m1 immer:Wohn. 11. 811beböt
Lagerkatte 99, KERFE [SEE u sen i Jagdhjcnd Hm"g”t1"- in aflifl‘äiaggrfäägäig auf fortzugs alb. sofort-«-zu vermiet. [2

(Poiuter), J ‑. e or en IS'-
5711111131111ch/Hub. ISBIIIGEI Dom lgltthtlb s In ‚'InIafjdtälctb 11:11; igno, stbald 5121B linker Eiau'taefiefln » DeiLZEIIIUUSIO ömtiölöimmtt’Korplönängeyw
tagt} Zäitedemqujxtssssfältft Eise-Mk (1511111131 58:11:11: en- (11‘ 1eralmme 8%.“ ein, res an, H inxxfeksljkiligen und spätere-z z cchfiveidnitzcrftnZZ;M—(9 äig’frggf, F Rå aanö161€er an,

um L1 ' .

81111.1..111 einstens-Ehe 150 Meinem-sich t» IWWMW Wt Fiir Buteiiii Eli gtiteiiliiteiiiNähecm 4.E;Bkes1300Mk. 70 km ‘I‘ VI VIII . iimomic a« ö" »Na-this WW. [0111186 811111, ·": .Et N k 1 6Lephspkg .1. 1an.—-Rgt 6 yc . « M H Ic Jung, Beilinerstr 43. . råame1 a e Tomstr. 3“
ae’ 12..-, gibt ab "m Kempen i. itot -- » : - - —-— V i u N Gase ”mm“W1°"MchtVaWiqszk 11| '1 gkiiiL Willi. Stiliiiikiiiiilldii sinkst-E pm ’ ‘ s-- XENIEN U Verm ecki«Rappst am er, 65tarnmb iber 111 erzog 11m s .. 12 s 11bRufCharakt,Vermögensberhlt., s Sitekctasse 3

" " s; CO
1,65 B. 5 Utc QM. gemanenvatfiier halber fii«r 25 Mik. zu vertaiiieziilg , f unD Ssttittgbtcokfifxblciiieschaft ·« B bacbta., Ermittlg am 31a ennD (1311111111211zwechifsäksnsi gsifkåikrre alt, ein« 1111D Sintttan, Kr (1510111111. (3 Schnmachen, Herdaiuftr 37, pt. (5.5ch 1570 Fernspr Nr 8 7'; außerbmorn.Ref.,..,solPr es. chnell Nil 11:63,

zum 9118118„”‘1111gnet sich ___-.. „(gemäß m i} Teleng-Aer Kartoffelritter Gäiisimnnsi chaiinsiiL für Hi 1111133111311 ai t,erbitt Gefl« singebotei KAIO Domäne Holtzhallcn 1 jg. Teckelr., schivarz,Rasseh1md ___ -._. °.‚ l! - In gee gne zu
von LöbbcckcschzStzgnlln 1 I1 N s ‘I b T R didii , . _ »- » » Gefellschaßtnr.beichriinitcrßaftnn’a. vermieten. Näh.b“Ing.Eifergbprfb ern-tilg- l m1äibeäun, Kr. Blei; OS., Lnae '. a„.1.12 90 M I A- Breslaln teue Schweidniheritr.18. Karnafch, Messergasse 28.

sit-W "11.11 11111111... "· Meine Wiss-ims- sei Ess- EckeSmsisiiisgssscE eint oii «.. - . 9 « H e 11 ««· verkauft crriaiaft Niebu d 11111113. smfl‘ eine
Mich-Jesickid.einspanmg GCInI'ren‚D1)„c ackgliiiarSlihtveika zu ticrfnlifen alle Sorten iaufetnzu höchsten . KV irrchstn t,9€1eDerid1Ief.L2" helles frennblnbe 321 ohmmii Von 5 großen 31mmern,
“anfing"Weis 5.1191 103V (2 äan11e11 f1: en Pke 1g 5000gentner « Bad und reichlichem BeigelaßZwei-—Stück schwaautko 1 ., Z g - Leo Suhnger, f h Bh .anm 1. Januar 1914 od. später zu vermieten. Näh. daf. im 1. Stel. (2

Axbcitspfcrdæ, manuftfibmuininnt Monwik Ei 2111181111113. cärrnrnf37:30. ‚ sfgsc e [i 895611953183 Friede-frage Mr4 lt Ecke wann): 1111D
z: . 1'— · - - . .- in im an en o ei 1

Sir._65rottfa11. Einen Posten gut abgeureszter VMA ö“ FMiittfm ZUsYrciunth- . , Hardcnbergstrs'ca. 8 Jahre alt, u. einen starken

Otoeiiliuiuii Walfisch
2 Jahre alter,"biIDicbDner

rassereiner Dattel Schnitzel  sfäbIm , « .
Zweck “9411g; ceng “1:151" soff-BILDEanit besonderer Umstände halber für hat billig abzugeben

Ritter' 111 Radaxdorß ’0 k· IU nur guts Hände 611 Vet- Zuckerfabrit Dietzdorf
Tec. Etsch Ls 86. “um" ZUschr ünf l" M an die -‘ ”a ‘2 Gesclist deruSeht-es. Ztg. G. m. b. . .  F 233Gefchst. D Schier Zig. [1

Wir sind Kiiufer bon

Iran

 

und stellen unfsere Häckfelmafignei Große Loagien,2groß. Garten, z-
auf Wunsch. Baer & Co., Toft

unweit Hohenzollernstr. u. Kaiser-Wilh--,Platz herrli fte, ruhige Rage,
Da an einer Lindenallee 11.vis-a-vls Dem alten Aga hfd’1en Pakt gel»

hochherrschaftliche 5s3imuier-Wohuuug
mit"Barmivafjerheizuug nnd Warmtvasjerverforguug

fotvie all. neuaeitLIäinricht.11.nrofyägmiriößauegetatt Nebenräumen
rüher zu vermieten.

nreau Agathftrafze 8, part. (4Austiinfte« el. 6624.



 

  

.-

 

Iäastmiienallec 3 an.
 

liochlierrschafti. Wohnung, 6 Zimmer hochpt., sofort zu vermieten. [9

6-Ziinmer-Woiinuug in vornehmem Hause l1)

leoeussnnnssnssisse 16, .

 

——————-—-...‘.—m

   

4 Vorder immer nach der Kai
immer,

  
wegzug

per sofort oder per 1. April

anfzcrerdcutl

  

Gnserttonspreis 15Pia fiir die Beile).
 

1. Januar 1914‚ möglichst unter
Lkberlleikung tbergfßggig;3'113alä’a.G Säfg

' Befä igungsnachweis 11. mehrjäkik « nae 10 e 1111 er a e «
PraFZs,chlals {Mutengeffiftentm untI. dEs Skfhkcs— hBIQ. (3

Her u eam er, u ge u au mp ver 0'
gute Zeugnisse, 11th1g1't Stellung u. fledige üIIIIIEIIIIIIII, WIE _
als Zuchtleiter. Gefl. Offerten u.11hafter,"®0f—u910rtuerf'530ermalter,Maschineiiteihiiiker,

25 8ahre, ge1t. aufg.8eugn111e, fuclit
Stellung z. 2. 8a11. 1914 in Breslaii.
Zuschr. u. A45OGesehsL Schlei. Z 12

UJung Mann der Kolonialwaren-
Getreidebr., firin im Einkauf v

Getr» sucht z. 1.1.1914 Stellg. als

Lagerift
event. auch in Mühle. Ang. erb. u.
R R 235, postlag. Oberglogau.

Hunger Mann

v- . ..- « - ‚.;.‚ .(‚‘71 4:" -"'.1.L‚7- i:‚.‘.;r i 1 .
»..’.i";ä! ‚ _"‚';.‘ n.

Es ("·"f i :F· z·
-. . I. ·

«·L I,» .

'. ' · " : · “3', ‘7. 's

‚..’.,
‘ R (-

.« 31;".
.’ ' "1

. 1 . «

.t".«««.
:‚'‚—’
Ihn-«

if« 1"
.'.Ra‘

-·.· _.
i.u .

I 1‘

f
) ‚hl .

(Ecke Menzelstrasze)

Wall nlli Wonne
ade immer, Anrichte- usw« mit allem

euzeit ausge tattet, Zentralheizg., Warmwasser, elektr. Licht

zu vermieten
DieWohnung kanntäglich von 11—4llhr besichtigtwerden.

__._______.._____________________._
. ·.. r:.„L 1= -

i« ..«i.y-1.k.«s!ki«
i. 124,74."

                
  

ser-Wilhelm-6traf'e, 2 Hinter-
Komfort der

shallicr
[3

ich preisiiiert

 

„1
-----

 

andimr« «

J. V. 12008 beförd. Rudolf .Mosfe,
Berlin SW.

Suche zum L Januar 1914 für
meinen Sohn, 23 Jahre alt,
Stellung als [0

Wirtiilnitgiissisieiit
am liebsten unterm Prinzipal.
Gute Zeugnisse n. 7jähr. Praxis
Zuschr u. 7253 Geschst. Schl. Ztg.

Enpielile Wirtsnainlieiiiine

 

 

6 erit, ueIt getiiht au r rade,v Direktor lt. Asfistenten,1

kaechnszch aisbaids Siciiims im Nemmeistek Regigunggfiihk
Lager und Kontor. Geällige »

Auges-is um: an ‚.,... Amlsselretåie Brenner,
Janitzki, Baingow bei Laura- bunt Dherfärfter
Hutte OSs ‚1011191011119. bis Wein-warten 

Einziger Mann
sucht Stellung als

Verisiiiiec oder Lageiiit
zum 1. Januar 1914, gest. aufgute
Zeugnisfe. Gef. Angebote u. JG
81'1II1ehau postlageriid.

Juiigei Mann
der Kot-, Delik.-, Weins u.

Zigarrenbranche,
23 .alt, militärfrei, flotter Ver-
täu er, mit besten Zeugiiissen und
Empfehlungen, fuiht zum 1.1.1914
anderweit. dauerndes (Engagement.

flåufchriften erb. unt. F 245
anGdeie eschst der Schles. Ztg. 11

junger Mann
aus der Damenkonfektionsbranche,
mit sämtl. Arbeiten der Brauche
vertraut, sucht Stellung als l2

Einriiliiec Lageriit od.
Verbietet ein. alt Reisender
in gleich welcher Brauche An
erb.unt. A1765e1eh1t.b.6d11.

Verläner
welcher Weihnachten Le
lebhaftem Ko 0n1altnaren e1ehäfto
beendet, u1ht 14 Engagein.
Angeb. er uunt. A461Gschst Schl.Ztg.

Felsen Flcitmanii
5. Jäger, vertraut mit allen

eilnfehl. Arbeiten, Laub- und Nabel-i
holzwald, hoher und niederer Jagd,
zahmer u. wilder Fas» polnifchu
russisch sprechenspd sucht für bald
oder später dauernde Stellung.
Gute Zeuziisse 9l. Schubert, Hirsch-
lzexg i cschl Wilhelmstu 75. (2

Geb. led. Wirtschafts-Jiifpektor,
B2 J. eh. fn iht p. 15. Jan. 1914 an
einige Zeit Aufnahme als

Volontär
auf mittlerem Gute gegen
Pensionszahluiig bei Familien-
anschlqu Ziischr. eri 11. 275

.Geschst.d.Schles. (3

hrcgeit in «

2(90IIIIBI, Vlllllllllich Eichen
Paul Kramen,

2gewerbsmäßiger Stellenbermittler,
rcslau, Moritzstr.15. Tel.7

Wirtliliaininslieliec,
4J., ep» verh..,gew Kab» h. 8ug.
Fach, in allen Zweig. d. Land-
wirtschaft erfahren, vertraut mit
Saatgutzucht, Stäben: 11. Rüben-
samenbau, 1:1 Zeugiii fe u. Empfehl.
zur Seite, ders. befin et1ich"i Jahreu
in felbststäiidiger uiigekiiiidigter
Stellung und bewirtschaftet das
Gut n1. bestem Erfolge, siicht1. 4.
eveiit.1 7 14 asl

Oberiufpektor
oder felbstiindi er Jiispektor Stel-
lung. Gefl. Luslefel.ir unter F 240
an die chlist. d. Schl. Ztg.

 

 

fobn, 26 Jahre alt, von Jugend aufct
beim Fach, fniht zum 1. 1. oder
·. 2. 1914 Stellung als

. O g

gütrtirhagnwehtar,
am liebsten iii Schlesieii od.Posein

Angebote unt. F 279 an die Ge-
fchäftsst. d. _6ehle1. Z.tg ______(_2

Wirtschafts-Beamter,
24 8. alt, militärfr., d. poln. Sprache
inäcliti mit allen Betriebspr gut
vertr. fgehon selbst. earb er ahr. in
Amts- u. Gutsvort.-Gcsehäf, dopp.
Buchf» 6te110gr., mitbeft. Zeugn n.
6111gfehl., fiiihtfof. St. als Wirtsch-

ureaubeamter. Gefl. Ang. erb.
.F 235 Gschst. d. Schl. Ztg.

Zintgseltretäy
gewandt u. erfahr., sticht Stellung,
wo Verheiratung gestattet. Clef.
Zuschr. u. F 297 fGckisL Schl. Ztg
Jch empfehle 41 Jahre alten, sehr
gewissenhaften

Tinspelitor
welcher auch von seinem früheren
Dienstherrii als fleißiger Landwirt,
der rentabel zu wirtschaften per-
stebt. empfohlen wird. Zuschr. unt.
A 56 Geschde6ChIc1. Ztg. (2

h

 

  
 

sic-

verfchafft einem iiitellig vielsei
IF fenntn. 2e.) unb

10m1e 7 l lelndstUckZ-- Hypotheken- und Verwaltungs-brauche

based
war, eine geeign. Positioiiz
Vertreter o. sonst. Vertrauensvosten Jch perftehe mich

mich
ältnissen fanabuhafien, besitze Ia.Zeugall. Ver

und erle igekiewissenhafft Aiift
Angeb uner A 55 Geschäft

L.- --«·-... I‘ - . - · 

Ltdkvvzsxzk.k g."{*1" -'.).

111 allen Lebenslagen erfahr.
mittl. Alters, welch. a. selbst. Leiter u. Direktor groß. Betriebe

1....“. :. .7}‚"7"

 

a'sser
Pasfillen,

salz

 

Quel
Al’rbewährt bei

Husten Heiserkeit- Versehl
Kaiarrhs-u5-w»-

s sein n 1111111111111
60hn landw. Verwalters, Absolvent
landw. Acittelfchule, uiht vom
15. Januar ab bis zum1. Novemb.
1914 6telle. Gefl. Lln eb. il. A 31
an die Geschst. der S i.lef Ztg. l2

Suche
zum baldigen oder späteren An-
tritt wegen beabs. Verpachtung
der Güter dauernde 14

Stellung
als Administrator oder selbständ.
8bnfbeft0r. Bin 47 J. alt, verh,

habe beste 8eugn.u.Empf.
über auberIäfI. u erfolll reiches
Wirtschaften, breche au i Poln.

Gefl. Anerbieten unter F 291
an die Geschst. d. Schles. Ztg.

WIIISIIIIIISIIIIIIIIII

 

   
 

»Es-· 27 Jahre alt, led» Soldat gewesen,
« · "5‘739 übungsfr., fleißig, zuverläss» energ.

' u.
schw.

..i.'- Rübbengiitern tätig gew»
selbständig

»z( » Gutsvorftelier- Geschäften vertraut,
7 -«______1mbt‚

solide, erfahren in Bearbeitunt
u. leichten Bodens, aufgr

befähigt,
zu disponiereii. mit

gestützt auf gute Zeugnisse
nd Empfehlunlgein Stellung zum

 

Alststeiiteii Nein-Fi·iliker,
11111111111111111111311111111.
HermannE ner, Br

Junger Landwirt
sucht für 1. Januar 1914 6tellung.

an d. »Anzeiaer« Trebnitz, Schl. [3
Suche für meinen Sohn, 19 8ahre.

im Besitz des Einj.—-Zeugnisfes, zum
LJaniiar Stellung als

Wirtschaftscleve
auf iiiteiisiv bewirtsch {Rittergut
Gefl Angebote an Gutsbesitzer

lliising, Ober Ullersdorf NL.

Csclienftcllnug
Zur weiteren Ausbildung suche ich
ür meinen Solin,171-2 Jahre alt,
groß unld kräftig, 1 Jahr gelernt,
ueh pockln. sprechend. Tafcheinield

erwiiiisclit. 0
.Fahnert, Oberinspeitor,

Klein Lubin, Kr. Jarotschin.

Htellmaesfer
und Drcsehmasehinenfiihrer, mit
Dampf- und Elektroiiiotorbetrieb
und Reparatureii von Maschinen
vertraut, sticht dauernde Stellung
zum .1. Januar 1914. Gefällige
Zuschriften erbittet au .55. Benz,
Kunzeiidoif a d Biele, Kr Sabel-

 
   

Junger Landwirt, Gutsbesitze113:l

Bin 24 J.

fehweidt __ »-

Biiffetier
23 Jahre alt, mit guten Z

sucht Stellung als folclier. Kautioiii
voihandeii. Zuschr. erb unter F276

.dOefchft d. Schlcs Ztg

Diener
suchtfur sofort od. 1
Stellung Offiz.-Burscbe gewesen.
’8u1ehr.u.A 62 Geschst d. Schl. Ztg

Diener u. Chausfenr,
ael. Schlosser, m. g. Zeugn» perf. in
Dienerarb., 5iälirp Fahrer, flicht z.

man. 40011. dauernde Stellung.
Al.ngeberb. an P. Kliem, Schwarz-

waldau i. Scliles., Kr. Laiideshu.t [O

Berli. Diener, verli. Kutscheer,

led. Diener, leii Kutscher
Stiilienmiidih.. Babvpfleg. empf.
Fr Einma Hamanm gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,

Nachodstrafze 15,1. Tel. 4976.

6treh1. Hoteldiener, 25 8., mili-
tärfrei, welcher s. Beruf wechseln
will, sucht, gestützt auf beste Iang2=
jährige Zeugnisse

Vertiancnsftelluug
gleich welcher Art u. an welchem
Ort. Such. scheut keine Arbeit
Kaution vorhanden. Angeb. unt
sk (11 88 posilag. Schweidnitz

_.—.—.__—___—_—‘.

_6ud1e per bald oder 1. 8an_______nar
Stellung als zweiter oder alleiniger

Kutscher.
alt, gedient. Kavalleriisn

  
.s-anuar1914

O
7
,

As

  
Lffiziersburfche gewesen und mit

Eis- allen ins Fach schlagenden Arbeit.
t gebild. (kaufm., musik» Sprach-

christL Herrn

äfligt
B. als Privatekr Verwalter,

nisse u. Referenz.
penibeliter Art.
8tg. erb.

rage 1edgi.un

"1:

'7'.’ i
I--7«
Gs.

u Unteiitiitmii
' Geiz- sstclled.6ehl.8

·«««« Matffchiiyb(€50ethe1tr. 12,4

L;3·-Is vertraut. Gute Zeugnisse ziirSeite
"Ing. erb. u.

sey-. Beutheii.
G Z 1085 postlagernd

Bez. Liegniiz

Gebild. Fränlfein 218., Töditersch.,
Hausha·lt erf, fuchchtz 1. Januar

Stellung in gedieg. Hause 2

zur Gseesllitliait
anstau,

event. als flieggebeugtItunn.8
9I.ngeb u. Z 193 Git.tLSch

;E.·NäherinHf. Wäsche u. Schneid-
 

rich i. Haus Agues
..(Etg

sl., Wäldchen23,
gewerbsmä iger Stellenvermittler

.- 15 Jan.

eugnissen, I

s« . .
-----------

   

ejmung  
Für eine größere Eifcns unb

trauter, tüchtiger

reiche Tätigkeit ausweisen kann. Anerbietungen unter Ein-
Sendung boii Lebenslauf, Zeugnisabschriften, sowie An abe von
eferen unter F 285 an die Ges äftsstelleen und Gehaltsanspruchen
6ehIeI. Ztg. erbeten

1..1.:< ..'..

-

Leuten bietet fiili
dauernder Position.

sucht.e
FBewerbungen mit Angabe der
abschriften und Photographie unter F 266 Ge

Zum Wiisilieainliesiein
empfiehlt s. Näherin b. besch.
Zuschr. u A

Gutsbes.-Totht., A··nf. 80, kath» i.
..Zw erf, gern tät» fuchtz 2.1

od.1.5 12. Stell. i. kleiner. Haush a.

Mirtfelfafterin
z. einz. Herrn, nur deutsche Geg.
Angu. F 290Geschst. 6ehl. Ztg. (2

 

 

nur 1..eilst Madllieih2-:--
· · 16 Jahre, groß, kräftig,

wirdAufnalinie in größer.s"·f«
-·-"—" Haushalt gesucht· zwecks·«:-.

Stütze der Hausfrau.
- Ang. unter F II postlagernd
3.Maltsch a. O.

Gute Zeugn. vorh. Off. gut Nr 6864 si- . .-.-:-- ..». — . .

SucheStellung als

Htiitke
oder

Mirtfeliaftsfränleinee
Bin 24 Jahr alt, ed» besitze gute

 

Zeugn. Ang erb u. E K. 5post-(z
lagernd Brieg, Bez Breslau. (2

Stütze,
Anfang ‘30
biirgerl. Kiiche,

sirin in ff. sowie gut.
sucht zum 2. .san.

1914 6tellung.
Angebote erb. unter K. R. post-

lagernd Nanislaii i. Schlei. (2
 

Junges Mädchen, 21 8ahre, 1ueht
Stellung als

° «- Stütze
in « err1'ehaftlliehe1n Haushalt oder
Lanldschl1.Jan.event.1.April.
Angeb.ilinßt 8L S 100 postl Schlach.

Jiingeres Fräulein
Laiidwirtstochtei, flicht Stellung z.

ebewiit 1 Febr.1914. Er-
fahren ini Schneidern Behandlung
der Wäsche, Plätteii, einfach bürger-
licher Kiicshe;s um sich· im Kochen
weiter ausbilden zu I'önnen. Of
bitte 5111 senden a. M. postl. Krintsch,
Kr. ieumaikti. 6ehl.

Guinisitentolinei
.17 Jahre alt, sucht Stellung zum
1. Januar in einem besseren Land-
haushalt zur weiteren Ausbildung
Kleines Taschengeld erwünscht Fa-
milieiiaiischlusz Bedin ung. Werte
Angebote unter C E 00 hauptpost-
lagernd Liegiiitz. (3

Saite ilii meine Tanne
aus besserem Hause 17 8. alt, zum

Januar 1914 Au iiahme in nur
gutem Hause auf dem Lande, zwecks
Erlernung der Wirtschaft- ohne
gegenseitge Vergütung Familien-
anschlusz edidngung Zuschr. unter
A9Geschstd.S-—·c·hLes.„.3952_

Cinfaclie Koehin
sucht 1. Januar Stellung

in bürgerlich-gutem Haushalt.
Angebote unter A. . 34
1ebenthal: Giesniannsdorf
Nei.sse Nähe Breslau oder

7 bevorust. s

  

 

 

 

H · 
 

It 
_fiiltere“51711111111
isucht z 2.1.14 dauernde Stellung

christl. Hause, am liebst. Klein-
burg. Zuschr. bitte u.N.100 Post-
aiiit 18, postlagernd.

Alteres Fräulein, Anfang 30er 111
allen häuslichen Arbeiten erfahren,

dsucht zum 1. 9lpr1l1914 Stellung als

Kochstiilie
unter Leitung der Hausfrau oder
Koeh. Zu1ehr. von besserem otel.
u.AbsGeschsL d. Schl. Ztg. er 128

Allckc IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,
Iatholiich, gewandt im Fach- sucht
Stellung zum 2. Januar 1914. [0

9lngeb. erh. an P.Kliem‚6dunara=
waldaiii. Schlei» Kr Landeshut.

 

 
   

Absatzverhältnissen in den Provinzen Schlesien und Posen gut ver-

Reise-Jiigeiiieur
zu möglichst baldigem Antritt gesucht, der sich über gleiche und erfolg-

,···,.. Berlins für sofort event. 1. Januar gesucht. Strebsainen jungen «-
· Gelegenheit

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter
V Z 6124 bef. Rudolf Messe, Berlin C, Königsstr. 56. -

 

Fürein grösseres Kolonial- und Delikatefzwarengeschaft wird 9zum
sofortigen Antritt ein redegewandter, tüchtiger, fl l9

Verkäufer
Bewerber aus der Delikat

‚0 65de9. Schi ZAthv(2«

_ portofrei verschickt 6mal nach Elnseiidung von

Bedingung. Zeugnisabs
·;Y Gehaltsaiisprüche erwün cht

 

I. F287h___ef.h

 

etahlgieherei wird ein mit den

".’6’3»Ric-

Juner Mann«
« von einem ersten Engros-Geschäft der Manufakturwarenbranche

zu Vorwärtskommen und

otter c-I

Yenbrtanche erhalten«bden Vorzug.
ehalsanfprue neb eugniss

ehfI erSch;es. tg. erb.

 

CJusertiouspreie 20Psg2für dieZettel

Stelleniuchende können bat
telslenStatt wet-

tet-« tlflrsistlfeir ritnn“
Post- eitungspreislifte Seite

durch jede Postaiistalt bestehen.
Bezugspreis l „lt für den Kalendermonat, 3 J!

für das Vierteljahr. Für kürzere Zelt wird der
Stellen-Nachweis direkt von der Expedltion

1., 12 mal für 75 Pf. Bei Abholung in der
(Erhebtttomeehmeibmherftr47,15‘131.51e99015e.

“’iir meine Fiolonialwarem und
Ei enliandlung suche zum 1. Januar
einen tüchtigen 2

Verkliner
Branchekundig und poln Sprache

christenund

(. F. Karnetzky, Pitfchen.
Ein tüeht., freundlicher, gewandter

Einkäufer
findet zum 1. Januar 1914 ins
roßein Kolonialwaren- und Deli-1

Gtessentefchät dauernde Stellung.
Bewer mit Bild nebst An-

gehe der Gehaltsanspriiche und
.eugnißabhfehriften u. .- 7 a. d
G.eschst Schl. Ztg. erbeten. (3

Zum 1bJanuar suche ich ür mein

 

esse-S
'v

- .H:

  

  

« nicht unter 17 Ja
spr» gewesenZ

« stadt gesiicl t

ash\\e

mit u. ohne

Menthol!
Alterer unverheirateter» K

s NOWka »ut:1 ru 1 en aus a einz er
Jaäuargesu t. Bart nicht

geftlattet. Meld. m Lebensl» Lohn-
anpfr» s«Iähotogilte. u. II T 2074 an
Haasensteinå oglerA.-G., Görliu

Herrfiliaftl. Diener,
verheir» kath, auf Landfclklofi zum
2.1. 14 gesucht. Zeugnisab chr usw.
an von scheust-da auf Frohnau
bei Löwen i. Schles. [2

Gesucht für 1. Dez. od. 1.Jan. 1914

kräftiger hienerputime
häanchoni.

eugn., hotogr. u. Anspr.
zrau von Trreutle affo

Mün ien, Preuß. Gesandifch t.

DI« »Ein tierhSeilr.a m

wel er tüchti u. erfahren in fein.
Bachs ist u. diegFührun der Dampf-

chmaschine mit u ernimmtu.
darin vollkommen firm sein muisz
wird gönnm 1. Januar 1914
große egüterung Schlefiens (0

abschr.
gesucht.

Meldungen mit Zeugnis
unt. F 255 Geschst.d.SchlesaZtg.

Erzieherinnenä
Kindergiirtnerinuen I. u.

Stützen, 931111111919,“
flslätterin,

pers. u einf. Jungfern,
Han- 11 Kinenmådclieu

Stubengesellen
Dienstmädchen suche

[Dora Piorkowski,
gewerbsmäßige Stelleiivermittlerin,

(50etl1e1t11111e 50.591121"
Wirtschafterin

einfachen Standes, durchaus zuver-
lässig und in allen hauswirtschafts
lichen Angelegenheiten äußerst er-
fahren, von alleiiistehendem Ober-
zollkontrolleur in kleiner Grenz-

Aug m. Angabe der
Reli..‚ Ge altsanspr. usw. erb. u.
F 2 1 Geschft. d. Schl. Ztg.

 

 

 

   Wein-, Delikatessen- und olonia·l-
warengeschäf

tüchtigen zuverliiiisfigen
jungen Manu.

Bewerber muFl doppelte Buchführ.
perfett können, otter Arbeiter seins
und sich für kleine Reisetouren
eignen. Nur bestempfohlene Herren
wollen sich mit Zeugnisahschr. und
Anspr. neben freier Station meld
Georg ‘Vabuel, Wohlau i 6ehle1.

Junger Kaufmann
f Registratur u. alle Bureauarb. v.
großem Fabrikburecqu Eintr. z.
1. Januar 1914 gesu it. Steno-
graphie u. Schreibm. erwünscht ab.
nicht Beding. Bewerb m Ang. d.
bish. Täti»k. Lebensl» Zeugnis-
abschr., Ged altsforderung usw u

—.—»Geschfr.-Schl— Ztg_(3

Für meinWDclikatefsenz Fisch-u.
Wildgesihäft suche ich zum 1. Jan.
einen tüchtigen

jungen AWann,
welcher auch perfekter Dekorateur
sein niu

C. elinberg Nachf,
Königshüttc.

611ehe fiir1.1.14 zuverlässigen,
nicht unter 23 Jahre alten evgl.

Rechiiiiiigsfiihier,
der auch die Hofgtzsschäfte übernimmt
u mit der Buchführung derD. L.G.
vertraut sein muß Anfangsgehalt
500 Mk» ohne Bett u. Wäschehe -
Bewerb. 11 234 Geschft. Schl. Ztg.

Suche Neujahr event. bald l
für mein Gut 1

(2 anfpriiche und

Gefl· Zentralheiz.

Suche zum 2.81111. 1914 einf.

Wirtschafterin
oder ältere ..

Nutze-
die gut kocht. Keine Außenwirts
schaft. Off. rmit Gehaltsanggbe u.
eugnisabs r. an r. Domänenp.

—iliiiialing, Hohlstein bei Löwen-
berg i. Schl. (3
—

Suche zum 1. Januar evangel.

junges Mädchen,
in Schneidernu. Ausbessern erfahr.-
als Stütze für meinen Haushalt.
Gehaltsansprüche erbeten.

Frau Apotheker Weisu-
arotfihin (Bez. Posen).

(Stumme StNiitze 12
Zum 1.1.14 gesucht. . (Nochbmch
Jngeb. unt. F284 GfchthaSchlefZ
Suchez 1. Dez. od. 1. Jan. ein-

fache, aber gebildete

Stütze-
welche erfahren i. Kochen u. eher:
viehaufzucht ist. eugnisse, Ge ialts-

ild erbeten.
Freifrau von der Osten-Socken,
Gron Kochberg b. Teichel i. Thür.
Einfache, tüchtige

S

 

tütze
für alle Arbeit in .Haushalt von
2Perf. z.1.Jan. 1 in ProvStadt
gesucht. Was fr. Bed.F-rau vorh.

eiHal
Bewerbungeii unt.

Gefchst. d. Schlei. Ztg
Gesucht zum 1 Januar 14 evang.

selbständige O

lt 15 Mk. mon.
F 299 an die  on 452Morg ein. erf» selbstt., einf.

unnerh·.t Wirtschafter
bei g. Gehcil

Vorzuges-, Rothbrünnig
bei Giersdorf (Goldberg-batman).

Suche zum 1. Januar tüchtigen,
zuverlässigeii

sfistentem

 

b der auch in Buchführ. beivaiidert ist.
Dominiuni 9J_2_0gniih,_Kr.—Grotjgi·i-
—6uehezum 1. Januar 1914 ge:
wandten, ordentlichen, alleinigen

verli. Diener
m. guten 8eugu.‚ der sich vor keiner
Arbeit scheut. Frau muß Aushilfc
und Wäsche mit besorgen.

Fähndrich,
Simmersdors Kr Sorau 91»Lan

Dienerburfclic
soforti en Antritt a. Gut nach1

Ober chle en gesucht. Bed.dflei ig,
chrli,15——168ahrealt. Auge 0te
F281 Geschf d. Schl. Ztg. [O

T
O

 

Verantwortlich für den politischen Seil: Konrad Klein, für den provi den weiteren Inhalt deriZZeitung: Dr.
Druck vM Wilh. Gott?

Koehinamsell oder
Wirtschafteriii,

erfekt in II. Küche Backen, Ein-
egen,bSchla iteii und etwas Feder-
vieh bei hohem Gehalt für Land-
schlo. Bil,d Zeugnis-abschriften-
Gehaltsanspxiiche einsendeii unter
D 297 Geschäftsst. d. Schlei. Ztg.

Jg. anfi. Miideheu,
das ff. Küche erlernen will kann sich
zum 1. Ænuar 1914 oder später
melden. ed·ing. ein Jahr Lehrzeit
ohne Fgenseitige Vergütung. «

anatorium Ulbrichshö
Post Peterswaldau, Schleien

llllnn Minnen
welches kochen kann und mit der
Wäsche Bescheid weiß, für ruhigen
Haushalt —einzelner err —-— zUM

anuar gegstteht.iMe düngen mit
Le enslauf, ohnansbrüch. Photo-
gra hieu 207 using-ou-
ste ö-Vogler A.-G.‚65611112. [1 

Viellei- 111a
raiiz meinem, beide in asiati-
Rom in Breslau


